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eutſchland und der Weltkrieg 


bis. von Geh. Reg.⸗Rat Prof. Dr. O. Hintze⸗Berlin, Geh. Reg.⸗Rat Prof. 
. St. Melnecke⸗Berlin, Prof. Dr. H. Onden: Heidelberg, Geh. Reg.⸗Rat 
Prof. Dr. 9. Schumacher⸗Bonn. 2. erweit. Aufl. (10.- 4. Tauf.) 2 Bände. 
Geh. M. 12.-, in Halbl. geb. M. 14.-. Feldpoſtausg. M. 12.-. (Nicht ein, käufl.) 
I, Deutſchlands Stellung in der Welt. II. Deutſchlands Bundesgenoſſen. III. Die Machtpolitik unferer 
Gegner. IV. Votgeſchichte, Ausbruch und Ausdehnung des Weltkrieges. V. Der Geiſt des Krieges. 
„Eine von großer Kenntnis aller Taiſachen in jedem Nuſſahe zeugende Zuſammenfaſſung der zu 
behandelnden Probleme ... Oerdotgehoben fei der die ganzen Darſtellungen durchdtingende hohe Geiſt 
der Auffaffung, die Vertiefung der Erfaffung det polltiſchen und ſtaatstechtlichen Tatſachen duch Zur 
rüdgeben auf die letzten geiſtigen und realen Kräfte. Die Darſtellungen werden dadutch auf eine 
geiſtige Höhe gehoben, die auf jeden Eeler einen ftaıten Eindtuck machen muß.“ 
(Dr. Eugen v. Philippodich I. d. Zeitſchr. f. Volkswirtſch., Sozialpolitik u. Verwaltung.) 


Die Großmächte der Gegenwart 


Von Prof. Dr. R. Kjellé n. 3. u. 14. Aufl. 25.-28. Tauf. M. a eo, geb. M. 9.80 

„Gerade put rechten Stunde ift dieſet Verſuch des ſchwediſchen Giſtotikers erſchienen, ein Bild 
von ähnlich großer Linienführung für die Gegenwart zu entwerfen, wle es Rante in feinem klaſſiſchen 
Effad über die groffen Mächte einſt für die Vergangenheit entwarf. Et ſchteibt kraftroll, prägnant und 
anſchaulich und IR Meifter der bündigen Fotmullerung. Das ſchöne und gedankenteiche Buch des ſchwe⸗ 
diſchen Sorſchers fei wärmfiens empfohlen.“ (Fr. Meinecke in der Hiſtoriſchen Zeitſchrift.) 


Die politiſchen Probleme des Weltkrieges 


Von Prof. Dr. R. Kjellén. ÜUberſetzt von Dr. Sr. Stieve. Mit s Karten. 
4. Aufl. 16.-19. Tauſend. Geheftet M. 2.40, gebunden M. 9.40 
Verf. will in dieſem neuen Werk „das mächtige Schickſal, das über Europa heteingebtochen“, vetſtãnd⸗ 
lich machen, indem er die treibenden Kräfte in der Entwicklung der Staaten aufzeigt, ein großartiges Oeſami⸗ 
bild der weltpolitiſchen Lade und der g biſchen, nationalen, wirtfchaftlichen und kulturellen Momente 
entrollt, die Leben und Schickſal det Staaten beftimmen. s 


Englands Weltherrſchaft und der Krieg 


Von Prof. Dr. NA. Hettnet. 2. Aufl. (4. u. 5. Tauſ.) Geh. M. 3.-, geb. M. 9.50 

„Nut das Wichtige, das Entſcheidende ift gegeben; allgemeinere Betrachtungen bilden den feſten 
Rahmen. Alles an feinem Ort, muſterhaſte Gruppierung, nirgends ein Wort zuviel, überall die 
Probleme, die in die Zukunft führenden Entwicklungslinien herausgearbeitet. Grundlage der Bes 
trachtung ik die Geographie, darüber hinaus beherrſcht Verf. geſchichtl., politiſche, wirtſchaftl. Sragen 
vollkommen, kennt und wägt die Imponderabilien der Politik, Naffe, Kultutgemeinſchaft, Lebenshaltung, 
Zioiliſation. Nef. möchte feiner Fteude an dem Buche lebhaft Ausdruck verleihen. (Lit. Zentralbl.) 


Rußland 


Eine geograph. Betrachtung v. Volk, Staat u. Kultur. V. Prof. Dr. A. Hettnet. J. erw. 
Aufl. d. Werkes: Das europälſche Rußland. M. 29 Katt. Geh. M. 3.80, geb. M. S. 20 

„Es it unmöglich, in wenigen Zeilen den Reichtum des Gedankengehaltes dieſes Werkes wieder⸗ 
zugeben. Die Unterfuchungen der geogtaphiſchen Urſachen für die ruſſiſche Sonderart, die Betrachtung des 
Staates, bieten füt jeden Deutſchen fo viel des Notwendigen an Willen über unſete Stellung zu den 
tuſſiſchen Fragen, daß das Wert auf das dringendſte zu empfehlen if.“ (Deutſche Politik.) 


Belgiens Vergangenheit und Gegenwart 


Von Geh. Hofrat Prof. K. Hampe. 2. umgearb. u. erweit. Aufl. Geh. M. 2.— 

Das Büchlein ift allſeitig als weitaus die beke hiſtotiſche Einführung in das moderne Problem 
Belgiens gerühmt worden. Dutch längeren Aufenthalt in Brüſſel und Arbeit in den dortigen Archiven 
war Verf. in der Lage, in der 2. Auflage die Darftellung in vieler Beziehung zu ergänzen und fo ihren 
Wert als hlſtotiſche Einführung in die ragen der Gegenwart zu erhöhen. 
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Teubners 


Kriegstaſchenbuch 


Ein Handlexikon über den Weltkrieg 
Hrsg. von U. Steindotff. VIu. 946 S. Mit s Karten. Geh. M. 9.-, geb. M. 9.50 


Gibt raſche und zuverläſſige Auskunft in mehr als Sooo Stichworten 
über alle politiſchen und militärifchen Ereigniffe des Krieges, 
über alle zu ihrem Verſtändnis notwendigen Fachausdrücke, 
über alle die Perſönlichkeiten, die in ihm hervorgetreten find, 
über alle irgendwie mit dem Kriege in Zuſammenhang ſtehenden 
wirtſchaftlichen u. kulturellen Ereigniffe u. Maßnahmen 
im Deutſchen Reihe wie bei unferen Bundesgenoſſen, 
insbefondere in Oſterteich⸗Ungarn, und bei den Gegnern. 


Cs gibt Auskunſt über die Sichtig den Grundlagen des Wittſchefts lebens, des 
Sınany und Steuet des Handels uiw., ferner über Die Kröftenerhäluniffe det Nächte, 
Größte, VBeröllerung, über Beer, Aieite, Wieiſchaft und Handel, die politiſchen Cintichtungen, diplo. 

Vertretungen ufw. Die beigegebenen Karten ermögl die taſche Auffindung allet Otte. 
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Der britiſche Imperialismus 


Ein geſchichtlicher Uberblick über den Werdegang des britiſch. 5 vom Mittelalter 
bis pir Soa Von Prof. Dr. F. Salomon. Geh. M. 3.-, geb. M. 3.60 
ch yeigt, wie die Strömungen, die im modernen Imperialismus ausmünden, die ganze 

de SE We den Verſuchen im Mittelalter, ſich in Stantreich feftyufchen, an, 
tend in det Solgeyeit England von den beiden Möglichkeiten der Ausdehnung über das kleine 
Inſelgeblet hinaus Gebrauch macht, der ee Ausdehnung des Welthandels und der der Erwerbung 
reihen Kolonialbeſitzes. Indem fo das Wachstum des Reiches aus den Schickſalen des Muttetlandes 
abgeleitet wird, wird ein Verftändnis gewonnen für das Weſen des brit. Imperialismus als einer Macht, 
die mit klaten Blicen betrachten zu lehten eine vaterländiſche Aufgabe if, die das Buch zu erfüllen fucht. 


Schwediſche Stimmen zum Weltkrieg 


Überfest von Dr. Sr. Stieve. 2. Aufl. Geheftet M. 2.40, gebunden M. 9.40 

Dieſes von mafjgebenden Perſönlichkeiten Schwedens verfaßte Buch beweiſt nicht nut zwingend 
die Gemeinſamkeit der Intereſſen Schwedens und Deutſchlands, fondern es behandelt von 
durchaus unabhängigem Standpunkte aus, mit genaueſtet Kenntnis aller Vethältniſſe verfaßt, die 
politiſche und kulturelle ©efamtlage Europas und Deutſchlands Stellung in ihre. 
Es läßt den Weltkrieg erscheinen als einen Vetteidigungskampf der ü zn deutſchen Kultur, 
als einen Kampf um eine gerechte und der Getmanenwelt beilbringende Sa 


Deutſche Volkskraft nach zwei Kriegsjahren 


Vier Vorträge, herausg. vom Bund deutſcher Gelehrter und Künftler (Kulturbund) 
Geh. Med.⸗Rat Prof. Dr. M. Rubner: Unfere Ernährung. Geh. Reg.⸗Rat 
Prof. Dr. W. Nernſt: A Edge Lët Dr. W. Bloem: Der Geiſt im jr 
Geh. Rat Prof. Dr. R. Eucken: Der Geiſt im Lande. Geheftet M. -.60 
Vier Männer, deren Namen auf den von ihnen behandelten Gebleten beſten Klang haben, Se H bier 
ein Bild der — Volksktaſt, wie fie ſich in zwei Kriegs jahten bewährte, ein Bild, da das in ſeinet Sachlichkeit 
und N die jede Schonſatberei vermeidet, doppelt eindtucks voll if und, ohne mit Phtaſen zu „ 
durch die mitgeteilten Tatſachen mit Stolz und Zuverſicht erfüllen derf, bal wit auch ferner , dutchhalten 


Kulturgeſchichte des Krieges 


Von Prof. Dr. K. Weule, Geh. Hoftat Prof. Dr. E. Br „ 0 Dr. B. Schmeid⸗ 
ler, Prof. Dr. A. Doren, Prof. Dr. B. Gerre. 1.20, geb. M. 1.50 


Krletg und Kultur wo bier in ihrer gegenſeiti Ee Ss Bedingtheit von der Utzeit durch 
Altertum, Mittelalter und Neuzeit t bis jut Gegenwart, in der Staat, Heer und Volk immer enger 
und unlöslicher 3 werden. So erſcheint auch vom Standpunkt der Kultur aus der Krieg nicht 
nut als Zerftöter, ſondern auch als Groede und Ermeunerer 


Die Ländertunden 


aus der Sammlung „Aus Natur und Gelftesweit”, jeweils von den beften Kennern von Land 
und Leuten verfaßt, bieten Deg noch nicht vorhandene "einführungen in die polltiſch⸗geogtaphiſchen 
Vethältniſſe der Länder, die heute im Mittelpunkt des Intereſſes Reben. 


Unter anderen find erſchlenen: 
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ale: Von Prof. Dr. R. F. Kalndl. 

it ein. geſchichtl. Uberblick üb. d. polniſch⸗ 
ruthen. Stage. Mit 6 Kart. i. T. (Bd. 547.) 
Die baltif rovin Bon Dr. 
D. Ku Mo Abb. 2 Karten: 
fligen. 2. Auflage... . . (Bd. 542.) 
Belgien. Von Dr. p. Oßwald. 2.5 
verb. Aufl. Mit 5 Karten. (Bd. 501.) 


Die Türkei. Von Reg.⸗Rat B. R. 
Kraufe Mit 2 Karten. (Bd. 469.) 
Der Orient. Eine Sänderkunde von E. 
Banje. 3 Bde. Mit zahlt. Abb., Karten» 
flizzen, Diagr. u.) Tafel. (Bd. 257/279. ) 
Die Schweiz. Land, Volk, Staat u. 
Wittſchaft. V. Reg. u. Ständerat Dr. O. 
Wettftein. Mit 1 Karte. (Bd. 482) 


Jeder Band geheftet M. J. 20, gebunden M. 5.30 
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Vorwort. 


SDI y” ' LAGE 


Das Jahrbuch des Bundes Deutſcher Frauenvereine hat in dieſem 
Jahre wiederum einen einheitlichen Charakter bekommen. Im zweiten 
Kriegsjahre gaben wir eine Überſicht über den geſamten von unſeren 
‚Dereinen und Verbänden geleiſteten „Heimatdienſt“; nicht nur aus 
dem Wunſche heraus, ein Bild diefer Arbeit für die Zukunft ſeſtzuhalten, 

“Sondern auch in der Hoffnung, dadurch allen Mitarbeiterinnen wert- 

volle neue Anregungen und das ſtärkende Bewußtſein der Arbeits- 

gemeinſchaft zu geben. Mehr und mehr find nun aus der Kriegstätig- 

E keit ſelbſt die zukünftigen Aufgaben herausgewachſen. Die Frage der 

wirtſchaftlichen Überleitung aus dem Kriege in den Frieden beſchäftigt 

nicht nur die Reihs- und Staatsbehörden, ſondern auch alle großen 

5 Arbeitstreife unſeres Volkes in Handel, Induſtrie, Candwirtſchaft. Eines 

„der ſchwerſten Probleme dieſer Überleitung wird die Überführung der 

Frauenarbeit in einen künftigen Friedensſtand bilden. Und wenn je⸗ 
mals die organiſierten Frauen eine Pflicht gegen ihr eigenes Geſchlecht 
gehabt haben, ſo liegt ſie heute darin, dieſen Problemen ins Auge zu 

"` fehen und an ihrer Cöſung mitzuarbeiten. Dazu hat die Kriegstagung 

des Bundes Deutſcher Frauenvereine in Weimar im Juni 1916 den 

” Anfang gemacht. Gerade bei dieſen Beſprechungen find uns eine Fülle 

— großer künftiger Aufgaben klar geworden, die wir nicht durch einen 

` einmaligen Kongreß, ſondern nur durch eingehende weitere Bearbeitung 

fördern können. Aus dieſer Einſicht entſtand der Wunſch, die Verhand: 
lungen zu dieſem Punkt feſtzuhalten, und die große Nachfrage, die 

j bereits von Behörden und Privaten nach einem Protokoll der Der- 

„handlungen erfolgte, zeigt uns, wie notwendig es war, ſie aufzube⸗ 

wahren. 

. Umfaſſender noch als das Problem der Überleitung der Frauen⸗ 
arbeit in den Friedensſtand, ja der letzte große Rahmen für alle ein⸗ 
zelnen wirtſchaftlichen und ſozialen Frauenfragen überhaupt, iſt die 

Aufgabe der Frau als Mutter eines ſtarken und blühenden kommenden 

GGeſchlechts. Schon vor dem Kriege hielt der Bund Deutſcher Srauen- 
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IV u Vorwort 


vereine es für dringend notwendig, ein Frauenprogramm zur Be⸗ 
völkerungsfrage aufzuſtellen, die Frauenmeinung zu dieſem Problem, 
die noch nirgends ihren Ausdruck gefunden hatte, geſchloſſen zur Gel⸗ 
tung zu bringen. Die Generalverſammlung, die im herbſt 1914 der 
Beſprechung dieſer Frage gewidmet ſein ſollte, kam micht zuſtande. 
Der Krieg hat alle Gründe verſtärkt, durch welche die Bevölkerungs⸗ 
frage unter dem furchtbaren Eindruck von dem ſchweren Selbſtbehaup⸗ 
tungskampfe, den Deutſchland zu kämpfen hat, ſteht; umſo notwen⸗ 
diger ſchien es, daß die Frauen aus ihrer Betrachtungsweiſe heraus 
zu dieſen Fragen Stellung nahmen. Dud diefe Aufgabe konnte unſere 
Kriegstagung nur anbahnen. Auch hier haben wir geſehen, daß ſie 
eine ganze Reihe ſozialer, wirtſchaftlicher und geiſtiger Aufgaben in 
ſich umfaßt, die nur durch dauernde Arbeit gelöſt werden können. Als 
Grundlage für dieſe Arbeit bewahren unſere Verhandlungen für un⸗ 
ſeren Mitarbeiterkreis ihren bleibenden Wert. Nach außen hin werden 
ſie dazu dienen, ein Vorurteil zu entkräften, das von den Gegnern der 
Frauenbewegung mit einer gewiſſen abſichtlichen Zähigkeit feſtgehalten 
wird, auch wenn keine Stützen dafür vorhanden ſind: das Vorurteil, daß 
die Frauenbewegung die Berufstätigkeit der Frau über die Mutter- 
ſchaft ſtellt und von der Bevölkerungspolitik nur als ein negativer 
Faktor angeſehen werden könne. Wir geben mit dieſem Bericht und 
den Vorträgen unſerer Kriegstagung allen Frauen ein Dokument in 
die Hand, durch das ſie dieſes Vorurteil entkräften können, wo ſie 
es finden. 

Leider hat es der Raum unſeres Jahrbuches nicht ermöglicht, die 
vorträge und Verhandlungen zu einem dritten Thema unſerer Kriegs. 
tagung: der Jugendpflege, aufzunehmen. Die Vorträge werden auf 
anderem Wege unſeren Dereinen zugänglich werden. 


Dr. Gertrud Bäumer. 


Vorwort der Herausgeberin. 


Zum dritten Male erſcheint das Jahrbuch des Bundes Deutſcher 
Frauenvereine unter dem Tärm der Waffen, in einer Seit, in der die 
Kraftanjtrengung des deutſchen Volkes kaum noch überboten werden 
kann. 

Galt das zweite Kriegsjahrbuch dem Wirken deutſcher Frauen für 
die Bekämpfung unmittelbarer Not in der Kriegsfürſorge der Heimat, 
jo foll bieles Jahrbuch von Beſtrebungen reden, die wie jene beſtimmt 
jind, die Widerſtandskraft unſeres Volkes zu erhalten und zu ſtärken. 
Mehr und mehr wird die Laft der produktiven Arbeit für Kultur und 
Wirtſchaft auf die Schultern der Frauen gewälzt. Sie find berufen, die 
Tagesarbeit hinter der Front in großem Umfange zu ermöglichen, 
ohne die unſere Kräfte draußen und drinnen erlahmen müßten. Nicht 
um des Dankes willen, ſondern aus dem Gefühl heraus, gleich den Män⸗ 
nern Träger des Staates und des Dolkstums zu fein, ſpannen die deut⸗ 
ſchen Frauen ihre Fähigkeiten bis zum äußerſten an. Um dieſem leiden⸗ 
ſchaftlichen Willen die Richtung zu geben, haben auf der Kriegstagung 
zu Weimar ſachverſtändige Frauen den Fragenkreis zur Erörterung 
gebracht, den es durchdenken heißt, wenn die große Reſervearmee der 
Frauenkraft zur höchſtmöglichen Verwertung geführt werden ſoll. Die 
Frauenberufsarbeit iſt durch die Dauer des Krieges und die Tiefe ſeiner 
wirtſchaftlichen Umwälzungen nicht nur eine Gegenwartsfrage, ſon⸗ 
dern ein Problem geworden, deſſen befriedigende Löfung weit hinüber 
in die Zukunft weiſt. Gerade für die Übergangszeit vom Krieg in den 
Frieden müſſen die Frauen ihre Augen offen halten, um die Frauen⸗ 
arbeit, die während des Krieges ein Segen war, nicht zur Wurzel be⸗ 
denklicher ſozialer Kämpfe und Gefahren werden zu laſſen. 

Auch die zweite Frage, die in Weimar auf der Tagesordnung ſtand, 
das Bevölkerungsproblem in feinen Beziehungen zur Frau, wurde mit 
Recht aus der Enge einer Augenblidsfrage auf die Höhe entſcheidender 
Zukunftspolitik gehoben. Auch hierbei wird es die Aufgabe der Frauen 


yI Vorwort der Herausgeberin 
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fein, durch Sachverſtändnis und Ernſt zu verhindern, daß die fon 
jetzt emporwuchernde Phraſe zur Stimmungsmache wird. 

Indem das neue Jahrbuch die Weimarer Verhandlungen und Dor- 
träge zur Frauenberufsfrage und Bevölkerungspolitik wiedergibt, will 
es ein Buch der Erinnerung für alle diejenigen fein, die der Kriegs- 
tagung beiwohnen konnten, zugleich aber auch ein Erſatz des geſproche⸗ 
nen Wortes für die ſehr viel größere Schar derer, die praktiſche Kriegs⸗ 
arbeit oder andere Gründe an der Teilnahme verhindert haben. Der 
Weimarer Stimmung ſoll auch das Kalendarium Rechnung tragen, in⸗ 
dem es für jeden Monat ein Goethewort bringt. 

Der Adreſſenteil iſt von der Schriftführerin des Bundes Deutſcher 
Frauenvereine, Frau Alice Bensheimer, wiederum auf den neueſten 
Stand gebracht und wird den Mitgliedern der Bundesorganiſationen 
bei den vielfachen Veränderungen, die der Krieg im Dereinsleben oer, 
urſacht hat, doppelt willkommen ſein. Möge das Jahrbuch für 1917 
feinen Weg in recht viele deutſche häuſer finden und dort das Der- 
ſtändnis wecken und fördern für die Beſtrebungen der im Bunde Deut: 
ſcher Frauenvereine vereinigten Frauen. 


mannheim, im Oktober 1916. 
| Dr. Elifabeth Altmann:Sottheiner. 


Del dm ee III 


Vorwort der Herausgeberinnn sss V 
Kalender... ⁵ði V ĩðͤ r ĩ AN IX 
Die Kriegstagung des Bundes Deutfcher Frauenvereine zu Weimar vom 
26. 29. Juni 1000000000000; 8 1 
Die volkswirtſchaftliche Bedeutung der qualifizierten Frauenarbeit für die 
gewerblichen Berufe ek 3 
Die vollswirtſchaftliche Bedeutung der qualifizierten Frauenarbeit für die 
landwirtſchaftlichen Beruttttte nnn 12 
Arbeitspermittlung und Berufsberatung als Mittel der Berufsausleſe 23 
Die Überleitung der Frauenarbeit aus dem Kriegszuftand in den Friedens ⸗ 
zuſtand vom deutſchen Standpunkt aun s. 35 
Die Überleitung der Frauenarbeit aus dem Kriegszuftand in den Friedens⸗ 
zuſtand vom öſterreichiſchen Standpunkt aus 46 
Die Stellung der Frau zur Bevöllerungsfrage `... 59 
Staat und Familie 75 
Sufammenhang von Frauenerwerbsarbeit und Mutterſchaft. 86 
Sozialhngieniſche Bevölterungspolitil . . . . . > 2 22200 nn. 101 
Satzung und Geſchäftsordnungen des Bundes Deutſcher Frauenvereine 1 
Organe des Bundes Deutſcher Frauenvereine 8 
Frauenberufsamt des Bundes Deuiſcher Frauenvereine 8 
Die Bundes kommiſſio nenn 9 
Mitglieder des engeren Bundes vorſtande ns 11 
Mitglieder des erweiterten Bundes vorſtandteeeeeeeeeeeeeeeeeeeee l...’ 11 
Dem Bund angeſchloſſene Verbänden 13 
Verzeichnis der dem Bund angeſchloſſenen Verbände 97 
Dem Bund direkt angeſchloſſene Derei te 92 
Adreffen wichtiger, außerhalb des Bundes ſtehender Organiſationen . 108 
Stadtver bände 123 
Die deutſchen Frauenllubke s 123 
Porto gebührend 124 
AGM ů¹»lii !!. uer e ae 125 
Namentegiſ te 133 


Führer durch den Anzeigenteil 149 


1 1 Google 


Januar Manches Jerrſiche der Welt 
Ift in Krieg und Streit zerronnen; 
Wer beſchüget und erĝält, 
Jat das ſchönſte Pos gewonnen. Goethe. 


1 Mo (Teujafr) 17 Mi 


Sonjiige Notizen: 


Verfammlungen: 


Februar was kann der fent? im Peben mehr gewinnen, 
Als daß fid Sott- Natur ihin offenbare? 

Wie ſie das Feſte läßt zu Geif verrinnen, 

Wie fie das Geijterzeugte feft bewahre. 


1917 


Goetße. 


20 Di Cognac, 


21 mi (uſchermittiwoch) 


Verfammlungen: Sonjtige Notizen: 


Wide Stürme, Äriegeswogen 
Rajien üßer Jain und Dad; 

Ewig doc; und aflgemach 

Sret ſich her der Bunte Bogen. Soelhe. 


11 Sa 
IS So 


19 


Sonflige Notizen: 


Derfammlungen: 


5 Do ( Sründonn erstag) 


6 Fr (Karfreitag) ` 


7 Sa 


8 So (Oferfeſt) 


9 Mo ( Oftermentag) ) 


10 Di 


11 Mi 


Deſſammſungen: 


Sonſtige Motizen: 


Sei du im Peòen wie im Wien 
Durchaus der reinen Fahrt bejſiſſen. 


Socttje. 
1 Dı 17 Do (Chrijżi Birnmelfasır) 
2 mi n 18 Fr Z 
3 Do © fs 
4 Fr 4141420 So 
3 % J CT E ZE 
6 So 22 7 
7 o 4 123 mi e 
si / IJ 22 bo 3 
ymi ET E E 
10 Do j E 26 Sa 8 
II FT |27 Fo (Pfingfifef) 
12 Sa 5 128 Mo (Pfingſimontag) E 


Sonſtige Notizen: 


Verjammlungen: 


Urfprünglich eignen Sinn 

Laß dir nicht rauben] 

Woran die Menge ginubt, 

Iſt ſeicht zu glaußen. Goethe. 
16 Sa 
17 So 
18 mo 

19 Di 


20 Mi 


7 Do ( Fronfeichnam) 


50 Sa | 


Verfammlungen: ——— Sonjtige Notizen: 


Mein Erdteilf wie Berrlid, weit und breit! 
Die Zeit ił mein Beſig. mein Acer Af die Zeit. 
Goethe. 


Sonſtige Notizen: 


Das Peden ijt die Liebe 
Und des Lebens Leben Geif. 


15 Mi ( Mariä Fimmelfaßrt) 


mn sen eu nn - La Sonfige Notizen: 
16 Do 


Verſammſungen. 


September 


Mir Öleidt genug! Es Öleidt Jòee und Piebe. 
i Soetfe. 


16 So 


Derfammlungen: — Sonftige Notizen: 


OR tober Es iji nicht immer nötig, daß das Ware fid 19 17 
perkörpere; fon genug, wenn es geiſtig 
umberfhwedt und Übercinjimmung bewirkt; wenn es wie 
Slocenton ernft- freundlich ður die Lüfte wogt. Goethe. 


Sonjiige Notizen: 


Verfammlungen: 


November 


Dein sclöjtändiges Sewiſſen fei Sonne 
Deinem Sittentag. Soetje. 


1 Do (Jllerheiſigen) 


Derfammlungen: —— Sonfige Notizen: 


Dezem ber Und dein Streben fei in Piebe 


Und dein Leben fei die Tat. 
Soetde. 


1 Sa 17 Mo 


2 So (1. Adv.) 


26 Mi 
27 Do 
Sen 
29 Sa 


30 So 


31 Mo (Silvefter) 
Sonfiige Notizen: 


Derfamunlungen: 


Die Kriegstagung des Bundes Deutſcher Frauenvereine 
zu Weimar vom 26.— 29. Juni 1916. 


Verhandlungen und Vorträge über die Srauenberufsfrage 
und die Bevölkerungspolitik. 


Zu einer Fachtagung hatte der Bund Deutſcher Frauen⸗ 
vereine ſeine Mitglieder und Gäſte auf Ende Juni des Kriegsjahres 
1916 nach Weimar geladen, zu einer Fachtagung in zwiefacher Be⸗ 
deutung. Die beiden Hauptfragen, die auf der Tagungsordnung ſtanden, 
die Frauenberufsfrage und die Bevölkerungs politik be, 
durften ſachkundiger Darſtellung und Verarbeitung. Um diefe von vorn: 
herein möglichſt ſicherzuſtellen, hatte man ſich dazu entſchloſſen, in 
der Hauptſache nur Delegierte von Verbänden und Vereinen, außerdem 
ſachverſtändige Gäſte, andere Bundesmitglieder aber nur in ganz be⸗ 
ſchränkter Zahl zuzulaſſen. Wenn trotzdem das Weimarer Hoftheater, 
das den ſtimmungsvollen äußeren Rahmen für die Tagung hergab, 
bis auf den letzten Platz gefüllt war, wenn die Sahl der eigentlichen De- 
legierten, einſchließlich derer der Weimarer Vereine etwa 650 betrug, 
fo ift das wohl der befte Beweis für die Aufwärtsentwidlung der organi⸗ 
fierten deutſchen Frauenbewegung, die das Grundſätzliche bereits als 
gegeben hinnimmt und ſich infolgedeſſen mit ſachlicher Ruhe in Einzel⸗ 
fragen fachlicher Art zu vertiefen imſtande iſt. 

Als Gäſte nahmen an der Tagung teil die beiden Vorſitzenden des 
öſterreichiſchen und des ungariſchen Bundes der Frauenvereine, 
Frau Marianne hainiſch und Gräfin Apponyi, ſowie eine 
Anzahl anderer öſterreichiſcher Frauen, deren Anweſenheit und Teil- 
nahme an den Verhandlungen als äußeres Seichen des inneren Su— 
ſammenwachſens der Sentralmächte allgemein freudig begrüßt wurde. 
Zum erſten Male waren an der Bundestagung als Gäſte auch zwei Mit- 
glieder der Freien Gewerkſchaften beteiligt. Ferner waren der 
Katholiſche Frauenbund und der Katholiſche Lehrerinnen: 
verein durch ihre Dorfißenden vertreten. Vertreter hatten außerdem 
entſandt: der Gewerkverein der Hheimarbeiterinnen, die 
Jentralſtelle für bolkswohlfahrt, der Verband zur pflege 
der weiblichen Jugend, die Deutſche Geſellſchaft für Be, 
völkerungspolitik, das Preuß iſche Landesökonomiekolle⸗ 
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2 Begrüßungsanſprache der Vorſitzenden 
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gium u. a. Einem großen Teil der Dorträge und Derhandlungen 
wohnte die Frau Großherzogin von Sachſen-Weimar mit Ge: 
folge in der Hofloge bei. 

Der Geſang des Pſalms „Der herr iſt mein Hirte“ und des durch 
Eliſabeth Urtel vertonten Kriegsgedichts „Die deutſche Mutter“ 
von Iſolde Kurz!) bildeten die ſtimmungsſchwere Einleitung der Kriegs» 
tagung. 

In ihrer Begrüßungsanſprache führte die Vorſitzende, Dr. Ger- 
trud Bäumer, aus, daß der Bundesvorſtand, nachdem er beſchloſſen 
habe, die Generalverſammlung bis zum Kriegsende zu vertagen, nun 
doch zu dem Entſchluß gekommen fei, eine Kriegstagung einzube⸗ 
rufen, um der Stimme der Frau zu all den Fragen, die unſere Seit be— 
wegen, eine ſtarke Kusdrucks möglichkeit zu geben. Eine ſolche Tagung 
habe fi aber nicht denken laſſen, ohne daß dabei die herzlichen Be- 
ziehungen zu unſeren Bundesgenoſſen zum Ausdruck gekommen wären, 
und ohne daß wir ſie als Gelegenheit zur Anbahnung einer engeren 
Hrbeitsgemeinſchaft zwiſchen ihnen und uns benutzt hätten. Don Der, 
zen begrüßte fie die Vertreterinnen aus Gſterreich⸗-Ungarn und 
hieß auch die Vertreter und Vertreterinnen aller Hörperſchaften will- 
kommen, welche Delegierte entſandt hatten. Eine beſondere Glücksfügung 
nannte ſie es, daß Weimar dem Bunde Deutſcher Frauenvereine ſeine 
Pforten geöffnet habe. „Wenn wir es wagten, nach Weimar zu gehen — 
der bloßen, ganz weitab vom Sweck unſerer Tagung liegenden Sehn⸗ 
ſucht nach dem Herzen unſerer deutſchen Heimat folgend —, fo waren 
wir uns der Laft bewußt, die wir damit auf unſere Weimarer Bundes: 
vereine wälzten. Auf ſie und überhaupt auf die Gaſtfreundſchaft einer 
kleinen Stadt in dieſer für alle Gaſtlichkeit fo ſchwierigen Seit. Diet, 
leicht iſt nicht allen Delegierten ganz zum Bewußtſein gekommen, welch 
ein Wunderwerk der Organiſation ſie in ihrem Teilnehmerheftchen in 
der Hand halten, das für jeden einzelnen Gaſt, je nach den äußeren 
Lebensumſtänden, unter denen er während der Tagung ſteht, individuell 
zuſammengeſtellt werden mußte. Aber die Wirkung dieſer bis ins 
einzelne gehenden Fürſorge haben ſicher alle empfunden.“ Hieran ſchloß 
ſich der Dank an den Großherzog von Sachſen⸗Weimar für die 
Überlaſſung des Theaters, das noch niemals zuvor einem Kon- 
greß zur Verfügung geſtellt worden ſei, an die ſtaatlichen, ſtädtiſchen 
und kirchlichen Behörden, ſowie vor allem an das Weimarer Cokal⸗ 
komitee unter Führung Ihrer Exzellenz Frau Staatsminiſter Rothe 
und tatkräftigſter Mitarbeit von Frl. Eliſabeth Urtel. Am Schluſſe 


1) Dol, Kriegsjahrbuch des Bundes Deutſcher Frauenvereine 1915 S. 1. 
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ihrer Eröffnungsanſprache ſprach die Dorſitzende die Hoffnung aus, 
daß die Tagung in dem Sinne verlaufen werde, in dem die Anweſenden 
ſich zuſammengefunden haben in dem Geiſt des deutſchen Idealismus, 
der Weimars geweihte Stätten erfüllt, „damit ganz deutlich wird, daß 
das, was wir wollen, nur eine Erfüllung deſſen iſt, was die vornehm⸗ 
ften Geiſter unſerer Nation gewollt haben“. In dieſem Sinne eröffnete 
ſie die Tagung. 

Es wurde darauf ſofort in die Behandlung des erſten auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehenden Themas, des Problems der Frauenberufs⸗ 
arbeit nach dem Kriege eingetreten. Auf Grund eines großen Tat- 
ſachenmaterials, das durch mehrere hundert Fragebogen mit hilfe der 
großen induſtriellen Verbände zuſammengebracht war, beleuchtete 
Dr. Marie Elifabeth Lüders als erſte Rednerin 


die volkswirtſchaftliche Bedeutung der qualifizierten Frauenarbeit 
für die gewerblichen Berufe. 


Die nachfolgende kurze Zuſammenfaſſung des Vortrages ſucht das 
Bild zu vervollſtändigen, das der „Ständige fusſchuß zur Förde⸗ 
rung der Arbeiterinnenintereſſen“ (Sitz Berlin) zu zeichnen 
begonnen hatte.“) 

In den Unterſuchungen des genannten Kusſchuſſes handelte es fih 
um die wichtige Frage, welche Stellung die Arbeitsleiſtung der Frau 
in den gewerblichen Berufen hat, bzw. haben kann oder muß; ob und 
in welcher Weiſe fie zugunſten der Frauen und der Dolkswirtſchaft 
zu beeinfluſſen iſt. Bei der Beantwortung der Frage tritt ein ſtarker 
Gegenſatz zutage in dem allgemeinen Urteil von Helene Simon (f. a. a. O. 
S. 31) und dem ſpeziellen von Dr. Elifabeth Altmann-Gottheiner (f. a. 
a. O. S. 15, 17), das ſich dem von Dora Lande?) anſchloß, während 
meine eigene Unterſuchung wieder die von helene Simon allgemein 
betonte Möglichkeit, Notwendigkeit und Rentabilität, die Frauen durch 
intenjive Ausbildung zu vollwertigen Qualitätsarbeitern ihres Gewer- 
bes heranzuziehen, für das Gebiet der Konfektionsinduſtrie beſtätigte. 


1) Schriften des Ständigen Ausfhuffes zur Förderung der Ar» 
beiterinnenintereſſen, Heft 2, „Der Anteil der Frau an der deutſchen In» 
duſtrie“ Helene Simon. Jena 1910, Guſtav Fiſcher. — Heft 8, „Die Entwicklung 
der Srauenarbeit in der Metallinduftrie“ Dr. Elifabeth Altmann-Gottheiner. Jena 
1916, Guſtav Silder. — „Die Entwicklung der Frauenarbeit in der Konfeltions- 
induftrie“ Dr. Marie Elifabeth Cüders (noch nicht gedruckt). 

2) Schriften des Vereins für Sozialpolitik, 154. Bd. (2. Bd.) 1910, S. 303 ff. 
on und Lohnverhältniffe in der Berliner Metallinduftrie zu Beginn des 

20. Jahrhunderts“. 
1? 


4 Ablehnung einer generellen Löfung 
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Es liegt nahe, daß diefe Divergenz der Auffaſſungen in der Der, 
ſchiedenheit der Induſtrien begründet war, es konnten aber auch Fehl⸗ 
ſchlüſſe gemacht ſein, die darauf beruhten, daß den Frauen im Frieden 
nur begrenzte Gelegenheit gegeben war, zu zeigen, was fie an gewerb⸗ 
licher Arbeit leiſten konnten, und was es fie zu lehren verlohnen würde. 

Der Krieg ſchuf mit einem Schlage eine völlig veränderte Geſtal⸗ 
tung der Produktionsverhältniſſe ſowohl in der Art und dem Umfang 
deffen, was hergeſtellt wurde, als wer es herſtellte. Der freien ge- 
werblichen Betätigung der Frau ſtanden bald kaum mehr Hemmniſſe 
im Wege, und nach faſt zwei Jahren iſt es vielleicht möglich, mit 
Vorſicht Vergleiche zu ziehen mit den früher beobachteten Entwicklungs⸗ 
tendenzen und die Richtigkeit alter Urteile an neuen Maßſtäben nach⸗ 
zuprüfen. 

Wie ſchon bei den eingangs erwähnten Unterſuchungen, ſo hat 
ſich auch bei der Bearbeitung des vorliegenden Themas gezeigt, daß 
„die volkswirtſchaftliche Bedeutung der qualifizierten Frauenarbeit in 
den gewerblichen Berufen“ nur für die einzelnen Gewerbe getrennt zu 
beurteilen ift unter Berückſichtigung ihrer beſonderen Produktions- und 
Albſatzverhältniſſe. 

Ein Blick in die Ergebniſſe der Berufszählung, auf den Anteil 
am Innen⸗ und Außenhandel, in die Verſchiedenheit der Produktions- 
formen und der Produktionsmethoden, der Lohnverhältniſſe und des 
Standortes der verſchiedenen Gewerbe; eine kurze Betrachtung der Sta⸗ 
bilität ihres Abſatzes, ihres Charakters als Rohſtoff⸗ oder Deredelungs- 
induſtrie genügt, um ſich klar zu werden, daß ein generelles Urteil 
über „die Bedeutung der qualifizierten Frauenarbeit in den gewerb- 
lichen Berufen“ ſchon wegen der hier vorliegenden, tiefgehenden Der, 
ſchiedenheit nicht gefällt werden kann. | 

Noch ſchwieriger wird eine Beurteilung aber dadurch, daß bei der 
Betrachtung der volkswirtſchaftlichen Bedeutung gewerblicher Frauen⸗ 
arbeit ſtets die generativen Aufgaben der Frau mit zu berückſichtigen 
ſind und ihre aus verſchiedenen Gründen beſondere Stellung zum Ar⸗ 
beitsmarkt und depreſſive Wirkung auf die Cohnverhältniſſe zu beachten 
ift. — Im Suſammenhang hiermit ſteht 3. B. die viel erörterte Frage 
der „Verdrängung“ von Männerarbeit durch Frauenarbeit. Dollzieht 
dieſe ſich tatſächlich in „volkswirtſchaftlicher“ Bedeutung, d. h. alſo 
werden die evtl. durch Frauen aus ihren Arbeitsplätzen verdrängten 
Männer arbeitslos, bzw. auf Plätze gedrängt, an denen ſie ökonomiſch 
und ſozial heruntergedrückt werden? Und wo vollzieht ſich dieſe eventuelle 
Verdrängung: in den Gebieten qualifizierter Arbeit? Ift fie alfo viel- 


Verdrängung oder Verſchiebung? 5 
PP LE LEN ZEN Et, LEN LEONE DE LA EN ELLE DEU e Aa AE, ee Aa det däi 
leicht eine Folge beſſerer Ausbildung der Frauen, oder treten die Frauen 
in Arbeiten ein, zu denen Umwandlungen der Technik ihnen den Weg 
bereitet haben, oder aus denen Männer ſich zurückziehen, weil ſich 
ihnen lohnendere Arbeit bietet?!) 

Und wenn — wie es ſcheint — ſtatt einer „Derdrängung“ tatſäch⸗ 
lich nur eine für den männlichen Arbeitsmarkt unſchädliche „Derjdie- 
bung“ der Arbeitskräfte ſtattfindet, iſt zu prüfen, ob hierbei Frauen 
nicht vielleicht Arbeiten übernehmen, die ſie geſundheitlich oder ſitt⸗ 
lich ſchädigen, die ſehr jugendliche Perſonen in ihrer ganzen Entwick⸗ 
lung hemmen, die Verheiratete übermäßig belaſten oder fie ihren häus- 
lichen Aufgaben ganz entziehen. Den hierdurch evtl. angerichteten volts- 
wirtſchaftlichen Schaden kann auch die ſchönſte Qualitätsarbeit nicht 
wett machen, wie fie 3. B. der Beruf des Maſchinenſetzers, Glasbläſers 
uſw. leiſtet. Dieſe Prüfung ganz beſonders ſorgfältig zu machen, zwingt 
der Krieg durch die ungeheueren Opfer an Leben, die er fordert, gibt 
er Gelegenheit durch die gewerbliche Mitarbeit der Frauen in einem 
nach Umfang und Inhalt ganz ungewöhnlichen Maße, z. B. in den 
Feuerbetrieben der Schwereiſeninduſtrie, auf den Bergwerken uſw. 

Allerdings iſt auch das im Kriege über die gewerbliche Frauenarbeit 
zu gewinnende Material teils zufällig, teils ſubjektiv und enthält natur, ` 
gemäß viele Fehlerquellen, trotzdem aber kann wohl kein Zweifel dar- 
über ſein, daß die ſo oft zur Bekämpfung der Frauenarbeit mißbräuch⸗ 
lich zitierte „Natur“ ein Maß und Siel geſetzt hat für die gewerbliche 
Betätigung der Frauen. Bei allem Plänemachen und allen Sorde- 
rungen für die Mitarbeit der Frauen in den gewerblichen Berufen iſt 
darauf zu achten, daß eine geſunde Arbeitsverteilung unter die Ge- 
ſchlechter nicht nur nach ökonomiſchen, ſondern auch nach ethiſchen und 
hngienifhen Geſichtspunkten erfolgt. Der materielle Erfolg der weib- 
lichen Arbeitsleijtung für den Volfs- und Einzelhaushalt, die Sunahme 
ſteuerfähiger Einkommen oder die Verbeſſerung der Handelsbilanz, dür- 
fen nicht dagegen blind machen, ob nicht momentane Gewinne aus 
unwiederbringlichen Verluſten erzielt werden. 

Das für dieſe Ausführungen geſammelte Kriegsmaterial, das zur 
Hauptſache aus den höchſtqualifizierten Induſtrien mit im Frieden weit 
überwiegender Männerarbeit ſtammt, bietet bislang keinerlei Anhalts» 
punkte für die „Verdrängung“ der Männer durch Frauen. Die enorme 
Zunahme der gewerblichen Frauenarbeit beruht teils auf dem not⸗ 
wendigen Erſatz der eingezogenen Männer, teils auf dem Entſtehen 
u 10285 die Ausführungen von Dr. Silbermann im „Arhiv für Frauenarbeit“ 
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verſchiedener Kriegsinduſtrien, die Arbeitskräfte benötigen und Frauen 
einſtellen können. 

Ob und wie viele dieſer Frauen ſpäterhin in gewerblicher Arbeit ver: 
bleiben, alfo dauernd für die Volkswirtſchaft in Betracht kommen, 
ift heute nicht zu überſehen. Häusliche Verpflichtung, Arbeiterſchutz, 
Druck der Organiſationen, Rentenzuſchüſſe uſw. werden ſich geltend 
machen. Die Zahl der Toten und der Schwerverſtümmelten könnte zwar 
den ſchon im Frieden ſtark empfundenen Mangel an qualifizierten 
Arbeitskräften noch ſteigern und zur Vermehrung der Frauenarbeit 
drängen, ebenſo das Beſtreben, im Konkurrenzkampf durch billigere 
Arbeitskräfte die Produktionskoſten herabzuſetzen. Die politiſche Cage 
im allgemeinen und die handelspolitiſche im beſonderen kann dieſe 
Entwicklungstendenz aber wieder paralyſieren. Dieſe Unſicherheit über 
das Verbleiben der Frauen bei der Arbeit geht auch aus den Antworten 
der befragten Betriebe deutlich hervor, von denen eine ganze Anzahl 
den Wunſch hat, ſie möchten bleiben, ſoweit ſich die Arbeiten mit 
der Kraft und Geſundheit der Frauen auf die Dauer vereinbaren laſſen; 
d. h. bei näherer Betrachtung der Angaben: die Verſchiebung der Frauen 
aus der jetzt geleiſteten „ſchweren“ Arbeit in leichtere iſt erwünſcht. 
Haben doch jetzt ſchon manche Betriebe durch Anderungen in der Technik 
und vergrößerte Arbeitsteilung die zu geringe phyſiſche Kraft der 
Frauen ausgeglichen. An vielen Plätzen ſchaffen allerdings drei, vier 
Frauen für zwei Männer, und an anderen kann kein Sweifel fein, 
daß die phyſiſchen Anforderungen auf die Dauer die Kraft überſteigen, 
was auch von den Frauen ſelbſt vielfach beſtätigt wird, und ebenſo 
von den Werken. 

Ganz auffallend iſt das den Frauen faſt übereinſtimmend ausge⸗ 
ſtellte glänzende Zeugnis über ihre Anftelligfeit und ihre Leiſtungen, 
und man könnte ſich zu dem Schluß verleiten laſſen, daß nichts gelernt 
zu haben die beſte Vorbereitung iſt, um in hochqualifizierten Indu⸗ 
ſtrien arbeiten zu können. Generell wäre dieſer Schluß falſch, ſpeziell 
kann er richtig ſein. Überall da nämlich, wo mit Werkzeugmaſchinen, 
mit feft einſtellbaren Arbeitsvorgängen gearbeitet wird, mit Maſchinen, 
deren taktmäßiger Gang gleichmäßige Aufmerkſamkeit, Geſchick, Schnel⸗ 
ligkeit, Routine verlangt, iſt die Möglichkeit vorhanden, im Betrieb, 
an der Maſchine ſelber in kaum nennenswerter Seit den Arbeitenden 
vollwertig anzulernen, ihn mit Erfolg zum Spezialarbeiter zu dreſ⸗ 
fieren. Und gerade für diefe Spegzialdreſſur eignet fih oft ein Neu- 
ling in der Arbeit, ſofern er nur aufnahmefähig, lern⸗ und arbeits⸗ 
willig iſt, am beſten. Das waren die Frauen, und in ſolcher 
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Arbeit ſtehen fie zumeiſt! Darum konnten ſämtliche Betriebe 
auf Ausbildungsturfe verzichten, darum macht fih auch nur ein Teil 
Gedanken über die Notwendigkeit und die zukünftige Geſtaltung der 
beruflichen Ausbildung ihrer Arbeiterinnen, denn in der Schwerinduſtrie 
bafiert der in Friedenszeiten normale Produktionsprozeß in der Haupt: 
ſache nicht auf zwangsläufigen Maſchinen kleineren Umfangs. 

Die Hauptarbeiten: Beſchickung und Uberwachung der rieſigen Appa: 
rate — Hochöfen, Martine und Thomasöfen, Koferei —, die Han- 
tierungen in Röhren- und Drahtwerk, in hammer und Walzwerk fallen 
aus phyſiſchen Gründen für Frauen fort. Daß ſie heute glühende 
Drähte auffangen, Kräne über heiße Walzenſtraßen lenken, den Roll⸗ 
gang und die Schere bedienen, die Schlacke vom glühenden Blech fegen, 
vor den Kofsöfen laden, Granaten preſſen, Sünder drehen, das find 
alles mehr oder minder ſchwere Arbeiten, unentbehrliche Arbeiten, aber 
keine gelernten, qualifizierten Arbeiten. Au allem hat man die Frauen 
angelernt, mit glänzendem Erfolg! Und dieſer Erfolg wird vielleicht 
in unvorhergeſehener Weiſe auf das Urteil und die Bewertung quali- 
fizierter Arbeit überhaupt wirken. 

Es taucht nämlich die ganz allgemeine Frage auf, ob nicht für zahi- 
reiche Verrichtungen innerhalb der qualifizierten Induſtrien ein volts- 
wirtſchaftlich unökonomiſches Vorurteil zugunſten der gelernten Arbeit 
und gelernter Arbeiter beſtand. Lenken nicht die überraſchend günſtigen 
Erfahrungen mit den Leiſtungen der Frauen die Aufmerkſamkeit noch 
mehr auf den in manchen Arbeitszweigen ſchon üblichen hochgelernten 
„Einrichter“, der wie ein Schrittmacher die zu ihm gehörige Gruppe 
auf den Weg bringt, anführt, nach ſich zieht und durchs Siel bringt? 
Wo evtl. zehn angelernte Leute und für dieſe ein hochgelernter In⸗ 
ſtallateur und Reparaturarbeiter genügen, warum elf gelernte Ar⸗ 
beiter einſtellen? Natürlich hat auch dieſe Frage nur unter beſtimmten 
Vorausſetzungen Sinn: Großbetrieb, Arbeitszerlegung, Maſchinenan⸗ 
wendung, Maſſenherſtellung gleichartiger Produkte. Wo diefe Doraus: 
ſetzungen zutreffen, wird je länger, je weniger „ungelernte Arbeit der 
Vorhof gelernter Arbeit“ !) fein. Aufgabe ift es, den hierdurch not- 
wendigen Verzicht auf Lebensinhalt in der Arbeit, neben dieſer aus- 
zugleichen. 

Heute überſchütten Näherinnen, Plätterinnen, Cadenmädchen und 
in der weitaus größten Sahl bisher berufsloſe Frauen und Haustöchter 
die Feinde mit Bomben und Granaten; ehemalige Dienſtmädchen hal: 


1) Siehe Helene Simon a. a. O. 


8 Notwendigkeit der Hebung des allgemeinen Bildungsſtandes der Arbeiterin 
III A-B 
ten zu Tauſenden für die Männer das Rad unſerer Volkswirtſchaft 
mit in Schwung. Dieſe Tatſache — unvorbereitete Verwendung zahl⸗ 
loſer ungelernter Frauen in bislang den Männern faſt ausnahmslos 
vorbehaltenen, gelernten Berufszweigen — kann und darf nicht über⸗ 
ſehen werden für unfere Stellung zu den Fragen weiblicher Berufsaus- 
bildung, des Arbeiterinnenſchutzes und der Bevölkerungspolitik; fie ift 
ſorgfältig zu beachten in ihren Tendenzen auf die eventuelle Geſtaltung 
der Cohnhöhe. Denn ſtärker als die grundſätzliche Forderung „gleicher 
Lohn für gleiche Ceiſtung“ wirkt auf die Lohnhöhe der Druck von Dn 
gebot und Nachfrage auf dem Arbeitsmarkte; wirkt die traditionelle 
Dorftellung von den „geringeren Bedürfniſſen“ der Frau; wirkt die 
mechaniſche Übertragung nicht ſelten tatſächlich geringerer Leiſtungen 
der Frauen in einigen Fabrikationszweigen auf deren geſamte ge⸗ 
werbliche Tätigkeit. Dieſe negative Derallgemeinerung iſt ebenſo falſch 
wie der von den Anhängern des „gleichen Cohngrundſatzes“ oft übers 
ſehene Unterſchied zwiſchen dem hergeſtellten gleichen Stückimein⸗ 
zelnen und der fertiggeſtellten gleichen Leiſtung im ganzen; 
alſo gleich nach Art und Sahl der in der gleichen Seit gefertigten Stücke bei 
der auf die Herſtellung verwendeten gleichen Menſchen⸗ und Maſchinen⸗ 
kraft. Wo an irgendeinem dieſer Punkte eine Differenz beſteht, liegt 
keine gleiche Leiſtung vor als Baſis für gleichen Lohn; womit nicht 
geleugnet werden ſoll, daß die auf jene Leiſtungsdifferenz begründete 
Cohndifferenz oft viel zu groß ift. 

Für die Frage der „Ausbildung“ ift meines Erachtens der von 
vielen Betrieben ausgeſprochene Wunſch nach Hebung des allgemei⸗ 
nen Bildungsſtandes der Arbeiterinnen beachtenswert und nach Spe- 
ziallehren. Letztere gegenüber der ſonſt üblichen Lehre inhaltlich be⸗ 
grenzt und zeitlich gekürzt. Charakteriſtiſch ift hierfür folgende De, 
gründung eines Betriebes: „Eine eigentliche Lehre kommt ſehr teuer 
und bietet dafür keinen entſprechend höheren Verdienſt, der Krieg lehrte 
uns, daß die ſpeziell ausgebildeten Kräfte mehr und leichter verdienen. 
Die jetzt arbeitenden Frauen werden im großen und ganzen billigere 
Arbeitskräfte bleiben. Aber der kommenden jungen Generation muß 
die ganze Hufmerkſamkeit gewidmet werden ſchon in der Schule. Die 
volksſchulbildung allein ift zu einſeitig für vielſeitigere Verwendung 
der Frauen in der Induſtrie.“ 

Ganz anders — übereinſtimmend mit den Beobachtungen im Frie⸗ 
den — ift das Bild für Induſtrien, die dem mechaniſierten, ſtark arbeits⸗ 
teiligen Produktionsprozeß bislang nur in einigen Teilen unterliegen 
— 3. B. die Konfektionsinduſtrie — oder für die handwerksmäßig be⸗ 
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triebenen Gewerbe z. B. Schneider⸗, Putzmacher⸗, Friſeur⸗, Photogra- 
phengewerbe. In ihnen ſollten und können „unterſte Dienſtleiſtungen 
Sproſſen auf der Leiter gewerblicher Tätigkeiten und Cohnſkalen“ ) fein. 

In dieſen und anderen Gewerben ſtehen der Frauenarbeit keine 
hngienifhen und keine ethiſchen Bedenken gegenüber. Die zur Seit in 
ihnen vorhandenen Mängel könnten in erheblichem Umfange ausge: 
glichen werden 3. B. durch Reformen auf dem Gebiete der Heimarbeit 
ufw. Die Produktion minderwertiger Maſſenware liegt nicht im Inter⸗ 
eſſe ihrer Konkurrenzfähigkeit, aber ordentliche Mittelware erfordert 
ſchon allſeitig ausgebildete Arbeitskräfte. Man denke nur an die un- 
erfreulichen Erfahrungen der verſchiedenen Kriegswerkſtätten für Mili- 
tärbekleidung. 


Soweit heute ſchon die Erfahrungen aus Friedens und Kriegszeiten 
vergleichsweiſe zu überſehen ſind, ſcheiden für die Frauen die ſchweren 


Induſtrien aus den angegebenen Gründen aus. In anderen führenden 
Induſtrien unterliegt auch die Arbeitsmöglichkeit für Frauen dem dort 
herrſchenden Prinzip der Arbeitsteilung. Dieſes Prinzip erſtrebt be⸗ 
wußt und erzielt die Herſtellung qualifizierter Ware als Produkt mög: 
lichſt vereinfachter mechaniſierter Teilleiſtungen. Spezialität, nicht Uni: 
verſalität iſt die Coſung; die abſolute Gleichartigkeit des tauſendfältig 
wiederholten Produktes bei möglichſter Erſparnis von Seit, Kraft und 
Material ift das Ziel — der Tatſache müſſen Wünſche und Forderungen 
in bezug auf die gewerbliche Frauenarbeit Rechnung tragen. 

Für qualifizierte Arbeit — ſofern man darunter ein auf langfriſti⸗ 
gem Lernen beruhendes vielfeitiges techniſches Können und Ausführen 
verſteht — verengert ſich in den arbeitsteiligen Induſtrien zuſehends 
der Raum für alle Arbeitskräfte. 

Gewerbliche Berufe, die einen mehr oder weniger handwerksmäßigen 
Charakter tragen oder beſondere Geſchicklichkeit erfordern, alſo weder 
dem mechaniſierten, arbeitsteiligen Produktionsprozeß unterliegen, noch 
beſondere phyſiſche Kraftleiſtungen bedingen, find in erſter Linie das 
Feld für qualifizierte Frauenarbeit, immer unter genaueſter Be, 
achtung der gewerblichen, techniſchen und handelspolitiſchen Entwick⸗ 
lung, des Standortes, der Produktionsform uſw. im einzelnen Falle. 
Unter gleichen Geſichtspunkten iſt die Möglichkeit bzw. Notwendigkeit 
der intenſiven gewerblichen Berufsausbildung der Frauen zu beurteilen. 
In welchem Umfange eine gewiſſe techniſche Vielſeitigkeit zu erſtreben 
ift, hängt von der Struktur der einzelnen Gewerbe ab; ebenfalls die 


1) Helene Simon a. a. O. 


— 


10 Vorurteile zugunſten der gelernten Arbeit 
FFC c Ae Ae Ae 
techniſche und wirtſchaftliche Möglichkeit, hochſtehend angelernte und 
intenſiv gelernte Arbeiter zu beſchäftigen. Die Aufgaben der Sort 
bildungsſchule werden dadurch nicht berührt, denn die von helene Simon 
ehedem geforderte „wache Intelligenz und äußerſte Anſtelligkeit der 
Hrbeiterſchaft“ ift unter keinen Umſtänden entbehrlich; nach dem Kriege 
noch weniger als vorher. 

Grundſätzlich ſind der Frau für ihre gewerbliche Betätigung keine 
Hinderniſſe in den Weg zu legen; mit Gewiſſenhaftigkeit find die in 
erſter Linie mit Rückſicht auf die Frau ſelbſt und die Kinder notwendigen 
Beſchränkungen zu prüfen — abgeſehen hiervon muß die Bahn frei 

ſein auch für qualifizierte Frauenarbeit. Für ihren Umfang und ihre 
Bedeutung in der Volkswirtſchaft iſt — wie bei den Männern — die Ent⸗ 
wicklung des Produktionsprozeſſes in den einzelnen bewerben der aus» 
ſchlaggebende Faktor. 

Die Diskuſſion ging ſofort auf fachliche Einzelheiten ein. Dr. Eliſa⸗ 
beth ltmann⸗Gottheiner ſprach ihre Befriedigung darüber aus, 
daß die von Dr. Cüders während des Krieges gemachten Erhebungen 
über die Frauenarbeit in der Metallinduſtrie in vollem Umfang das 
beſtätigen, was ſie im Frühjahr 1914 in bezug auf die wahrſcheinliche 
Weiterentwicklung der Frauenarbeit auf dieſem Gebiete vorausgeſagt 
habe. Es könne keinem Zweifel unterliegen, daß in der Metallinduſtrie 
bis vor kurzem ein ungerechtfertigtes Vorurteil zugunſten der ge- 
lernten Arbeit beſtanden habe. Die Kriegserfahrungen werden dies 
ſicherlich auf Arbeitgeber- wie auf Urbeitnehmerſeite faſt gänzlich zers 
ſtört haben. Das bedeute natürlich nicht, daß alle während des Krieges 
in der Metallinduſtrie beſchäftigten Frauen im Frieden dort verbleiben 
ſollten, wohl aber, daß ſie ſich gewiſſe Zweige für die Dauer erobert 
hätten. Da die Metallinduſtrie immer arbeitsteiliger wird, ſo brauche 
dieſe Entwicklung nicht notwendigerweiſe eine Verdrängung der Männer 
aus ihren Reihen zu bedeuten, wohl aber werde es möglich werden, 
in dieſer wie in anderen Induſtrien im Laufe der Seit jene organiſche 
Arbeitsteilung zwiſchen den Geſchlechtern herbeizuführen, durch die all⸗ 
mählich die Konkurrenz mehr und mehr ausgeſchaltet und jedem Ge⸗ 
ſchlecht die Arbeit zugewieſen wird, die feiner phyſiſch⸗pſychiſchen Eigen⸗ 
art entſpricht. Im Gegenſatz zu der Dorrednerin und der Vortragenden 
ſtellte fid Maria Liſchnews ka auf den von jeher von ihr vertretenen 
Standpunkt, daß die Frau in allen Berufen zur qualifizierten Fach⸗ 
arbeiterin emporgehoben werden müſſe, mithin auch in der Metall⸗ 
induſtrie. Die Kriegsarbeit der Frau ſei der größte Sieg, den die 
Frauenbewegung ſeit Jahrzehnten geſehen habe. Das Errungene dürfe 
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nicht wieder preisgegeben, ſondern müffe ausgebaut werden. Als Der: 
treterin der Freien Gewerkſchaften warnte Gertrud hanna davor, 
zu vergeſſen, daß nach dem Kriege die Einſchätzung des Wertes der 
Frauenarbeit ſofort wieder ſinken werde. Aus vielen Berufen werden 
die Frauen wieder verſchwinden, im allgemeinen aber werde die Not- 
wendigkeit der Frauenberufsarbeit zunehmen. Wenn ſie auch in Überein⸗ 
ſtimmung mit der Rednerin und mit den freigewerkſchaftlichen Sentral- 
verbänden der Überzeugung ſei, daß in vielen Arbeitszweigen die gründ⸗ 
liche Lehre für die Frauen ebenſo gefordert werden müſſe, wie für 
die Männer, fo liege es doch weder im Intereſſe der einen wie der an- 
deren, die Frauen bedingungslos in alle Arbeitszweige aufzunehmen. 
Hier ſei eine Derjtändigung nötig, und dieſe komme am leichteſten zu⸗ 
ſtande auf dem Boden der Organiſation. Auch Dr. Alice Salo- 
mon gab der Meinung Ausdruck, daß es nicht im Sinne des Ideals 
der Frauenbewegung liege, alle in der Seit der Not und für die Zeit 
der Not geſchaffenen Suſtände zu erhalten. Das Ideal der Frauen⸗ 
bewegung ſei nicht, daß Frauen Männerarbeit tun, ſondern daß ſie 
an Poſten geſtellt werden, wo ſie ſich am beſten entwickeln können. Ihr 
ſtimmte Marianne Weber bei, die den bisherigen Bearbeiterinnen 
der Frage beſonderen Dank dafür ſagte, daß ſie ohne Rückſicht auf etwa 
beſtehende Dogmen der Frauenbewegung lediglich die Feſtſtellung wif- 
ſenſchaftlicher Tatſachen angeſtrebt hätten. Fräulein Klaus nererklärte 
die größere Verwendbarkeit der ungelernten Arbeiterin damit, daß fie 
zu Beginn des Krieges bereit geweſen ſei, an jeder Stelle zu arbeiten, 
während die gelernte lieber abwartet, bis fih ihr die altgewohnte Ar. 
beit wieder bietet. Frau Lindemann deutete auf die Gefahr hin, 
die für die arbeitende Frau in dem mit der fortſchreitenden Arbeits- 
zerlegung und der in ihrem Gefolge auftretenden ungelernten Arbeit 
ſich ausbreitenden „Taylorſyſtem“ beſteht. Die Frauenbewegung müſſe 
auf der Wacht fein, daß aus dem Umſichgreifen dieſes Syſtems der Frau 
kein Schaden erwächſt. Es könne nur ertragen werden, wenn es hand 
in Hand gehe mit einer ſo ſtark verkürzten Arbeitszeit, daß der Ar⸗ 
beiterin Zeit bleibe für die Erfüllung ihrer Mutterpflichten. 

Aus der ganzen Diskuſſion ging hervor, wie vorſichtig man in 
den Kreiſen der organiſierten Frauenbewegung mit der ſchematiſchen 
Anwendung von Begriffen, wie „Lehre“, „Qualitätsarbeit“, „Aufitieg 
zu höheren Poſten“ auf die großinduſtrielle Frauenarbeit geworden iſt, 
und daß man ſich faſt allgemein zu der früher nur von einzelnen aus⸗ 
geſprochenen Überzeugung durchgerungen hat, daß der Unerſchütterlich⸗ 
keit der techniſchen Anforderungen gegenüber alle theoretiſchen Wünſche 
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über die Entwicklung der Frauenarbeit ſchweigen müſſen. Am Nad: 
mittag des gleichen Tages behandelte Frau Eliſabet Böhm: Lamgarben 


die volkswirtſchaftliche Bedeutung der qualifizierten Frauenarbeit 
für die landwirtſchaftlichen Berufe. 

„Die Landwirtſchaft“, ſo führte ſie aus, „hat in den letzten 
fünfzig Jahren die große Umwandlung aus der Natural: in die Geld- 
wirtſchaft durchgemacht. In früheren Seiten hatte ihre Hauptaufgabe 
darin beſtanden, alles zu liefern, was die Glieder der ländlichen Wirt⸗ 
ſchaft brauchten und dabei ſo wenig Geld wie möglich auszugeben. Bar⸗ 
geld wurde nur geſchafft, um Sinſen und Steuern zu zahlen. Der Wohl⸗ 
ſtand des Landmannes und feiner Familie beſtand nur in der Wirt- 
ſchaft und den dort angeſammelten Schätzen an ertragreichen Ackern, 
großen Diehherden, den Ceinenſchätzen der hausfrau uſw. 

Das ift alles ganz anders geworden. Die Landwirtſchaft ift in die 
allgemeine Weltwirtſchaft hineingezogen, ſie erhält Fertigprodukte und 
ſchafft Rohſtoffe, fie hat die Aufgabe erhalten, die leider ſtetig on, 
wachſende Stadtbevölkerung zu ernähren, fie hat hundertfache Laften 
zu tragen, muß viel Bargeld ſchaffen und ift zur Geldwirtſchaft ge- 
worden. Das iſt natürlich nicht ohne Einfluß auf die Landfrauen 
und ihre Arbeit geblieben. Aber während der Mann durch die neuen 
Derhältniffe eine Bereicherung feines Lebens gewann, verengerten ſie 
den Wirkungskreis der Frau in allen Schichten der Candbevölkerung, 
von der Majoritätsherrin bis zur Tagelöhnerin. 

Die LCandwirtſchaft ift zur Wiſſenſchaft geworden. In ſteter Wechſel⸗ 
wirkung arbeitet der gebildete praktiſche Landwirt mit dem Gelehrten 
an der Erforſchung der Naturgeſetze und ihrer Nutzbarmachung zur 
Steigerung der Erträge. Ich will nur den Namen Schultz ⸗Cupitz nen⸗ 
nen, den Erfinder der Gründüngung, der mit feinen praktiſchen Der, 
ſuchen und Erfahrungen die ganzen bisher gelehrten Grundſätze über 
den Haufen warf und einer der vielen Landwirte war, die das Goethe⸗ 
wort wahr machten: 

„Grau, teurer Freund, iſt alle Theorie 
und grün des Lebens goldner Baum.“ 

Die Seit, die dem Landmann die Suſammenarbeit mit der Wiſſen⸗ 
ſchaft und damit eine geiſtig ſehr geſteigerte Berufsausbildung brachte, 
der ſich eine nie ruhende Fortbildung anſchloß, wodurch ſein Geſichts⸗ 
kreis unendlich erweitert wurde, diefe ſelbe Seit verarmte das Leben 
der Landfrau. Sie, die früher, ob als Gutsfrau oder als Bäuerin, wie 
eine Königin im eigenen großen Reich herrſchte, in dem der Wohlſtand 


Stand der Srauenarbeit auf dem Lande 13 
ATTENTAT D V èͤ GE NEED 
und das Behagen aller Familienmitglieder und der großen Sahl des 
Geſindes allein von ihr und ihrer Tüchtigkeit abhing, wurde mit einem 
großen Teil ihrer Arbeit, deren Formen fih von Geſchlecht zu de, 
ſchlecht unverändert vererbt hatten, jetzt durch die fertigen Erzeugniſſe 
der Induſtrie unnötig. Sie wurde aus der großen Schafferin eine 
kleine Erhalterin, und ſie blieb an den kümmerlichen Reſten 
überkommener Arbeitsmethoden haften, während ihr Mann und feine 
Wirtſchaft in ungeheurem Dorwärtsftürmen mit der neuen Seit rang, 
ausgerüſtet mit allen Kenntniſſen und Fähigkeiten, die eine tüchtige 
Berufsbildung ihm ſchaffte. 

Dieſer Suſtand war zu unbefriedigend, um von Dauer zu fein. ` 
Ich will Sie nun nicht durch alle Stufen der Entwicklung führen, ich 
will Ihnen aber einige Sahlen anführen, die uns den jetzigen Stand 
der Frauenarbeit auf dem Lande zeigen. 

Wir hatten nach der letzten Berufszählung 1907 8 / Millionen er, 
werbstätige weibliche Perſonen, davon 

in der Candwirtſchaft 4% Millionen 
„ „ Induftrie 2 i 
a Bann und Verkehr 1 million 


„ Lohnarbeit verſch. Art „ „ 
„freien Berufen / „ in abgerundeten Zahlen. 


Im Jahre 1895 ergab die Berufszählung in der Landwirt⸗ 
ſchaft 5½ Millionen männliche und 2½ Millionen weibliche Berufs⸗ 
tätige. Aus dieſen 2½ Millionen find in zwölf Jahren 42/, Millonen 
weibliche Berufstätige geworden, während in gleicher Seit die 
männlichen Berufstätigen um mehr als ½¼ Million, und die 
weiblichen Angeſtellten um faſt 2 Millionen abgenommen haben. 

Was ſagen uns dieſe Sahlen? 

Sie werden vielfach nur als eine Verbeſſerung der Statiſtik out, 
gefaßt, aber ſie jagen dem Kenner der Derhältniffe, daß in dieſer 
Seit die Angehörigen des Candmannes aus der Hauswirtſchaft in die 
Tandwirtſchaft hinausgetreten find, daß fie nicht mehr nur Erhalte⸗ 
tinnen des eigenen Hausſtandes find, ſondern Erzeugerinnen 
von Lebensmitteln wurden, deren Arbeit für das ganze 
Volk von größter Bedeutung ift. 

Sunächſt fing man an, einzelne beſoldete Frauenberufe zu ſchaffen. 
Die Meierin war hier Bahnbrecherin. Sie löſte den männlichen Be- 
rufstätigen ab, die Meiereiſchulen nahmen zunächſt auch Mädchen auf, 
und jetzt haben verſchiedene Candwirtſchaftskammern Schulen nur für 
weibliche Lehrlinge eingerichtet. 
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Der Meierin folgte die Gärtnerin. Sunächſt nur auf privaten 
Gartenbauſchulen vorgebildet, öffnen fih ihr neuerdings auch einige 
Provinzialgärtnereilehranſtalten, oder die Behörden unterſtützen pri⸗ 
vate Lehranftalten, um die Husbildungs möglichkeit zu erleichtern und 
zu verbeſſern. Schüchtern folgen jetzt dieſen für landwirtſchaftliche Son- 
derzweige vorgebildeten Genoſſinnen die Geflügelzüchterin, die 
hofverwalterin und die Rechnungsführerin. 

Sie alle haben nur eine beſcheidenen Anſprüchen genügende Dorbil- 
dung, die He dann auf Kojten ihrer Brotherren vervollkommnen — es 
laſtet eben auch auf ihnen der Fluch aller Frauenbildung, daß ſie zu 
wenig Vorkenntniſſe fordert und dann mit Windeseile zu Gehaltsan- 
ſprüchen berechtigen ſoll. 

Die wichtigſten landwirtſchaftlichen Frauenarbeiten wurden bis⸗ 
her nicht als Berufs arbeit aufgefaßt, ich meine die unbeſoldete 
Arbeit der Gutsfrau, der Bäuerin, der Landarbeiterfrau. Sie alle 
ſind aus der reinen Hauswirtſchaft in die Landwirtſchaft übergetreten, 
ſoweit die Dereinfadyung der Hauswirtſchaft durch die fertigen Erzeug⸗ 
niſſe der Induſtrie ihre Kräfte frei machte zu anderer Arbeit, und in 
dem Maße wie die Landflucht, die Abwanderung der weiblichen An⸗ 
geſtellten, ihnen die Ausführung notwendiger Arbeiten aufbürdeten. 

Oft wird mir entgegengehalten, daß doch die Derhältniffe im Weſten 
ganz andere wären, als die im Often, beſonders allerdings von Kreijen, 
die ſich gegen die von uns in Oſtpreußen ausgegangene Organiſation 
der Candfrauen in landwirtſchaftlichen hausfrauenvereinen wehren, die 
den Swed haben, den Hausfrauen aller Stände zu einer Berufsbildung, 
Fortbildung, zu vermehrter Werteerzeugung und leichterer verwertung 
zu verhelfen. Aber bei dieſen Organiſationsarbeiten in Nord und Süd, 
in Oſt und Weſt habe ich zu meiner eigenen Überraſchung erkannt, daß 
die großen Linien des Frauenlebens auf dem Lande überall dieſelben ſind. 
Überall gibt es Gutsfrauen, Bäuerinnen und Arbeiterfrauen mit grö⸗ 
berem und kleinerem Beſitz und Derantwortungskreis, mit mehr oder we- 
niger Sorgen, aber alle ſtehen unter dem gleichen Druck der mangelhaften 
Berufsvorbildung und bezeichnenderweiſe die am meiſten, die verhält⸗ 
nismäßig am meiſten Vorkenntniſſe mitbringt, die Bäuerin des mittel- 
großen Bauernhofes. Denn auf ihr ruht das größte Maß verantwor⸗ 
tungsvoller Arbeit, die nicht einen Tag Pauſe geſtattet, in ihre Hand iſt 
Hlufzucht und Pflege des Diehs gelegt — fie ift ihre eigene Diehmagd 
geworden, da ſie eine ſolche als gemietete und bezahlte Hilfskraft kaum 
mehr bekommt. In allen Schichten, die ich in Gutsfrau, Bäuerin und 
Arbeiterfrau gegliedert habe — obgleich die Übergänge oft ſo ver⸗ 
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wiſcht find, daß man im Einzelfalle in Derlegenheit käme, zu fagen, 
wo die eine aufhört und die andere anfängt —, iſt wohl meiſtens 
die angelernte Arbeit vorhanden, aber nicht die geſchulte, die 
qualifizierte Arbeit, wie fie nur tüchtige Berufsausbildung bringt 
und wie fie unſere heutige Volkswirtſchaft erfordert. Es ift ein Arr, 
tum, wenn man die landpwirtſchaſtlichen Arbeiten als „ungelernte“ 
Arbeit bewertet: ſie ruht auf langjähriger Übung, die ſich ſchon das 
Kind aneignet und die jedes einzelne Familienmitglied von klein auf 
übt. Der Derſuch, jetzt im Kriege ſtädtiſche hilfe zu Landarbeiten 
heranzuziehen, der faſt überall mißglückt iſt, hat das bewieſen. Es 
gibt natürlich auch einfache Arbeiten, die jeder kann, aber die Geheim⸗ 
niſſe der Viehzucht und Fütterung, die Kunft, ein Fuder zu laden, das 
nichts verliert auf dem Wege vom Feld zur Scheune, Pflanzen zu ſetzen, 
die weiter wachſen, ſind nicht von heute auf morgen zu lernen. Aber auch 
die handgriffe vieler anderer Arbeiten bedürfen der langjährigen Übung. 

Alfo gelernte Arbeit wird von den Frauen geleiſtet. Wohl immer 
von der Landarbeiterin und der Bäuerin, die meiſtens aus dem gleichen 
Stande ſtammen, während die Gutsfrau oft über nur ſtädtiſche Dor, 
bildung verfügt. Aber die geſchulte Berufsarbeit fehlt. Die Folge 
davon ift, daß die Zweige der landwirtſchaftlichen Werterzeugung, die 
in den händen der Frauen liegt, weit hinter den von Männern ge: 
leiſteten zurückſtehen. Hier einige Beiſpiele: 

Während der Landwirt den Mildertrag feiner Kühe von 2000 I 
auf 3000 I pro Jahr und Herde erhöht hat, ift der Durchſchnittseier⸗ 
ertrag des Huhnes nur 70 Eier im Jahr, während es leicht möglich 
ift, unter Beobachtung von Fütterungsregeln und Süchtungsgrundſätzen 
den Ertrag auf 100 Eier zu bringen. Aber während der Landmann, 
der Hand in Hand mit der Wiſſenſchaft arbeitet, genau weiß, welche 
Futterzuſammenſtellung und in welchen Mengen er feinem Vieh geben 
muß, wenn es Milch geben, und was er füttern muß, wenn es fett 
werden ſoll, gibt die Candfrau meiſtens wahllos, was ſie gerade hat; 
und die immer wiederholte Klage, „meine hühner legen nicht, ſie 
krepieren und haben fo große Lebern“, zeigt, daß fie unter Dergeudung 
von Futtermitteln ihre hühner überfüttert hat und daß ſie ſie eigent⸗ 
lich nach Karlsbad oder Marienbad ſchicken müßte, um ſie geſunden 
zu laſſen. Wenn man aber bedenkt, daß wir jährlich für eine viertel 
Milliarde Eier einführen, und daß dies einer geſteigerten Eierleiſtung 
der Hühner um 30 Stück für jedes Huhn entſpricht, ſo ſehen wir ſchon, 
welche Bedeutung geſchulte Frauenarbeit hier für die Volkswirtſchaft 
hät te. 
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Eine andere Jahl gibt uns die Statiſtik an, daß nämlich jährlich 
bei uns ½ Million Zentner Butter wegen mangelhafter Behandlung der 
Milch zu wenig produziert wurde, und dieſe Milchbehandlung liegt 
im Kleinbetriebe nur in den händen der Frauen. 

Daß der Gartenbau ganz andere Ergebniſſe haben könnte, als er hat, 
lehrt der Augenjchein überall. Auch die Gemüſe find wie die Feldfrüchte 
den Geſetzen des Fruchtwechſels unterworfen, aber die wenigſten Koup, 
frauen ahnen etwas davon. Wie viele herrliche hauswände ſind ohne 
Spalierobſt! Aber auch wie viele Obſtgärten ſind ohne verſtändige 
Sortenwahl bepflanzt und die Bäume nachher ſchlecht gehalten !! 

Die wenigen Gärtnerinnen, die wir haben, ſind noch keine volks⸗ 
wirtſchaftlichen Rechner, auch ſind ſie immer nur für den Großbetrieb, 
der kleine und mittlere Betrieb wird in Gartenbau, Geflügelzucht, 
Bienenzucht, Kleintierzucht, Aufzucht von Jungvieh immer auf die Hr, 
beit der Frau und Tochter des Gutsbeſitzers, Bauern, Stellenbeſitzers 
oder Landarbeiters angewieſen fein, und für diefe Kreife ift daher die 
gründliche Berufsbildung unbedingt notwendig, um qualifizierte Ar⸗ 
beit leiſten zu können. So wie die Dinge jetzt liegen, wird von den 
Candfrauen aller Stände mehr gefordert, als fie zu leiſten vermögen, 
ſie ſollen qualifizierte Arbeit liefern — denn unqualifizierte bringt 
keinen Ertrag — mit unqualifizierten Kräften. Das können ſie nicht. 
Sie unterliegen entweder der Arbeitslaſt, oder ſie wen⸗ 
den ihr den Rücken. In jedem Falle erleidet unſere Volkswirtſchaft 
einen großen Schaden. 12 Milliarden Mark war im Jahre 1909 der 
Ertrag der deutſchen Candwirtſchaft, gegen 10 Milliarden der geſamten 
Induſtrie. Die Hälfte der Candarbeiter ſind Frauen. Wenn wir ſehen, 
welchen Aufſchwung die Werterzeugung durch die beſſere Schulung des 
Candmannes und feiner Hilfskräfte in der deutſchen Candwirtſchaft ge- 
nommen hat, fo müſſen wir das gleiche für die Landfrauen erſtreben. 
Sanz das gleiche? Auf gleichem Wege? 

Ich bejahe dieſe Frage aus feſter Überzeugung. Denn es handelt ſich 
hier bei der volkswirtſchaftlichen Wertung qualifizierter Frauenarbeit 
um zweierlei: einmal um die größeren mengen von Werten und ihre 
beſſere Qualität, die durch geſchulte Frauenkräfte erzeugt werden 
würden, und dann vor allen Dingen darum, daß durch dieſe Schulung 
das Standes bewußtſein der Landfrauen und dadurch die Liebe 
zu ihrem Beruf gehoben — infolgedeſſen aber die Candflucht unſe⸗ 
rer Bevölkerung bekämpft werden würde. Die Bekämpfung der 
Landflucht aber ift von höchſter volkswirtſchaftlicher Bedeutung, fie ift 
das A und O der Frauenarbeit auf dem Lande, und es gibt meines Ér- 
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achtens kein Mittel, die Frauen aller Stände auf dem Lande feſtwurzeln 
zu laffen von der Bedeutung, wie es die Hebung ihres Standesbewußt⸗ 
ſeins durch tüchtige Berufsbildung iſt. 

Man hat verſucht, die Landfluht abzudämmen durch Anſiedlung. 
Aber die Enquete des Ständigen Kusſchuſſes für Arbeiterinnenintereſſen!) 
hat uns gezeigt, daß in Süd- und Südweſtdeutſchland die Frauen und 
Töchter der kleinen ſelbſtändigen Beſitzer viel mehr vom Lande und 
ſeiner Arbeit fortdrängen, als die Frauen und Töchter der landloſen 
Candarbeiter des Oſtens. Was nützt dann alfo die ganze Anſiedlungs⸗ 
arbeit, die mit fo ungeheuren Hoſten und unter Serſchlagung großer 
und ſchöner Beſitzungen vorgenommen wird? Was man im Often 
anſiedelt, ſtrömt im Weſten und Süden nach der Stadt! Warum? 
Dieſes große fteinerne Warum wälzt ſich dem Volksfreund auf die 
Seele, und er ruht nicht eher, als bis er den Grund dafür gefunden hat 
und Abhilfe als möglich erkennt. 

Zwar gibt es viele Gründe der Landflucht, und einer davon ift die 
Nichtachtung, mit der der Städter auf die Landbevölkerung und 
ihre Sitten herabſieht. „Bäuriſch“ iſt ein Schimpfwort und ſollte doch 
ein Ehrentitel fein, denn ehrwürdig ift alles, was mit der Natür 


zuſammenhängt, und die Landbevölkerung hängt glücklicherweiſe noch 


innig mit ihr zuſammen. Wehe dem Volk, das dieſen Zuſammenhang 
verliert! 

Ein anderer Grund ift der, daß feit der Selbſtverwaltung der Städte, 
die Anhäufung von Menjhen, Kapital und Arbeitskräften in den 
Städten Bequemlichkeiten und Lurus des täglichen Lebens und bei der 
Arbeit geſchaffen hat, die zu ſchaffen die Tandbevölkerung auf ihren 
verſtreut liegenden Höfen ganz außerſtande iſt. Was glauben Sie wohl, 
was die Landfrau empfand, wenn ſie jetzt in der petroleumloſen Seit 
in den Wintermonaten von 5 Uhr an im Dunkeln faß, mit dem Ge⸗ 
wicht unerledigter Arbeit auf dem Herzen, und wenn fie dann gelegent- 
lich die Cichtverſchwendung in den Städten fah? — Elektriſches Licht und 
Kraft und Waſſerleitung muß auf Staatskoſten überall auf das Land 
geführt werden, in jedes Wohnhaus, in jeden Stall. Die Frauenarbeit 
auf dem Lande würde dadurch ſauberer und leichter werden, und 
beides tut bitter not. Nie werden wir die Landflucht der Frauen be⸗ 
kämpfen können, ohne ihnen ihre Arbeit ſauberer und leichter zu 
machen, und und dazu brauchen wir Waſſerleitungen und Elektrizität. 


WEE Dol Schriften des Ständigen Ausſchuſſes zur Förderung der 
Arbe eee „Arbeits: und Lebensverhältniffe der Frauen in 
der Candwirtſchaft“. Verlag Guſtav Fiſcher, Jena. Vorläufig erſchienen Heft 4—7. 
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Trotz dieſer gewichtigen Gründe, die ich ſoeben anführte, ift doch 
die heraufführung der Landfrau zu qualifizierter Arbeit durch B e- 
rufs ausbildung das alleinige heilmittel, die Vorausſetzung alles 
übrigen. Bat fie die Berufsausbildung und damit erſtarktes Standes⸗ 
bewußtſein, fo wird es ihr leicht werden, ſich alle übrigen Notwendig: 
keiten zu erringen. Getragen vom Bewußtſein ihres Wertes, wird ſie 
fih die Wertſchätzung aller anderen Volksſchichten erwerben und fid 
die Derbejjerung ihrer Arbeitsmethoden erzwingen, was fie nicht tann, 
ſolange fie ein überſehener Faktor in der Volkswirtſchaft ift. 

Swar haben wir ſchon verſchiedene Anfäge zur Berufsbildung der 

Candfrauen. 
Wir haben die wirtſchaftlichen Frauenſchulen auf dem 
Lande, die wir Ida v. Kortzfleiſch verdanken, und die die zukünf⸗ 
tige Gutsfrau vorbilden wollen, zugleich aber in dem Maidenjahr die 
notwendige Vorſtufe für das Seminarjahr der landwirtſchaftlichen Leh- 
rerin iſt. 

Wir haben für die Bauerntöchter die landwirtſchaftlichen 
haushaltungsſchulen, von denen verhältnismäßig viele in jeder 
Provinz find, die aber vorzugsweiſe nur die Hauswirtſchaft lehren, die 
eigentlich landwirtſchaftlichen Arbeiten, die ſpäter den größten Teil 
der Pflichten der Bäuerin ausmachen, aber nur verhältnismäßig wenig 
berückſichtigen. Aber wir wollen ja auch ſchon froh ſein, wenn die Bäuerin 
wenigſtens die Hhauswirtſchaft ganz beherrſcht, wenn fie ihren viel- 
ſeitigen Beruf antritt, und das eine Lehrjahr auf der haushaltungs⸗ 
ſchule darf auch nicht mit zuviel Lehrjtoff belaſtet werden, ſonſt lernt 
ſie von allem nichts. Ein Jahr iſt eben immer zuwenig! 

Ganz ſchlimm ſteht es hierbei mit der Landarbeiterin. Beſtenfalls 
lernt fie etwas Hauswirtſchaft anſchließend an die Schule oder auf den 
Wanderhaushaltungsſchulen, aber die Bedeutung ihrer landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeit wird ihr nie gezeigt. Dem Sufall iſt es überlaſſen, ob ſie 
etwas von Gartenbau, von Obſtzucht und Gemüſebau, oder von Ge⸗ 
flügelzucht und Kuh und Schweinen verſteht. Und doch ruhen un⸗ 
endliche volkswirtſchaftliche Werte in den händen der Arbeiterfrauen. 
Wenn auch nicht in allen Teilen des Deutſchen Reiches die Candarbeiter⸗ 
frau jo wie in Oſtelbien geſtellt ift, wo fie durchaus Landwirtin ift 
mit eignem Kartoffel- und Gartenland, mit Kuh-, Schweine⸗ und Ge- 
flügelhaltung, aus der fie nicht nur die Bedürfniſſe des eignen Lebens 
gewinnt, ſondern bei rechtem Verſtändnis für die Tieraufzucht ſehr 
erhebliche Geldgewinne zieht, fo hat fie doch in allen deutſchen Gauen 
Gelegenheit, hierin Erhebliches zu leiſten, und es kann vom volkswirt⸗ 
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ſchaftlichen Standpunkt nicht gleichgültig fein, ob fie ihre Arbeit ver: 
ſteht oder nicht, denn es handelt fid immer um Millionen einzelner 
Perſonen und daher um vielfache Millionenwerte. 

Sehen wir doch, wie die Candwirte ihre Söhne vorbilden für den 
landwirtſchaftlichen Beruf: Nach mehreren Jahren der praktiſchen Dr, 
beit in fremden Wirtſchaften beſuchen ſie — je nach der Schulbildung, 
die vorausging — die Winterſchulen, Ackerbauſchulen oder die Univerſi⸗ 
täten, die landwirtſchaftlichen Hochſchulen, Tierarzneiſchulen, lernen die 
Buchführung und andere Einzelzweige ihres ſpäteren Berufs. 

Treten fie dann in eine ſelbſtändige, verantwortungsvolle Berufs» 
ſiellung, fei es auf eigenem Beſitz, fei es als Verwalter, jo nimmt 
das reich ausgeſtaltete Vereinsleben ſie auf und ſorgt für eine ſtetig 
fortſchreitende Fortbildung. Sie haben nicht nur ihre landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereine, ſondern außerdem noch die Fachvereine für Tierzucht, 
Saatbauvereine, Dereine für Kartoffelbau, Kartoffeltrodnung, Moor- 
kultur, fie haben ihre Genoſſenſchaften für Molkereien, Getreidever⸗ 
wertung, Milchkontrollvereine, Buchführungskontrollſtellen uſw. uſw. 

Nicht jeder Landwirt verſteht alles, das ift ſelbſtverſtändlich. Aber 
da trägt eben einer den anderen und hilft ihm. Die es verſtehen, richten 
den Verein oder die Genoſſenſchaft ein und ziehen die anderen Cand- 
wirte heran. Auf dem Lande gibt es eben nicht den Begriff der „Kon- 
kurrenz“, alfo den Begriff, daß der Tüchtige gewiſſermaßen feine be, 
nachbarten Berufsgenoſſen ſchädigt, ſondern im Gegenteil, auf dem 
Lande und in der Landwirtfchaft ſchädigt nur der Untüchtige feine 
Nachbarn: wenn er ſein Feld verunkrauten läßt, und der Wind den 
Unkrautſamen über die Grenze weht; wenn er Diehſeuchen einſchleppt, 
die ſich zum Nachbar verbreiten; wenn er ſchlecht wirtſchaftet und 
dadurch ein ſchlechtes Beiſpiel für die ganze Nachbarſchaft gibt. Der 
tüchtige Landwirt iſt immer ein Segen für ſeine ganze Gegend: ſeine 
Wirtſchaft ift ein anſpornendes Beiſpiel, und in den von ihm eingerich⸗ 
teten oder geleiteten Vereinen vermittelt er ſeinen Berufsgenoſſen die 
eigenen Henntniſſe. 

Auch haben die Landwirte fih die Schulung ihrer Hilfskräfte onge, 
legen ſein laſſen: es gibt Schulen für Schweizer, für Schweinemeiſter, für 
Hufſchmiede; fie veranſtalteten Preisarbeiten für Pflügen, Mähen ufw. 
Kurz, fie fördern alle Männerarbeit durch Schulung und Fortbildung. 

Dieſen Weg muß auch die Frauenarbeit auf dem Lande gehen. Der 
erſte Schritt hierbei iſt, die Frauen zu lehren, daß ſie 
etwas zu lernen haben, damit von ihnen aus die Forderung der 
Berufsbildung einmütig erhoben wird. 

2* 
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Dazu aber ift ihre Zuſammenfaſſung in landwirtſchaftlichen Haus: 
frauenvereinen notwendig. Erſt die Schulung des Dereinslebens wird 
dieſe Einſicht und dann die Einmütigkeit des Willens, der allein zum 
Siele führt, geben. 

Denn wir brauchen viel, um für 4½½ millionen in der Landwirt⸗ 
ſchaft hauptberuflich tätige Frauen eine Berufsbildung zu ermöglichen. 
Wir brauchen die ländliche Pflichtfortbildungsſchule auf dem Lande, 
die den mädchen nicht nur Hauswirtſchaft, ſondern vor allem auch 
landwirtſchaftliche Arbeiten in ihrer volkswirtſchaftlichen Bedeutung 
lehrt, damit ſie Achtung vor dieſer Arbeit bekommen. Wir brauchen 
Tehrſtellen auf dem Lande für Mädchen aller Bildungsgrade, damit 
der gedankenmäßigen Ausbildung auf den wirtſchaftlichen Schulen — die 
fehe vermehrt werden müßten, follten alle Tandmädchen Gelegenheit 
haben, fie zu beſuchen — die Ausbildung in der Anwendung die not- 
wendige Ergänzung geben kann. 

Aber wie? Sollen wir alle Mädchen für den landwirtſchaftlichen 
Beruf ausbilden, da es doch vom Zufall der Heirat abhängt, ob fie 
Candfrau wird? Und da doch jetzt fo viele Mädchen in der Stadt einen 
ſie ſelbſtändig machenden Beruf ſuchen und finden? Iſt der Drang 
nach Selbſtändigkeit nicht berechtigt, und ſoll man ihn nicht gerade 
fördern? | 

Gewiß! Aber gerade alleinſtehende Mädchen und Frauen haben 
eben auf dem Lande Gelegenheit, ſich ſelbſtändig zu machen. Nicht 
nur zu Goethes Zeiten, der uns in ſeinen Wanderjahren die Geſtalt 
der Thereſe zeichnet, gab es die ſelbſtändige unverheiratete Landfrau 
— gerade jetzt mehren ſich überall die Frauen, die auf eignem kleinem 
Beſitz ihren landwirtſchaftlichen Beruf ausüben, und zwar in ſolchen 
Gegenden, wo ihnen die landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereine die 
ganze Arbeit und Sorge um die Verwertung ihrer Erzeugniſſe ab- 
nehmen. Erſt vor wenigen Tagen konnte ich mich wieder von der 
erfolgreichen Arbeit einer ſolchen Frau überzeugen, die mit wenig Kapi- 
tal, aber tüchtiger Vorbildung und unermüdlicher Arbeitskraft ſich 
einen wunderſchönen, friedlichen, ertragreichen Kleinbeſitz geſchaffen 
hat, wo ſie inmitten ihres fruchtbaren Gartens mit ihren wunderbar 
zahmen Tieren, wie Kuh und Eſel, Siegen und Schweinen, Kaninchen 
und Geflügel, ein herrliches Arbeitsleben führt. 

Solche „Siedelungen“ gebildeter Frauen müßten in allen Dörfern 
fein, fie würden dort nicht nur wirtſchaftliches Vorbild, ſondern auch 
Angelpunft aller ſozialen Arbeit werden. Aber abgeſehen von dieſen 
zur Selbſtändigkeit gelangenden Frauen, würde eine landwirtſchaft⸗ 
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liche Vorbildung auch für jede Stadtfrau aller Stände von großem 
Nutzen fein, und weite Kreiſe unſerer ſtädtiſchen Familien würden 
dadurch vielleicht mit Mann und Kindern den Biergärten ferngehalten 
und in ein eigenes Gärtchen als Erholungsort geführt werden. 

Die volkswirtſchaftliche Bedeutung der landwirtſchaftlichen Frauen⸗ 
berufsbildung glaube ich durch Dorjtehendes nachgewieſen zu haben: 
Die Landflucht, diefe das Mark unſeres Volkes verzehrende Krankheit, 
würde wirkſam bekämpft und die Werterzeugung auf dem Gebiete der 
Lebensmittel unendlich geſteigert werden. Die Hälfte der Arbeitskräfte 
in der Candwirtſchaft find Frauen, aber ihre Leiſtungen machen nicht 
die hälfte der Ceiſtungen aus, denn die ungeſchulte Landfrau kann nicht 
leiſten, was der geſchulte Landwirt leiſtet: alle Gebiete, die der Frauen⸗ 
arbeit unterſtehen, blieben zurück, und wo die Frauen Hervorragendes 
leiſten wie in den bäuerlichen Betrieben auf dem Gebiete der Diehpflege - 
und Schweinezucht, da wird ein Raubbau mit Frauenkraft getrieben, 
denn es iſt klar, daß man viel größere Mühe und Arbeit aufwenden 
muß, wenn man ſich erſt alles ſelbſt ausprobiert, als wenn man eine 
ſachgemäße Schulung für ſeine Pflichten durchgemacht hat. Gerade 
aus dieſen Kreifen drängen die Frauen und mädchen am meiſten nach 
der Stadt. 

Deutſchland führte im Frieden noch einen Teil feiner Nahrungs: 
mittel ein, es könnte aber nicht nur ohne Einfuhr auskommen, ſon⸗ 
dern auch eine viel größere Bevölkerungszahl ernähren, wenn es ſeine 
TCandfrauen ebenſo beruflich ausbilden würde wie feine Landwirte, 
natürlich unter der pfleglichen Behandlung aller Inlandsarbeit durch 
den Staat. 

Zum Schluß will ich Ihnen noch einige Zahlen über die Erzeugungs⸗ 
werte der deutſchen Candwirtſchaft im Verhältnis zur Weltwerterzeu⸗ 
gung einiger wichtiger Rohſtoffe aus der Erhebung von 1909 an⸗ 
führen, die erft die Bedeutung unſerer deutſchen Landwirtſchaft tlar- 
machen: 

Es erbrachten: 
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In Deutſchland ſelbſt aber ftehen fich die Werte wie folgt gegenüber: 
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Es war bei der Suſammenſetzung des Suhörerkreiſes, der weſent⸗ 
lich ſtädtiſchen Kreiſen entſtammte, nicht erſtaunlich, daß in der Dis⸗ 
kuſſion über dieſen Vortrag das Problem der Beziehungen zwiſchen 
Stadt und Land in den Vordergrund trat. Die Ausſprache führte vor 
allem zu einer Klärung der Frage, inwieweit die Hausfrauen als 
ſtädtiſche Konfumenten zur Förderung der landwirtſchaftlichen Pro- 
duktion beizutragen vermögen. Su dieſem Punkte ſprachen aus ihren 
praktiſchen Erfahrungen heraus die Vorſitzende des Bundes Deut- 
ſcher hausfrauenvereine, Frau Martha voß-Sietz, die 
Vertreterin der Reihsorganifation der hausfrauen Öiter- 
reichs, Frau Sreund-Marcus (Wien), und Fräulein Paula 
Mueller, die bei der Zuſammenarbeit zwiſchen einem ſtädtiſchen und 
einem ländlichen hausfrauenverein in hannover die Erfahrung ge⸗ 
macht hat, daß die Qualitätsarbeit auf dem Lande dadurch gefördert 
wird, daß in der Stadt eine Nachfrage nach einheimiſchen ländlichen 
Qualitätserzeugniſſen entſteht. Auch herr Candesökonomierat Keifer, 
der übrigens beſonders betonte, daß er die Krbeitsleiſtung der deutſchen 
Bauersfrau höher einſchätze, als die Referentin, erhofft viel von einer 
engeren Beziehung zwiſchen Stadt⸗ und Landfrauen. Die übrigen Dis, 
kuſſionsrednerinnen machten eine Reihe von Vorſchlägen, auf welche 
Weife die hebung der Frauenlandarbeit am beſten in die Wege ge- 
leitet, wie die Wohlfahrtspflege auf dem Lande gefördert werden, 
wie das Land neue Anziehungskraft auf weite Volkskreiſe gewinnen 
und die jetzt doppelt gefährliche Candflucht eingedämmt werden könne. 
Einig war man ſich allgemein darüber, daß der Frauenarbeit auf 
dem Lande der Charakter der bloßen ländlichen haushaltführung mehr 
und mehr genommen und jenes ſtraffere Berufsbewußtſein in ihr oe, 
weckt werden müſſe, das nur die regelrechte Berufsſchulung zu geben 
vermag. 

Die Frage der Berufsausleſe in ihrer Beziehung zur Frauenarbeit 
behandelte am folgenden Tage Frau Joſephine Levy⸗Rathenau in ihrem 
Vortrag über 


Arbeitsvermittlung und Berufsberatung als Mittel der Berufsausleſe 23 
PPP / ↄ . E AE . PPC a Ge A, ON TEEN TAT Aert Ge 


Arbeitsvermittlung und Berufsberatung als Mittel der Berufsauslefe. 


„Gleich den meiſten ſozialen Tätigkeitsgebieten mußten auch Berufs- 
beratung und Arbeitsvermittlung während des Krieges ihre Swed- 
mäßigkeit und Leiſtungsfähigkeit erweiſen. Die Probe darf inſofern 
als gelungen bezeichnet werden, als die Notwendigkeit beider Deran- 
ſtaltungen von allen Seiten beſtätigt worden iſt. Für die Methoden 
dagegen ift, darüber darf man keinen Zweifel laffen, eine Neuorien⸗ 
tierung notwendig, damit es gelingen kann, die Wirkſamkeit der Be— 
rufsberatung und Arbeitsvermittlung in dem gebotenen Maße zu 
erhöhen. 

Es dürfte zweckmäßig fein, zunächſt die Aufgaben der Berufs- 
beratung näher zu betrachten. Dieſe gliedern ſich in Deranftal- 
zungen zur Erkenntnis der geiſtigen, ſittlichen, körper 
lichen Berufseignung der Ratſuchenden und in Maßnah- 
men zur Feſtſtellung der wirtſchaftlichen Anforderungen 
und Ausfidhten aller Berufs- und Erwerbstätigkeiten. 

Das Hauptgewicht ift bisher melt auf den zweiten Teil des Auf- 
gabenkreiſes gelegt und eine organiſierte Berufszuführung hauptſäch⸗ 
lich nach äußerlichen Merkmalen, 3. B. Verdienſtmöglichkeiten, An: 
ſtellungsausſichten uſw. verſucht worden. Wenn auch dieſe Geſichts⸗ 
punkte bedeutungsvoll und eingehender Berückſichtigung wert ſind, ſo 
dürfte es doch künftig noch wichtiger ſein, darauf zu achten, daß die Eig⸗ 
nung für den Beruf das Ausſchlaggebende fein muß, und alles darauf 
ankommt, daß jeder den Platz im Erwerbs: und Berufsleben finden 
kann, der ſeiner beſonderen geiſtigen, ſeeliſchen, körperlichen Eigenart 
entſpricht. Wo dies der Fall iſt, werden alle Fähigkeiten und Kräfte 
volks- und privatwirtſchaftlich nutzbringend und zugleich innerlich be, 
friedigend zur Verwendung kommen können. 

Die Berufsberatung muß daher künftig ſtarken Nachdruck auf die 
Ermittlung der Berufseignung legen und verſuchen, mit der Seit zu 
einem Mittel der Berufsanpaſſung und Auslefe zu werden. Die Durch⸗ 
führung dieſer Aufgabe wird umſo beſſer gelingen, je frühzeitiger 
in den jungen, heranwachſenden Menſchen die Erkenntnis ihrer eigenen 
Veranlagung geweckt wird. 

Die heutige Schule erſchwert dies nun allerdings, denn ſie legt im 
allgemeinen noch zu viel Wert auf Anhäufung eines großen ange- 
lernten Wiſſensſtoffes, während ſie begrenzterem, aber ſelbſterarbei— 
tetem Wiſſen und Können nicht die gebührende Stellung einräumt. 
Außerdem bildet die Schule zur Seit nicht den „ganzen Menſchen“, 


24 Arbeitsfchule und Begabungsſchule 


Ar Ar SY LA NINA NEN Zeg DA LAN LONDON AN LE Ae, A-G dot Ge AA Ae De Ae 
ſondern im weſentlichen die intellektuellen Fähigkeiten, unter Der, 
nachläſſigung der gleichfalls dringend notwendigen Übung der hand. 
Die Schule fördert dadurch eine Überſchätzung geiſtiger Tätigkeit und 
Unterſchätzung der körperlichen Arbeit. Das iſt beſonders bedauerlich, 
weil auch unfer Arbeiter- und Handwerkerſtand „wache Intelligenzen“ 
gebraucht und Qualitätsleiſtungen nur mit einem möglichſt großen 
Stamm hochwertiger, geiſtig regſamer Kräfte vollbringen kann. Die 
Kriegsleiſtungen haben ja zur Genüge erwieſen, welcher Wert der 
Fähigkeit zur Umſchaltung, die allgemeine geiſtige Beweglichkeit vor⸗ 
ausſetzt, zukommt. 

Es wäre deshalb zur Beſeitigung von Vorurteilen und zur Er- 
kenntnis der eigenen Veranlagung von Bedeutung, wenn die Lern⸗ 
ſchule immer mehr zur Krbeitsſchule umgewandelt würde. In vie⸗ 
len Fällen würde dadurch ſowohl die Berufswahl als auch die Berufs 
beratung erleichtert werden. Einer lediglich der Eignung entſprechen⸗ 
den Berufswahl ſtände dann allerdings noch unſer jetzt übliches Be⸗ 
rechtigungsſchulſyſtem entgegen, das den Übergang von einer als un, 
geeignet erkannten Schulart zur anderen erſchwert und Sackgaſſen bil⸗ 
det, in die ſich die Jugend vielfach verrennt. Die Ausgeſtaltung einer 
Begabungsſchule, die den Aufftieg nach Maßgabe der Fähigkeiten 
und Willensſtärke ermöglichen würde, wäre deshalb gleichfalls ein wert⸗ 
volles Hilfsmittel für Berufsanpaſſung und Auslefe. Sie würde einer⸗ 
ſeits verhindern, daß Unbefähigte, lediglich mit Rückſicht auf die ſo⸗ 
ziale Stellung ihrer Eltern, in Berufe gelangen, die ſie nicht auszufüllen 
imſtande find, andererſeits das Emporkommen begabter Kinder aus den 
einfachen Volksſchichten erleichtern. | 

So grundlegende Umwandlungen des ganzen Shul- und Erziehungs⸗ 
ſyſtems werden ji aber wohl noch nicht allzu ſchnell vollziehen. Des, 
halb ift es für die ſich mit der Berufsberatung befaſſenden Kreiſe, 
die nicht nur Idealziele aufſtellen, ſondern Augenblidsarbeit treiben 
wollen, zweckmäßig, auf Jahre hinaus mit der CTatſache zu rechnen, 
daß der Unterricht ſelbſt nur in ſehr begrenztem Maße die Erkenntnis 
der Berufseignung fördert. Es gilt, die fih daraus ergebenden Nad- 
teile hinſichtlich einer richtigen, der Eignung entſprechenden Berufs: 
wahl nach Möglichkeit abzuſchwächen und den Zufall als herſcher bei 
der Berufswahl auszuſchalten. Darum iſt eine geordnete Berufsbera⸗ 
= einzuführen, die aus einer Dielheit von Maßnahmen beſtehen 
muß. 
Eine jede Berufsberatung muß fidh in erfier Reihe die verſtändnis⸗ 
volle Mitarbeit der Eltern ſichern, die ihre Kinder beim Spiel, 
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bei der Arbeit, in Freude und kindlichem Kummer, allein und im 
Umgang mit Gefährten und Erwachſenen beobachten ſollen, um ſie 
wirklich innerlich kennen zu lernen. Die Berufsberatung darf die El- 
tern nicht von ihrer Verantwortung entlaſten, ſondern ſoll ihnen im 
Gegenteil die Bedeutung dieſer Frage ſchon rechtzeitig klarzumachen 
ſuchen, namentlich auch für die Töchter, die oft ganz vom Willen und 
Beſtimmung der Eltern abhängen und ihren Beruf nach rein äußer⸗ 
lichen, vielfach trügeriſchen Geſichtspunkten wählen müſſen. 

Es ift ferner unerläßlich notwendig, die Lehrerſchaft zur Mit- 
wirkung in der Berufsberatungsarbeit zu gewinnen. Dieſe wird vielfach 
ſchon jetzt gewährt, beſchränkt ſich aber meiſt darauf, daß den ab⸗ 
gehenden Jugendlichen Bedeutung und Wert der Berufswahl und ge⸗ 
ordneter Berufsausbildung geſchildert wird. Sie ſoll aber hauptſächlich 
darin beſtehen, dem fachlich geſchulten Berufsberater Rufſchlüſſe über 
die geiſtige und ſittliche Veranlagung des Schülers zu geben. Deshalb 
iſt, ſoweit, trotz der ſchon erwähnten Schwierigkeiten, der Unterricht 
dazu Gelegenheit bietet, ſachkundige und liebevolle Beachtung von Cha- 
rakter, Fähigkeiten und Anlagen der Schüler wünſchenswert. 

Erfreulicherweiſe ift Geneigtheit zur berufspſychologiſchen Bead. 
tung der Schulkinder durch die Lehrerſchaft in gewiſſem Umfange vor: 
handen. Auf verſchiedenen Tagungen, jo Pfingſten 1915 auf der Kriegs: 
tagung des „Allgemeinen Deutſchen Lehrerinnenvereins“ und Pfing⸗ 
ften 1916 auf der Tagung des „Candesvereins Preußiſcher Cechniſcher 
Lehrerinnen”, find bereits einſchlägige Fragen behandelt worden. Auch 
der Leipziger Lehrerverein plante, freilich durch den Krieg an der 
Durchführung ſeiner Arbeiten ſtark behindert, in ſeinem „Inſtitut für 
experimentelle Pädagogik“ die Durchführung berufspſychologiſcher Şor: 
ſchungen. In der letzten Seit hat auch die „Sentralſtelle für Volts- 
wohlfahrt“, in verbindung mit ſachverſtändigen Lehrern und Din 
chologen, dieſe Frage zu fördern geſucht. 

Es muß freilich bei allen dieſen Beobachtungen und Unterſuchungen 
ſehr Wort berückſichtigt werden, daß Urteile über 14—16 jährige Shul- 
kinder nicht endgültig ſein können, da die Entwicklungsjahre, äußere 
Einflüſſe bei Beginn ſelbſtändigerer Betätigung u. ä. m. ſtarke Der, 
änderungen herbeizuführen pflegen. 

Es wird deswegen ſelbſt bei beſter Mitarbeit der Schule noch nach 
weiteren Mitteln zur Erkenntnis der Berufseignung geſucht werden 
müſſen. Ein ſolches bieten, namentlich für Berufsgruppen, die beſon⸗ 
ders charakteriſtiſche Eigenſchaften erfordern, die experimentellen, 
pſuchologiſchen Unterſuchungen. Die Bewegung hierfür geht 
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von Amerika aus, wo Männer wie Parſons und Bloomfield in Boſton, 
Münſterberg⸗Hharvard⸗Univerſität u. a. m. ſich mit der „vocational 
guidance“ eingehend beſchäftigt haben. Während die Arbeiten der 
beiden erſtgenannten Männer in Deutſchland nicht ſehr bekannt ge⸗ 
worden find, ift Münſterbergs „Pſychologie und Wirtſchaftsleben“ viel 
geleſen worden; feine „Pſychotechnik“ dürfte allerdings wohl auch nur 
bei einem kleineren Kreiſe von Fachleuten Beachtung gefunden haben. 

Experimentelle Unterſuchungen berufſuchender Perſönlichkeiten ſetzen 
das Vorhandenſein einer pſychologiſchen Berufskunde voraus, 
d. h. genauer Überſichten der von jeder einzelnen Tätigkeit und Berufs- 
art erforderten geiſtigen und ſeeliſchen Veranlagung. Es dürfte zweck⸗ 
mäßig fein, dies an einem in der berufspſfychologiſchen Literatur mehr: 
fach angewandten Beiſpiel zu erläutern. 

Für jede Arbeitsverrichtung ift Kufmerkſamkeit erforderlich; je nach 
dem Arbeitsvorgang kann aber die verlangte Aufmerkſamkeit eine an- 
dersartig gerichtete fein. So verlangen 3. B. Maſchinen mit gleich⸗ 
mäßigem Gang, denen das Arbeitsmaterial in gleichbleibenden Ab⸗ 
ſtänden abgenommen und zugeführt wird, zu ihrer Bedienung Men- 
ſchen mit nicht ermüdender, ſtets gleichmäßig bleibender Kufmerkſam⸗ 
keit. Andere Arbeitsvorgänge, die ſich in beſtimmten, von Pauſen unter⸗ 
brochenen Seitabſtänden vollziehen, und nur in dieſen, 3. B. beim Aus- 
wechſeln der Maſchinenteile, angeſpannte Kufmerkſamkeit verlangen, 
bedingen eine rhythmiſch gerichtete Aufmerkſamkeit, die ſich durch die 
Pauſen nicht einſchläfern läßt. Wieder andere Arbeitsprogeffe erfordern 
in ganz ungleichmäßigen, vorher gar nicht zu beſtimmenden Zeitabſtän⸗ 
den plötzliche, ſekundenſchnell zugreifende Aufmerkſamkeit, die zugleich 
mit einer gewiſſen Entſchlußfähigkeit verbunden ſein muß. 

Alle diefe verſchiedenen Aufmerkſamkeitstypen können an ſich ganz 
gleichwertig fein, doch erleichtert es die Arbeit, wenn die richtige Fähig⸗ 
keit zu der ihr entſprechenden Tätigkeit geführt wird, während es 
ſeeliſch und wirtſchaftlich ungünſtig wirken kann, wenn der lebhafte 
Geiſt zu der gleichförmigen Arbeit und der phlegmatiſche zu einer ſtän⸗ 
dige Beweglichkeit erfordernden Derrichtung gezwungen wird. Aufgabe 
der pſychologiſchen Berufskunde ift es alfo, für jede einzelne Tätig- 
keit feſtzuſtellen, welche beſonderen Anforderungen fie an die Nerven 
uſw. ſtellt, damit die Berufszuführung eine richtige, und niemand zu ihm 
direkt widerſprechenden Anſpannungen genötigt wird. 

Wenn man den Derfud machen will, auch für die mittleren 
und höheren Berufe eine pſychologiſche Berufskunde auszubauen, fo 
ſteigt der Umkreis der notwendigen Feſtſtellungen ſehr erheblich. Die 
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Berufe müſſen dann daraufhin unterſucht werden, welche Anforde: 
rungen fie an die phyſiſchen Eigenſchaften (Widerſtandsfähigkeit, Kraft, 
Ausdauer, Ermüdbarkeit uſw.), an die moraliſchen (Geduld, Ordnungs⸗ 
liebe, Genauigkeit, Fleiß, Pünktlichkeit), an die intellektuellen (Gut, 
faſſungsvermögen, Schätzungsfähigkeit, Gedächtnisſtärke, Geiſtesgegen⸗ 
wart, Phantaſie, Sachlichkeit uſw. uſw.) ſtellen. 

Man darf natürlich die praktiſche Anwendung ſolcher Mefjungen 
nicht überſchätzen, da das Experiment gleich dem Examen oft Sufalls⸗ 
ergebniſſe bringt, und die Stetigkeit der Beobachtung fehlt. Immerhin 
ift es in gewiſſem Umfange anwendbar und kann zu einer Vermeidung 
von Fehlgriffen, zur Erſparnis an Kraft, Zeit und Geld führen. 

Als letztes der hier zu erwähnenden Hilfsmittel für berufspſycho⸗ 
logiſche Ermittlungen wäre die Selbſtbeobachtung zu nennen, die 
aber natürlich nur bei reiferen Menfchen zur Anwendung kommen kann. 
In Amerika iſt man dazu geſchritten, pſychographiſche Fragebogen auf⸗ 
zuſtellen, die von dem Berufsſuchenden ſelbſt ausgefüllt werden und es 
dem Berater erleichtern ſollen, einen den angegebenen Eigenſchaften 
entſprechenden Beruf in Vorſchlag zu bringen. 

fluch in Deutſchland bringt man der berufspſychologiſchen Unter: 
ſuchung in den letzten Jahren ſteigendes Intereſſe entgegen. Dr. Curt 
Piorkowski hat 1915 „Beiträge zur pſychologiſchen Methodologie der 
wirtſchaftlichen Berufseignung“ veröffentlicht, die intereſſante neue 
Ausblide eröffnen. Während des Krieges haben auch Militärbehörden 
zur praktiſchen Anwendung ſolcher Methoden gegriffen, und Dr. Pior: 
kowsky ſelbſt iſt mit experimentellen Unterſuchungen von Kraftwagen⸗ 
führern beauftragt worden, die günſtige Ergebniſſe gezeitigt haben. 

Die „Sentralſtelle für Volkswohlfahrt“ hat in ihren Räumen gleidh- 
falls ein kleines Laboratorium errichtet, das ſich zunächſt mit Der- 
ſuchen an Arbeitern beſtimmter Induſtriezweige beſchäftigt. 

Wünſchenswert wäre es natürlich, wenn es gelänge, öffentliche 
mittel flüſſig zu machen und eine mit allen modernen Hilfsmitteln 
ausgerüſtete wiſſenſchaftliche, berufspſychologiſche Forſchungsſtelle zu 
errichten. N 

Die bisher erwähnten pſychologiſchen Feſtſtellungen bedürfen natür: 
lich der ſorgfältigen Ergänzung durch berufsphyſiologiſche Un⸗ 
terſuchungen. Auch hier kann die Schule wichtige Grundlagen ſchaffen, 
da die Beobachtungen der Schulärzte wichtige Auffchlüffe über die 
körperliche Entwicklung der Jugendlichen zu geben vermögen. 

Selbſtverſtändlich muß dann auch der Ausbau einer phyſiologiſchen 
Berufskunde dringend gefördert werden. Erfreulicherweiſe ſind ſchon 
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viele wiſſenſchaftliche Arbeiten vorhanden, die den Einfluß von Arbeit 
und Beruf auf Krankheit und Sterblichkeit erweiſen. Gerade für Frauen⸗ 
erwerbsarbeit aber, und beſonders natürlich für die vielen Kriegs⸗ 
vertretungsarbeiten, fehlt es noch an grundlegenden Feſtſtellungen. Es 
bedarf keiner Begründung, daß wir die Wirkungen jeder Art von 
Arbeit auf Schwangerſchaft und Mutterſchaft genau kennen lernen 
müſſen und die Pflicht haben, geſundheitlich gefährdete Elemente aus 
Berufen fernzuhalten, die die Entwicklung beſtimmter Krankheiten (3. B. 
Tuberkuloſe) beſchleunigen. Es wird bei der gebotenen Ausnußung 
aller menſchlichen Kräfte künftig nötiger denn je ſein, die phyſiologiſche 
Leiſtungsfähigkeit möglichſt genau kennen zu lernen, und zwar nicht 
nur die muskulöſe, alſo körperliche Funktionen betreffende, ſondern 
auch die nervöſe. Es ift ſehr erfreulich, daß das Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut 
für Arbeiterphyſiologie bereits damit begonnen hat, mittels neuerer 
wiſſenſchaftlicher Forſchungsmethoden Feſtſtellungen über die Ermüdung 
und ihre Wechſelwirkung auf Körper und Geiſt zu machen. Der Krieg 
hat zwar auch dieſe Arbeiten eingeſchränkt, doch darf erhofft werden, 
daß ſie nach dem Kriege wieder aufgenommen und dann auch auf 
Frauenleiſtungsfähigkeit ausgedehnt werden. 

Die ſorgfältigen Feſtſtellungen geiſtiger, ſittlicher, körperlicher Eig⸗ 
nung werden aber erſt dann eine wirkliche Anpaſſung und Auslefe er⸗ 
zielen können, wenn gleichzeitig auch die wirtſchaftlichen und ſo⸗ 
zialen Verhältniſſe der Ratſuchenden ſowie der verſchiedenen Be- 
rufe in den Kreis der Beobachtungen gezogen werden. 

Die Berufsberatung muß daher Derftändnis für das Wirtſchafts⸗ 
leben und deſſen Entwicklung haben, vor allem die Berufsanforderungen 
ſelbſt, die Ausbildungsbeſtimmungen, die Anſtellungsvorſchriften vim. 
genau kennen. Eine ſolche „us bildungsberatung“ behält, auch 
wenn fie nicht mehr wie früher als das einzige oder Hauptaufgaben- 
gebiet der Beratung bezeichnet werden kann, doch als Teil des Geſamt⸗ 
gebietes ihre Bedeutung. Sie kann das Berufsbildungsweſen, und vor⸗ 
nehmlich die Entwicklung des Fortbildungs⸗ und Fachſchulweſens, maß⸗ 
gebend beeinfluſſen. Sie kann auch unlautere Unterrichtsunternehmun⸗ 
gen bekämpfen, die lediglich aus Erwerbsrückſichten berufsungeeignete 
Elemente aufnehmen, deren Ausbildung von gewiſſenhaften Anjtalten 
abgelehnt wird, um den Beruf vor ihrem Zugang zu ſchützen. 

Eine richtige ſyſtematiſche Berufsberatung kann, bei der Dielfeitig- 
keit der Aufgaben, nur im Zuſammenwirken aller Kräfte er⸗ 
folgen. Jede Abgrenzung nach Alter, Geſchlecht, Schulbildung, Kon- 
feſſion verſchlechtert ihren Wirkungsgrad. Gleichviel, ob es ſich um 
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Jugendliche oder Ältere, um Kriegsbeſchädigte oder Kriegerwitwen han⸗ 
delt, das Siel jeder Berufsberatung ift doch immer das gleiche, den 
rechten Menſchen auf den rechten Platz zu bringen. Je größer der Über- 
blick über alle in Betracht kommenden Faktoren iſt, je mehr ſteigt die 
Möglichkeit, diefe richtige Eingliederung in das Berufs- und Erwerbs» 
leben vollziehen zu können. 

Deshalb müſſen die Ergebniſſe pſychologiſcher und phyſiologiſcher 
Berufsermittlungen allen in der praktiſchen Beratungsarbeit Stehen: 
den zugänglich werden, damit alle die allgemeinen Erfahrungen für 
ihre Einzelarbeit zu berückſichtigen lernen. Deshalb ſollen auch die 
wirtſchaftlichen Unterſuchungen nicht auf zu kleine Kusſchnitte und 
Teilgebiete beſchränkt werden. Schon um die Derhältnifje eines Berufs- 
gebietes nur für Männer zu ermitteln, iſt notwendig, die Wirkungen der 
Frauen-, der Jugendlichen⸗, der Kriegsbeſchädigtenarbeit uſw. mit zu 
berückſichtigen. Das richtige Bild eines beſtimmten Frauenberufes iſt 
aber erſt recht nur dann zu gewinnen, wenn die Geſamtlage des Be⸗ 
rufes beachtet wird. 

Ebenſowenig ift an eine Abgrenzung der Arbeit in örtlicher Be- 
ziehung zu denken. Gewiß mögen die Verhältniſſe eines Erwerbszwei⸗ 
ges in einer beſtimmten Gegend aus beſonderen örtlichen Gründen 
eigenartige Prägung zeigen. Das darf aber nicht hindern, Erfahrungen 
anderer Landesteile bei der Beurteilung der Lage vergleichsweiſe heran- 
zuziehen und zu benutzen. Zur Dermeidung von Doppelarbeit, von 
Wiederholungsfehlern u. ä. muß zwiſchen den Beratungsſtellen von 
Gemeinden, Kreiſen, Provinzen, Bundesſtaaten ein lebhafter Wechſel⸗ 
verkehr ftattfinden. Zur Durchführung einer planmäßigen Berufs» 
rekrutierung iſt dann letzten Endes die Schaffung einer Sentralſtelle 
notwendig, in der alles zuſammenläuft und nach Sichtung und forg- 
fältiger Bearbeitung wieder zu den einzelnen, dem ratſuchenden Publi⸗ 
kum dienenden Stellen zurückgeleitet wird. Eine ſolche zentraliſierte 
Stelle iſt natürlich nur durch behördliche Förderung zu ſchaffen; ſie 
würde dem aus der praktiſchen Beratungsarbeit fühlbar gewordenen 
Mangel nach zuverläſſigen Grundlagen für die Berufsberatungsarbeit 
abhelfen. 

Der „Bund deutſcher Frauenvereine“ hat daher die Schaffung eines 
„Reichsberufsamtes“ angeregt, zu deſſen Aufgaben u. a. die ſtän⸗ 
dige Sammlung alles für die Berufswahl wichtigen Materials, die 
Beobachtung der geſamten Berufsrekrutierung, die Einteilung von Un⸗ 
terſuchungen berufskundlicher Art u. a. m. gehören würden. 

Es wird aber künftighin nicht mehr genügen, nur die Berufs: 
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beratung zu einem Mittel der Berufsanpaſſung und Ausleje auszu⸗ 
geſtalten, auch die Ürbeits vermittlung wird diefe Aufgabe zu 
erfüllen haben. Die gemeinnützige Beratung bei der Berufswahl be⸗ 
darf der Ergänzung durch gemeinnützige Beratung bei der Annahme 
von Berufs- und Erwerbsarbeit. 

Gewiß finden gelernte und hochqualifizierte Arbeitskräfte nach lang⸗ 
friſtiger Ausbildung ihren Betätigungskreis meiſt allein, wenngleich 
eine „Arbeitsberatung”, wie z. B. amerikaniſche Erfahrungen zei⸗ 
gen, auch für Akademiker großen Wert haben kann. In der Haupt« 
ſache aber wird es ſich natürlich darum handeln, die Arbeitsberatung 
ſolchen Arbeitſuchenden zuteil werden zu laffen, für die „Arbeitsan⸗ 
nahme“ zugleich „Arbeitswahl“ bedeutet, alfo den un: und angelernten 
Kräften jeden Alters. 

Eine durchgreifende gemeinnützige Arbeitsberatung wird aber nur 
möglich ſein, wenn die gemeinnützige Arbeitsvermittlung ſyſtematiſch 
ausgebaut wird, und die ganz unzweckmäßigen Methoden der Arbeits- 
wahl, die Umſchau, d. i. das perſönliche Angebot, das Inſerat und die 
gewerbsmäßige Arbeitspermittlung nach Möglichkeit ausgeſchaltet find, 
da keine von dieſen Gewähr bietet, daß der richtige Menſch an den rich⸗ 
tigen Platz kommt; im Gegenteil, Umſchau und Inſerat begünſtigen 
planloſe Zufallsbeſetzungen. | 

Sodann wird es aber auch nötig fein, die Arbeitsvermittlung vom 
privaten Wohltätigkeitsbetriebe, ja auch von den charitativen Unter, 
nehmungen loszulöſen, da die Vermittlung dort vielfach dilettantiſch 
betrieben wird, perſönliche Geſichtspunkte den ſachlichen vorangeſtellt 
werden, und die Menge dieſer Einrichtungen zerſplitternd und die Un⸗ 
überſichtlichkeit des Arbeitsmarktes erhöhend wirkt. 

Unter den gemeinnützigen Arbeits nachweiſen haben zah⸗ 
lenmäßig für die Frauen die öffentlichen, d. h. die von Gemeinden, 
Kreiſen, öffentlichen Körperſchaften unterhaltenen, die größte Bebe, 
tung. Sie werden aber vielfach, auch von ſozial arbeitenden Frauen, mit 
Mißtrauen betrachtet, teils wegen ihrer früheren Beziehungen zur 
Armenpflege, teils wegen des faſt unausrottbaren Mißverſtändniſſes, 
daß fie „Rnummernzwang“ haben, d. h. nach dem Zeitpunkt der Meldung, 
ſtatt nach der individuellen Eignung vermitteln. 

Statt dieſer Abneigung Ausdruck zu geben und dem öffentlichen Ar- 
beitsnachweis entgegenzuarbeiten, wodurch ſeine Entwicklung hintange⸗ 
halten wird, wäre es natürlich zweckmäßiger und förderlicher, auf 
die Arbeitsnachweisausgeſtaltung einzuwirken und beſſernd und hel⸗ 
fend einzugreifen. Das iſt umſo wichtiger, als ohne weiteres zuge⸗ 
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ſtanden werden muß, daß die Derhältnijje im weiblichen Arbeitsnach⸗ 
weisweſen durchaus nicht erfreulich liegen. 

Zunächſt gilt es, die Mitwirlung der Frauen in der Der, 
waltung der Arbeits nachweiſe zu ſichern. Wo die Derwaltungsmit- 
glieder auf Grund von Beſtimmungen über die Gewerbegerichtswahlen 
gewählt werden, muß eine Anderung dieſer Wahlbeſtimmungen ver: 
ſucht werden, da ſonſt die Schöffenklauſel, die die Frauen ausſchließt, zur 
Anwendung kommt. Die Frauen ſollten nicht nur in die örtlichen Ar- 
beitsnachweisverwaltungen, ſondern auch in die der Arbeitsnadweis- 
verbände zu gelangen verſuchen. Bei paritätiſcher Zuſammenſetzung 
wird es vielleicht hin und wieder an geeigneten gewerblichen Arbeit⸗ 
geberinnen fehlen; Arbeitnehmerinnen werden ſtets zu finden ſein. 
Beſonders wichtig für die Entwicklung des öffentlichen Arbeitsnach⸗ 
weiſes iſt natürlich die Einſtellung von geeigneten weiblichen Be⸗ 
amten, die möglichſt dem Fachgebiet, für das ſie tätig ſein wollen, 
entſtammen müſſen. Don den Leiterinnen weiblicher Abteilungen iſt 
zu verlangen, daß fie praktiſch ausgebildet und ſozialpolitiſch geſchult 
fein müffen. Sie follen Derjtändnis für das Wirtſchaftsleben, Menſchen⸗ 
kenntnis, Takt, dazu viel Geduld für die oft ſchwache Willenskraft der 
Arbeitjuhenden haben. Überaus wünſchenswert wäre es, wenn man 
auch dieſen Beamtinnen, ähnlich wie den Berufsberaterinnen, eine Ein⸗ 
führung in arbeitspſychologiſche und phuſiologiſche Vorgänge geben 
könnte, damit fie die hohe Bedeutung der Arbeitseignung und Arbeits⸗ 
anpaſſung verſtehen lernen und ſich bemühen, entſprechend zu handeln. 
Eine Verfeinerung der Methoden der Arbeitsvermittlung iſt ein drin⸗ 
gendes Erfordernis unſerer Seit. 

Für die Arbeitsnachweisbeamtinnen wird es notwendig werden, 
fih auch in gewiſſen Grenzen mit dem „Taylorſyſtem“, dem ameri- 
kaniſchen Syſtem der wiſſenſchaftlichen Betriebsführung, vertraut zu 
machen, auf das jedoch hier nicht näher eingegangen werden kann, weil 
es im allgemeinen erft dann zur Anwendung kommt, wenn eine Ar- 
beit bereits angenommen wurde, während hier nur von Forderungen 
geſprochen wird, die an die Arbeitsvermittlung geſtellt werden. 

Die Sahl der geeigneten Arbeitsnachweisbeamtinnen iſt heute noch 
ſehr klein, im allgemeinen entſprechen weder Vorbildung, noch Lei: 
ſtungen den zu ſtellenden Anforderungen. Die vorhandenen Zuſammen⸗ 
ſtellungen über die Sahl der Arbeits nachweisbeamtinnen laffen leider 
nicht zur Genüge erkennen, ob es ſich um eigentlich leitende Perſönlich⸗ 
keiten handelt oder um ausführende Organe. Ebenſowenig kann man 
ein ſicheres Bild darüber erhalten, ob die Beamtinnen die eigentliche 
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vermittelnde Tätigkeit ausüben oder als Arbeitsnachweisbeamtinnen 
geführt werden, obgleich ihnen in der hauptſache Bureauarbeiten über⸗ 
tragen find und nur hin und wieder aushilfsweiſe durch fie eine Der, 
mittlung erfolgt. 

Auch die Derwaltungsberidte ſehr großer Arbeits nachweiſe mit 
hohen Dermittlungsziffern für weibliche Perfonen gehen nur ſelten 
auf dieſe Fragen ein; ebenſo vermeiden ſie es, Klarheit über einen an⸗ 
deren, ſehr wichtigen Punkt, nämlich die fachliche Gliederung der 
weiblichen Abteilungen zu geben. In vielen Orten gibt es neben 
ſtreng durchgeführten Fachabteilungen für Männer nur eine allge⸗ 
meine Frauenabteilung, in der in buntem Durcheinander Aufwarte- 
frauen und ländliche Wanderarbeiterinnen, Gaſtwirtsperſonal und häus⸗ 
liche Dienſtboten vermittelt werden und niemand zu ſeinem vollen Recht 
kommt. Der künftige Arbeitsnachweis muß unbedingt auch in ſeinen 
weiblichen Abteilungen fachliche Gliederung einführen, damit den be⸗ 
ſonderen Bedürfniſſen jedes einzelnen Arbeits gebietes Rechnung ge⸗ 
tragen und Arbeitgeber und Arbeitnehmer an die Inanſpruchnahme 
des Facharbeitsnachweiſes gewöhnt werden. 

Don den Fachabteilungen zu trennen und beſonders eingehend zu 
verwalten wäre dann die Abteilung, bei der ſich die älteren, erſt⸗ 
malig arbeitſuchenden Frauen melden können. hier, wo es ſich 
um perſonen handelt, die ohne Kenntnis des Erwerbslebens, ohne feſtes 
Tätigkeitsziel, ohne fachliches Können dem Arbeitsmarkt zuſtrömen, 
und deren Sahl durch den Krieg ſo außerordentlich geſteigert iſt, kann 
eine verſtändige, erfahrene Urbeitsnachweisbeamtin beſonders wichtige 
Aufgaben erfüllen. Sie kann dazu beitragen, daß die ſich meldenden 
Kräfte ſachgemäß auf die vorhandene Arbeit verteilt und Schädigungen 
des Wirtſchaftslebens vermieden werden. 

Deshalb müſſen auch die Kriegerwitwen, die als Rentenemp⸗ 
fängerinnen beſonders lohndrückend wirken können, an den öffentlichen 
kirbeitsnachweis gewöhnt werden, anſtatt, wie es jetzt vielfach gemacht 
wird, durch beſondere Kriegerwitwennachweiſe Arbeit zu erhalten. Sie 
haben, wie ja auch die Mehrzahl der Kriegerfrauen und ſonſtigen 
verheirateten, kinderreichen Frauen, ſtets den dringenden Wunſch, 
Heimarbeit nachgewieſen zu erhalten. Nach dem Kriege, wenn die 
großen militäriſchen heimarbeitsaufträge aufgehört haben, wird aber 
nur ein geringer Teil aller Heimarbeiterinnen weiter in dieſer Arbeit 
Beſchäftigung finden. Dem übermäßigen Sudrang muß alſo rechtzeitig 
geſteuert und verſucht werden, alle für außerhäusliche Arbeit geeig⸗ 
neten Frauen dieſer zuzuführen. Der Arbeitsnachweis wird alſo nicht 
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als mechaniſcher Urbeitsvermittler, ſondern als Verteiler aller Kräfte, 
je nach ihrer Eignung und ihren befonderen Verhältniſſen wirken 
müjjen. 

(oe Arbeitsnacdhweis foll und muß aber neben den älteren Frauen 
auch den Jugendlichen dienen. Der heranwachſenden Generation 
ſchulden wir beſondere Aufmerkſamkeit und Beachtung. Soll fie uns 
doch helfen, durch ihre Arbeitsleiſtungen unſere wirtſchaftliche Stel⸗ 
lung baldigſt zurückzuerobern. Deshalb müſſen wir die Jugendlichen 
durch eingehende Arbeitsberatung, für die geſonderte Sprechſtunden und 
reichlich viel Zeit anzuſetzen find, jo in die Erwerbsarbeit einführen, 
daß auch den Ungelernten die Möglichkeit bleibt, ſich aus eigener Kraft 
aufwärts zu bringen. Es iſt niemals gleichgültig geweſen, darf es 
künftig unter keinen Umſtänden ſein, mit welcher Arbeit und in wel⸗ 
cher Umgebung eine Dierzehnjährige ihr Erwerbsleben beginnt. Groß⸗ 
ſtädtiſche Jugendliche, die mit 15 Jahren ſchon in der vierten und fünf⸗ 
ten Arbeitsftelle ſind, bedeuten eine ſchwere Schädigung für unſere 
ſittliche und wirtſchaftliche Entwicklung. Eine verſtändige Arbeitsver⸗ 
mittlung, durch ſachkundige, ſozial geſchulte Frauen ausgeübt, kann hier 
viel Gutes wirken. 

Wo der Arbeits nachweis neben der Unterbringung der jugendlichen 
un- und angelernten Urbeitskräfte auch die ermittlung von CTehr⸗ 
ſtellen übernimmt, iſt es notwendig, daß er mit allen in Betracht 
kommenden Stellen, mit Lehrerſchaft, Schulärzten, Waiſenverwaltung, 
Vormundſchaft, Berufsvertretungen der Arbeitgeber und nehmer in 
enge Verbindung tritt und alles berückſichtigt, was eine ſachgemäße 
Unterbringung in gute Lehritellen gewährleiſtet. 

Der Aufgabenkreis der öffentlichen Arbeitsnachweiſe iſt vorſtehend 
nur fo weit geſchildert, als er mit der Frage der Anpaſſung und Aus- 
leſe engſte Berührung hat. Seine ſonſtigen vielfachen Aufgaben wirt⸗ 
ſchaftlicher Art werden, namentlich ſoweit ſie die Überleitung der 
Frauenarbeit in den Friedenszuſtand berühren, von Frau Altmann⸗ 
Gottheiner geſchildert. Aber ſchon der gekennzeichnete Aufgabenkreis 
iſt umfaſſend genug, um die Frauen zu veranlaſſen, zu ſeiner künf⸗ 
tigen Ausgeſtaltung Stellung zu nehmen. Es ſind während der Kriegs- 
zeit, namentlich von den Gewerkſchaftsverbänden aller Richtungen, Dor, 
ſchläge gemacht worden, die auf eine reichsgeſetzliche Regelung 
des Arbeits nachweiſes hinzielen. Dieſe Vorſchläge find von der „Geſell⸗ 
ſchaft für ſoziale Reform“ und dem „Bureau für Sozialpolitik“ unter- 
ſtützt worden. 

Der Bundesrat lehnt zwar während des Urieges eine reichsgeſeßz⸗ 
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liche Regelung ab, hat aber am 14. Juni 1916 eine Bekanntmachung 
erlaſſen, derzufolge die Candeszentralbehörden Gemeinden oder Ge⸗ 
meindeverbände verpflichten können, öffentliche unparteiiſche Arbeits⸗ 
nachweiſe zu errichten und auszubauen, ſowie zu den Koſten folder 
Arbeitsnahweife beizutragen. Die Candeszentralbehörden können An- 
ordnungen über die Einrichtung und den Betrieb ſolcher Arbeitsnach⸗ 
weiſe treffen. Der Sweck dieſer Verordnung ift, das Reich noch vor 
Kriegsbeendigung mit einem engmaſchigen, möglichſt lückenloſen Netz 
von Arbeits nachweiſen zu überziehen. 

Es iſt daher gerade jetzt der geeignete Augenblick, um auch Frauen⸗ 
forderungen für den weiblichen Urbeits nachweis nachdrücklich vorzu⸗ 
bringen. Der Bund und das Frauenberufsamt haben bereits Anfang 
Januar 1916 dem Reichsamt des Innern eine Eingabe unterbreitet, die 
eine Reihe von Dorſchlägen enthielt. Die Eingabe ift in der „Frauen⸗ 
frage“ vom 1. April 1916 veröffentlicht worden. Sie hat bei den 
Behörden mehrfach Beachtung gefunden. Die neue Verordnung ermög⸗ 
licht es, erneut an die Landeszentralen mit der Bitte um Berückſich⸗ 
tigung der Frauenwünſche heranzutreten. 

Die Frauen müſſen ſelbſt eifrig dahin wirken, daß überall ein 
enger Zuſammenſchluß aller örtlichen Arbeitsnachweisein⸗ 
richtungen erfolgt, ſelbſt wenn dabei eine Preisgabe kleiner und 
kleinſter und deshalb doch nicht wirkungsvoller Nachweiſe notwendig 
wird. Örtlihe Arbeits nachweisgemeinſchaften follen in CTCandeszen⸗ 
tralen, dieſe wieder in einer Reichszentrale ihre Spitze finden. 

Daß eine ſolche Organiſation möglich iſt, zeigt die zu Kriegsbeginn 
geſchaffene „Reichszentrale der Arbeitsnachweiſe“ im Reichsamt des 
Innern, die natürlich noch mit großen Schwierigkeiten und der Unüber⸗ 
ſichtlichkeit des ganzen Arbeits nachweisweſens zu kämpfen hat. Erſt 
mit einer ſo durchgeführten Organiſation wird es möglich werden, die 
einſchneidenden Veränderungen des Arbeitsmarktes, die uns bei Frie⸗ 
densſchluß und in den erſten Friedensjahren in großem Maßſtabe be⸗ 
vorſtehen, wirklich überſehen und damit raſch überwinden zu können. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß noch Jahre vergehen werden, 
ehe es gelingen kann, einerſeits die Berufsberatungsſtellen, anderſeits 
die öffentlichen Arbeitsnachweiſe ſo auszugeſtalten, daß ſie allen auf 
fie geſetzten Hoffnungen entſprechen können. Trotzdem iſt es viel⸗ 
leicht ganz nützlich, ſich gerade jetzt einmal klarzumachen, welche wich⸗ 
tigen und umfaſſenden Aufgaben „Berufsberatung und Arbeitsvermitt⸗ 
lung“ bieten, Aufgaben, die weit über das hinausgehen, was in der 
praktiſchen Kleinarbeit zur Seit geleiſtet werden kann. Das Aufitellen 
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ferner Siele erleichtert aber auch manchmal ihre Erreichung. Darum 
wage ich es auch, hier noch ein letztes Idealziel zu nennen, an Dellen 
Verwirklichung in abſehbarer Seit ich freilich ſelbſt nicht glaube. Es 
wäre die Vereinigung des Catſachenmaterials eines zu ſchaffenden 
Reichsarbeitsamtes mit den Wirtſchaftsvermittlungen des noch in weiter 
Ferne liegenden Reichsberufsamtes und beider enge Verbindung mit 
künftigen Reichsinſtituten für Arbeits- und Berufspſychologie und phy- 
ſiologie zu einem zuſammenwirkenden Geſamtorganismus. 

Durch einen ſolchen Aufbau und eine ſolche Zuſammenfaſſung 
müßte es dann wohl gelingen, eine wirkungsvolle Berufsanpaſſung und 
Ausleje zu erzielen, die kulturelle und wirtſchaftliche Leiſtungsfähig⸗ 
keit des ganzen Volkes zu ſteigern und die Arbeitsfreudigkeit aller jeiner 
einzelnen Glieder zu heben. An der Erreichung eines ſolchen Sieles 
Schritt für Schritt mitzuwirken, dürfte eine Aufgabe ſein, für die es 
wohl verlohnt, Frauenkraft einzuſetzen.“ 

Es wurde beſchloſſen, die Ausſprache über die beiden nun folgenden 
vorträge mit der über den Vortrag von Frau Cevy⸗Rathenau zu 
vereinigen, da eine große Reihe von Berührungspunkten zwiſchen den 
drei Referaten beſtehe. Als erſte Rednerin ſprach vom deutſchen Stand⸗ 
punkt aus Dr. Elifabeth Altmann⸗Gottheiner über das Thema: 


Die Überleitung der Frauenarbeit aus dem Kriegszuftand 
in den Friedenszuſtand. 

„Die gewaltige Kraftanſtrengung, die der Krieg auch von den Do, 
heimgebliebenen fordert, hat wie in allen kriegführenden Ländern, 
ſo auch in Deutſchland dahin geführt, zur Bewältigung der nationalen 
Arbeit die Frauenkraft in einem Maße heranzuziehen, das alles über⸗ 
ſteigt, was ſich eine kühne Phantaſie für den Kriegsfall je auszumalen 
gewagt hätte. Es iſt ſicherlich nicht zu hoch gegriffen, wenn wir die 
Zahl der während des Krieges den deutſchen Arbeitsmarkt neu be 
tretenden Frauenkräfte auf über eine Million einſchätzen. hat doch 
nach der Krankenkaſſenſtatiſtik allein die Sahl der dort verſicherten 
Frauen während des Krieges um über 600 000 zugenommen. 

Abgefehen von der Tandwirtſchaft, die ja ſchon feit langer Seit 
zum großen Teil auf den Schultern von Frauen ruht, und ſeit Kriegs» 
ausbruch mehr denn je auf die Frauenarbeit angewieſen iſt, iſt dieſer 
Suftrom in der Induſtrie am ſtärkſten geweſen, und zwar, dem Kriegs- 
bedarf entſprechend, gerade in den Zweigen, die man früher als 
‚männlich‘ anzuſehen gewohnt war: in der Metall», der Maſchinen⸗ 
und der elektrotechniſchen Induſtrie. Dies iſt natürlich, denn dieſe 
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Gewerbezweige find es, die fih am meiſten dem Seitbedürfnis angepaßt 
haben und in ihrer Geſamtheit geradezu als ‚Rüſtungsinduſtrie“ bezeich⸗ 
net werden können. Bemerkenswerte Sahlen für die Zunahme der Frauen: 
arbeit enthält 3. B. der Jahresbericht über die Betriebskrankenkaſſe 
der Gußſtahlfabrik Friedrich Krupp in Effen. Während bis zum Jahre 
1913 überhaupt keine Frauen bei Krupp beſchäftigt waren, gab es im 
Jahre 1914 bereits 1329 weibliche Mitglieder der Betriebskranken⸗ 
kaſſe, und im folgenden Jahre ſtieg diefe Sahl von 4936 auf 10 928 
am 31. Dezember 1915. Von der rapiden Zunahme der Frauenarbeit 
während des Krieges zeugt auch das ſchnelle Anwachſen der Sahl der 
weiblichen Krankenkaſſenmitglieder in der Stadt Köln. Sie ſtieg von 
46654 im Januar 1914 auf 60 194 im Januar 1915 und auf 75319 
im Januar 1916. Das iſt eine Geſamtzunahme von 28 685 oder von 
60,1 gin, l 

Selbſt im Bergbau, in dem infolge der Arbeiterinnenſchutzgeſetze die 
Sahl der Arbeiterinnen im Laufe der letzten Jahre immer kleiner ge- 
worden war, ift allein für Preußen bis zum 1. Juni 1915 eine Au, 
nahme von rund 3000 zu verzeichnen, ſo daß die Geſamtzahl der 
Arbeiterinnen im zweiten Quartal 1915 bereits 10 235 betrug und 
ſeither noch entſprechend weiter geſtiegen ſein dürfte. 

Siffernmäßig weniger hoch als in der Induſtrie, aber doch ſtark ins 
Gewicht fallend, iſt der weibliche Erſatz in den kaufmänniſchen Be⸗ 
rufe n. Von der Zunahme der Frauenarbeit im Handelsgewerbe erhalten 
wir ein ziemlich genaues Bild durch die Statiſtik der Hngeſtelltenverſiche⸗ 
rung. Hier ſteigerte fih der Anteil des weiblichen Geſchlechts am Neuzu- 
gang in den einzelnen Dierteljahren des Jahres 1915 von 40 auf 43, auf 
48, auf 52%. Und ähnlich ift die Sachlage im Verkehrs gewerbe. 
Es gibt wohl keine größere deutſche Stadt, die nicht zur Einſtellung von 
Straßenbahnſchaffnerinnen übergegangen wäre — in Berlin beträgt 
deren Sahl gegenwärtig ſchon weit über 4000. Auch die Wagenführerin, 
die Bahnſteigſchaffnerin, der weibliche Poſtillion, die Briefträgerin ſind 
neue, heute ſchon kaum mehr auffallende Erſcheinungen, während die 
Wort vermehrte Schar der Beamtinnen im inneren Poſt-, Telegraphen: 
und Eiſenbahndienſt zwar weniger in die Augen fällt, aber zahlen⸗ 
mäßig viel größer und volkswirtſchaftlich bedeutſamer ift. So find 
3. B. mehr als 36 000 Frauen jetzt im preußiſchen Eiſenbahndienſt be⸗ 
ſchäftigt. Überhaupt hat fih die Zahl der Beamtinnen im Laufe des 
Krieges gewaltig vermehrt. So ift unter den Bureau: und Kanz- 
leibeamten des Reichsverſicherungsamtes für Angeſtellte die Zahl der 
Frauen gegenwärtig erheblich höher als die der Männer. Don den 
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2002 Bureaubeamten ſind 1084 Frauen und 918 Männer, von den 
Kanzleibeamten 124 Frauen und 39 Männer. Im ganzen wurden 
591 männliche Beamte durch Frauen erſetzt. Ruch die ſtädtiſchen Der- 
waltungen, die allmählich aus dem Stabe ihrer Unterbeamten einen 
nach dem anderen zum heeresdienſt entlaſſen mußten, ſahen ſich ge⸗ 
nötigt, nicht nur die entſtehenden Lücken durch Frauen zu füllen, ſon⸗ 
dern waren gezwungen, eine ganze Reihe durch die Übernahme von 
Aufgaben der Kriegsfürforge neu entſtehenden Poſten von vornherein 
mit Frauen gu beſetzen, die zum Teil aus dem kaufmänniſchen Beruf 
kamen, zum Teil ſoziale Vorbildung genoſſen hatten. Statiſtiſch weniger 
ins Gewicht fallend, aber kulturell von umſo höherer Bedeutung iſt 
der weitgehende Erſatz der ins Feld gezogenen Lehrer und Arzte durch 
Lehrerinnen und Ärztinnen. 

Dieſe geſamte Umſchichtung auf dem Arbeitsmarkt hat ſich oer, 
hältnismäßig leicht und ohne Geräuſch vollzogen — am leichteſten über⸗ 
all da, wo die ‚Verweiblichung“ des betreffenden Arbeitsgebietes be» 
reits vor dem Kriege begonnen hatte, wie 3. B. in der Metallinduſtrie 
oder da, wo die Frauen ſich allmählich das Recht auf die gleiche Aus- 
bildung, wie die Männer ſie genießen, erkämpft hatten, wie 3. B. 
im Beruf des Oberlehrers. Aber auch, wo jede Tradition fehlte, wie 
bei der Schaffnerin, haben die Frauen ſich außerordentlich raſch an⸗ 
gepaßt, und das allgemeine Urteil über die Bewährung der Frauen⸗ 
arbeit im Kriege lautet erſtaunlich günſtig. Behörden, Unternehmer 
und Volkswirte ſind einig in dem Cob der deutſchen Frau als Kriegs⸗ 
vertreterin des Mannes. 

Dieſe während der Dauer des Krieges höchſt erfreuliche Tatſache 
hat aber eine Kehrfeite, die jeder ernſthaft über ſoziale und wirtſchaft⸗ 
liche Probleme Nachdenkende nicht überſehen darf. Wird es denen, die 
ſich weibliche Arbeitskräfte im Laufe der Kriegszeit in immer ſtei⸗ 
gender Zahl heranholten, beim Eintreten friedlicher Seiten nicht gehen 
wie dem „Zauberlehrling“, der die Geiſter, die er rief, ſchließlich nicht 
loswerden konnte? Wird es möglich ſein, eine genügend große Sahl der 
neuen Berufsarbeiterinnen ohne Kriſe wieder aus dem Berufsleben 
auszuſchalten, um Platz für die zurückkommenden Männer zu ſchaffen? 

Gewiß viele Tauſende, die hinauszogen, werden nicht wiederkehren, 
andere find in ihrer Leiſtungsfähigkeit ſtark beeinträchtigt oder gar 
ganz arbeitsunfähig geworden. hunderttauſende aber kommen hoffent- 
lich geſund an Leib und Seele zurück, und ſie alle rechnen darauf, in 
ihrem alten Beruf Arbeit und Verdienſt zu finden. Was aber foll mit 
der Frau geſchehen, die in ihrer Abweſenheit ihren Platz zur Au, 


38 Die Frauenberufskriſe 
ATTENTAT ON EA SAALE DON TUT TRAUN TUN LEN SELLER EL ER 
friedenheit des Unternehmers ausgefüllt hat und die vielleicht als 
Kriegswitwe oder als Gattin eines Kriegsinvaliden genau ſo für eine 
Familie zu ſorgen hat wie der heimkehrende Krieger? 

Wir dürfen keine Dogel-Strauß-Politit treiben und die Augen nicht 
vor der unliebſamen Tatſache verſchließen, daß aus dieſen Derhält- 
niſſen heraus, in der erſten Zeit nach dem Friedensſchluß, ſich Schwie⸗ 
rigkeiten ergeben müſſen, die unter Umſtänden größer ſein können 
als alle Wirtſchaftskriſen, auf die wir in vergangener Seit zurück⸗ 
blicken. Dies zugeben, bedeutet nicht übertriebene Schwarzſeherei, ſon⸗ 
dern nur das Rechnen mit wahrſcheinlich eintretenden wirtſchaftlichen 
Tatſachen, auf die der kluge Wirtſchaftspolitiker ſich rechtzeitig vor⸗ 
bereiten muß. Die Frage einfach dadurch zu löſen, daß man die Frauen, 
die Kriegsvertretungen übernommen haben, zwingt, ihre Arbeitsplätze 
zu verlaſſen, ift ſchon deshalb nicht angängig, weil in manchen Be 
rufen die durch den Krieg geriſſenen Tücken überhaupt nicht ausgefüllt 
werden könnten, wären nicht Frauen da, die an die Stelle der gefallenen 
Männer treten könnten. Ebenſo falſch aber wäre es auf der anderen 
Seite, wollte man ſich auf den Standpunkt ſtellen,, der während des 
Krieges eingetretene Zuwachs an Frauenarbeit müſſe als unbedingte 
Bereicherung der Volkswirtſchaft angeſehen und deshalb beibehalten 
werden. 

Wie fo oft, handelt es fih auch hier nicht um ein Entweder — Oder, 
nicht um ein Dies oder Jenes, ſondern um ein Dies und Jenes. Eine 
glatte Maßregel läßt fih ſchon deshalb nicht durchführen, weil unfer 
Wirtſchaftsleben noch weit davon entfernt ift, automatiſch zu funk⸗ 
tionieren, und weil weder auf feiten der Arbeitgeber noch der Arbeit- 
nehmer die Macht groß genug iſt, um eine ſolche Maßregel — falls 
fie nicht auf dem Geſetzes⸗ oder Derordnungswege kommt — durd- 
zuſetzen. Am leichteſten wird die Ausſchaltung der Frauenarbeit über: 
all da zu errichten ſein, wo ſie wie im Bergbau nur durch die zeit⸗ 
weiſe Außerkraftſetzung der beſtehenden Arbeiterinnenſchutzgeſetze wäh: 
rend der Kriegszeit eingeführt werden konnte, oder wo, wie im Dot, 
Eiſenbahn⸗ und Straßenbahndienſt, es nur eines Beſchluſſes der in Be⸗ 
tracht kommenden Behörden bedarf, um die Rusſchaltung zu bewirken. 
Huch hier wird es fih aber empfehlen, die Ausſchließung nicht von 
einem Tag auf den anderen anzuberaumen, ſondern eine gewiſſe Über: ` 
gangszeit zu gewähren, während derer es den auf eigenen Derdienft 
auch weiterhin angewieſenen Frauen möglich iſt, ſich nach einer an⸗ 
deren Arbeit umzuſehen. 

Sehr viel verwidelter liegen die Derhältniffe in der Induſtrie und 
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im kaufmänniſchen Beruf, wo die Entlaſſung oder Beibehaltung der 
im Kriege eingeſtellten Frauen mehr oder weniger in das Belieben 
des einzelnen Unternehmers geſtellt iſt. hier können nur bei genügend 
langer Vorbereitung die richtigen Mittel und Wege zur Überleitung 
der Frauenarbeit aus dem Kriegs- in den Friedenszuſtand gefunden 
werden. So verfrüht es manchem gewiß auch erſcheinen mag, es muß 
heute ſchon nach dieſen Mitteln geſucht werden. Selbſtverſtändlich kön⸗ 
nen dies nicht ganz neue Mittel ſein, die noch an keiner Stelle erprobt 
ſind, ſondern es handelt ſich — neben den allgemeinen organiſatoriſchen 
Maßnahmen zur Regelung des Rückſtrömens der Truppen, die wir 
in dieſem Suſammenhang nicht zu behandeln haben — um altbewährte 
Mittel der Selbſthilfe, der Gemeindehilfe und der Staats: 
hilfe, die nur den neuen Verhältniſſen entſprechend angewendet und 
zu dieſem Sweck möglichſt zu einem ineinandergreifenden Syſtem ausge» 
arbeitet werden müſſen. 

Als Mittel der Zelbſthilfe iſt in erſter Linie die Organiſation! 
der Frauen zu nennen, als der geeignetſte Weg, um fie zu größerem Be- 
rufsernſt zu erziehen und um die ſicherlich beſtehende Gefahr der Unter⸗ 
bietung der Männer durch Frauen zu bannen. Schon heute geben gin, 
zelne Unternehmer offen zu, daß ſie weibliche Arbeitskräfte lediglich 
der niedrigeren Entlohnung wegen heranziehen. Es iſt mit Sicherheit 
zu erwarten, daß Arbeiterinnen aus dem gleichen Grunde auch ſpäter 
beibehalten werden ſollen. Dies zu verhindern, liegt nicht nur im 
Intereſſe der Männer, ſondern genau ſo in dem der Frauen, denen an 
der hebung der Frauenarbeit als ſolcher gelegen iſt. Glücklicherweiſe 
gibt es gegen eine etwa eintretende ‚Schmutzkonkurrenz' der Frauen 
ein Dorbeugungsmittel, das, wie es das Beiſpiel des Buchbindergewer⸗ 
bes, in dem die Frauenarbeit eine große Rolle ſpielt, beweiſt, ſchon 
jetzt ergriffen werden kann. Das ift die Annahme des Grundſatzes, glet- 
cher Cohn für gleiche Ceiſtung“. Als ſich im Berliner Buchbindergewerbe 
mit längerer Dauer des Krieges ein immer größer werdender Mangel 
an mönnlichen Arbeitskräften fühlbar machte, verlangten die Unter- 
nehmer, daß einige Arbeiten, die bisher tariflich als ‚Männerarbeit‘ 
feſtgelegt geweſen waren, für Frauen und Mädchen freigegeben würden. 
Die Vertreter der Arbeitnehmer erklärten ſich damit einverſtanden, 
falls eine Verſtändigung in der Lohnfrage erzielt würde, und es ge- 
lang ſchließlich, eine Einigung zuſtande zu bringen, die auf folgendes 
hinauslief: ‚Arbeiterinnen können mit Männerarbeit beſchäftigt wer: 
den, wenn Gehilfenmangel vorhanden iſt und die Organiſation dieſen 
Mangel anerkennt. Die Arbeiterinnen ſollen dann aber nach Möglich⸗ 
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keit die Aftordfähe der Gehilfen erhalten.“ Derartige Dereinbarungen 
ſind natürlich mehr oder weniger in allen Gewerben möglich und kön⸗ 
nen, wenn ſie vor Friedensſchluß ſchon beſtehen, zu einem wichtigen 
Hilfsmittel zur Herbeiführung einer befriedigenden Arbeitsteilung zwi⸗ 
ſchen den Geſchlechtern werden. Und zwar wird es umſo leichter ſein, 
zu derartigen Vereinbarungen zu kommen, je mehr auch die Frauen 
den Wert der Organiſation erkannt haben, je mehr der Organiſations⸗ 
gedanke ihnen in Fleiſch und Blut übergegangen iſt. Aud hier gilt 
es, das Eiſen zu ſchmieden, ſolange es heiß iſt, d. h. die Frauen für 
die Organiſation zu gewinnen, ſobald fie in einen Indujtrie oder 
Handelszweig neu hineintreten. Je länger hier gewartet wird, deſto 
gleichgültiger werden die Frauen gegen die ihnen allmählich zur Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit werdende neue Umwelt und gegen alles, was ihnen im 
Suſammenhang damit gegenübertritt — alfo auch gegen die Organi» 
ſation. — Sind ſie aber einmal als Mitglieder gewonnen, ſo kann ihnen 
die Organiſation gerade in der Seit der Erſchütterungen, denen unſer 
Wirtſchaftsleben nach Friedensſchluß entgegengeht, ein ſtarker Halt und 
eine ſichere Stütze werden. 

Während ſo die Arbeitnehmer durch Selbſthilfe zur Erleichterung 
der kommenden Krife mittels kluger Dorbeugungsmittel beizutragen 
vermögen, können auch die Gemeinden, ſchon ehe die reichsgeſetzliche 
Regelung des Arbeits nachweiſes, wie fie Frau Leny-Rathenau gefor, 
dert hat, Tatſache wird, durch Schaffung geeigneter Ausgleichsitellen 
zur Milderung künftiger Härten heute ſchon etwas Dorbereitendes tun. 
Dies hätte zu geſchehen durch den weiteren Ausbau des Arbeits nach⸗ 
weisweſens in dem Sinne, wie Frau Cevy⸗Rathenau es hier geſchil⸗ 
dert hat, in erter Linie alfo durch die Derbefjferung und Neuſchaffung 
gut geleiteter weiblicher Abteilungen der öffentlichen Arbeitsnachweiſe. 
Mit Rückſicht auf den vorangegangenen Vortrag kann ich darauf verzich⸗ 
ten, nochmals darauf zurückzukommen, umſo mehr, als ich mit meiner 
Vorrednerin vollkommen einig gehe. Erwähnen möchte ich nur noch, 
daß den Arbeitsnachweiſen gerade bei Beendigung des Krieges die aller⸗ 
größten Aufgaben zufallen, auf die u. a. ſchon die Eingabe hinwies, 
die der Bund Deutſcher Frauenvereine im November 1915 an das Reids- 
amt des Innern gerichtet hat. Dieſe können u. a. darin beſtehen, die 
Arbeitgeber von allzu plötzlichen Maſſenentlaſſungen zurückzuhalten 
und ſie zu Arbeitsſtreckungen durch Verkürzung der Arbeitszeiten zu 
veranlaſſen, oder einem allzu ſtarken Einſtrömen der Frauen in die 
Heimarbeit durch Nachweis geeigneter Fabrikarbeit entgegenzutreten. 

Im Suſammenhang mit der Arbeitsvermittlung ergibt ſich ganz 
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naturgemäß auch die Notwendigkeit einer Organiſation der Dorforge . 
gegen unverſchuldete Arbeitsloſigkeit.) Das Problem der 
Arbeitsloſenverſicherung gehörte ja bekanntlich ſchon lange vor dem 
Kriege zu einer der am häufigſten theoretiſch behandelten ſozialpoli⸗ 
tiſchen Fragen. Daß es praktiſch ſeiner Cöſung nicht ſehr viel näher kam, 
lag daran, daß die Verpflichtung zur Arbeitsloſenverſicherung vom Reich 
den Gemeinden und von den Gemeinden wieder dem Reiche zugeſchoben 
wurde, mit dem traurigen Ergebnis, daß vor dem Kriege erſt zehn grö⸗ 
Bere deutſche Gemeinden die Arbeitsloſenverſicherung feſt eingeführt und 
zehn weitere ſich an Stelle der Verſicherung für eine beſondere Art der 
Arbeitslofenfürjforge entſchloſſen hatten. Dazu kam natürlich noch die 
ziemlich weitgehende Arbeitsloſenunterſtützung der deutſchen Gewerk⸗ 
ſchaften aller Richtungen, die im letzten Jahrzehnt (1905 — 1914) zu⸗ 
ſammen über 100 Millionen Mark dafür ausgegeben haben, eine Wohl⸗ 
tat, die aber den ſchwach an der Organiſation beteiligten Frauen kaum 
zugute gekommen iſt. 

Während des Krieges hat das öffentliche Arbeitsloſenunterſtützungs⸗ 
weſen nun eine bemerkenswerte Entwicklung erfahren, und der zum 
Teil in praktiſchen Experimenten zum Ausdrud gekommene Gedanke, 
daß die organiſierte Fürſorge für die Urbeitsloſen eine nationale Pflicht 
darſtellt, ift fo zum Gemeingut des öffentlichen Bewußtſeins gewor: 
den, daß er auch nach dem Kriege zweifellos noch ſeine werbende Kraft 
behalten wird. Wir wiſſen ja heute ſchon ganz genau, daß kein noch 
fo gut und bis in feine Einzelheiten hinein durchdachter ‚ſozialer Demo» 
biliſierungsplan“ verhindern kann, daß bei der Umſchaltung von der 
Kriegs- in die Friedenswirtſchaft Scharen von Frauen und mädchen 
ohne ihr Verſchulden arbeitslos werden, und wir wiſſen ebenfalls, 
daß dieſem Übel durch die früher genannten mittel allein nicht zu Leibe 
gegangen werden kann. Eine umfaſſende Arbeitsloſenfürſorge muß un, 
bedingt als Korrelat neben fie treten, wenn nicht mit dem Läuten der 
Friedensglocken unüberſehbare Schwierigkeiten für weite Kreiſe der 
weiblichen Bevölkerung entſtehen follen. Eine der Reichsverſicherungs⸗ 
geſetzgebung eingegliederte Arbeitsloſenverſicherung kann ohne genaue 
verſicherungstechniſche Berechnung der Beiträge, Leiſtungs möglichkeiten 
und Riſiken nicht geſchaffen werden; ſie würde vermutlich auch dem 


1) Dol. zum Folgenden: Prof. Dr. W. Zimmermann, „Das Arbeitslofen- 
problem nach dem Kriege“ in Heft 6 der „Flugſchriften zur Schaffung ſozialen 
Rechts“, herausgegeben von Dr. Heinz Potthoff, Düffeldorf, und Dr. H. Sinz⸗ 
heimer, Frankfurt a. M., „Beiträge zum Wiederaufbau der Arbeilsverhältniffe 
nach dem Kriege“. Stuttgart 1916, Verlag J. Heß. 
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großen Anfturm von Arbeitsloſen der gleich zu Beginn ihres Be 
ſtehens in der Kriſenzeit fih auf fie ſtürzen würde, nicht gewachſen fein. 
Dagegen ließe ſich heute ſchon damit beginnen, die in den Kriegsgewer⸗ 
ben beſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen, ſoweit fie Verdienſte ha- 
ben, die über das Exiſtenzminimum hinausgehen (wie Profeſſor Schanz 
in Würzburg es vorgeſchlagen hat), durch Einführung eines Spar- 
pflichtſyſtems, zu einer Art von Urbeitsloſenfürſorge heranzuziehen. 
Wenn diefe Sparguthaben dann ſpäter bei eingetretener Arbeitsloſig⸗ 
keit abgehoben werden, müßten ſie durch Prämienzuſchüſſe ſeitens des 
Reiches, der Gemeinden und der Candesverſicherungsanſtalten entſpre⸗ 
chend erhöht werden. Auch die Arbeitgeber, die während des Krieges 
gut verdienen, müßten je nach der Sahl ihrer Arbeiter und der Summe 
der gezahlten Löhne zur Beteiligung an der Arbeitsloſenunterſtützung 
ſyſtematiſch herangezogen werden, verdanken fie doch ihre Konjunktur⸗ 
gewinne zu nicht unerheblichem Teil den Frauen, die ſich ſo ſchnell 
und erfolgreich den Kriegserforderniſſen angepaßt haben, und die nach 
dem Kriege befürchten müſſen, als überflüſſig geworden, abgeſchoben 
zu werden. Daneben müßte natürlich die in vielen größeren Gemein⸗ 
den während des Krieges eingeführte allgemeine Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung aus Gemeinde, Staats- und Reichsmitteln mit Beihilfen der 
Candesverſicherungsanſtalten — ſelbſtverſtändlich im engſten Anſchluß 
an die öffentlichen Arbeitsnachweiſe — beibehalten werden. Dieſe kommt 
aber für die weiblichen Arbeitsloſen, die erſt während des Krieges 
eine außerhäusliche Erwerbstätigkeit angefangen haben, kaum in Be⸗ 
tracht, denn es läßt ſich in keinem Falle mit Sicherheit ſagen, ob 
man dieſe Frauen etwa als arbeitsloſe Induſtriearbeiterinnen oder 
aber als endgültig zur Haus- oder Heimarbeit Zurückgekehrte anzuſehen 
hat. Für fie ift daher die Schanzſche ‚Sparpflichtverſicherung“ die befte 
Dorjorge für die kommende Seit der Arbeitsloſigkeit. Ift nach dieſer 
Richtung hin nicht vorgearbeitet, und fehlt auch die Stütze durch eine 
Organiſation, ſo bleibt nichts anderes übrig, als ſolche Fälle der indi⸗ 
vidualiſierenden Fürſorge der Gemeinde zu überweiſen. Dies geſchieht 
am beſten im Rahmen der für den Krieg geſchaffenen Familienfür⸗ 
ſorge, die jedenfalls noch während der erſten Friedensmonate aufrecht⸗ 
erhalten werden muß und nur ganz langſam abgebaut werden darf, 
denn auch der rückkehrende Krieger ſollte während der Zeit der Arbeits⸗ 
ſuche und des erſten Wiedereinlebens in die heimatlichen Derhältniffe 
von drückenden Nahrungsſorgen befreit fein. Keinesfalls dürfen die 
Maßnahmen der Arbeitsloſenfürſorge in der Übergangszeit aus dem 
Krieg in den Frieden aber ſo getroffen werden, daß dadurch der Weg 
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zu einer fpäteren Arbeitsloſenverſicherung verſperrt wird, welche an 
die bereits beſtehenden Sozialverſicherungseinrichtungen als ebenbür⸗ 
tiges Glied angebaut werden kann. Wenn wir auch heute noch nicht 
abſehen können, wann dieſe Forderung ſich durchſetzen laſſen wird, ſo 
dürfen wir ſie uns doch als Ideal nicht rauben laſſen und können alle 
anderen Arbeitsloſenunterſtützungsmethoden nur als Surrogate an- 
ſehen, zu denen zu greifen wir uns in dieſer Seit ja auf jo vielen Ge⸗ 
bieten gewöhnt haben, die wir aber ausnahmslos fallen laſſen werden, 
wenn uns das wieder erreichbar iſt, was ſie erſetzen ſollen. 

Sind dem Reich in bezug auf den Ausbau der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung heute noch die hände gebunden, ſo kann es nach einer anderen 
Richtung hin ſchon jetzt anfangen, normale Verhältniſſe wieder anzu- 
bahnen. Das gilt vor allem für den Arbeiterinnenſchutz. Durch das 
Notgeſetz vom 4. Auguft 1914, betreffend Ausnahme von Beſchäftigungs⸗ 
beſchränkungen gewerblicher Arbeiter, ſind bekanntlich eine ganze An⸗ 
zahl von Arbeiterinnenſchutzbeſtimmungen zeitweilig außer Kraft ge- 
ſetzt worden. Der vor dem Krieg geſetzlich feſtgelegte Zehnſtunden⸗ 
tag für weibliche Arbeiter, das Verbot der Nachtarbeit für Frauen, das 
verbot der Frauenarbeit in Bergwerken, Kofereien und auf Bauten, 
alle find zur Seit aufgehoben. Die Folge davon iſt, daß an gewiſſen 
Stellen mit der weiblichen Arbeitskraft geradezu Raubbau getrieben 
wird. So berichtete erft vor kurzem der Vorſitzende des Zentralrats 
der deutſchen Gewerkvereine auf dem Verbandstag in Berlin, daß im 
Bergbau zahlreiche Frauen zwölf Stunden täglich arbeiten müſſen, 
ja, daß man in 16 Betrieben der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie ſogar 
Doppelſchichten von ihnen verlange. Es iſt ferner eine bekannte Tat⸗ 
ſoche, daß Kriegerfrauen, die eine zahlreiche Kinderſchar zu Haufe haben, 
mit Vorliebe in RNachtſchichten beſchäftigt fein wollen, um den Tag 
für die Beſorgung des Hausſtandes und die Sorge für die Kinder be- 
nutzen zu können. Auf die Dauer können derartige Suftände aber nicht 
ohne Wirkung auf die Geſundheit der Arbeiterinnen bleiben, und es 
entſtehen Schädigungen, die auf den für uns jetzt doppelt wichtigen 
Bevölkerungszuwachs von Einfluß werden müſſen. Huf die nähere Dar⸗ 
legung dieſer Suſammenhänge muß ich mit Rückſicht auf die Referate 
der beiden nächſten Tage, die das Bevölkerungsproblem auch von dieſer 
Seite beleuchten werden, verzichten und will mich damit begnügen, 
die Mittel zur Abſtellung der infolge des Krieges entſtandenen Miß⸗ 
ſtände kurz anzugeben. Dor allem ſollte ſchon jetzt der zehnſtündige 
Marimalarbeitstag für Frauen wieder in fein Recht treten, was mit 
erheblichen Schwierigkeiten ſchon deshalb nicht verknüpft ſein kann, 
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weil, wie die Ziffern der Arbeitsnachweiſe beweiſen, zur Seit überall 
mehr weibliche Arbeitskräfte als offene Stellen vorhanden ſind. Spä⸗ 
teſtens bei Friedensſchluß, möglichſt aber ſchon früher, müßten auch 
die übrigen Beſtimmungen der RKeichsgewerbeordnung, ſoweit fie fidh 
auf die weiblichen Arbeiter beziehen, wieder in vollem Umfange Gel⸗ 
tung erlangen. Aber auch nach dem Kriege darf der Weiterausbau 
des Urbeiterinnenſchutzes nicht ins Stocken geraten. Die Forderung,, nun 
erſt recht Sozialpolitik“, wird dann noch berechtigter ſein als vor dem 
Kriege. Im hinblick auf die erwieſene Notwendigkeit der Frauen⸗ 
berufsarbeit würde es aber mißverſtandene Sozialpolitik fein, wollte 
man nach dem Kriege etwa jene Beſtrebungen wieder aufleben laſſen, 
die den vollſtändigen Husſchluß der verheirateten Frau von der Sg: 
brikarbeit zum Siele hatten. Das Rad der wirtſchaftlichen Entwick⸗ 
lung läßt Héi nicht rückwärtsdrehen. An eine Ausſchaltung der deut⸗ 
ſchen Frau aus der nationalen Arbeit iſt heute nicht mehr zu denken. 
Dem weiblichen Geſchlecht muß weitgehende Arbeitsfreiheit gewährt 
werden. Das hindert jedoch nicht, daß man dieſe Arbeit mit allen 
nötigen Schutzmaßregeln für Leben und Gejundheit der Arbeiterinnen 
umgibt. Jede Arbeit iſt zu teuer bezahlt, die mit Einbuße der Gebär⸗ 
fähigkeit erkauft wird. Die Grenze für die Frauenarbeit wird in Zu⸗ 
kunft ſchärfer noch als früher an dieſer Stelle gezogen werden müſſen, 
denn noch zu keiner Seit iſt die Aufzucht einer geſunden jungen Gene⸗ 
ration für das deutſche Volk als Geſamtheit ſo wichtig geweſen wie 
in dieſem Augenblid. 

Deshalb muß der Arbeiterinnenſchutz vor allem in der Richtung 
des Mutterſchutzes weiterentwickelt werden. Durch geſetzliche Feſt⸗ 
ſetzung der Reichswochenhilfe, einer unſerer wertvollſten Kriegserrun⸗ 
genſchaften, über die Kreiſe der bisher davon erfaßten Frauen heraus, 
durch ſorgſame Prüfung der Einwirkungen verſchiedener Arbeiten auf den 
weiblichen Organismus muß das Reich eine „generative Politik“ 
treiben, die ein wichtiges Stück aller zukünftiger Sozialpolitik ſein wird. 

Je eher die verſchiedenen Mittel in Wirkſamkeit treten, von denen 
wir einen gewiſſen Ausgleich der härten der Übergangsperiobe erhoffen 
dürfen, umſo eher wird auch jene ‚natürliche‘ Arbeitsteilung zwiſchen 
den Geſchlechtern eintreten, die fih im Laufe der Seit in jedem Arbeits- 
zweig unter Berückſichtigung der phyſiſchen und pfychiſchen Eigenart 
von Mann und Weib ſchließlich von ſelbſt herausbildet, deren raſches 
Suſtandekommen zu fördern aber gerade angeſichts der ‚Srauenarbeits- 
kriſe“, auf die wir uns vorzubereiten haben, dringend notwendig ift. 
Daß die Frau durch die Beſchleunigung dieſes Prozeſſes aus der Indu⸗ 
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ſtrie hinausgedrängt werden könnte, iſt nicht zu befürchten. Im Gegen⸗ 
teil wächſt mit der Vervollkommnung und Verfeinerung der Technik, 
die gewöhnlich mit einem Fortſchreiten der Arbeitsgliederung und Ar⸗ 
beitszerlegung hand in Hand geht, die Möglichkeit der Anwendung von 
Frauenarbeit in allen Induſtrien, auch in ſolchen, die früher als ous, 
ſchließlich männlich angeſehen wurden. Und ferner lehrt uns die Er- 
fahrung, daß die fortſchreitende Arbeitszerlegung die Geſamtzahl der 
Arbeitskräfte in der Regel nicht vermindert, ſondern vermehrt, weil 
eine Reihe von neuen Swiſchenarbeiten entſtehen. Da nun die Prozeſſe 
in der Induſtrie immer arbeitsteiliger werden, ſo dürfen wir hoffen, 
daß in einer dauernd zunehmenden Reihe von Gewerben neben dem 
mann mehr und mehr Platz für die Frau frei werden wird, ohne daß 
der Mann dadurch aus ſeiner Arbeit verdrängt würde. Denn auf ſehr 
vielen Gebieten iſt der Mann durch die Frau eben nicht zu erſetzen, 
daher auch nicht zu verdrängen, ſondern nur zu ergänzen. Die auf dieſe 
Weife den Frauen neu zuwachſenden Arbeiten werden außerdem den 
vorteil haben, fo geartet zu fein, daß fie die weibliche Körperkraft 
nicht überſteigen und die generative Aufgabe der Frau nicht gefährden. 

Es iſt ein gewiſſer Troſt, dieſen Gedanken mit hinüberzunehmen in 
die ſchwierige Seit der Demobiliſierung, die die Frauen vielleicht auf 
die höchſte Probe innerhalb des ganzen Kriegserlebniſſes ſtellen wird. 
Aber diefe Hoffnung auf den ſchließlich eintretenden Zuſtand der Har- 
monie, in dem Mann und Frau nach ihrem Weſen, nicht nach äußeren 
Zufälligkeiten in die Arbeit eingeordnet werden, darf die Frauen auch 
nicht einſchläfern und ſie zu ſchweigenden Objekten der Demobiliſie⸗ 
rungsmaßnahmen machen. 

von einſichtigen Sozialpolitifern wird heute ſchon gefordert, daß 
das Reichsamt des Innern ſobald wie möglich an die Aufitellung eines 
einheitlichen Demobiliſierungsplanes herantrete und ſich über die For⸗ 
men klar werde, in denen er ſich wirkſam durchführen laſſen kann. 
Ein ſolcher plan wird aber nicht durch die hellſeheriſche Genialität 
und die ſchöpferiſche Geſtaltungskraft eines einzelnen geſchaffen, ſon⸗ 
dern es bedarf dazu der Mitarbeit aller Beteiligten. Wenn, wie ſchon 
mehrfach vorgeſchlagen wurde, ein gemiſchter Ausfhuß zuſammenge⸗ 
ruſen wird, deſſen Aufgabe es fein ſoll, einen Plan für die möglichſt 
reibungsloſe Demobiliſierung der Arbeitskräfte zu entwerfen, fo dür: 
fen in einem ſolchen Ausfhuß neben den Vertretern der Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer, neben den Sozialpolitikern und Sozialrechtlern auch 
die Frauen nicht fehlen. Nur ein Ausſchuß, in dem fie ausreichende 
Vertretung haben, kann zu Ergebniſſen kommen, die den während des 
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Krieges eingetretenen Veränderungen auf dem Gebiete der Frauen- 
arbeit genügend Rechnung tragen. 

Das Wefen dieſes Krieges liegt in feiner Ag enen Größe, die 
alles individuelle Tun und Leiden, alles organiſatoriſche Handeln ins 
Unbeſchreibliche geſteigert hat, zugleich aber auch in der Derflodten- 
heit aller Kriegs maßnahmen in die Geſamtheit unſeres wirtſchaftlichen 
und kulturellen Seins. Ausdehnung und Dauer des Krieges haben einen 
Fuſtand geſchaffen, der die Elaſtitizitätsgrenze und die bloße Behar- 
rungstendenz des Vergangenen überſchreitet, und fo bedeutet ‚Demobili⸗ 
fierung‘ nicht einfaches Anknüpfen an das, was vor dem Kriege war, 
bedeutet kein paſſives Sichſelbſtüberlaſſen der Menſchen und Kräfte, 
für die nun der Krieg fortfällt und der Frieden wieder iſt, ſondern 
bedeutet ein neues Mobiliſieren für kommende Perioden, denen gerade 
das Einigende des gemeinſamen Kriegswillens fehlt. Von den Ent⸗ 
wicklungsmöglichkeiten für die Zeit nach dem Kriege ſprechen, heißt 
deshalb nicht nur von der hoffnung auf Kommendes reden, ſondern 
heißt Zielſetzung für ſchwere, aber lohnende Aufgaben, heißt dazu bei- 
tragen, daß der Lohn denen nicht geſchmälert wird, die Unſagbares 
für die Heimat taten und litten. 

Hiſtoriſche Notwendigkeit zwang uns, für den Krieg bereit zu fein. 
Einſicht und ernſtes Verantwortlichkeitsgefühl zwingen uns, auch den 
Frieden vorzubereiten. Wir wollen einen ehrenvollen Frieden als Frucht 
unſeres Kampfes und unſerer Vorbereitungen für den Frieden. Denn 
das römiſche Wort gilt für das Wirtſchaftsleben in verändertem Sinne: 
‚Si vis pacem, para pacem“, wenn du den Frieden willſt, bereite den 
Frieden vor.“ 

Vom öſterreichiſchen Standpunkt aus behandelte ſodann Fräu⸗ 
lein Maria L. Klausberger, die Vorſitzende der Vereinigung der arbeiten- 
den Frauen in Wien, i 


das Problem der Überleitung der Frauenarbeit aus dem Kriegs- 
in den Friedenszuſtand. 


„Aus dem Rahmen der künftigen Friedenswirtſchaft und der ihr vor⸗ 
angehenden Überleitungsepoche tritt uns — techniſch geſehen — die 
Frauenarbeit als Sonderproblem entgegen. Nicht, um aus einem Ge- 
ſamtproblem ein Spezielles abzuſplittern, ſtellen wir die ‚Srauen‘frage 
ſelbſtändig zur Diskuſſion, vielmehr ſoll auch ſie jenen Gedankengängen, 
die übergangswirtſchaft und Friedenswirtſchaft beherrſchen und ihre 
Bahnen vorzeichnen dürften, eingefügt werden. Heute iſt ſtärker denn 
je die Frauenarbeit als ſozialer und materieller Faktor in Volkswirt⸗ 
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ſchaft, Politik und Technik, ihre Ausftrahlungen und Zuſammenhänge 
hinein verwoben und unſerem Bewußtſein die Verpflichtungen aus 
dieſer Schickſalsgemeinſchaft anders gegenwärtig. 

Die Frageſtellung nach den Mitteln und Möglichkeiten der Über- 
führung der Frauen aus der Kriegs- in die Friedenswirtſchaft hat in der 
Öffentlichkeit bisher ſehr wenig Beachtung gefunden, und die Auffaffung, 
daß die Frauen dann wieder ins Haus zurückkehren werden, iſt in Eſterreich 
ſehr populär. Daß wir eine bedeutend größere Anzahl arbeitender Frauen 
in die weſentlich andere Volkswirtſchaft des Friedens einzugliedern haben 
werden, daß die Frauenarbeit in beſtimmten Verwendungen zu den be: 
denklichſten Erſcheinungen des kranken Wirtſchaftsorganismus des Kries 
ges gehört und daraus im friedlichen Wirtſchaftsgang entfernt werden 
muß, ift nicht über fachlich intereſſierte Kreife hinausgedrungen. 

Die Leiftungen der Frauen innerhalb der Kriegswirtſchaft in Otter, 
reich hat die k. und k. heeresverwaltung in einer Kundmachung vom 
10. Dezember 1914 dahin charakteriſiert: ‚Die Verwendbarkeit der 
Frauen im praktiſchen Leben ift eine der großen Erfahrungen des Krie⸗ 
ges. Wo man das Weib auch hinſtellte, hat es entſprochen.. .. Kein 
Sweifel, die für das Heer arbeitende Frau ift der Soldat des Hinter- 
landes.“ Als ‚Soldat des Hinterlandes‘ find unſere Frauen vor allem 
auf dem induſtriellen Arbeitsmarkt und in gewiſſen Sweigen des Ge⸗ 
werbes in namhafter Anzahl eingeſtellt worden. Die Art der weib⸗ 
lichen Beſchäftigung auf dieſen Gebieten hat bedeutungsvolle Verände⸗ 
rungen erfahren, und die Schwierigkeiten des ‚Abbaues der Frauen- 
arbeit' aus dieſen Verwendungen haben mehrfache Wurzeln. Zwar 
hat die öſterreichiſche Induſtrie auch in Friedenszeiten die Frauen in 
ſtärkerem Maße als etwa die Deutſchlands beſchäftigt. Schon im Jahr⸗ 
zehnt 1900 — 1910 betrug die Steigerung der weiblichen Induſtriearbei⸗ 
terſchaft wie bei den Männern zirka 10 Prozent. Die letzte Statiſtik 
von 1910 zählte / Millionen Frauen (896 966) in Induſtrie und 
Gewerbe. Die Kriegsinduſtrie befriedigte ihren großen Bedarf an Ar- 
beitskräften aus den Reihen der durch den Krieg arbeitslos geworde: 
nen und den neu erſt durch ihn erwerbsbedürftig gewordenen 
Frauen. Die Zuſammenſetzung der weiblichen induſtriellen Arbeiter⸗ 
ſchaft hat im Krieg nach Branchenzugehörigkeit, ſozialer Gliederung und 
Alter eine ganz durchgreifende Veränderung erfahren. Die Einſtellung 
in neue Beſchäftigungsarten war in gewiſſer Hinſicht dadurch erleichtert, 
daß dieſe Frauen weder beſondere berufliche Kenntniſſe und darauf 
begründete Anſprüche, noch die eigentümlichen Berufsgewohnheiten, die 
oftmals Anpaſſung an neue Derhältnijfe erſchweren, mit ſich brachten. 
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In zahlenmäßiger Erfaſſung drückt ſich das Vordringen der Frauenarbeit im 
Hriege ſehr charakteriſtiſch in den folgenden Ziffern der Krankenkaſſen aus: 


Wiener Bezirks- 
krankenkaſſe“ 


Allgemeine Wiener Arbeiterkrankenkaſſe) 


Jahr weibliche mitglieder 


verſicherungspflichtige freiwillige verſicherungspflichtige 
42 008 18015 51 003 
1913 40 515 17 781 50 053 
1914 | 42 234 17 987 39 079 
51 935 


1915 | 54 030 17 15 


An den vorangeſtellten Siffern der letzten Friedensjahre ift das Anwach⸗ 
fen der Frauenarbeit im Kriege deutlich erkennbar. Zur richtigen Einſchätzung 
dieſer Ziffern muß noch bemerkt werden, daß das Jahr 1912 im Schatten 
der Orientwirren mit einer wirtſchaftlichen Kriſe einſetzte, deren Ausftrah- 
lungen im Jahre 1913 zur direkten wirtſchaftlichen Kriſe führten, fo daß 
es für die Arbeiterſchaft eines der ſchlimmſten Jahre wurde. Au Beginn 
des Jahres 1914 herrſchte infolgedeſſen noch große Arbeitsloſigkeit. 

Die Umſchaltung zur Kriegswirtſchaft brachte uns aber nicht nur 
eine Dermehrung der Frauenarbeit, ihre veränderte Struktur und Rid- 
tung erzwang auch die Beſchäftigung von Frauen in bisher vorbehalten 
‚männlichen‘ Berufsarten. Die Geſetzgebung folgte dieſem Bruch mit 
der Tradition durch Aufhebung der beſtehenden Beſchränkungen 
der Frauenarbeit!) und des geſetzlichen Schutzes für die Arbeiterfchaft $) 
überhaupt. Dagegen wurden auch die Frauen in den von der Militär- 
verwaltung in Anſpruch genommenen Betrieben der Militärdiſziplinar⸗ 
gewalt und dem Militärftrafgefeß unterſtellt. 

zu den im Seichen des Krieges in manchen Berufsgebieten neu er, 
ſchloſſenen Tätigkeiten gehören auch in Gſterreich vor allem beſtimmte 
Zweige der Metallinduſtrie, wo Frauen als Bohrerinnen, Fräſer, 
an Dreh- und Revolverbänken beſchäftigt find, das Berg- und Hütten- 
weſen, der ſtädtiſche und ſtaatliche Verkehrsdienſt uſw. Im Berg: und 
Hüttenweſen in vermehrter Sahl im Obertag⸗ und im Tagbau, im ſtädti⸗ 
ſchen Dienſt als Schaffnerinnen, Hilfsarbeiterinnen, Gasmeſſerinnen 
u. ä., im ſtaatlichen Verkehrsdienſt gleichfalls als Schaffnerinnen auf 

1) In der Wiener Arbeiterkrankenkaſſe ift die ſtändige In duſtriearbeiterſchaft 
verſichert. 2) Die Wiener Bezirkskrankenkaſſe umfaßt hauptſächlich die 
gewerblichen und häuslichen Arbeitskräfte und die minderqualifizierten indu⸗ 


ſtriellen Arbeitskräfte. 3) Aufhebung des Verbots der Nachtarbeit. 
4) Aufhebung des Maximalarbeitstages, der Sonntagsruhe ufw. 
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Cokalzügen, Eifenbahnarbeiterinnen, als Poſtbotinnen uſw., haben die 
Frauen in großer Sahl Aufnahme gefunden. | 

Welches waren nun die LCohnbedingungen für diefe Frauen, die 
in hohem Maße Leben und Gejundheit in neuer, oft fehr gefahrvoller, 
ſchwerer und beſonders intenſiver Arbeit einſetzen mußten, der Indus» 
ſtrie und dem öffentlichen Intereſſe den männlichen Arbeiter, dem haus 
den Ernährer zu erſetzen? 

In der Metallinduſtrie und verwandten Betrieben werden Ar- 
beitsverrichtungen, die den Männern im Stücklohn bezahlt werden, 
den Arbeiterinnen im Zeitlohn auferlegt, um ihnen nicht die Akkord⸗ 
preiſe der Männer zahlen zu müſſen. Dabei wird den Frauen jedoch 
das Ausmaß der täglichen Hrbeitsleiſtung vorgeſchrieben. Wo Akkord⸗ 
preiſe an Frauen gezahlt werden, ſind ſie um die hälfte und bis zu 
zwei Drittel gegenüber den Akkordpreiſen der Männer reduziert worden. 
Den Frauen an den männlichen Arbeitsplätzen wird nicht mehr als 
die Hälfte der tariflichen Mindeſtlöhne bezahlt: 20—30 Heller pro 
Stunde gegen 42—54 heller für den Mann; Frauen erhalten für 
eine Arbeit, für welche die Männer 40—60 Kronen beziehen, nur 
14—30 Kronen. Frauen erhalten für gleiche Arbeitsleiftung pro Tag 
3—4 Kronen, während die Männer am gleichen Platz 8—10 Kronen 
erhalten. Geſchoßbohrerinnen erhalten 7.2 bis 24 heller pro Ge⸗ 
ſchoß, d. i. bei 64 wöchentlichen Arbeitsſtunden 40—45 Kronen. Aber 
es gibt auch Arbeiterinnen, die 80 — 100 Stunden pro Woche arbeiten! 

vergebens haben bisher die männlichen Organiſationen auf die 
ſchweren Schäden, die Staat und Volkswirtſchaft aus dieſer Ausbeutung 
der Frauenkräfte erwachſen, hingewieſen und „gleichen Cohn für gleiche 
Leiſtung“ gefordert, wobei fie darauf verweiſen konnten, daß durch die 
ſchlechtere Entlohnung der weiblichen Arbeitskräfte die Kriegserforder⸗ 
niſſe nicht billiger werden, ſondern ſich nur die Kriegsgewinne der 
Induſtriellen vervielfachen. Die Metallarbeiterorganiſation fordert für 
die Frauen die tariflichen Mindeſtſätze der Männer dieſer Arbeits- 
kategorie, unverkürzte Akkordſätze und Publizierung der Akkordpreiſe, 
ferner die Zuziehung der Dertrauensmänner bei Bemeſſung der Akkord⸗ 
preiſe, weil den Frauen die Schätzung über den Arbeitsaufwand für 
die zu bemeſſenden Akkordpreiſe bei den neuen Akkordarbeiten noch 
nicht möglich ſei. Die Unternehmerverbände haben dieſe Forderungen 
damit abgewieſen, daß eine Gleichſtellung der Frauen in der Bezahlung 
mit dem Mann deshalb nicht erfolgen könne, weil noch keine genügenden 
Erfahrungen mit der Frauenarbeit vorliegen, um den richtigen Maßſtab zu 
finden‘. Dieſer Maßſtab iſt auch bisher noch immer nicht worden. 
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Aber nicht nur das private Unternehmertum hat für die Frauen 
fo niedrige Cohnſätze in Anwendung gebracht. Im Wiener ſtädti⸗ 
ſchen Verkehrsdienſt erhalten die Schaffnerinnen nur 36 Heller 
pro Stunde bei 9— 11 ſtündigem Dienſt. Freie Tage werden nicht bezahlt. 

Aus dieſen Löhnen müſſen Lebensmittelpreije beſtritten werden, 
die zum Teil 250—300 % höher find als im Frieden. 

Weniger leicht ſtatiſtiſch erfaßbar, aber nicht minder bedeutungs⸗ 
voll war die Frauenarbeit in der Tandwirtſchaft, wobei für fie 
freilich nicht die Vermehrung der Sahl der weiblichen Arbeits⸗ 
kräfte, ſondern das Mehr ihrer Leiſtung bedeutungsvoll ift. Für die 
landwirtſchaftlichen weiblichen Arbeitskräfte muß um ſo weniger eine 
Übergangskriſe befürchtet werden, als unſere wirtſchaftspolitiſchen Su- 
kunftspläne ſtarke Hoffnungen auf die „Hebung der Candwirtſchaft“ 
ſetzen, die eine intenſivere Bebauung des Bodens und daher vermehrte 
verwendung von Arbeitskräften vorſieht. Der Bedarf an landwirt⸗ 
ſchaftlichen Arbeitskräften wird vorausſichtlich infolge der großen An⸗ 
zahl dauernd verlorener männlicher Arbeitskräfte aus den Reihen der 
Frauen nicht voll gedeckt werden können, ſo daß aus dieſen und anderen 
Gründen eine Sperre der Auswanderung und der Saifongän« 
gerei, die ihr hauptkontingent aus den agrikulturell tiefſtehenden 
Candſtrichen erhält, wahrſcheinlich ift. 

Anders die Berufsgruppen ‚Handel und Verkehr, ‚freie Be⸗ 
rufe“ und, häusliche Berufe‘, die bei Kriegsausbruch die größte An- 
zahl von Entlaſſenen ſtellten. Eine gewiſſe Abwanderung in andere 
Berufe, ſpätere Wiedereinſtellung und ſchließlich die lange Dauer der 
Kriegskonjunktur brachten Melen Berufsangehörigen wieder geſteigerte 
Beſchäftigung. Siffernmäßig läßt ſich nur die Bewegung der kauf⸗ 
männiſchen Angeſtellten an den Ausweifen der Krankenkaſſen 
feſthalten: 

Gremial⸗Krankenkaſſe ti s 121 
der Wiener Maufmanni haft ) | Krantentaffe „Einigteit“ 3) 


Jahr Sahl der verſicherten Frauen Jahr Sahl der verſicherten Frauen 
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11297 28,76 °/, | 1912 4861 27,5 % 
1915 11523 29,29 ½ 1913 5293 27.6, % 
1914 10926 34,55% 1914 5132 31,97% 
1915 1915 6300 


1) Dieſe Krankenkaſſe verfihert nur die Angeftellten der protokollierten 
Kaufleute. 2) Der Stand der Verſicherten rekrutiert fih aus privat- 
beamtinnen, Privatlehrerinnen, Kontorangeftellten aller Art. 
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Als das ‚Mitteljtandsberufsfeld‘ mit freier Konkurrenz hat fidh 
in den Reihen der kaufmänniſchen Angeſtellten nach herkunft und An- 
ſprüchen eine weſentliche Umſchichtung vollzogen, die fih ſpäterhin 
jedenfalls fortſetzen wird. Die ‚hinaufgebildeten Invaliden“, die Offi- 
ziere und Kriegerwitwen mit kleiner Rente und ihre Waiſen werden 
hier bürgerliche Exiſtenz und Einkommensvermehrung ſuchen. So muß 
hier das Feld eines verſchärften Konkurrenzkampfes geſehen werden, 
das ſelbſt nur ſehr langſam in die Bedingungen der Friedenswirtſchaft 
hineinwachſen wird. 


** 
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Die Vermehrung der Frauenarbeit im Kriege ift eine allen krieg⸗ 
führenden Staaten gemeinſame Erſcheinung. Der Krieg hat das Vor⸗ 
drängen der Frauenarbeit vertieft und beſchleunigt, aber ſie nicht ge⸗ 
ſchaffen. Die ſehr beträchtlich vermehrte weibliche Arbeiterſchaft wird 
ſich nun nicht ohne Kampf in den Aufbau der Friedenswirtſchaft ein⸗ 
fügen. Dieſer Kampf wird ein doppelter ſein: Konkurrenzkampf mit 
dem Mann um die Arbeitsplätze und verſchärfter Exiſtenzkampf des 
Individuums überhaupt, in Rückwirkung des Kampfes von Staat und 
volkswirtſchaft um die neuen Grundlagen und Bedingungen ihres Auf- 
baues und Beſtehens. Am ſchärfſten wird dieſer Kampf in der ‚Über- 
gangsepoche“ in Erſcheinung treten, wenn die einſeitige „‚Kriegshoch⸗ 
konjunktur“ aufhört und die Kriegswirtſchaft ſich umbiegt in die Frie⸗ 
denswirtſchaft, dieſe ſelbſt aber noch nicht ihre Bahnen gefunden hat. 
Dieſem Seitpunkt gelten umfaſſende Vorbereitungen in politiſcher, fi- 
nanzieller, handels und wirtſchaftspolitiſcher Beziehung, denen ſich 
unſerſeits Vorſchläge für die Frauenarbeit und ihre Eingliederung 3u« 
geſellen müſſen. 

Es gehört zu den Poſtulaten der „Friedensverhandlungen“, daß 
gleichzeitig mit den Friedensverträgen die neuen Handelsverträge ge: 
ſchloſſen werden ſollen. Die künftigen Handelsverträge ſtehen vor 
einem weſentlich neuen: die Wirtſchaft nach dem Krieg wird ihre 
Entwicklungslinie nicht dort fortſetzen, wo der Kriegsausbruch ſie 
unterbrochen hat. Der Krieg hat ihre Siele, ihren Inhalt, ihre For⸗ 
men und Bedingungen verändert. Es fehlt auch zu dieſem Seitpunkt noch 
die volle Klarheit über die zukünftige Volkswirtſchaft. Aber deutlich er, 
kennen wir ſchon heute, daß der Staat ſchon aus militäriſchen und 
ſtaats finanziellen Gründen eine größere Beherrſchung des Wirtjchafts- 
lebens anſtrebt (Monopole, Swangsſyndikate, Zentralen u. ä.). Das 
Unternehmertum ſchließt ſich unter ſtaatlichem Druck, gleichzeitig aber 
im eigenen Intereſſe in neuen Organiſationen zuſammen. Beide Dor, 
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gänge unterliegen dem gleichen Prinzip: fie erfolgen zu neuer poli- 
tiſcher und wirtſchaftlicher Machtentfaltung nach dem Kriege, zur De, 
bung der Produktivität der Volkswirtſchaft'. Die politik der Au, 
kunft ſoll ſtärker als vordem von wirtſchaftlichen Gedankengängen durch⸗ 
ſetzt werden; die Wirtſchaft der Zukunft foll der Fundierung poli« 
tiſcher Gedanfengänge dienen (,‚Autarkie“, Mitteleuropa‘). Dieſen Sie- 
len gelten die in Schlagworten zuſammengefaßten Beſtrebungen, wie: 
kibſtoßung der Auslandſchuld, Kriegskoſtendeckung, Dalutaregulierung, 
organiſierte Rohſtoffeinfuhr, Steigerung der Ausfuhr, handelspolitiſche 
Kooperation; diefes Programm beſtimmt Gſterreichs Wirtſchaft und 
Arbeit in Impuls, Inhalt und Richtung. An feiner Verwirklichung er, 
füllt ſich das Schickſal unſeres Landes. Darum iſt es kein Abweichen von 
unſerem Thema, wenn wir diefe Fragen hier andeuten. Denn ‚Hebung 
der Produktivität der Volkswirtſchaft“ bedeutet nach den großen Der, 
luften an männlichen Arbeitskräften, bei der erheblichen Anzahl kriegs 
beſchädigter Männer zunächſt Erſatz durch Frauenkräfte; für die ver⸗ 
mehrten neuen Arbeitsplätze werden gleichfalls Frauen herangezogen 
werden müſſen. Der Bedarf der Volkswirtſchaft nach vermehrten Dr, 
beitskräften wird in einem Zeitpunkt auftreten, wo die Frauen in ges 
ſteigertem Maß erwerbs bedürftig ſein werden. Die Richtung der 
vermehrten Frauenarbeit kann bis zu einem gewiſſen Grad bereits 
erkannt werden. Denn „Steigerung der Ausfuhr” Gſterreichs bedeutet 
für unſere bisherige Exportinduſtrie und ſolche Induſtriezweige, in 
denen wir in erhöhtem Maße künftig exportieren können (Konfektions⸗, 
Papier-, Leier, Glas-, Textil- u. a. Induſtrien), eine erhebliche Der, 
mehrung der ſchon bisher beträchtlichen weiblichen Arbeiterſchaft in 
dieſen Induſtriezweigen. Im übrigen zeigt die Frauenarbeit in Öiter- 
reich in den Gruppen „Öffentliher Dienſt und freie Berufe“ und Don, 
del und Verkehr“ die ſtärkſte Entwicklungstendenz. 

In die oben ſkizzierten Sufammenhänge, in die Cöſung dieser Fragen 
und Aufgaben ift die Frauenarbeit der Zukunft hineingeſtellt; im Hin- 
blick auf diefe treibenden Motive, die unter den gegebenen Doraus» 
ſetzungen mögliche Entwicklung der Volkswirtſchaft des Friedens muß die 
Orientierung über den Abbau der Frauenarbeit aus der Uriegswirt⸗ 
ſchaft, ihre Hinüberführung in die Friedenswirtſchaft geſucht werden, 
wobei es für uns prinzipiell feſtſteht, daß keinem heimkehrenden 
Krieger durch eine Frau der Arbeitsplatz Werne 
werden darf. 

Die oberſte Vorausſetzung dieſer Abbauaktion ift die Wiederinkraft⸗ 
ſetzung der früheren Schutzgeſetze für die Frauen und des Mari- 
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malarbeitstages. Aufgabe der Regierung wird es fein, beim Auf» ' 
hören der Kriegskonjunktur Maſſenentlaſſungen und dadurch einer 
Überflutung des Arbeitsmarktes durch ſeine ſchwächſten, weil 
in der Hauptſache nichtorganiſierten und nichtqualifizierten Glieder, 
die Frauen, durch eine zweckbewußte ſtaatliche Auftragspoli- 
tik entgegenzuwirken. Eine Deroutierung des Arbeitsmarktes kann 
durch eine planmäßige Demobiliſierung, indem etwa zunächſt 
jene Héeresangehörigen entlaſſen werden, die wieder an ihre alten Ar- 
beitsplätze zurückkehren können, verhütet werden. Diefe Maßnahmen 
müßten ihre Ergänzung in einer ſyſtematiſchen Arbeitsſtreckung 
finden. Der Staat wird im Überleitungsſtadium feine autoritäre Ge- 
walt zweifellos geltend machen, und eine ſtaatliche Cohnfeſtſetzung und 
eventuelle Swangsorganifierung der Arbeiterſchaft zur Erleichterung 
ihrer Erfaſſung ſcheint möglich. 

Die großen organiſatoriſchen Aufgaben, die aus dieſer Über- 
leitung der Arbeitskräfte ſozial und adminiſtrativ in nach ihrer Sahl 
bisher nie dageweſenem Ausmaß erwachſen, foll der Arbeits nach⸗ 
weis erfüllen. Er hat in Öjterreich allerdings zunächſt ein inneres 
Organiſationsproblem zu löſen: das Zuſammenarbeiten von 
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Nachweisſtellen mit jenen der Be, 
rufsorganiſationen. Allerdings macht es diefe innere Neuorgani⸗ 
ſation, dieſer eigentliche Neuaufbau, auch leichter möglich, dieſen Ar- 
beitsnachweisſtellen weibliche Abteilungen unter weiblicher 
Leitung anzugliedern. Im Kampf um den Arbeitsnachweis dürften 
allerdings Berufsorganiſationen und öffentliche Faktoren einander ge⸗ 
genübertreten. Hoffentlich aber einigen fie ſich auf eine Überwachung 
und allmähliche Deritaatlihung (Derſtadtlichung) des gewerbsmäßi- 
gen Stellenvermittlungsweſens, das in den Frauen beſon⸗ 
ders hilfloſe, gläubige und vielfach ausgenutzte Opfer findet. Freilich 
ift die berufliche Organiſation und daher auch der Arbeitsnachweis für 
die in den bürgerlichen Berufen tätigen Frauen noch ganz in den 
Anfängen. Bürgerliche und ſozialiſtiſche Frauenberufsorganiſationen 
werden ſich mehren und erſtarken müſſen, um gemeinſam oder in engſter 
Fühlung mit den männlichen Organiſationen der im Krieg erſtarkten 
Unternehmerſchaft und ſtaatlicher Einflußnahme ein Gegengewicht zu 
bieten. 

Der ‚Abbau der Frauenarbeit“ kann aber nicht nur unter dem Ge- 
ſichtspunkt ſtehen, dem heimkehrenden Krieger Platz zu machen oder für 
die Frauen in anderen Beſchäftigungszweigen Raum zu finden. Die 
ſtrenge Arbeitsintenſität und die veränderte Beſchäftigungsart der 
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Frauen im Kriege machen aus Gründen der Doltswohlfahrt und 
der Erneuerung der Nation eine geſundheitliche Wiederherſtellung 
und künftige Schonung der Berufsfrauen zum Gebot. Das bedeutet voll- 
ſtändigen, etappenweiſen Abbau der Frauenarbeit aus der Schwereiſen⸗ 
induftrie, dem Bergbau, der Metallinduſtrie und verwandten Sweigen. 
Soweit zunächſt ein völliger Verzicht auf die Frauenarbeit in dieſen 
Betrieben unmöglich ift, muß die Verwendung von Frauen an ſtrengere 
Bedingungen für den Schutz der Geſundheit geknüpft werden. 

Wichtig erſcheint uns auch die Einſetzung von eigenen gemiſchten 
Kommiffionen zum Studium der Wirkungen der Kriegs: 
arbeit auf die Frauen, die Vorſchläge über die Maßnahmen und 
Bedingungen der Überleitung und Friedensverwendung der Frauen zu 
erſtatten hätte. 

Dieſe Abbauaktion und ihr adminiſtrativer Apparat würden in einer 
UArbeitsloſenverſicherung eine weſentliche Stütze finden. Lei- 
der fehlt in Gſterreich die Arbeitsloſenverſicherung (von jener der Ge- 
werkſchaften abgeſehen) noch völlig, und an ihre Stelle wird Arbeits- 
loſenunterſtützung treten müſſen, wie fie in der Textilindu⸗ 
ſtrie bereits ihren Vorläufer gefunden hat. Von der Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung der Gewerkſchaften ift bei der geringen Anzahl gewerkſchaftlich 
organiſierter Frauen keine durchgreifende Hilfe in der ſchweren Über- 
gangszeit zu gewärtigen. Das erhellt deutlich aus den von der gewerk⸗ 
ſchaftlichen Reichskommiſſion bekanntgegebenen Siffern gewerk⸗ 
ſchaftlich organiſierter Frauen: 

1912 50 416 1914 30 260 
1913 42 979 1915 25 689) 


Die Frauenarbeit in ihrer volkswirtſchaftlich geſteigerten Bedeutung 
muß auch in der künftigen Sozialpolitik, die nicht nur wie bisher 
ſpärliche Zugeſtändniſſe als Reſultat erbitterter Kämpfe bringen darf, 
volle Berückſichtigung heiſchen, die ſich in Mutterſchutz, Mutterſchafts⸗ 
verſicherung, Jugendſchutz u. a. ausdrücken muß. Ob die Erfaſſung der 
verheirateten Frau als Mutter in einem eigenen Berufstypus in der 
neuen Wirtſchaftsordnung herbeigeführt werden kann, läßt ſich noch nicht 


1) Die tſchechiſchſeparatiſtiſchen Gewerkſchaften find hier nicht inbegriffen. 
Desgleichen nicht die bedeutungsloſen deutſch⸗ nationalen und chriſtlich⸗ſozialen 
Gewerkſchaften. Die Tabakarbeiterinnen find im Jahre 1913 aus nationalen 
Gründen aus den Gewerkſchaften ausgeſchieden. Don den heute etwa 25000 
Tabakarbeiterinnen find ca. 5400 gewerkſchaftlich le die in der obigen 
Siffer ab 1914 nicht mehr inbegriffen find. Dergleichsweife fei erwähnt, daß die 
ungariſchen Gewertfhaften im Jahre 1915 6691 weibliche Mitglieder zählten. 
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beurteilen. Aber das Sweigproblem der Frauenarbeit, der Geburten- 
rückgang, ſo weitverzweigt auch ſeine Wurzeln ſind, iſt auch für 
Oſterreich ein ſehr aktuelles und ernſtes Problem. Wir wollen dies 
an den Siffern der Krankenkaſſen illuſtrieren, ohne uns im übrigen 
mit jener Auffaffung zu identifizieren, die von den Frauen als drin» 
gendſte nationale Pflicht, Erſatz für die verlorenen Armeekorps“ fordert: 


Arbeiterkrankenkaſſe Wiener Bezirkskrankenkaſſe 
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Sahl Jahl ber oer, | Zahl 
der Geburten Jahr 3 Frauen der Geburten 


1912 60000) 3371 | 1912 51 000 4808 
1913 58 000 3326 1913 50 000 4180 


Zahl der ver» 
Jahr X raden 


Zu den nächſten Aufgaben der öſterreichiſchen Sozialpolitik gehört 
auch die Einführung der Sozialverſicherung, die erſt im Geſetz⸗ 
entwurf vorliegt, der in ſeinen derzeitigen Formulierungen von den 
Frauen indes nicht angenommen werden kann. Die Politik der ‚An- 
gleichung“ an Deutſchland wird ja nun zweifellos einen gewiſſen Fort⸗ 
ſchritt in der öſterreichiſchen Sozialpolitik zur Folge haben, ſchon weil 
die deutſche Volkswirtſchaft fih dagegen zur Wehr ſetzen wird, ſozial⸗ 
politiſch ſtärker belaſtet zu fein als jene Oſterreichs. So können wir hier 
auf manche Wandlung hoffen. 

Es wäre eine Balbheit, nur nach ſtaatlicher Hilfe zu rufen. Die 
neue Ära der Sozialpolitik wird aus vielen Gründen nur ſehr langſam 
einſetzen. So ſehen ſich alle Schichten auf den Weg der Selbſthilfe ver- 
wieſen, vor allem die Arbeiterſchaft. Für die künftigen Lebens und 
Arbeitsbedingungen der Arbeiterſchaft, insbeſondere der berufstätigen 
Frauen, iſt die Organiſation — und da wohl die Gewerkſchaft — 
unentbehrlich. Dieſe Lebens» und Arbeitsbedingungen aber find ihrer: 
ſeits wieder davon abhängig, welche Bedingungen die Produktion, der 
Abſatz und der Konſum vorfindet. 

neben der Organiſierung iſt für die Entlohnung und Entwicklung 
der Frauenarbeit auch die Frage der Fachbildung und Qualitäts: 
arbeit von Bedeutung. Zweifellos ift die fachliche Schulung der weib⸗ 
lichen Arbeitskraft durchaus zu wünſchen; ſpeziell das Gewerbe ruft 


1) In dieſe abgerundeten Ziffern find die freiwillig verſicherten Frauen, 
die insbeſondere wegen der mangelnden Mutterſchaftsverſicherung freiwillig ver⸗ 
ſichert find, einbezogen. 


Die neue „Wirtſchaftsgeſinnung“ 
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nach Qualitätsarbeit und ift ein ausſichtsreiches Feld weiblicher Be- 
tätigung. Die Induſtrie aber braucht vor allem ‚Hände‘. Hier wird 
die Frauenarbeit mit der zunehmenden Verwendung von Hilfsmaſchi⸗ 
nen fih mehren, begünftigt von den Arbeitsmethoden des Tayloris⸗ 
mus. Die Entlohnung und damit die Lebensbedingungen der Arbeiter⸗ 
ſchaft find aber eine wichtige Frage unſerer Volkskultur. Dieſe neu 
aufzubauen, ihre Lebensftröme zu ſichern, ift eine wichtige Zukunfts⸗ 
aufgabe. 
* S 4 

Der Krieg als ein in uns für Lebensdauer nachklingendes und 
über uns hinaus wirkendes Erlebnis hat Öiterreich vor diefelben Out, 
gaben geftellt wie das Deutſche Reich; und wie wir für feine Forde⸗ 
rungen die Löfungen in den prinzipiell gleihen Sormen gefunden haben, 
fo wird auch Überleitung in die Friedenswirtſchaft uns vor ähnliche 
Aufgaben ſtellen, wenn auch die Verſchiedenheit der ſtaatlichen, geogra: 
phiſchen und wirtſchaftlichen Vorausſetzungen ihr in jedem Lande eigen⸗ 
artige Züge aufprägen und ihre geſonderte Betrachtung fordern wird. 

Ob unſere Regierung alle Wechſel, die auf eine beſſere Zukunft ge⸗ 
zogen werden, einlöſen, und was geſchehen wird, wenn dies nicht der 
Fall iſt, darüber verbietet ſich jede Dorherfage. Die Erkenntnis eines 
durch Erfahrungen hindurchgegangenen Bürgerſinns, die neue Wirt⸗ 
ſchaftsgeſinnung, all das ſteht zukunftsbeſtimmend und heute noch 
unerfaßbar in feinen Refultaten vor uns. Das innere öſterreich der 
Sufunft ift uns allen noch ein Geheimnis, das vielen hoffnung, man⸗ 
chen Sorge bedeutet. In die Unerbittlichkeit ſeines Schickſals ſind auch 
wir Frauen hineingeſtellt, ihm fühlen wir uns angehörig in Willen, 
Wollen und Geſchehen.“ 

Die Diskuſſion über das problem der Überleitung der Frauenarbeit 
aus dem Kriegszuſtand in den Friedenszuſtand knüpfte zunächſt an 
die Forderung einer ſtärkeren Organiſation der beruflich tätigen Frauen 
an. Den dahin gehenden Wünſchen der Dorrednerinnen pflichtete Fräu⸗ 
lein v. Feldmann bei, meinte aber, daß die männlichen Berufs- 
organiſationen es noch häufig an Anerkennung gegenüber den der weib⸗ 
lichen Kollegen fehlen laſſen, wodurch dieſe in ihrer Entwicklung ge⸗ 
bemmt werden. Als Vertreterin der freien Gewerkſchaften ſprach Frau 
Thiede ebenfalls zugunſten der Selbſthilfe der Frauen, der ſie viel 
größeren Wert beimißt, als der Staats- und Gemeindehilfe. Don den 
von Frau Dr. Alt mann-Gottheiner vorgeſchlagenen Mitteln der 
Gemeindehilfe lehnte fie das Sparprämienſyſtem mit der Begründung 
ab, daß die Cöhne der meiſten Arbeiterinnen auch während des Krieges 
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zu niedrig feien, um ihnen noch einen „Sparzwang“ auferlegen zu kön⸗ 
nen, außerdem ſei es fraglich, ob ſich ein allgemein gültiges Exiſtenz⸗ 
minimum feſtſetzen laffe. Fräulein Liſchnewska hielt es für die 
Pflicht der bürgerlichen Frauenbewegung, die Arbeiterinnen bei ihren 
Organiſationsbeſtrebungen zu unterſtützen. Sie forderte die Einrichtung 
von Hurſen zur Belehrung in Organiſationsfragen. Ihr trat Ger- 
trud Ifrael mit der Anſicht entgegen, daß die im Beruf ſtehenden 
Frauen ſich ſelber helfen müſſen. In ihrem Schlußwort führte Frau 
Dr. Alt mann-Gottheiner zu dieſem Punkte aus, daß bei allem 
Wert der Berufsorganifationen das Mittel der Selbſthilfe allein nicht 
ausreiche, um die arbeitende Frau vor den ihr in der Demobilifations« 
zeit drohenden Gefahren der Arbeitsloſigkeit zu ſchützen, da es gerade 
von den Schwächſten nicht ergriffen werde. Aus dieſem Grunde ver- 
bleibe die Notwendigkeit weiteſtgehender Staats: und Gemeindehilfe. 
Auf den gleichen Standpunkt hatte ſich auch Dr. Käthe Kalisty in 
der Debatte geſtellt, in deren Verlauf noch weitere Einzelfragen her⸗ 
ausgegriffen wurden. So bat Schweſter Agnes Karll, innerhalb 
der Demobiliſationsmaßnahmen die beſondere Berückſichtigung der Der, 
hältniſſe der Krankenpflegerinnen zu fordern. Die Zahl der Kranten- 
pflegerinnen habe ſich während des Krieges bedeutend vermehrt; den 
neu hinzugekommenen Diplominhaberinnen fehlen aber zum Teil die 
Kenntniffe in Frauen- und Kinderpflege gänzlich. Wenn die Betreffen⸗ 
den im Beruf verbleiben wollten, müſſe man dafür Sorge tragen, daß 
dieſe nachgeholt werden. Zur allgemeinen Hebung des Standes ſei die 
obligatoriſche dreijährige Berufsausbildung notwendig. 

Im Anſchluß an den Vortrag von Frau CTevy-Rathenau kam 
es zu einer ſehr angeregten Debatte zunächſt über das Begabungspro⸗ 
blem als pädagogiſche Frage und im Suſammenhang damit über die 
Einführung von Arbeits», Einheits- oder Begabungsſchulen, ſowie über 
das Für und Wider dieſer verſchiedenen Kategorien. Leider fehlte es an 
Seit, ſich genügend in dieſe ſehr ſchwierige und umſtrittene Materie 
zu vertiefen. In ihrem Schlußwort betonte Frau Tevy- Rathenau, 
daß ſie ſich nicht zugunſten einer der genannten Schularten ausge⸗ 
ſprochen, ſondern lediglich gefordert habe, daß die organiſierte Frauen⸗ 
bewegung mehr als bisher ihr Intereſſe an dieſen Problemen und den 
mit ihnen in Zuſammenhang ſtehenden Entwicklungslinien bekunde. 

Ein anderer Gegenſatz, der ziemlich ſcharf in Erſcheinung trat, war 
der zwiſchen den Anhängern des allgemeinen öffentlichen Arbeits nach⸗ 
weiſes (Frau Dr. Ce vy⸗Rathe nau, Frl. hanna, Frl. Drenkhahn, 
Frl. Klaus ner) und den Dertreterinnen beſtehender Berufsvermittlun⸗ 
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gen, die ohne Ausnahme — beſonders für die kaufmänniſchen Berufe — 
die Überlegenheit der ſtärker individualiſierenden Berufsvermittlungen 
betonten (Frl. Mleinek, Frl. Iſrael, Frau Waeſcher). Auch 
in bezug auf die Berufsberatung wurden verſchiedene Meinungen dars 
über laut, ob eine vollſtändige Dereinheitlihung wünſchenswert und 
durchführbar ſei, oder ob die Beratung durch Berufsorganiſationen nicht 
auch gewiſſe Vorzüge aufzuweiſen habe. Über die weitere Ausgeſtal⸗ 
tung der Berufsberatungsitellen wurden verſchiedene Vorſchläge ge, 
macht. Nach eingehender Beratung wurde folgende Entſchließung 
angenommen: 


„Die Überleitung der Frauenarbeit aus dem Kriegs- in den Friedens⸗ 
zuſtand bedarf fnftematifher Überwachung und Lenkung, damit nicht ungeſunde 
und nur für kurze Zeit erträgliche Zuſtände auf dem weiblichen Arbeitsmarkt 
dauernd werden, ſondern die gemachten Erfahrungen für eine geſunde Berufs⸗ 
politik ausgenutzt werden. 

Dazu iſt notwendig: 

a) Planmäßige Sammlung der Erfahrungen, die jetzt mit der weiblichen 
Kriegsvertretung gemacht werden; 

b) Befeſtigung und Vertiefung der weiblichen Berufsausbildung auf allen 
für ſie geeigneten Gebieten; l 

c) Durchführung des Grundſatzes, „gleicher Lohn für gleiche Ceiſtung“; 

d) volle Wiedereinſetzung des Arbeiterinnenſchutzes, ſobald es die Verhält⸗ 
niſſe erlauben, unter dem Geſichtspunkt der allmählichen Entfernung der Frauen 
aus allen für die Dauer ungeeigneten Arbeitsgebieten bei der Demobiliſierung. 
Vermehrung der weiblichen Gewerbeinſpektionsbeamten; 

e) Eingliederung der Frauen in ein umfaſſendes Syſtem der Arbeitslofen- 
unterſtützung. 

Sur Durchführung dieſer Aufgaben dienen folgende Einrichtungen: 

a) Berufsberatungsftellen mit dem Sentrum einer Reichsſtelle; 

b) Einrichtungen für berufspſychologiſche und ⸗phuſiologiſche Forſchungen; 

c) Ausbau des öffentlichen Arbeits nachweiſes, unter Berückſichtigung der 
beſtehenden Berufsvermittlungen; weibliche Vertretung in der paritätifchen Der, 
waltung; Errichtung weiblicher Abteilungen mit fachlicher Gliederung und unter 
Leitung fachlich und ſozial geſchulter Beamtinnen; 

d) Förderung des Gedankens der Berufsorganiſation der Frauen; 

e) reichsgeſetzliche Regelung des Arbeitsnachweiſes; Heranziehung von 
Frauen zur Mitarbeit in der Verwaltung der frbeitsnachweisverbände; 

f) Durchführung der weiblichen Pflichtfortbildungsſchule auf beruflicher 
Grundlage; 

g) Verbeſſerung des Fachſchulweſens auf allen Gebieten; e 

h) Mitarbeit der Frauen bei der Geſtaltung der Geſetze und Maßnahmen, 
die die Frauenarbeit betreffen.“ 
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Nachfolgender Vortrag von Frau Anna Lindemann leitete ſodann die 
Behandlung des zweiten großen Problems ein, das auf der Tagesordnung 


tand: 
* Die Stellung der Frau zur Bevölkerungsfrage. 


„Im Vorwort zu einem umfangreichen Werke über den Geburten⸗ 
rückgang heißt es: ‚Über den eigentlichen Kreis der Wiſſenſchaft hinaus 
ift dieſes unpolitiſche Buch zugedacht all jenen, welche fih ‚amt- 
lich“ oder ‚halbamtlich“ oder aus vaterländiſchem Intereſſe mit den Fra- 
gen der Nativität zu befaſſen haben, alfo auch den Medizinern, zu⸗ 
mal den Phyfiologen, Pſychiatern, Dermatologen und Gynäkologen, 
außer ihnen den Theologen der verſchiedenen Bekenntniſſe und nicht 
zuletzt natürlich den Männern der Legislative, wie den Vertretern der 
Staatsgewalt, den Verwaltungsbeamten.“ !) Sie ſehen, der Herr Dro 
feſſor gibt ſich geradezu Mühe, niemand unerwähnt zu laſſen, für 
den ſeine durchaus allgemeinverſtändliche Arbeit von Intereſſe ſein 
könnte. Wir Frauen find nicht darunter. Weder amtlich, noch halb- 
amtlich, noch aus vaterländiſchem Intereſſe. Und da uns ähnliches 
bei faſt allen Männern der Wiſſenſchaft begegnet, die dieſen (Gegen, 
ſtand behandeln, könnten wir faſt in Derfudhung kommen, uns zu fragen: 
Geht uns Frauen denn die Bevölkerungsfrage überhaupt etwas an? 
Aber allen deutſchen Profeſſoren zum Trotz hat uns die Stimme 
der Natur längſt über dieſen Punkt belehrt. Dieſe Frage geht uns 
Frauen an. Sie rührt an den Mittelpunkt unſeres Weſens. Die ewige 
Erneuerung des menſchlichen Lebens iſt eine Aufgabe, deren größerer 
Teil der Frau anvertraut wurde. Wäre auf dieſem Gebiete eine Schuld 
nachzuweiſen, ſo müßten wir mit unter den Schuldigen ſein. Droht 
eine Gefahr, fo find wir Frauen die, die in erſter Linie zu retten haben. 
Die deutſche Frauenbewegung ift die Verkörperung der werdenden, wad- 
ſenden deutſchen Frau. Sie hat ihrem ſehnenden Suchen Ausdruck ver- 
liehen, ihm die Wege gewieſen; fie hat der deutſchen Frau geholfen, 
ſich ſelbſt zu finden und Mut zu ſich ſelbſt zu faſſen. Sie hat das Recht 
und die Pflicht, dieſer Frage ins Auge zu ſehen. Für uns Frauen 
iſt hier heiliger Boden. Seit uralten Seiten hat die Frau hier ihr 
ſeligſtes Glück und ihren tiefſten Schmerz, unendliche Mühſal und Plage 
und wunderbare Erhöhung ihres ſeeliſchen und leiblichen Lebens ge⸗ 
funden. mit Ehrfurcht treten wir daher an dieſe Frage heran. 

neu iſt für uns nur die Beſchäftigung mit der Bevölkerungsfrage 


1) Dr. Julius Wolf, Der Geburtenrückgang. Die Rationalifierung des Sexual⸗ 
lebens in unferer Zeit. Jena 1912, Guſtav Fiſcher. 
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als Geſamtheit. Mit einzelnen ihrer Elemente hat ſich die Frauen⸗ 
bewegung ſtets beſchäftigt — natürlich, wie hätten wir dem entgehen 
können? Wir ſind dabei ſogar gelegentlich in den Ruf gekommen, die 
ganze deutfhe Frauenbewegung fei neomalthuſianiſch gerichtet. Ich 
verſtehe ganz gut, wie eine ſolche Auffaſſung entſtehen konnte. Denn 
jede ernſte und aufrichtige Frauenbewegung muß ſehr bald auch an 
die dunklen und ſchreckenvollen Abgründe im Frauenleben hinführen. 
Dort ſieht man aber nicht die Mutter in ihrer Erhöhung — dort ſieht 
man die übermäßig beladene, die bis aufs letzte ausgeſogene, unter 
einer übermenſchlichen Caſt zuſammenbrechende Mutter mit ihren elen⸗ 
den, verkümmerten Kindern, und die reiche Ernte, die der Tod unter 
ihnen hält. Es iſt das einzig Natürliche, das ſelbſtverſtändlich Menſch⸗ 
liche, daß vor ſolchem Elend die geſunde, glücklichere Frau nur das eine 
Empfinden hat: ſo etwas darf nicht ſein! Und da ſei gleich feſtgeſtellt: 
die deutſche Frauenbewegung kann auch heute noch alles vertreten, 
was fie zum Schutze der Frau verlangt hat. Auch heute, wo die De 
völkerungsfrage ſozuſagen eine ‚offizielle‘ Frage geworden iſt und alle 
ihr etwa abträglich erſcheinenden Beſtrebungen wenig Kusſicht auf Dul- 
dung haben, kann ſie ruhig bei ihren alten Forderungen bleiben. Die 
heutigen Umſtände geben ihnen nur umſo mehr Nachdruck. 

Das Problem des Geburtenrückganges war ſchon vor dem Kriege 
aktuell. Natürlich aber hat der Krieg dieſe Frage noch viel mehr in 
den Vordergrund gerückt. Die wilde Vernichtung von Menſchenleben 
ruft ja mit Naturnotwendigkeit die entgegengeſetzten Kräfte wach. Jedes 
volk fühlt inſtinktiv, daß die Mächte der Serſtörung nur durch ſchöp⸗ 
feriſche Kräfte überwunden werden können. Der Tod wird nur durch 
das Leben beſiegt. Gebieteriſcher als vorher fordern daher die Fragen 
Antwort: Ift es wahr, hat unfer Volk, das nach außen fo machtvoll 
feinen Feinden trotzt, im Innern den Weg des Niederganges betreten? 
Iſt der Feind, der Auslöſchen, Vernichtung, Tod über ganze Völker 
bringt, unſichtbarer, unheimlicher Gaft in unſerem eigenen Lande? 
Iſt es möglich, gegen einen ſolchen Feind zu kämpfen? Wo findet 
man die Waffen? 

Wenn man daran geht, fih. ernſtlich mit der Frage des Geburten: 
rückganges zu beſchäftigen, ſieht man ſich ſofort in ein wildes Ge⸗ 
ſtrüpp von Literatur verſtrickt. Wiſſenſchaft und Unwiſſenſchaft, Wahr- 
heitsforſchung und Tendenzfarbkunſt, alles durcheinander, bald ruhig, 
bald aufgeregt — meiſt aufgeregt. Und alles arbeitet mit einem un⸗ 
heimlichen Apparat von Sahlen! Tabellen aller Art und Größe wuchern 
geradezu in dieſen Büchern. Mir erſtand zum guten Glück ſehr bald 
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ein rettender Engel in einem Vortrag über den Geburtenrückgang und 
feine Literatur, den kurz vor fusbruch des Krieges ein hervorragender 
Statiſtiker vor der Deutſchen Statiſtiſchen Geſellſchaft gehalten hat.!) 
Gott Cob und Dank kühlte er meine Ehrfurcht vor den Männern der 
Wiſſenſchaft etwas ab. Er zeigt nämlich, daß die Quellenforſchung auf 
dieſem Gebiete nicht nur mühſam, ſondern auch ſehr ſelten iſt; daß manche 
der ſchönen Tabellen deshalb, weil ſie aus einem Werke über den Ge⸗ 
burtenrückgang in zehn andere übergehen, nicht zuverläſſiger werden; 
daß oft in der kritikloſeſten Weiſe Zahlen miteinander verglichen werden, 
die nicht vergleichbar ſind; daß wiederholt aus den dürftigſten Unterlagen 
die weitgehendſten Schlüſſe gezogen werden ujw: uſw. Wir harmloſen 
Frauen können uns nur wundern, wenn uns 3. B. gejagt wird, daß 
deutſche Gelehrte beim Vergleich der Geburtenziffern einmal die Tot⸗ 
geburten mitzählen, das andere Mal nicht. Wenn z. B. — ſagen wir — 
bei den Ziffern für Deutſchland das erſtemal die Totgeborenen mit- 
gezählt werden, bei dem zweiten Dergleihsjahr aber nicht, fo muß 
ein größerer Abſturz der Geburtenziffer herauskommen, als da war. 
Wenn dann umgekehrt bei anderen Ländern die Totgeborenen gerade 
nu» in der zweiten Vergleichsziffer mitgezählt werden, muß dort der 
Geburtenrückgang kleiner erſcheinen, als er ift. Wenn beim Vergleich 
von zwei verſchiedenen Perioden oder Ländern das eine Mal die Ge⸗ 
burten auf alle Frauen im Alter von 15—45 Jahren, das andere Mal 
auf alle Frauen im Alter von 15—50 Jahren berechnet werden, kann 
kein richtiger Vergleich herauskommen. Denn die Geburten zwiſchen 
45 und 50 Jahren machen kaum 2 % aller Geburten aus, während 
der Anteil der Frauen zwiſchen 45 und 50 Jahren an der Geſamtzahl 
der gebärfähigen Frauen einen viel höheren Prozentſatz ausmacht. Kurz, 
ich gewann die Überzeugung, die ich auch Ihnen gern mitteilen möchte, 
daß man mit viel Ruhe, Vorſicht und Kaltblütigkeit an das Problem 
herangehen muß. Dies iſt ein Gebiet, auf dem die Tatſachen haupt⸗ 
ſächlich durch Zahlen zu uns ſprechen müſſen — und dieſe Sprache 
in ihrer wiſſenſchaftlichen Darſtellung iſt uns Frauen in unſerer großen 
Mehrzahl fremd. Doppelt nötig iſt für uns daher die Mahnung: Laß 
dich nicht verblüffen! Glaube nicht ohne weiteres jeder Tabelle und 
auch nicht jedem Buche oder jedem Redner über den Geburtenrückgang! 

Wenn man nun mit Ruhe und Vorſicht und dem Maß von Kritik, 
das dem gebildeten Laien zugänglich iſt, die Wildnis der Tabellen 

1) Dr. med. E. Roesle, Regierungsrat und Mitglied des Kaiferl. Geſundheits⸗ 
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durchwandert und ihre Ergebniſſe auf fih wirken läßt, bekommt man 
etwa folgendes Bild: Das Ende des 19., vor allem aber der Anfang 
des 20. Jahrhunderts haben uns in Deutſchland einen beträchtlichen 
Rückgang der Geburtenziffer, d. h. der auf 1000 der Bevölkerung Ge⸗ 
borenen, gebracht. (Die Geburtenziffer iſt nicht zu verwechſeln mit 
der Bevölkerungsziffer, die auch jetzt noch immer ſehr beträchtlich 
ſteigt.) Der Rückgang der Geburtenziffer ift eine ganz allgemeine 
Erſcheinung, die in allen HKulturvölkern auftritt. In Europa ift er 
am geringſten in Rußland, am ſtärkſten in Frankreich,; hier hat er auch 
weitaus am früheſten eingeſetzt. Deutſchland liegt etwa in der Mitte. 
Im allgemeinen gilt der Satz: In Europa wächſt der Geburtenrückgang 
von Often nach Nordweſten und mit ſteigender Kulturhöhe. Wenn 
wir nun ausſchließlich die Tabellen und Diagramme betrachten wollten, 
die uns den Geburtenrückgang zeigen, müßten wir zu der Über- 
zeugung kommen, daß ſämtliche Kulturvölfer in nicht zu ferner Seit 
vom Erdboden verſchwinden müſſen, wir Deutſchen wohl etwas ſpäter 
als die Franzoſen, aber ebenſo ſicher. Aber es gibt auch noch andere 
Tatſachen außer dem Geburtenrückgang, und wenn wir dieſe ins Auge 
faſſen, bekommen wir wieder mehr Mut. Da ift zuerſt die unumſtöß⸗ 
lich ſichere Tatſache, daß es ſo überhaupt nicht weitergehen könnte, 
wie es einige Jahre in Deutſchland gegangen iſt — und zwar, als 
der Geburtenrückgang ſchon im vollſten Gange war! —, wo wir jähr⸗ 
lich einen Zuwachs von faſt 900 000 Seelen zu verzeichnen hatten. 
Man hat unter Zugrundelegung einer nicht unerheblich kleineren Der, 
mehrungsziffer, nämlich des Durchſchnittes der Volksvermehrung von 
1816—1905, berechnet, daß die Bevölkerung des Deutſchen Reiches bei 
gleichbleibender Vermehrung in 100 Jahren ſchon auf 266 165 000 Ein⸗ 
wohner geſtiegen ſein würde. Es würden dann auf ein Quadratkilo⸗ 
meter 492 Einwohner kommen, d. h. 171 mehr als in Sachſen im 
Jahre 1910! (Für das Jahr 3000: auf ein Quadratkilometer 
1348 275 599 Einwohner, oder 1348 auf das Quadratmeter!) Ferner 
hat eine ſolche Zunahme auch niemals früher ſtattgefunden, denn wenn 
man zurückrechnet unter Zugrundelegung der gleichen Zuwachsrate, ſo 
wäre man ſchon im Jahre 1202 auf nur zwei Einwohner in ganz 
Deutſchland angelangt. Kurz, niemand kann wollen oder für möglich 
halten, daß es gerade ſo weiter geht wie augenblicklich. 

Ferner gibt es noch einen anderen Rückgang als den der Geburten⸗ 
ziffer, und das iſt der ihres Gegenparts, der Sterbeziffer. Dieſe geht 
ſogar ſehr beträchtlich zurück. Bei genauer Betrachtung laufen die Kur⸗ 
ven des Rückganges beider Siffern ziemlich parallel. Dabei iſt zu be⸗ 
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denken, daß die Abnahme der Sterblichkeit nicht nur bei den Greifen 
einſetzt — das wäre volkswirtſchaftlich für uns ein zweifelhafter Ge⸗ 
winn. Einen hervorragenden Anteil an dieſem Rückgang hat vor allem 
die Säuglingsſterblichkeit. Und da der Wert des Kindes für die Geſell⸗ 
ſchaft in dem Menſchen liegt, der daraus wird, ſo iſt die Freude über 
dieſen Rückgang deffen, was ein Forſcher die ‚unfruchtbare Fruchtbar⸗ 
keit“ früherer Zeiten nennt, nicht nur im Gedanken an die unzähligen 
mütter berechtigt, die ihre mit Schmerzen geborenen Hinder ſo bald 
wieder im Dunkel ihnen entſchwinden geſehen haben. Ferner ſetzt der 
Rückgang der Sterblichkeit — wohl infolge der ſozialen Geſetzgebung — 
beſonders ftart in den mittleren Lebensaltern ein, in denen der Menſch 
der Gemeinſchaft am meiſten zu geben hat. 

Die Sterbeziffer kann in Deutſchland noch bedeutend weiter zurück⸗ 
gehen und wird es auch tun. Aber ſie findet einmal ihre natürliche 
Grenze. Mag unſere Wiſſenſchaft und die Einſicht unſeres Volkes dieſe 
auch noch ſo weit herunterdrücken, ſchließlich wird ſie erreicht. Ob 
der Rückgang der Geburten dieſem Rückgang bis dahin parallel bleiben 
wird, wie er ſich verhalten wird, wenn die Sterblichkeitsziffer ihre 
unterſte Grenze erreicht hat — wer kann das wiſſen? Ob bei uns 
je, und wie bald, ‚franzöfifche‘ Zuſtände eintreten werden, wer vermag 
das zu ſagen? Berechnungen werden in genügender Sahl angeſtellt. 
Aber das Volk ift ein lebender Organismus, der ſchließlich doch einmal 
der Tabellen ſpotten kann. 

Der Geburtenrückgang wird nun ſehr verſchieden beurteilt. Diele 
ſozial denkende Menſchen halten feine Wirkungen für gute. Sie glau- 
ben, daß er den Aufitieg der Maſſen fördern, den Kampf ums Daſein 
erleichtern wird. Diele Freunde des Friedens ſehen in dem großen 
Expanſionsbedürfnis eines ſtark wachſenden Volkes eine der größten 
Kriegsgefahren; auch ſie begrüßen daher den Geburtenrückgang als 
Herold einer friedlicheren Seit. Auf der anderen Seite ſehen ihn ernſte 
Doltsfreunde mit Beſorgnis an, nicht wegen irgendwelcher Gefahren, 
die er in der nächſten Seit bringen könnte, ſondern wegen der Aus» 
ſicht auf eine ſpätere Seit, wo das allgemein zum Bewußtſein kom⸗ 
mende Sinken der Volkszahl ſich wie Eis auf die Volksſeele legen könnte. 
Am meiſten find natürlich die beſorgt, denen die Bevölkerungsbewegung 
Deutſchlands in erſter Linie ein Faktor in des Reiches Macht und Herr: 
lichkeit iſt, denen unſere Wehrkraft gegenüber unſeren Feinden die aller- 
erſte Sorge iſt. Soviel ich beobachten konnte, iſt die Stellung der ein⸗ 
zelnen innerhalb dieſer verſchiedenen Gruppen mehr inſtinktiv gewählt, 
als auf genau bekannte und ſichere Tatſachen begründet. Vor allem die 
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ſogenannten Lehren der Geſchichte werden bald von der einen, bald 
von der anderen Seite für ihre Stellung geltend gemacht. 

welche Stellung muß nun die Frauenbewegung einnehmen? Eins 
iſt klar, wir können unſer endgültiges Urteil nicht gründen auf den 
perſönlichen Intereſſenſtandpunkt der einzelnen Frau, der einzelnen 
Mutter. Es gilt, den Standpunkt der von allen Sonderwünſchen, von 
den engen Perſönlichkeitsgrenzen befreiten, über dem Treiben des All⸗ 
tags und der Parteien gewiſſermaßen in der Allgemeinheit der Frauen 
die allgemeine Mutter verkörpernden Frau zu ſuchen, mit Ernſt und 
llufrichtigkeit. Wir müſſen verſuchen, zu erfühlen, was für Wünſche 
unfer aller Mutter Germania für ihre Kinder hat. Nicht die erzge⸗ 
panzerte Germania der Kriegerdenkmäler ſteht dabei vor uns, deren 
Blicke einem Feinde jenſeits unſerer Grenzen gelten. Unſere geliebte 
Mutter Deutſchland blickt in froher Kraft über die weiten Gauen un⸗ 
feres ſchönen Vaterlandes, fie hat viel Freude an Kindern und hat 
ſie auch ihren geſunden Töchtern mitgegeben, und — ſo ſtolz ſie auf 
ihre Söhne iſt, die an allen Grenzen den Feind abwehren — am lieb⸗ 
ſten ſieht ſie doch ihre Kinder daheim bei tüchtiger Arbeit! 

Natürlich muß der Krieg die Betrachtung dieſes Gegenſtandes ſtark 
beeinfluſſen. Aber auch da gilt es, Ruhe zu bewahren. Wenn man ſich 
zu ſehr von dieſem doch immerhin eine Ausnahme bildenden Zuſtand 
beeinfluffen läßt, kommt man mit Sicherheit auf eine falſche Bahn. 
Denn der Fanatismus der Sahl, der ſchon vor dem Kriege viele Be⸗ 
völkerungspolitiker erfaßt hatte, ſcheint bei oberflächlicher Betrachtung 
durch den Krieg eine gewiſſe Berechtigung zu gewinnen. Als nächſter 
Nachbar droht uns Rußland mit feiner rieſenhaften Volksvermehrung. 
Sagt uns nun ſchon an und für fih der Verſtand, daß gerade bei dem 
ungeheuren Abſtand zwiſchen den Bevölkerungsmaſſen Rußlands und 
dem, was wir beſtenfalls erreichen könnten, ein Wettrennen im 
vertrauen auf unſere Zahl doch hoffnungslos wäre, fo zeigt uns ja 
gerade der Krieg, daß es auf die Sahl auch gar nicht in erſter Linie 
ankommt. Er hat bisher bewieſen, daß auch unſeren Feinden gegen⸗ 
über unſer Heil, wie in der Qualitätsware, fo auch in dem Qualitäts- 
menſchen liegt. | 

Aber wenn wir auch gerade auf dem Gebiete der Sahl vorerſt noch 
keinen Grund zur Unruhe ſehen können, ſo ſehen wir doch im Lichte 
der Erfahrungen während der Kriegszeit beſonders deutlich, daß mon, 
ches bei uns anders werden muß, als es war. Die meiſten dieſer Schäden 
haben wir Frauen ſchon in Friedenszeiten geſehen und Abhilfe ge⸗ 
fordert. Wir ſehen jetzt, daß wir noch viel feſter und mit viel mehr 
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Nachdruck auf unſeren Forderungen beſtehen müſſen. Der Grundgedanke, 
der uns leitet, bleibt der gleiche wie früher. Wir bleiben bei der 
Überzeugung: Nicht das ift gut und unſerem Volke heilfam, daß mög- 
lichſt viel Kinder in die Welt geſetzt werden. Aber: daß möglichſt viel 
geſunde Kinder zur Welt kommen, daß möglichſt viele von ihnen 
heranwachſen können zu gefunden vollkräftigen Menſchen, daß fie an 
Körper und (Get, an Kopf und Hand geſchickt und tüchtig werden und 
in einem langen Leben ehrliche Arbeit leiſten und ſich ihres Dafeins 
freuen können — das ift gut für unfer Volk! Wir ſehen das Siel 
nicht nur als Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit oder der Sterb⸗ 
lichkeit überhaupt, wir ſehen es als hebung der geſamten Volksgeſund⸗ 
heit, als Erhöhung der geſamten Volksleiſtung. 

Es ift nicht meine Aufgabe, Ihnen im einzelnen die Wege aufzu« 
zeigen, die uns Frauen die richtigen ſcheinen, um geſunde, lebenskräftige 
Geſchlechter zu erziehen, auch in den vor uns liegenden ſchweren Zeiten; 
darüber werden nachher andere ſprechen. Dagegen möchte ich hier ein 
Wort einſchieben über die Wege, die uns nicht richtig ſcheinen. Es iſt 
ſehr zu fürchten, und es find auch ſchon Anzeichen dafür vorhanden, 
daß unter dem Eindruck der jetzigen Geſchehniſſe und im Bann der 
Auffaffung, daß die Hebung der Volkskraft hauptſächlich durch Der, 
größerung der Volks zahl erreicht wird, unfere Regierungen und Volks 
vertretungen ſich zu Verſuchen weitgehender Beſchränkung der perſön⸗ 
lichen Freiheit auf dem hier in Betracht kommenden Gebiete bereit⸗ 
finden werden. Wir Frauen müſſen es deutlich ausſprechen: wir glau⸗ 
ben nicht, daß damit Gutes erreicht werden kann. Es iſt durchaus das 
Richtige, wenn in einem Kulturvolk die Vernunft, die Himmels- 
tochter, auch hier ein Wort mitſpricht — ſie ſpricht auf dieſem Gebiete 
noch viel zu wenig mit. Das werden Ihnen einige Sahlen andeutungs⸗ 
weiſe klarmachen. In Deutſchland kommen noch immer auf je 100 000 
Einwohner etwa 300 Geiſteskranke und Idioten, 150 Epileptiker, 200 
Trunkſüchtige, 60 Blinde, 30 Taubſtumme, 260 Krüppel, 500 Lungen: 
kranke in vorgeſchrittenem Stadium; zwei Drittel aller dieſer haben 
ihr Leiden erblich überkommen. Ferner: In einem einzigen Jahre, 
1908, gaben fünf große deutſche Städte, Berlin, hamburg, Leipzig, 
Dresden und Frankfurt a. M., 9922 288 Mark allein für Geiſteskranke 
und Gebrechliche aus. Solche Zahlen zeigen uns, daß fih noch viel mehr 
die Erkenntnis durchſetzen muß, wann es unverantwortlich iſt, Kinder in 
die Welt zu ſetzen. Und ebenſo muß noch viel klarer werden, daß jedes 
Jahr unzählige Geburten vorkommen, die ein un verantwortliches Unrecht 
gegen Frauenkraft und Frauenleben find. Wir ſind ſicherlich einver- 
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ſtanden mit jedem Schuß der Frau gegen Geſundgheitsſchädigung irgend⸗ 
welcher Art und auch einverſtanden mit allem, was das natürliche 
ſittliche Empfinden des Volkes vor berletzung ſchützt. Aber darüber 
‚ hinaus ſollte die Freiheit der Selbſtbeſtimmung unangetaſtet bleiben. 
Ich bin ſicher: kein Verbot irgendwelcher Mittel wird den erwünſchten 
Erfolg haben — es wird nur ſchlimmere Suſtände ſtatt beſſerer ſchaffen. 
Wir Frauen ſind überzeugt, daß der richtige Wege genau in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung liegt: anſtatt die zwingen zu wollen, die keine Kinder 
wünſchen, ſoll man denen helfen, die gern Hinder aufziehen wollen. 
Es gibt noch viele im Deutſchen Reiche, die gern eine Familie gründen 
wollen und es unter den herrſchenden Derhältniffen nicht können — 
ihnen die Wege dazu zu öffnen und nicht durch die verzwickteſten Heirats⸗ 
erſchwerungen und Verbote zu verſperren, ihnen die Einrichtungen zu 
ſchaffen, daß ihre Kinder geſund zur Welt kommen und geſund darin 
weiterleben können, kurz, alle die Maßnahmen, die die ſpäteren Rei, 
nerinnen fordern werden, Wirklichkeit werden zu laſſen, das iſt fürs 
erſte noch ein weites Feld zur Betätigung für die Geſetzgebung. 

Nun aber kommen wir an eine weitere Frage, deren Beantwortung 
viel ſchwieriger iſt. Die Statiſtik zeigt uns, daß nicht die Einkind⸗ 
oder die Sweikindehen und nicht die Ehen mit außergewöhnlich hoher 
Kinderzahl (die ſowieſo nur einen kleinen Prozentſatz bilden) nennens⸗ 
wert zurückgehen, ſondern die Ehen mit mittlerer und größerer Kinder- 
zahl. Die Frage erhebt ſich da: Iſt es wünſchenswert, wenn es mög⸗ 
lich wäre, den Willen zu größeren Familien — innerhalb der Grenzen 
der Verantwortungsmöglichkeit ſelbſtverſtändlich — bei ſolchen zu 
wecken, die ihn jetzt nicht haben? Längſt vor dem Kriege habe ich 
mir privatim meine eigene Meinung gebildet. Meine Antwort hieß 
damals und heißt heute: ja. Ich kam zu ihr nicht aus Geſichtspunkten 
des Allgemeinwohls. Rein und allein die größeren Möglichkeiten tiefen, 

. dauernden Glückes für die einzelnen Beteiligten, Eltern und Kinder, 
brachten mich zu der Überzeugung. Und — laſſen Sie mich das hier 
einſchieben — wenn ich jetzt auch aus den Geſichtspunkten des Allge⸗ 
meinwohls bei dieſer Überzeugung bleibe, ſo iſt es nicht ein etwaiger 
Zuwachs an Volks zahl, der mir dabei als Gewinn für unfer Volk 

ſerſcheint. Je länger und je weiter ich mich im Leben umgeſehen habe 

— und babei find mir ſehr viele Familien begegnet, bei denen man 

: in bezug auf ihre Kinder fagen konnte: weniger wäre mehr geweſen —, 
deſto öfter aber habe ich auch die Erfahrung beſtätigt geſehen: wenn 

einem ſo recht tüchtige, frohe, tatkräftige Menſchen begegnen, die das 
einfachſte Leben als Glück empfinden, jo ſtammen ſie in auffallend 
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vielen Fällen aus einem zahlreichen Familienkreiſe. Ich habe oft den 
Geſchichten ſolcher Menſchen nachgeſpürt. Sicherlich waren meiſt gün- 
ſtige Bedingungen für die Aufzucht von Kindern gegeben. Aber in weit- 
aus den meiſten Fällen waren die Geldmittel eher knapp zu nen⸗ 
nen. Einfach iſt es faſt immer in dieſen Familien zugegangen, oft ſehr 
einfach. Die Kinder mußten viel ſich ſelber und ſich untereinander helfen. 
Was anderen täglicher Genuß war, war ihnen Feſttagsfreude. Aber 
aus ihren Erzählungen, welche Fülle von Fröhlichkeit, Streben und 
Schaffen klingt einem da entgegen! Wie belebt war die kindliche 
Phantaſie geweſen — gerade durch den Mangel an äußeren Schätzen! 
Welche geſunde, kräftige Liebe in dieſen Familien! Und wenn man 
die Eltern dieſer Kinderſcharen anſieht, fo findet man ſicherlich, daß 
die Mütter viele Mühe und Plage haben — aber wie manche kinder⸗ 
loſe Frau würde ſie nicht ſelbſt um dieſe Mühe beneiden? Sicher ver⸗ 
größert ja auch jedes Kind die Fläche, wo. die Eltern der Schmerz 
treffen kann — aber: iſt der Schmerz wirklich das, was wir am meiſten 
fürchten müſſen auf der Welt? Wir alle kennen ja das Beiſpiel unſerer 
evangeliſchen Pfarrhäufer. Sie find berühmt für ihre Kinderfcharen 
und bekannt dafür, daß ihre ſogenannten Glücksgüter meiſt mäßig ſind. 
Welcher Reichtum an tüchtigen, lebenskräftigen Menſchen ift aus ihnen 
hervorgegangen, Menſchen, die unfer Dolt in Wahrheit bereichert 
haben. Längjt ift mir klar geworden, daß hier ein Weg ift, auf dem 
perſönliches Glück in einer Fülle zu finden iſt, wie vielleicht auf kei⸗ 
nem anderen. Aber — die Tatſachen des Geburtenrückganges zeigen, 
daß ſehr weite Kreiſe unſeres Volkes anderer Meinung ſind. 

Hier iſt es vielleicht angezeigt, einen kurzen Blick auf die Gründe 
zu werfen, die von den verſchiedenen Forſchern für den Geburtenrüd- 
gang angegeben werden. Es ſind viele und ſehr verſchiedene. Je nach 
der eigenen Stellung des Beobachters tritt bald der eine, bald der an⸗ 
dere mehr in den Vordergrund. Sicher iſt, daß nicht die am ſtärkſten 
oder auf die breiteſten Maſſen wirken, über die am meiſten geſchrien 
wird: Lurus, Verfall der Sitten, Verſchlechterung der Raſſe. Wirt: 
fam find ſicher Verſchiebungen in der Wohnweiſe und Beſchäftigung 
der Bevölkerung. dur Zeit der Gründung des Deutſchen Reiches wohn⸗ 
ten 3. B. noch zwei Drittel der Bevölkerung Deutſchlands auf dem Lande, 
jetzt etwa nur ein Drittel. Das Vorherrſchen der Stadtbevölkerung be, 
deutet aber immer eine ſtärkere Abnahme der Kinderzahl. 

Sehr wirkſam find die Deränderungen in der Lage der Frau. Die 
allgemeine hebung dieſer Cage, die wachſende Rückſicht auf Wohl und 
Wehe der Frau hat Einfluß, vor allem aber ihre wachſende Erwerbs⸗ 

5 * 


— — 


68 Gründe des Geburtenrückgangs 
au WW Wa AE Ae Ge AE AE AA AE Ae e AE A dee éi 
tätigkeit. Als allerwirkſamſte Gründe aber geben die meiſten Forſcher 
eine Reihe von Gründen an, die alle miteinander verwandt ſind. Je 
nach dem Standpunkt des Beobachters ſehen ſie ſich zwar etwas ver⸗ 
ſchieden an. Manche ſehen da einen Grund, wo nur eine Folgeerſchei⸗ 
nung aus einer Eigenſchaft vorliegt, die den wahren Grund bildet. 
So wird oft der ſteigende Wohlſtand als Hauptgrund angegeben, wäh⸗ 
rend jeder Blick in einen Steuerbericht zeigen muß, daß die Wohl⸗ 
habenden ein viel zu kleiner Teil unſerer Bevölkerung ſind, als daß 


ſie die Geburtenziffer jo ftar? beeinfluſſen könnten. Tatſächlich ift dieſer 
ſteigende Wohlſtand auch eine Folge der Eigenſchaften, deren Su- 


nahme in den Kulturvölkern den ausſchlaggebenden Grund für den Ge- 


burtenrückgang bildet. Das Fortſchreiten der Bildung, des Ordnungs⸗ 
ſinnes, des Verantwortlichkeitsgefühls, der vernünftigen Überlegung bei 
der Maffe der Bevölkerung, darauf laufen letzten Endes alle diefe 
Gründe hinaus. Und zwar führen dieſe Eigenſchaften gerade zu dieſem 


beſtimmten Ergebnis, weil die Mehrzahl aller Klaffen unſeres Volkes 


nach einer reichlicheren Lebensführung verlangt. Sie wollen ihr Ein⸗ 


kommen zuſammenhalten, um ſich ein behagliches Leben zu ermöglichen 
und den Kindern ein gutes Fortkommen zu ſichern. Am auffallendſten 
iſt der Geburtenrückgang in den Familien der Lehrer, der unteren 
und mittleren Beamten, der gelernten Arbeiter — alles Menſchen, 
deren finanzielle Lage, wenn auch beſcheiden, jo doch verhältnismäßig 
geſichert iſt. Sie könnten mehr Kinder aufziehen, wenn darin für fie 
ein Glück läge. Aber die Unterſuchung der Gründe des Geburtenrück⸗ 
ganges zeigt deutlich, daß eine immer ſteigende Sahl von Eltern des- 
halb nicht über das zweite Kind hinauskommen, weil ſie damit nicht 


ihr Glück zu finden glauben, weil ſie vielmehr durch jedes folgende ihr 


eigenes Fortkommen und die Ausſicht ihrer Kinder auf Lebensglück 
gefährdet glauben. | 
Haben fie unrecht? hier ſtehen fih augenſcheinlich zwei grund⸗ 


verſchiedene Auffaffungen von Lebensglück gegenüber. Wenn Kant fagt, 
daß man des Lebens mehr froh wird durch das, was man im freien 


Gebrauche desſelben tut, als durch das, was man genießt, ſo zeigen 


die Tatſachen des Geburtenrückganges die Mehrheit des Volkes nicht 
auf feiner Seite. Jeder Dorurteilslofe muß zugeben, daß bisher, jeden⸗ 
falls vor dem Kriege, ein Glücksideal ganz allgemein in Geltung war, 
das in feiner praktiſchen Verfolgung auch die größte Mehrzahl derer zur 
Kleinhaltung ihrer Familie führen muß, die geſundheitlich und nach ihren 
Tebensumſtänden eine größere Familie verantworten könnten. Wenn 
hier eine Anderung kommen ſoll, muß ſie von innen heraus kommen. 
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Haben wir irgendwelche Anzeichen, daß eine Anderung in dieſer Rich⸗ 
tung möglich wäre? Vor dem Kriege hätte wohl kaum jemand den 
Nut gehabt, eine ſolche Anderung der Willensrichtung in weiteren 
Kreiſen für möglich zu halten. So gut wie alles ſprach dagegen. Aber 
im Sommer 1914 haben wir etwas erlebt, was geeignet ſcheint, dieſer 
Frage ein ganz anderes Geſicht zu geben. Wer von Ihnen erinnert 
ſich nicht an die Stimmung von damals? Wie in allem Entſetzen über 
das Wirklichwerden des Unfaßbaren, in allem Trennungsſchmerz, aller 
Sorge um die Zukunft ein Gefühl der Sicherheit und der Kraft uns 
durchſtrömte? Das war nicht nur Stolz auf unſer Volk, das aufſtand 
wie ein Mann, um ſeine Grenzen zu ſchützen. Nicht nur die aus den 
Tiefen hervorbrechende Liebe zum Daterlande. Das eigentümliche Auf: 
atmen der Befreiung, das damals durch unzählige Herzen ging, hatte 
einen anderen Grund. Im erſten Augenblick hatte es geſchienen, als 
ob rings um uns ſchöne Wirklichkeiten unſeres Lebens zuſammenſtürz⸗ 
ten. Sehr bald verſtand man aber: was da mit faſt körperlich hör⸗ 
barem Krachen um uns zuſammenbrach, das waren die Kuliſſen einer 
Theaterwelt, die wir uns aufgebaut hatten in der langen Seit, in 
der es uns wohl erging, und plötzlich, mitten in der Atmoſphäre des To⸗ 
des, der ſo übergroß und drohend in unſere Mitte trat, atmeten wir wie⸗ 
der reinere Lebensluft; mitten im Hußerordentlichen, im Unmöglichen 
fühlten wir feſteren Boden als vorher unter uns. Was geſchah damals 
mit uns? Wir hatten eine Offenbarung. Wenn Sie fih zurückverſetzen 
in jene Zeit und den Dingen nachdenken, werden Sie erkennen: in 
jenen Anfängen des Krieges richteten wir unbewußt zwiſchen zwei 
entgegengeſetzten Auffajjungen von Lebensglück. Wir wußten plötzlich, 
welches die wahre iſt, und auch, daß wir alle mehr oder weniger von 
der falſchen getäuſcht geweſen waren. Wenn man vom Tanz um das 
goldene Kalb ſpricht, find wir alle fo ſeelenruhig, wir fühlen uns 
ſo frei davon. Aber wie wäre das Leben nach den Geboten der Seele 
leicht, wenn der Fluch des Goldes nicht ſo viel feiner, ſo viel tiefer 
wäre! Er liegt auf uns, wo wir es nicht ahnen. Das Gold iſt nur 
fein finnfälliges Symbol. Das, was es uns bringt, Wohlleben, Macht, 
Einfluß, Anſehen zu beſitzen, oder auch Kunſt, Wiſſenſchaft, intereſſante 
Erlebniſſe zu genießen, das war das allgemeine Streben. Selbſt dieſem 
ſich ganz zu entziehen — wer hätte das vermocht? Wenn wir weiter 
nachdenken, werden wir erkennen: in ſeinem innerſten Weſen beſteht 
der Fluch, der auf uns liegt, darin, daß er dem Menſchen vortäuſcht, 
fein Glück liege im Haben. Da kam der Krieg. Er bedrohte mit Rieſen⸗ 
gewalt gerade alles das, was wir haben, unſere Güter, unſere ge⸗ 
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liebten menſchen, unfer Leben. Und da auf einmal, für eine kurze 
Spanne Zeit, fiel das alles von uns ab. Wir alle lebten damals in 
der Stimmung, die ſagt: nehmen ſie uns den Leib, Gut, Ehre, Kind und 
Weib — das Reih muß uns doch bleiben! Plötzlich wußten wir wieder, 
daß der Sinn des Lebens nicht im Haben liegt; wir wußten wieder, daß 


das Sein unſer Siel und das Werden unſer Glück iſt. Und daß das 


Sein des Menſchen unzerſtörbar, ewig iſt, wie Gott. Die äußeren Dinge 
ſchrumpften in dem ſeltſamen Ewigkeitslichte jener Tage zuſammen 
und wurden wie nichts. Der menſch blieb. Der Menſch mit feiner 
lebendigen Seele. Darum hatten wir gerade damals, als alles um 
uns herum in Frage geſtellt ſchien, ein ſo überwältigendes Gefühl 
der Befreiung — uns konnte nichts geſchehen! 

Jene Offenbarung iſt vorübergegangen, wie Offenbarungen ſtets 
vorübergehen. Aber ihr Licht leuchtet noch vielen von uns. Die Ruhe, die 
Würde, mit der Hunderttauſende ihre Ciebſten hergeben, ſtammt aus 
ihr. Aus ihr ſtammt auch die Selbſtverſtändlichkeit, mit der Millionen 
das ärmere, mühſamere Leben auf ſich genommen haben. Und aus der 
Erinnerung an jene Seit und die Art, wie viele Männer und Frauen ſie 
erlebten, will mir der Glaube nicht aus dem Sinn, daß nach dem Kriege 
doch nicht alles ſo werden wird wie früher. Der Durſt nach Teben, nach 
Wirklichkeit muß vielen bleiben. Und den brauchen wir. Für uns iſt es 
nicht ſchlimm, wenn allmählich die Vermehrung unſeres Volkes fidh 
den enger werdenden Räumen etwas anpaßt. Gar nicht ſchlimm iſt 
es, wenn diefe Unpaſſung dadurch geſchieht, daß die Kranken, die CTebens⸗ 
ſchwachen keine oder wenig Kinder hinterlaſſen, und daß die Geburten 
auch bei den geſunden Frauen weniger ſchnell aufeinander folgen, denn 


nicht auf die Zahl der Geburten kommt es an, ſondern auf die Sahl 


der leiſtungsfähigen Menſchen. Und wenn die deutſchen Eltern, ehe 
ſie ein Kind ins Leben rufen, ſich fragen, ob fie es auch ernähren kön⸗ 
nen, ſo iſt das eine Geſinnung, die ſicher auch in Zukunft für achtungs⸗ 
wert gehalten werden wird. Etwas ganz anderes iſt die Frage nach 
dem Maßſtab, der dabei anzulegen iſt. Bier ſtehen wir am Kreuz⸗ 
wege, hier ſcheiden ſich die Straßen. 

Don einer Anzahl Familien aus ganz gleicher geſellſchaftlicher Schicht 
ziehen die einen mühelos eine größere Sahl von Kindern auf, wäh⸗ 
rend die anderen, trotz gleicher Einkommenshöhe, gleichen geſundheit⸗ 
lichen Derhältnijjen uſw. bei ein bis zwei Kindern fo eben auskommen. 
Was macht den Unterſchied? Was haben die zweiten mehr von ihrem 
Leben? Was haben ſie, das noch mehr wert iſt als das frohe, blühende 
Leben, als die Tatkraft und der Lebensmut, die aus vielen kinderreichen 
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Familien noch in andere, ihnen naheſtehende Herzen überſtrömen? Ar- 
beit haben auch He — und ich habe nicht den Eindruck, daß fie die Laft 
der Arbeit leichter trügen. Sorgen haben ſie ebenfalls, und ſie ſind 
nicht weniger drückend, weil ſie manchmal eingebildet ſind. Wenn man 
den Dingen nachgeht, ſo hat jeder, was er ſchätzt, und der Unterſchied 
liegt letzten Endes eben nur an dem Maßſtab, den ſie an das Leben 
legen. Die einen berechnen ſeinen Glücksinhalt danach, wie ihre Kraft 
wächſt, wie ihr Selbſt, ihre Seele größer und reicher wird, wie ſie mehr 
und mehr von ſich ausgeben können. Die anderen danach, wie die Fläche 
ihrer Genußmöglichkeiten wächſt und ihr Beſitz größer wird. Und fer- 
ner: die einen nehmen die Geſetze ihres Cebens aus ſich ſelbſt; ſie leben, 
wie ihr eigenes geſundes Gefühl ihnen ſagt und wie ſie es vor Gott 
und menſchen verantworten können. Die zweiten nehmen ihre Geſetze 
von anderen. Was in ihrer Welt, in ihrem Kreife für erſtrebenswert 
gilt, was Anſehen verleiht, das wollen fie. ‚Warum ſollte ich nicht 
haben, was mein Nachbar hat? Warum ſollten meine Kinder es ſchlech⸗ 
ter haben als andere?“ Dieſe Lebensauffaſſung iſt zum Unglück viel 
anſteckender, als die andere. Und die moderne Gejellihaft hat dafür 
geſorgt, daß es ſchon eine ſtarke Seele ſein muß, die ſich von der WEE 
ſchenden Cebensauffaſſung frei machen will. 

Hier iſt der Punkt, wo dieſe Frage für uns, die wir hier verſammelt 
find, zur Gewiſſensfrage wird. Wir, die Frauen der Frauenbewegung, 
gehören in unſerer überwiegenden Mehrheit dem gebildeten Mittel: 
ſtande an. Er iſt nicht die zahlreichſte Schicht des deutſchen Volkes, auch 
nicht die allein wichtige. Aber die breite tiefe Schicht gleich unter ihm, 
das iſt die zahlreichſte und vielleicht in gewiſſem Sinne auch die wich⸗ 
tigſte. Sie tut nicht allein den größten Teil unſerer Arbeit, auf ihr ruht 
auch am ſtärkſten die Zukunft unſeres Volkes, denn aus ihr wächſt fort⸗ 
während den führenden Schichten neues Leben zu. Unſer Beiſpiel 
aber ſchafftihre Sitten. Aus unferem Leben nehmen fie das Maß, 
nach dem ſie das ihrige richten. Sicherlich ſtehen auch wir unter dem 
gleichen Geſetz, das die Sitten von oben nach unten ſtrömen läßt wie die 
Ströme. Aber gerade der gebildete Mittelſtand ift am freieſten von allen 
Geſellſchaftsklaſſen. Freier vom Swang der Tradition, freier in der 
Wahl feiner Arbeit als die einen, freier im Überblick über das Leben als 
die anderen; daher vor allem auch freier in der Annahme oder Ablehnung 
von Sitten, die zu ihm kommen. Inſoweit daher eine Schuld dem zugrunde 
liegt, daß ſo viele ſich einem Cebensideal zugewendet haben, das letzten 
Endes zur Verneinung des Lebens führen muß, find wir die Hauptſchul⸗ 
digen. Und aus unſeren Kreiſen muß eine Anderung zuerſt kommen. 


we 
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Wenn wir uns befinnen, können wir auch fagen, daß wir diefe Ande⸗ 
rung ſchon vor dem Kriege haben anfangen ſehen. In anſcheinend 
vereinzelten Erſcheinungen, doch alle aus dem gleichen Grunde auf⸗ 
wachſend. Um nur einige herauszugreifen: die Gartenſtadtbewegung, 
der Wandervogel, gewiſſe Richtungen in unſerer Baukunſt, unſerem 
Kunſtgewerbe — das ſind nach dem Ideal ihres Strebens allgemein 
ſichtbare Symptome einer einheitlichen, innerlichen Bewegung — nach 
meiner Überzeugung einer Aufwärtsbewegung der unverſiegten Lebens» 
kraft unſeres Volkes. Derborgener, aber mindeſtens ebenſo bedeutſam, 
ift die Geſinnung, in der fo manche jüngere Ehe gegründet wurde. 
Wer von Ihnen kennt nicht ſchon ſolche Menſchenkinder, die ſich ent⸗ 
ſchloſſen haben, nicht mehr allen Wuſt und Gruſt aus der Folterkammer 
der ſogenannten guten Geſellſchaft weiter mitzuſchleppen? Die ihr 
eben mit vollem Bewußtſein auf ſchöne, ſchlichte Menſchlichkeit ein- 
gerichtet haben? Und die auch dabei bleiben und in aller Beſcheiden⸗ 
heit der äußeren Form ihr Glück mit himmliſcher Unbekümmertheit 
wieder da ſuchen, wo es naivere Seiten fanden? Und wer hätte ſich nicht 
wohlgefühlt bei ſolchen Menſchen? Selbft der deutſche Haushalt ver⸗ 
liert bei ihnen feine Schwere, bei ihnen vollzog fih auch — im Dorüber: 
gehen ſei es geſagt — am einfachſten der Übergang zum Kriegshaus- 
halt. Die Geſelligkeit, wie ſie ſie pflegen, erfüllt gerade durch ihre Na⸗ 
türlichkeit den idealen Zweck jeder Geſelligkeit. Ihr frohes, arbeitſames 
Leben entſpricht Goethes Wunſch: ‚Tages Arbeit, abends Gäſte; ſaure 
Wochen, frohe Feſte.“ Wenn ſolcher Menſchen mehr und mehr werden 
ſollten, ſo ſchiene mir das ein Glück für Deutſchland. Nicht, daß ſolche 
immer viele Kinder hätten — auch unter ihnen ſind viele, die ſich 
das wirklich nicht erlauben können. Doch dies iſt die Art von Men⸗ 
ſchen, zu denen Kinder gern kommen; fie bauen die fröhlichen Häu⸗ 
ſer, in denen ſich viele Kinder tummeln können. Der Gewinn für 
unfer Volk läge aber trotzdem nicht an den paar Tauſenden von Men: 
ſchen mehr, die vielleicht allmählich dabei herauskämen. Der Wert 


liegt in der Geſinnung. In der Lebensbejahung. In der Kraft, die 


daraus fließt. Dieſe Kraft brauchen wir. Nicht die ſinkende Geburten⸗ 
zahl, der ſinkende Lebenswille iſt unſere Gefahr, jetzt mehr als 
je. Denn ſchwere Seiten liegen vor uns, wie alles auch gehen möge. 
Unendlich viel iſt neu aufzubauen. Der äußere Lebenskampf wird den 
meiſten noch ſchwerer werden als früher. Und die Kräfte, die das 
deutſche Volk durch diefe Seit hindurchführen können, das find nicht 
Streben nach Behagen, nach Genuß, nicht Freude am äußeren Glanz. 
Denn der Menſch, der haben will, ift immer ein Bettler und hat 
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ſchließlich auch nur die Kraft des Bettlers. Daher auch vor dem Kriege 
mitten im wachſenden Reichtum die wachſende müdigkeit, Unluſt, Hoff⸗ 
nungsloſigkeit. Jetzt noch mehr als damals brauchen wir menſchen, 
die etwas ſind und etwas geben können. 

Niemand wird denken, daß jetzt plötzlich alles anders werden könnte. 
Daß eine ganze Generation auf einmal aufhören könnte, dem Moloch 
des Genießens zu dienen, der ſeine eigenen Kinder frißt. Wer den 
Schein liebt, wird auch in Zukunft dem Schein fein Leben opfern. Aber 
unſere hoffnung ruht auf allem, was die andere Art von Menſchen 
fördert. Das uns vollkommen klarzumachen, iſt hier unſere Pflicht. 
Wir ſollten lernen, es als Sünde an unſerem Volke zu empfinden, wenn 
in Zukunft Eltern ihre Kinder, die anders denken als fie, beſchweren 
wollen mit den alten Rüdfichten auf das, was zu einem bürgerlich 
wohlanſtändigen Leben allmählich notwendig geworden war. Die Um⸗ 
ſtände haben jetzt uns alle in eine Lage gebracht, in der wir, ob wir 
wollen oder nicht, leben müſſen wie eine neue Art Gemeinſchaft, die 
der Brüder und Schweſtern vom einfachen Leben. Selbſt die, denen jo 
etwas im innerſten Weſen fremd iſt, finden es nicht einmal ſo ſchlimm, 
wie fie gedacht hätten. ‚Es geht auch fo.‘ Und wie auffallend: nie⸗ 
mandem fällt es jetzt ein, er könne wegen feiner beſcheideneren Lebens» 
führung geringer geachtet werden! Ich meine, der eindringliche An- 
ſchauungsunterricht dieſer Seit muß nachher noch lange auch auf die 
wirken, die für ihr eigenes Leben keinen Gebrauch von feinen Lehren 
machen wollen. Wir werden alle empfänglicher ſein für die Wahrheit 
des Wortes, daß das Leben mehr iſt denn die Speiſe und der Leib mehr 
denn die Kleidung. An uns Frauen iſt es in erſter Linie, dafür zu 
ſorgen — durch unjer eigenes Leben, durch unſeren Einfluß auf die 
Jugend und in jeder uns möglichen Weiſe —, daß das nicht zu bald 
vergeſſen wird. Wenn ſolche Geſinnung auch im Frieden allgemeiner 
würde, dann könnte manche Ehe geſchloſſen werden, wo früher zwei 
Teben einſam erlöſchen mußten; manche könnte bälder geſchloſſen 
werden, wo früher der befte Jugendmut zum Überwinden der Hinder: 
niſſe verbraucht werden mußte, die die Geſellſchaft aufgetürmt hatte. 
Wenn wir fürchten ſollten, ſolch größerer Wagemut müſſe zu einem 
Derluft an Lebensfreude oder an Lebensſchönheit führen, tun wir gut, 
uns hier in Weimar recht umzuſehen. Wenn wir hier den Erinnerungen 
an die große Seit nachgehen, wächſt allmählich ein wunderbares Ge⸗ 
fühl in uns auf. Es ſtammt nicht nur aus dem frommen Gedenken an 
die Großen, die uns ſoviel gegeben haben. Wir ſelbſt wachſen ihnen 
etwas zu — weltenweit ſtehen wir unter ihnen, aber doch fühlen wir 
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es hier als etwas Herrliches, Menſch zu fein wie fie. Und wenn die 
Einfachheit der Räume, in denen fie lebten, fo Wort auf uns wirkt, 
weil wir fie unwillkürlich mit der Größe ihrer Bewohner vergleichen, 
ſo läßt ſie uns zugleich mit überwältigender Wucht empfinden, daß 
der Menſch, der lebendige, ſchaffende Geiſt mehr iſt, als die Umſtände. 
Aber dieſe äußere Umrahmung jener ſchönen fernen Leben — wem 
erſcheint ſie in dieſer oft ſo rührenden Einfachheit nicht zugleich ſelbſt 
ſchön? Ganz abgeſehen von jeder Gedankenverbindung mit ihnen, denen 
ſie einſt gehörten? Das tägliche Ceben in einer ſolchem Umgebung 
denken wir uns unwillkürlich froh und innerlich reich. Wenn eine ähn⸗ 
liche Umgebung und der zu ihr paſſende einfache Tebensſtil wieder 
mehr das Allgemeingut aller werden könnte, denen mehr am Weſen 
als am Schein liegt, wäre das ein hinunterſteigen? Möchten wir nicht 
in Wirklichkeit alle fie unſeren Kindern lieber wünſchen als eine hod- 
moderne Wohnung mit allem Komfort der Neuzeit“ und das zu ihr 
paſſende Leben? 

Wenn wir nun zum Schluffe die ganze Frage des Geburtenrück⸗ 
ganges überblicken, ſo müſſen wir, glaube ich, zu dem Ergebnis kom⸗ 
men, daß der im wahrhaft menſchlichen Sinne wünſchenswerte Stand⸗ 
punkt des einzelnen für ſein eigenes Leben in dieſer Frage auch der 
richtige für das Allgemeinwohl iſt. Er gibt dem Lande vielleicht im 
Taufe der Seit etwas weniger Kinder als jetzt, aber mehr geſunde 
Hinder. Er hemmt die ſchrankenloſe Volksvermehrung, aber er ſtärkt 
den Lebenswillen dort, wo er für unfer Volk am wertvollſten ift. Wir 
Frauen haben an der Aufgabe, die ſehr richtig mit hebung der Volts- 
kraft bezeichnet wird, einen weſentlichen Anteil. Unentbehrlich ſind 
wir auf allen Wegen, auf denen ſie erfüllt werden kann, am unentbehr⸗ 
lichſten aber, wo es gilt, an die Stelle der lebenverneinenden Liebe 
zum Genießen wieder die lebenbejahende Freude am Schaffen zu ſetzen. 
Die Frauenbewegung muß daher alles, was zur Bevölkerungspolitik 
vorgeſchlagen wird, an der Frage mellen, ob es den Lebens willen ſtärkt. 
Mit Überzeugung können wir fagen: 

Wenn wir in Deutſchland erft einmal fo weit find, daß alle Kräfte 
ſich regen, um jedem heranwachſenden Menſchen volle Entfaltung ſeiner 
Kräfte und ſpäter der Geſellſchaft den vollen Nutzen ſeiner Kräfte zu 
ſichern; wenn tatſächlich der Menſch unſer höchſtes Gut geworden iſt, 
und wenn in jedem Kinde, ſchon ehe es geboren wird, der kommende 
Menſch geehrt wird und alles Streben dahin geht, daß jedes Kind 
ein willkommenes fein kann. Wenn das, was der Menſch iſt und leiſtet, 
ihm den Wert gibt, und nicht das, was er hat und durch ſein Haben 
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vorſtellt, und wenn damit dann der Arbeiter (alle Arbeitenden!) nicht 
mehr Recht hat — wie jetzt —, wenn er meint, daß nur die Frucht 
feiner Arbeit und nicht die Arbeit ſelbſt ihm die Achtung der anderen 
verſchafft: dann wird in Deutſchland eine ganz anders zuſammengeſetzte 
Bevölkerung heranwachſen, froher ihres Körpers, froher ihres Lebens, 
froher ihrer Arbeit. Dann können wir ruhig ſein, daß unſer Volk nicht 
ausſtirbt. Wird das fein, „wenn der MRiſſiſſippi rückwärts fließt“? 
Das hängt in großem Umfange von den deutſchen Frauen ab!“ 
Sodann folgte ein Vortrag über 


Staat und Familie. 


Dr. Gertrud Bäumer, von der die Behandlung dieſes Themas in 
vertretung der urſprünglich in Ausſicht genommenen Referentin, Frau 
Elli Heuß-Knapp, übernommen war, knüpfte an den Vortrag von Frau Lindes 
mann an, indem ſie deren allgemeine Angaben über die Tatſachen des 
Geburtenrückgangs durch ſolche Siffern ergänzte, die insbeſondere das 
Problem „Staat und Familie“ beleuchten. 

„Das Wort ‚Bevölterungs politik“, fo führte fie aus, „bedeutet die 
Unterſtellung der Geburtenfrage unter den Geſichtspunkt des Volkinter⸗ 
eſſes. Wenn dieſe Betrachtungsweiſe uns im Kriege beſonders geläufig ge⸗ 
worden ift, fo erklärt fid das nicht nur aus dem äußeren Zuſammenhang, 
daß der Erſatz verlorenen Lebens beſonders wichtig wird, ſondern auch 
aus der grundſätzlich höheren Bewertung des Staates als einer lebendi⸗ 
gen, wirklichen Weſenheit über den einzelnen, die von ihm ihre Daſeins⸗ 
bedingungen empfangen. Das chriſtliche Wort, daß unſer keiner ihm ſel⸗ 
ber lebt oder ftirbt, lehrte der Krieg uns auf das Verhältnis des einzel- 
nen zum Staat übertragen. Entſchiedener als jemals erſcheint unter dem 
Eindruck der tauſendfachen Todesopfer, die der Staat im Augenblick 
verlangt, der einzelne Menſch dem Staatszwed unterworfen. Und wenn 
ſonſt wohl der Staat unbewußt als ein bloßes Mittel und Organ für die 
Zwecke der Millionen in ihm zuſammengefaßter Einzelleben eingeſchätzt 
wurde, ſo ſcheint jetzt umgekehrt ſein Recht über das Einzelleben faſt 
unbegrenzt. Denn welche grundſätzliche weitergehende Ausdehnung des 
Staatsintereſſes über das Leben des einzelnen läßt ſich denken, als daß der 
Staat um ſeinetwillen neue Menſchen wünſcht und der Gedanke ſtaat⸗ 
licher Vorkehrungen zur Förderung der Bevölkerungsbewegung entſteht? 

Es ſcheint, daß bei den Bevölkerungspolitikern die feine Grenze, 
auf der hier ein unverbrüchliches ſittliches Gebot das Recht des Staates 
von der unantaftbaren Sphäre perſönlicher Verantwortung ſcheidet, 
nicht immer deutlich empfunden wird. Umſo ſtärker ſollten in all 
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diefen Erörterungen die Frauen den alten Kantſchen Grundſatz bes 


‚tonen, daß der menſch Selbſtzweck ift und nicht zum Mittel — auch 


nicht für den Staat — erniedrigt werden darf. Auf die Bevölkerungs⸗ 


— . 


frage angewendet, bezeichnet dieſer Satz die von Frau Lindemann ſchon 
erläuterte Geſinnung, die das Leben um des Lebens willen ſchaffen will, 


und der jeder außerhalb dieſes heiligen Selbſtzweckes liegende Antrieb 
— und wäre es ein ſo hoher wie die Blüte der Nation — als eine Ent⸗ 


würdigung und herabſetzung des Menſchen erſcheinen muß. In diefem 
Satz liegen die Grenzen der Bevölkerungspolitik ein für allemal be- 


ſchloſſen: der Staat darf nicht äußere Motive an die Stelle des perſön⸗ 
lichen Willens zur Elternſchaft ſchieben wollen — in keinem Sinne. 
Seine Aufgabe kann vielmehr nur darin liegen, dieſen Willen von ſo⸗ 
zialen Hemmungen zu befreien. Die Beeinfluſſung dieſes Willens ſelbſt 
liegt in einer Sphäre des geiſtig⸗perſönlichen Lebens, in der keine 
„Politik“ irgendwelcher Art etwas zu tun haben darf. Er gewinnt ſeine 
Macht — und darf ſie nur gewinnen — aus einer Geſinnung, die 
nur von innen heraus, nicht von außen her geſchaffen werden kann. 

Aus dem Thema „Staat und Familie“ ſcheiden wir alſo grundſätz⸗ 
lich den Gedanken von direkten wirtſchaftlichen oder ſozialen Unreizen 
irgendwelcher Art, Prämien u. dgl. aus — als einen Weg, der den 
Willen zur Elternſchaft durch andere Motive zu verdrängen geeignet iſt, 
und gerade die materialiſtiſche Geſinnung ſtärkt, die im letzten Grunde 
den Willen zur Elternſchaft lähmt und ſchwächt. Wir ſcheiden auch 
— erſt recht — aus den Gedanken, die Kindererzeugung zu einer Art 
Bürgerpflicht zu machen, wie das etwa der franzöſiſche Bevölkerungs⸗ 


politiker Ceroy⸗ Beaulieu vorſchlägt (le devoir du troisième enfant). 


Etwas anderes aber iſt die Frage, wie weit der Staat bei allem, 
was er für die äußeren Daſeinsbedingungen feiner Bevölkerung tut 
oder unterläßt, die Aufgabe der Familie berückſichtigt, ihr durch 
feine Geſetze und Einrichtungen zu Hilfe kommt und welche Rolle unter 
allen Volkszwecken, denen die Staatstätigkeit gilt, die Pflege des Nad- 
wuchſes einnimmt. 

Wenn man die Politik unter dieſem Geſichtspunkt betrachtet, fo 
ſcheint ſie allerdings bisher wenig im Einklang zu ſtehen mit der 
Dringlichkeit, die heute in allen theoretiſchen Erörterungen die Be⸗ 
völkerungsfrage gewonnen hat. Es gibt ſehr viele andere Intereſſen, 
die weit größere Rückſichtnahme genießen als das einer geſunden und 
kraftvollen Erneuerung der Volksmaſſe, und wir find weit entfernt von 
einer ſyſtematiſchen „Bevölkerungspolitik“, die den Namen verdient: 
einer Politik der phyſiſchen Volkskultur im weiteſten Sinne des Wortes. 
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Worin hätte diefe Politik zu beſtehen? 

Wenn man vom Geburtenrückgang als dem fozialen Kranfkeits- 
ſymptom ausgeht, das den Staat zur Neuorientierung gewiſſer Zweige 
ſeiner Politik auffordert, ſo iſt zunächſt wichtig, worin man die Ur⸗ 
ſache des Geburtenrückganges ſieht, bzw. welche dieſer Urſachen über⸗ 
haupt in der Einflußſphäre des Staates liegen. 

Unter dieſem Geſichtspunkt ſteht unter den Urſachen des Geburten: 
rückganges an oberſter Stelle die bewußte Kleinhaltung der Familie 
in gewiſſen Volksſchichten. Es find das, nach übereinſtimmender Er- 
fahrung aller Länder mit gleichartigen ſozialen Verhältniſſen, nicht 
die allerunterſten Schichten — bei denen für dieſe bewußte Regelung 
der Geburten die geiſtigen Dorausfegungen (Selbſtbeherrſchung, Plan» 
mäßigkeit der Lebensführung ufw.) fehlen —, ſondern diejenigen mitt, 
leren Bevölkerungskreiſe, die als abhängige Gehalts- oder Cohnemp⸗ 
fänger der Sphäre der Not entrückt und zu gewiſſen Kulturanſprüchen 
erzogen ſind, die aber fürchten müſſen, durch eine große Kinderzahl wie⸗ 
der in materielle Sorgen oder eine niedere Lebensführung herabgedrüdt 
zu werden. Beſonders ftar? wirkt das Mißverhältnis zwiſchen den ge 
hobenen Lebensbedürfniffen und dem kleinen Einkommen auf die Ges 
burtenbeſchränkung da, wo der Beruf ſelbſt eine gewiſſe Verpflichtung 
zu höherer Lebensführung in ſich ſchließt, oder ſie doch aus gewiſſen 
inneren Notwendigkeiten heraus als ſozialen Typus ausgeprägt hat 
(Cehrer, Beamte, Feldwebel oder Unteroffiziere, kaufmänniſche Ange⸗ 
ſtellte, Arbeiter in Autoritätsjtellungen — Werkmeiſter u. dgl. — oder 
in gehobenen Beſchäftigungen). Es iſt keine Frage, daß hier die Auf- 
rechterhaltung von Lebensanſprüchen, denen eine ſtarke ſoziale und 
kulturelle Berechtigung zukommt (die alfo nicht als Materialis⸗ 
mus und Genußſucht der ſtaatlichen Förderung unwert ſind), ſich mit 
einer größeren Familie nicht vereinen läßt. Die Folgen zeigen ſich an 
Tatſachen, wie fie 3. B. die im Januar 1914 dem Reichstag vorgelegte 
Statiſtik über den Dous, und Familienſtand und über die Kinderzahl 
der Poſtbeamten oder Unterbeamten enthält. 


Verheiratete höh. Beamte mittlere Unterbeamte 
feine Kinder. . 19,1 17,7 13,3 
1 Kind 27 | 75,8% 28 | 75,1% 23,8 60,8 % 
2 Kinder 29,7 27,4 23, 


Es gibt noch nicht ſehr viele derartig detaillierte Statiſtiken, aber 
die ſoziale Beobachtung und Erfahrung beſtätigt allenthalben ihr Ér- 
gebnis auch für andere ähnlich geſtaltete Berufsſchichten. 

Dieſen ſozialen Schichten ſtehen als Träger einer gefunden Frucht- 
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barkeit innerhalb der gleichen ſtädtiſchen Cebensverhältniſſe die Selb- 
ſtändigen gegenüber. Eine Breslauer Erhebung (angeführt bei Julius 
Wolf „Der Geburtenrückgang“, Jena 1912, S. 193) zeigte folgende 
Kinderziffern auf die Familie der Selbſtändigen einerſeits, der Privat⸗ 
beamten andererſeits bei gleicher Ehedauer: 
Ehedauer in Jahren 

0-5 5—10 10-15 15—20 20—25 über 25 zuſammen 
Selbſtändige 1,16 2,47 3,37 4,02 4,77 4,97 3,39 
Privatbeamte 0,93 2,15 2,88 3,40 4,29 4,73 2,49 

Die Gründe für die günftigeren Siffern der Selbſtändigen liegen 
auf der Hand: der höhere Wert der Kinder als Hilfskräfte im klein⸗ 
gewerblichen Familienbetrieb, die leichtere Löſung der Wohnfrage, die 
Tatſache, daß irgendein Teil der zur Lebenshaltung gehörenden Dinge 
— Lebensmittel oder Kleidungsjtüde od. dgl. — im „Geſchäft“ vor- 
handen iſt und nicht gekauft zu werden braucht, das Intereſſe der Eltern, 
einen Erben für die Werte des Geſchäfts zu haben, vor allem wohl 
die ganz andere, zugleich dehnbarere, allerdings auch weniger geſicherte 
Art des Einkommens, die zu ganz anderer Lebensplanbildung führt 
als das Einkommen des Beamten, der mit feſten und nicht beliebig 
vermehrbaren Sätzen rechnet. 

Andererſeits ift trotz aller Einſchränkungen, die für die gegenwär⸗ 
tige und insbeſondere die künftige Geltung dieſer Tatſache gemacht 
worden ſind die größere und geſündere Fruchtbarkeit der Land⸗ 
bevölkerung außer allem Zweifel. Sie wird bewieſen ur felgen 
Siffern: i 1 

Auf 1000 weiblihe Perjonen im Alter von 15—45 Jahren ent: 
fielen durchſchnittlich jährlich Lebendgeborene (Preußen) 


in den Städten auf dem Lande 


1876—188hh0R72p 160,4 182,93 
1881—1890 2 2 22... 145,17 179,10 
189118599. 140,65 181,85 
1896—1900 0 136,59 185,06 
190119055. 129,12 178,72 
1906—1 9100 118,72 168,88 


Auch für die größere Fruchtbarkeit des Landes ift die Erklärung 
leicht zu finden: die mehr natural» als geldwirtſchaftlich geſtaltete Ce 
bensgrundlage, die alle Nahrungs- und Wohnfragen einfacher geſtaltet, 
der höhere Wert der Kinder als Arbeitskräfte, die phyſiſch geſünderen 
Cebens bedingungen. 

Für den Staat ergibt fih alfo, was die ſoziale Schichtung der Bes- 
völkerung anlangt, zu allererſt die Aufgabe, die Schichten mit geſunder 
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Fruchtbarkeit in ihrem Beſtande zu ſchützen, ſoweit es volkswirtſchaft⸗ 
lich möglich iſt. 

Diefe Aufgabe fordert dem gewerblichen und kaufmänniſchen „alten“ 
Mittelftand gegenüber eine größere wirtſchaftliche Sicherung. Nicht erft 
der Krieg — dieſer freilich in größter Schärfe und Klarheit — hat 
offenbart, wie ſchwankend die Lebensgrundlage dieſer Schicht geworden 
ift, der aller wirtſchaftliche Schutz des Angeſtellten gegen Krankheit 
und Erwerbsunfähigkeit fehlt, ohne daß die aus eigener Kraft erreich⸗ 
bare Lebensſicherheit fie entbehrlich machte. hier muß, wozu man’ im 
Kriege durch die Notwendigkeit gezwungen wurde, den Anfang zu machen, 
durch Ausbau des Kredits, durch genoſſenſchaftliche Wirtſchaftserleich⸗ 
terungen, durch neue Verſicherungsformen einer wachſenden Gefähr⸗ 
dung entgegengearbeitet werden, die ſich neuerdings bereits in den 
Geburtenziffern der Schicht ausprägt. 

Wenn aber der Krieg durch die ſtarke Förderung wirtſchaftlicher 
Großbetriebsformen die volkswirtſchaftlichen Ausſichten auf die Er⸗ 
haltung der ganzen Breite dieſer Schicht noch weiter herabgeſetzt und 
ihren weiteren Rückgang unaufhaltſam gemacht hat, ſo hat er anderer⸗ 
feits Verhältniſſe geſchaffen oder beſtehende beleuchtet, die eine Der: 
ſtärkung der landwirtſchaftlichen Bevölkerung auch aus anderen als 
populationiſtiſchen Gründen dringend erwünſcht erſcheinen laſſen. Die 
innere Koloniſation in jeder Form, als rein landwirtſchaftliche 
Bauern- und Arbeiterſiedlung, als gärtneriſche und halbſtädtiſche An- 
lage wird zugleich den volkswirtſchaftlichen wie den bevölkerungspoli⸗ 
tiſchen Folgen der Verſtadtlichung entgegenwirken. Sie ift auf alle Fälle 
mit voller Energie und in denkbar weiteſter Ausdehnung zu betreiben, 
mehr noch aus Rückſicht auf die Qualität als auf die Sahl der Bevöl⸗ 
kerung, der eine ſehr erhebliche Steigerung vermutlich aus dieſen Maß⸗ 
nahmen kaum erwachſen kann, weil die Tendenz der Geburtenbeſchrän⸗ 
kung auch auf dem Lande zunimmt und weil der durch innere Kolonie 
ſation in Deutſchland zu gewinnende Suwachs zur landwirtſchaftlichen 
Bevölkerung im Geſamtaufbau zahlenmäßig immer nur klein ſein kann. 

Neben dieſen an die Produktionsſeite der Volkswirtſchaft anknüp⸗ 
fenden indirekten bevölkerungspolitiſchen Maßnahmen kommt als ein 
zweites großes Gebiet die Erleichterung des Konfums bzw. die Erhöhung 
der Kaufkraft des Einkommens in Betracht. Die ſogenannte „Wohl- 
ſtandstheorie“ — die Erklärung des Geburtenrückgangs als Begleit⸗ 
erſcheinung wachſenden Wohlſtandes — hat in einſeitiger Auslegung 
und Anwendung dazu geführt, daß die Verteuerung der einfachſten und 
unentbehrlichſten Lebensbedürfniſſe in ihrer Bedeutung für das Be, 
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völkerungsproblem nicht mehr richtig gewürdigt wurde. Wenn es zu⸗ 
trifft, daß der Geburtenrückgang ſich nicht in den ärmſten Schichten 
zeigt, ſondern etwas oberhalb ihrer am ſtärkſten iſt, ſo iſt damit doch nicht 
geſagt, daß für dieſe etwas beſſer geſtellte Schicht die Beſchaffung von 
Nahrung, Wohnung und Kleidung der Kinder ein Leichtes wäre, das 
die Frage der Kinderzahl nicht mehr zu berühren vermöchte. Das Gegen⸗ 
teil ift der Fall. Die Teuerung gerade der unentbehrlichſten Cebensnot⸗ 
wendigkeiten macht dem Beamten, kaufmänniſchen Angeſtellten oder 
Lehrer die Erhaltung einer größeren Familie unmöglich. Ihre Der, 
billigung würde in vielen Fällen ein weſentliches hemmnis größerer 
Kinderzahl beſeitigen. 

Die tatſächliche Wirkung der Lebensmittelverteuerung auf den Dous, 
halt der Minderbemittelten zeigt die folgende von Zahn im Bulletin de 
lnstitut international de statistique veröffentlichte Tabelle: 


Steigerung der Nahrungskoſten wenig bemittelter Familien ſeit 1900. 
gr man für die Nahrungskoſten des Jahres 1900 die Sahl 100 ein, fo 


ergibt fih folgende Steigerung: 
1901. 100,6 1905 . . 110,7 1909 . . 121,3 
1902 . . 103,3 1906 . . 114,7 1910 . . 125,7 
1903 . . 103,0 1907 . 113,8 1911. 127,7 
1904. 1044 ` 1908 . . 115,8 


Die Wirkung dieſer Verteuerung auf den Nahrungsſpielraum finder: 
reicher Familien läßt ſich aus den nachſtehenden Siffern folgern: 
Ziffern über den Sufammenhang von Konſumtion und Kinderzahl. 

Dom Hundert der Ausgaben für die Lebenshaltung entfallen auf: 


| | Ä | 

Geſamt⸗ | Hahrung | Wohnung | RE | Kleidung Sonſtiges 

ausgabe Ar. Be || At Be- | Ar | Be Ar: | Be Ar: | Be 
— beiter amte beiter amte beiter amte beiter amte beiter amte 
unter 2000 4 | 53,0 | 43,1 | 17,4 | 18,8 | 4,5 | 6,7 10,4 | 13,9 | 14,7 | 17,5 
2000-3000 A | 50,3 39,2 16,7 19,3 3,8 | 4,2 12,2 | 14,7 || 17,0 | 22,6 
über 3000 „ 53,4 | 35,0 | 13,9 | 19,1 41 | 3,5 || 14,1 | 14,4 || 14,5 | 28,0 

8 
7 


Kopfzahl:2-4 50,0 34,8 18,3 20,9 4,4 | 3,8 10,6 14,4 16,7 | 26,1 
5-6 56 37,9 16,4 17,9 4,2 | 3,9 | 11,3 | 14,4 | 15,0 25,9 
7-11, 56,4 | 39,1 | 14,3 | 16,8 || 4,0 | 3,8 || 12,4 | 14,7 || 12,9 | 25,6 


Bezeichnet man den Nahrungsverbrauch des Erwachſenen in kinderloſer 
Ehe mit 100, ſo ſinkt er 
bei 1 Kind 2 3 4 5 Kinder 
auf 911 86,0 85,4 783 73,3 
(berechnet an 391 Familien im Jahre 1907). 
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Aus der Tabelle läßt fih alfo das Maß von tatſächlicher Entbehrung 
erkennen, das fih bei Vergrößerung der Familie für den Erwachſenen 
notwendig herausſtellt. 

Man bringe dieſe Tatſachen in Zuſammenhang mit den durch den 
Krieg heraufbeſchworenen Preis- und Derbraudsfragen, von denen 
wir wiſſen, daß ſie noch eine lange kommende Friedenszeit beeinfluſſen 
müſſen, um ihre Tragweite für das Bevölkerungsproblem ganz zu 
ermeſſen und die gar nicht hoch genug zu ſchätzende Dringlichkeit aller 
Maßnahmen, die den Preisſtand wieder herunterbringen und den Der, 
brauch erleichtern. Bier können ſolche Maßnahmen nur angedeutet wer⸗ 
den — ſie zu behandeln, wäre ein umfangreiches wirtſchaftspolitiſches 
Kapitel für ſich. Sie laſſen ſich zuſammenfaſſen in der Forderung: 
höchſte Hufmerkſamkeit auf die Verbrauchsfrage bei allen kommenden 
wirtſchaftspolitiſchen Neugeſtaltungen, bei allen Soll» und Steuerfragen, 
Monopolen und Syndikatsbildungen. Sugleich aber Beibehaltung und 
Ausbau folder kriegswirtſchaftlichen Derſorgungsmaßnahmen, die ſich 
für Übernahme in die Friedenswirtſchaft eignen: z. B. ſtädtiſche Milch⸗ 
verſorgung, genoſſenſchaftliche Gemüjezufuhr, planmäßige Abfallver⸗ 
wertung uſw. uſw. 

Ohne daß hier im einzelnen auf Steuerfragen eingegangen werden 
foll, fei doch die Wirkung der Verbrauchsſteuern auf den kleinen Dous, 
halt durch zwei Tafeln beleuchtet. Sie ſind auf ihre Exaktheit vielfach 
angefochten worden, geben aber doch immerhin ungefähr einen Ein⸗ 


Belaſtung des Einkommens mit Derbraudsfteuern. 
(Ziffern von F. J. Neumann aus 76 Kaushaltsbudgets der Jahre 1872 bis 
1890 und Gerloff aus 180 Haushaltsbudgets der Jahre 1899ff.) 
bei einem Einkommen von 


weniger als NEL MANN el 
M 70 2 
800 4,51 — 7,28 3,56 — 5,06 
800 — 1200 3,69 — 5,11 3,56 — 4,96 
1200 — 2000 2,72 — 3,75 2,76 — 3,72 
2000 — 4000 1,67 — 2,11 1,70 — 2,34 
4000 — 10000 1,45 — 1,79 929 — 1,30 
über 10000 0,83 — 0,86 — 


Danach bildet die Belaſtung durch Verbrauchsſteuern bei den Mein- 
ſten Einkommen einen Poſten, der etwa den Ausgaben für heizung 
und Licht gleichkommt. 

Fur Verbrauchserleichterung und Erhöhung der Kaufkraft des Ein- 
kommens gehört auch die Wohnungsfrage, deren Cöſung zugleich eine 
verbrauchspolitiſche und ſozialhygieniſche Angelegenheit ift — mehr 
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noch das letztere, denn nicht nur um billige Wohnungen, ſondern vor 
allem um erſchwingliche kinder gemäße Wohnungen handelt es ſich. 
Davon wird aber unter dem Titel „Sozialhngieniſche Bevölkerungspoli⸗ 
tik“ noch weiter die Rede ſein. 

Wir kommen dann zu den beſonderen Problemen der Beſoldungs⸗ 
politik in ihrer Beziehung zur Familienhaltung — zu der Frage, wie 
der Staat einen Ausgleich für das privatwirtſchaftliche Prinzip der 
Entlohnung nach der individuellen Leiſtung ſchaffen kann, durch wel⸗ 
chen die Belaſtung des Familienvaters gegenüber dem Junggeſellen 
irgendwie ins Lot gebracht wird. Das Erſte und Nächſtliegende ift eine 
Politik der Heiratserleichterung. Dahin gehört der Wegfall von Dem, 
mungen, wie fie — oft über Bedarf hinaus — in der Kautionsforde- 
rung und ähnlichen zur Aufredhterhaltung der ſtandesgemäßen Lebens- 
haltung geſtellten Bedingungen geſchaffen ſind. Dazu gehören aber auch 
die in den meiſten Bundesſtaaten noch herrſchenden Verbote, daß die 
Beamtenfrau eine Erwerbstätigkeit ausübt. Die Aufhebung folder Der, 
bote wird nicht etwa eine zahlenmäßig große Bedeutung haben. Es 
iſt weder zu wünſchen, noch zu erwarten, daß die Erwerbsarbeit der 
Beamtenfrauen eine Regel bildet. Sie wird aber das Zuſtandekommen 
junger — im beſten Sinne moderner — Ehen erleichtern. Solcher Ehen, 
wie He heute ſchon vielfach zwiſchen Arbeits- und Studienkameraden 
geſchloſſen werden, die ſich zunächſt eine Exiſtenz auf der Grundlage 
gemeinſamer Arbeit ſchaffen, bis das Einkommen des Mannes hoch 
genug iſt, um die Frau ganz dem hauſe zurückzugeben, wenn es die 
ihr dort obliegenden pflichten nötig machen. Die Erfahrung zeigt, 
daß dieſe Ehen durchaus nicht etwa mit dem Gedanken vorläufiger 
Kinderloſigkeit geſchloſſen, ſondern im Gegenteil durch den Wunſch, Kin⸗ 
der zu haben, ſehr ſtark beſtimmt werden. 

Das gleiche, d. h. daß die zahlenmäßige Bedeutung nicht ſtark ins 
Gewicht fällt, der Wert der einzelnen Ehe aber unter Umſtänden groß 
iſt, gilt von der Wirkung der Aufhebung des Beamtinnenzölibats. Es 
iſt nach den Erfahrungen des Auslandes nicht zu erwarten, daß die 
Sahl der verheirateten Beamtinnen ſehr groß wird, und es zeigt ſich, 
daß die meiſten nach dem zweiten Kinde den Beruf aufgeben (wenig⸗ 
ſtens ift das die Regel bei den Lehrerinnen in Cändern mit hochentwickel⸗ 
tem, ſtraff organiſiertem Schulweſen). Aber ohne Zweifel würde die 
Möglichkeit, zunächſt im Beruf zu bleiben, vielen Mädchen, die als 
Mitgift nur ihr berufliches Können mitzubringen haben, die Ehe er⸗ 
ſchließen, an denen ſonſt die Gelegenheit dazu vorübergehen würde. 
Und dieſe Möglichkeit würde man einer Frauenſchicht verſchaffen, in 
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der fih entſchieden gute Erbwerte und viel perſönliche Tüchtigkeit fin- 
det, aus der daher wünſchenswerte Mütter hervorgehen. 

Die Berückſichtigung des Familienſtandes in der Beſoldungspolitik 
bietet ſehr große Schwierigkeiten. Radikale Bevölkerungspolitiker fan⸗ 
gen an, geradezu die Kinderzahl der Berufstätigkeit als mitzuentloh⸗ 
nende Leiftung hinzuzurechnen: Leron-Beaulieu will für die Anſtellung 
als Staatsbeamter grundſätzlich den Nachweis von drei Kindern verlan- 
gen. Deutſche Bevölkerungspolitiker gehen jo weit, den kinderreichen Be, 
amten wenigſtens bei der Beförderung bevorzugt ſehen zu wollen; die 
Mehrzahl verlangt Kinderzulagen als Teil der Beſoldungsordnung. Alle 
diefe Vorſchläge können nicht bewertet werden, ohne daß man zugleich 
das Problem der Privatbeamten und Lohnarbeiter mit in Betracht zieht. 
Das geſchieht auch von ſeiten der Bevölkerungspolitiker, indem ſie die 
Forderung erheben, daß auch die Entlohnung durch den privaten Arbeit- 
geber den Familienſtand berückſichtigt. Das mag einzelnen ganz großen 
Firmen möglich ſein, iſt aber als allgemeines Prinzip ſchlechtweg undenk⸗ 
bar und undurchführbar. Umſo mehr muß dahin geſtrebt werden, das 
Cohn- und Gehalts niveau als ſolches fo zu beſtimmen, daß eine So, 
milie von der bevölkerungspolitiſch wünſchenswerten Größe (5—6 Köpfe) 
dabei ihrer ſozialen Stufe entſprechend beſtehen kann. Aus dieſem Grunde 
ſcheint es richtiger, wenn der Staat als Arbeitgeber nicht Zulagen pro 
Kind gibt, ſondern das Gehalt des verheirateten Beamten ein für alle⸗ 
mal in der höhe normiert, daß es zur Erhaltung einer Familie reicht. 
In dieſem Falle — und nur in dieſem — ſchafft der Staat vorbildliche 
Beſoldungsnormen, die als ſolche auf das private Arbeitsverhältnis 
einwirken können und werden. Er hält auch das Verhältnis zwiſchen 
Gehalt und Leiftung grundſätzlich feft, und das ſcheint richtig. Es ift 
ſicher nicht unbedenklich, wenn der kinderreiche Beamte, Lehrer oder 
Pfarrer dem Staat oder der Gemeinde teurer zu ſtehen kommt als der 
kinderarme. Daß dagegen ein Unterſchied zwiſchen der Beſoldung des 
Verheirateten und Unverheirateten an ſich gemacht wird, iſt berech⸗ 
tigt und ſchon heute durch die Differenzierung des Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuſſes verwirklicht. Dieſer Wohnungsgeldzuſchuß müßte zu einem 
Haushaltszuſchuß im oben bezeichneten Sinne erhöht werden. Daß der 
jung verheiratete, noch kinderloſe Beamte dadurch, daß er gleich den 
vollen auf Familienerhaltung berechneten Zuſchuß bekommt, zu einer 
Tebenseinrichtung verlodt werden könnte, die Téi hernach doch nicht 
mit einer größeren Familie durchführen läßt, iſt ein nicht ganz un⸗ 
berechtigtes Bedenken. Dem ſteht aber andererſeits gegenüber, daß 
der Zuſchuß viele Ehen vermögensloſer junger Leute erft ermöglichen, 
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und gerade den Aufwand erſter Einrichtungen erleichtern würde. Im 
übrigen darf man aber zum perſönlichen Derantwortungsgefühl, zu 
der im Beamtentum beſonders mächtigen Sitte und — zu Liebe, Geſund⸗ 
heit, Kinderfreude und Familienſinn gerade dieſer Schichten begrün⸗ 
detes Vertrauen haben. | 

Jedenfalls find die Bedenken gegen Hinderzulagen viel größer. 

Roch ein anderer Weg ließe fih denken: daß man nämlich eine Siche⸗ 
rung der durch Familienzuwachs notwendigen Ausgaben für alle Ge⸗ 
halts» oder Tohnempfänger ganz außerhalb der ſtaatlichen oder gg, 
meindlichen Beſoldungsordnungen durch eine ſoziale Verſicherung ſchüfe. 
Huf alle Fälle iſt die Sozialverſicherung der einzige Weg, um dem 
Angeftellten und Arbeiter die Mehrkoſten der Kindererziehung zu er⸗ 
leichtern. Der Anfang dazu, der mit der Wöchnerinnenunterſtützung 
und ihrer Erweiterung zur Reichswochenhilfe gemacht ift, wird auf 
alle Fälle auszubauen ſein. Der Gedanke einer im weſentlichen auf 
dem Prinzip der Selbſthilfe aufgebauten Familienverſicherung aber 
ſollte ſofort durchgearbeitet werden. 

Der Staat aber hat noch andere Möglichkeiten, „Familienpolitik“ 
zu treiben: in der Ermäßigung ſeiner eigenen Anforderungen an die 
Kinderreichen und in der Verbilligung und ſozialen Geſtaltung feiner 
eigenen Leiſtungen für den Nachwuchs: der Schule und im weiteren Sinne 
aller geiſtigen und phyſiſchen Kinderfürſorge. Die Steuererläſſe wären 
freilich nur ein kleines Mittel der Erleichterung. Ihre Bedeutung aber 
ſteigt in dem Maße, als nach dem Kriege die ſteuerliche Belaſtung ſteigen 
wird. Bei der zu erwartenden Geſetzgebung zur Deckung der Kriegs: 
ausgaben — die ja, weil ſie die Steuerkraft aufs äußerſte anſpannen 
muß, auch die Frage der gerechten Verteilung der Laſten beſonders 
ernſt zu nehmen hat — muß auf die Schonung der Kinderreichen alles 
Gewicht gelegt werden. Neben der wirklichen Entlaſtung ſpielt ja da⸗ 
bei die grundſätzliche Anerkennung der Hindererziehung als einer dem 
Staat wertvollen Ceiſtung ihre Rolle. 

wichtiger und einflußreicher iſt die Bildungsfrage. Nicht das Schul⸗ 
geld als ſolches iſt dabei das Wichtigſte, ſondern ein Aufbau des Schul⸗ 
weſens, der das Intereſſe des Staates an der Tüchtigkeit und Fähigkeit 
zum Ausdruck bringt und in den Eltern die Überzeugung ſtärkt, daß ſie 
durch ihre Kinder und mit ihren Kindern vorwärtskommen können. 
Der Glaube an die Sukunft, an die gerechte Wertung des CTüchtigen, 
durch welche die Mühe der Erziehung ſich belohnt, iſt ohne Zweifel 
eine der wichtigſten ſeeliſchen Stützen des Willens zur Elternſchaft. 
Der Glaube daran, daß Platz iſt für jede tüchtige Kraft, daß, wenn 
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die Eltern das Ihre tun, der Staat ſich des Fähigen annehmen und 
ihm vorwärts helfen wird, diefer Glaube muß heute in weiten Schichten 
an die Stelle des unmittelbaren wirtſchaftlichen Wertes treten, den 
früher das Kind als künftige Arbeitskraft für die Familie befaß. Darin 
liegt die außerordentliche bevölkerungspolitiſche Bedeutung der Fragen 
des Schulaufbaus, der Begabungsausleſe, des Aufitiegs der Fähigen. 

Die Frauenwünſche zu dem Thema Staat und Familie können ſich im 
ganzen naturgemäß nur mit dem decken, was vom Standpunkt der Şa- 
milie ſelbſt vom Staat an Schutz und Erleichterung zu fordern iſt. Eine 
kinderfreundliche Wirtſchafts⸗, Bildungs- und Sozialpolitik wird an und 
für ſich ſchon eine frauenfreundliche ſein, und es läßt ſich keine Partei den⸗ 
ken, die ſo unbedingt und uneingeſchränkt hinter einer wahrhaften Be⸗ 
völkerungspolitik ſtehen würde wie die Frauen. Eine Politik, die der 
Pflege und Erſtarkung des Menſchen dient, braucht nicht erſt den 
Umweg über Weltmachtserwägungen und die Rückſicht auf die mili⸗ 
täriſche Kraft, um ſich den Frauen zu empfehlen. Sie iſt ihnen ganz 
unmittelbar und durch ſich ſelbſt wertvoll. In dem Maße alſo, als 
die Familienleiſtung, die eigentliche Frauenſphäre, unter ſtaatsbürger⸗ 
liche Geſichtspunkte rückt und als ein Staatsintereſſe in unmittelbare⸗ 
rem und gewichtigerem Sinne angeſehen wird, wird man auch die Frau 
als eigentliche Trägerin dieſes Intereſſes vom Staat aus in neuer 
Form anerkennen müſſen. Das gilt ſowohl für die Stellung der Mutter 
in der Familie wie für die heranziehung der Frauen zur Vertretung 
ihrer eigenſten Angelegenheiten in Verwaltung und Geſetzgebung. Es 
iſt geradezu ein beſonderes Merkmal aller Beſtrebungen zur Bekämp⸗ 
fung der Säuglingsſterblichkeit bei uns, daß an entſcheidender Stelle die 
Frauen ausgeſchloſſen und die Herren unter fih find. Auch die Be- 
ratungen über die Bevölkerungsfrage haben ſich bisher weſentlich unter 
Männern abgeſpielt. Das iſt eine ſo lächerliche Unnatur, daß man ſich 
immer über die Befangenheit wundert, der das gar nicht zum Bewußt⸗ 
ſein kommt. Wenn man dem Geburtenrückgang, ſofern er ein Ausdruck 
von Egoismus, Schwäche und der Scheu vor Verantwortungen iſt, einen 
neuen kraftvollen, ſtaatsbürgerlich mitbeſtimmten Willen entgegenſetzen, 
wenn man eine Bewegung für eine geſunde, zukunftsfrohe Erneuerung 
unſerer Volkskraft wachrufen will, fo betone der Staat in anderer Weiſe 
als bisher die Würde der Mutter. Denn es beſteht ein unauflöslicher 
Widerſpruch zwiſchen dem, was die Bevölkerungspolitik an höchſten 
und wertvollſten Aufgaben von den Müttern verlangt, und der Einfluß⸗ 
loſigkeit, zu der ſie in Familie und Staat rechtlich und vielfach tatſäch⸗ 
lich verurteilt ſind.“ 
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Hierauf ſprach Dr. Marie Bernays über den 


änfammenhang von Frauenerwerbsarbeit und Mutterſchaft. 

über dieſen Zuſammenhang ſprechen, heißt ihrer Meinung nach ein 
Einzelproblem herausgreifen aus der Verflechtung der phyſiſchen, wirt- 
ſchaftlichen, ſoziologiſchen, ſeeliſchen Tatſachen, die in ihrer Geſamt⸗ 
heit die Bevölkerungsbewegung einer Nation beſtimmen. Ein Einzel- 
problem freilich, das für uns Frauen von jeher im Mittelpunkte un⸗ 
ſerer Gedantenarbeit zur hebung unſeres Geſchlechts ſtand und ſchon 
vor Ausbruch des Weltkrieges in ſeiner ganzen Schwere auf uns 
laſtete. Eine Zufpigung aller Sweifelsfragen, die von jeher die Ger, 
hängnisvolle Doppelſeitigkeit alles Frauenlebens begleiteten, ift als 
unvermeidliche Folge des Krieges zu erwarten. Wir können heute 
noch nicht vorausſehen, welche Züge das Antlitz des „neuen Deutſch⸗ 
land“ im weſentlichen beſtimmen werden. Wir wiſſen nur, daß 
das neue Vaterland ſtraffſte Anſpannung aller Arbeitsenergien von 
ſeinen Kindern verlangen und mit dieſer Forderung auch an die deut⸗ 
ſchen Frauen herantreten wird. Die Erwerbsarbeit der Frau wird 
nach dem Kriege privatwirtſchaftlich und volkswirtſchaftlich notwen⸗ 
diger fein als vor den Augufttagen 1914. Daneben aber ſteht als großes 
nationales „Soll“ die Aufgabe der Frau als Menſchenproduzentin, die 
außerordentliche Bedeutung der Mutterſchaftsleiſtung für ein Volk, das 
Hunderttauſende feiner Söhne im Derteidigungstampfe fallen fah, und 
das ſeine Macht inmitten einer feindlichen Welt behaupten muß. Der 
Gedanke wird laut, ob nicht um der Erhaltung des Volkes willen das 
ganze Frauenleben nach dem Kriege energiſcher als bisher unter die 
Frage geſtellt werden ſolle: „Was leiſtet die Frau als Mutter?“ Die 
Kingſt vor der möglichen Gefährdung der Gattungsleiſtung der Frau 
durch ihre außerhäusliche Erwerbsarbeit wächſt, und alle Argumente, 
mit denen ſchon in Friedenszeiten die Schäden der Frauenarbeit für 
die Mutterſchaftsleiſtung eines Volkes hervorgehoben wurden, gewin⸗ 
nen an Kraft. Mutterſchaft und Mütterlichkeit, die phyſiſche und die 
ſeeliſche Ceiſtung der Frau als Trägerin der neuen Generation ſcheinen 
in gleicher Weiſe bedroht, wenn die Frau, durch ökonomiſche Notwendig⸗ 
keiten gezwungen, ihrem heim während langer Stunden fernbleibt, 
wenn das junge Mädchen mechaniſche Spezialberufe ergreift, wenn die 
Frauen der gebildeten Stände neben der Erfüllung ihrer gattungs⸗ 
mäßigen Sonderaufgaben überindividuellen Kulturzielen nachſtreben. 
Die mangelnde Gebärwilligkeit, die nach der übereinſtimmenden An⸗ 
ſicht namhafter Gelehrter die Bevölkerungsbewegung der europäiſchen 
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Kulturnationen ſtärker beeinflußt als die ſinkende Gebärfähigkeit, er, 
ſcheint als notwendige Konjequenz des wachſenden Anteils der Frau 
am Erwerbsleben. Der Wunſch nach bewußter Einſchränkung der Kin- 
derzahl erſcheint ebenſo begreiflich bei der überlaſteten Proletarierin, 
für die jeder neue Gaſt in der Wiege eine Vermehrung der ohnehin 
ſo ſchweren Lebenslaſt bedeutet, wie bei den Frauen der geiſtigen Ober⸗ 
ſchicht, die mitarbeiten wollen an der überperſönlichen Kulturwelt und 
in deren Gefühlsleben, wie ein deutſcher Gelehrter meint, nichts zu⸗ 
gunſten einer größeren Kinderzahl ſpricht. 

In den Werken der Bevölkerungspolitiker find nun freilich Licht 
und Schatten, Cob und Tadel ſehr ungleich über die verſchiedenen Arten 
der Frauenarbeit verteilt. Nicht Frauenarbeit ſchlechthin iſt es, die die 
Bevölkerungsbewegung nachteilig beeinflußt — haben doch die Frauen⸗ 
maffen aller Seiten ganz ohne Rückſicht auf ihre weibliche Beſtimmung 
an der Güterherſtellung teilgenommen, ift doch das Maß phnfifcher 
Arbeit, das von Frauen bemittelter Kreiſe verlangt wurde, niemals fo 
klein geweſen wie im Jahrhundert der Technik. Die bevölkerungs⸗ 
politiſche Abneigung gilt weniger den Gruppen der Frauenarbeit, die 
die größten Frauenmaſſen beſchäftigen, oder denen, die eine Derringe- 
rung männlicher zugunſten weiblicher Arbeitsleiſtung aufweiſen, als 
den Berufen, die die neuen Weſensrichtungen in unſerem Wirtſchafts⸗ 
und Geſellſchaftsleben im Hinblick auf die Frau am deutlichſten zum 
Ausdrud bringen. 

Die durch die moderne Technik geforderte Erſetzung der Mustel- 
arbeit durch Nervenarbeit, die die Mitarbeit der Frau in der maſchi⸗ 
nellen Güterproduktion faſt überall ermöglicht, die um die Mitte des 
vorigen Jahrhunderts einſetzende entſcheidende Wendung zur Geldwirt⸗ 
ſchaft, die den Geldverdienſt der Frauen und Töchter in den Arbeiter- 
familien ſowohl wie im Mittelſtande notwendig macht, und ſchließlich 
als Reſultat einer jahrhundertelangen geiſtigen Bewegung die allmäh⸗ 
liche Durchſetzung der Forderung nach innerer und äußerer Selbſtändig⸗ 
keit der Frau, haben ein neues, im weſentlichen außerhäusliches Frauen: 
berufsleben geſchaffen, das die Frau ihren eigenſten Aufgaben zu ent⸗ 
ziehen und zu entfremden droht. Die drei für dieſe Entwicklung ty⸗ 
piſchen Berufsgruppen: die Frauenfabrikarbeit, die Tätigkeit der An⸗ 
geſtellten in Privat- oder Staatsdienſt und die Frauenarbeit in gei⸗ 
ftigen Berufen ſtehen darum im Mittelpunkt aller Verhandlungen über 
Frauenarbeit und mutterſchaft, während andere große Gebiete weib⸗ 
licher Berufstätigkeit, in der Candwirtſchaft, in der Hauswirtſchaft, 
in der gewerblichen heimarbeit nur ſelten in die Diskuſſion gezogen 
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werden. Trotzdem wird kein noch fo beſcheidener Derfuh, neues Ma⸗ 
terial zum Derftändnis des Problems „Frauenarbeit und Mutterſchaft“ 
beizubringen, an den genannten Berufsgruppen vorbeigehen dürfen. 

In der Geſchichte des Bevölkerungsweſens find Unterſuchungen über 
die natürliche Dermehrung innerhalb einer beſtimmten ſozialen Schicht 
etwas relativ Neues. Sie gehen von der Frage aus, ob nicht etwa jede 
ſoziale Schicht innerhalb der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft in anderer Form 
ihr Triebleben der vorhandenen wirtſchaftlichen Situation anpaſſe. Es 
iſt dann nur eine Fortführung dieſes Gedankens, wenn unterſucht wird, 
wie die hugieniſchen und ökonomiſchen Bedingungen, unter die die 
Frauen einer beſtimmten ſozialen Schicht geſtellt wurden, zuſammen 
mit der aus den eigenartigen Lebensbedingungen dieſes Standes er⸗ 
wachſenen Ideologie die Fortpflanzungskraft und -luft ſpeziell dieſer 
Frauen beeinfluſſen, und daher ihrerſeits zur Herausbildung einer be⸗ 
ſonderen Bevölkerungsbewegung innerhalb dieſes Standes beitragen. 

Die Gegenüberſtellung von Arbeitsleiſtung und Mutterſchaftsleiſtung 
in der Candwirtſchaft muß von zwei Grundtatſachen ausgehen: von 
der höheren Geburtenzahl des platten Landes im Vergleich zu den 
Städten — in Preußen kamen im Durchſchnitt des letzten Jahrzehnts 
auf 1000 Frauen im gebärfähigen Alter: auf dem Lande 183 Ge: 
burten, in Klein. und Mitteljtädten 148 Geburten, in Großſtädten 
117 Geburten — und von der langſamen, aber ſtetigen Abnahme der 
hohen ländlichen Geburtenziffer ſeit der Jahrhundertwende, die einen 
Rückgang der Bevölkerung durch zunehmende Rationalifierung des 
Sexuallebens auf dem Lande drohend in Kusſicht ſtellt. Freilich hat 
das Gebot: „Seid fruchtbar und mehret euch“ niemals in den Bauern- 
familien uneingeſchränkte Geltung gehabt. „Am früheſten“, ſo ſchreibt 
der Soziologe Fahlbeck, „wirken die die Kindererzeugung zurückhalten⸗ 
den Kräfte bei den beſitzenden Bauern.“ Für Frankreich gibt ſelbſt Olden⸗ 
berg zu, daß der Geburtenrückgang außer der Großſtadt einen zweiten 
Wohnſitz hat: das Bauernland. Don Bauern aus verſchiedenen Gegen⸗ 
den Deutſchlands wird übereinſtimmend berichtet, daß teils durch Ent⸗ 
haltſamkeit, teils durch ſteriliſierende und abortive Mittel die Kinder⸗ 
zahl reguliert wird. Die Größe des Grundbeſitzes und die Form des 
Erbrechts, ökonomiſche und ſoziologiſche Lebensbedingungen alfo, gelten 
allgemein als Beſtimmungsgründe für die erwünſchte Kinderzahl. Sie 
— und nicht Art und Umfang der landwirtſchaftlichen Frauenarbeit — 
werden für die Größe der Mutterſchaftsleiſtung der Bäuerin verant- 
wortlich gemacht, trotzdem dieſe gerade im bäuerlichen Betrieb von 
fundamentalſter Bedeutung iſt. In Bayern und Württemberg z. B. ſind 
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drei Viertel der bäuerlichen Arbeitskräfte familienangehörig und von 
dieſen wiederum drei Diertel weiblich. Die Produktionsleiſtung der 
Bäuerin!) erſcheint daher fo eng mit ihrer Familienleiſtung verfloch⸗ 
ten, beide Aufgaben gemeinhin räumlich und zeitlich fo leicht vereinbar, 
daß keine gewollte Beeinträchtigung der Gattungspflichten durch die 
Berufsarbeit eintreten kann. 

Nur ganz vereinzelt taucht die Meinung auf, daß neben der Freiteil⸗ 
barkeit des Beſitzes auch die ſtärkere Intenſität der bäuerlichen Wirt⸗ 
ſchaft, in der das zeitweilige Fehlen der Arbeitskraft der Bäuerin große 
Störungen verurſacht, einer hohen Kinderzahl hemmend entgegenſteht 
und namentlich in der Nähe der Stadt neomalthuſianiſche Beſtrebungen 
fördert. Maßgebend ift hierbei freilich nur das Intereſſe am Beſitz 
und nicht die Rückſicht auf die Kräfte der Bäuerin, deren Berufspflichten 
durch Tandflucht und Mägdemangel im letzten Jahrzehnt ſchwerer, Ger, 
antwortungsvoller und vielſeitiger geworden ſind. Das Wort: „Ge⸗ 
ſchätzt wird nur, wer ſchaffen kann“ ſteht über dem Leben der Bäuerin, 
die fih weder als werdende Mutter noch als Wöchnerin ſchont, die vor 
der Entbindung arbeitet, „bis ſie vor Schmerz nicht mehr kann, bis 
der Schurz herunterfällt“, die ein paar Tage nach der Entbindung ihre 
Arbeit wieder aufnimmt, denn „Schonung gibt's bei der Stute viel⸗ 
leicht, aber nicht bei der Frau“. In dem faſt gänzlichen Mangel bouge, 
niſcher Maßnahmen bei ſchwerſter körperlicher Arbeit erblickt man 
neuerdings ſicherlich mit Recht die Urſache zahlreicher Frauen und 
Unterleibsleiden, abnehmender Geburtenziffer, geringer Kinderzahl in 
den bäuerlichen Bezirken. Mag alſo die Größe und Dielſeitigkeit ihrer 
Arbeit die phyſiſche Ceiſtung der Bäuerin als Mutter oft gegen ihren 
Willen ſchwächen, ihre mütterlichen Eigenſchaften als Erzieherin der 
kommenden Generation werden zweifellos geſteigert durch die kraft⸗ 
volle Beherrſchung der fie umgebenden Lebensaufgaben, die uns auch 
jetzt im Kriege von ſo unſchätzbarer Bedeutung iſt. Die Verbindung 
von Mütterlichkeit und ſelbſtſicherer Cebenstüchtigkeit, die wir bei un» 
ſeren Bäuerinnen beobachten, iſt das Ergebnis eines von ſelbſtändiger 
verantwortungsvoller Arbeit ausgefüllten Lebens, das ſich mit befon- 
derer Sorgfalt dem Kleinen, Werdenden, Hufwachſenden — fei es 
Pflanze, Tier oder Menja — innerhalb feines Wirkungskreiſes zu- 
wendet. Das geordnete Zuſammenleben in der Familie aufrechtzuerhal⸗ 
ten, jedem ſeinen richtigen Platz zu geben, iſt die Aufgabe der Bäuerin; 

1) Nur von dieſer möchte ich hier ſprechen. Das Bild der oftelbifchen 


Candarbeiterin ſchwankt von der Parteien Gunſt und Haß verwirrt zu fehr, als 
daß eine ſüddeutſche Großſtädterin ihm deutliche Süge abzugewinnen vermöchte. 
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fie ift Stütze und Hilfe der Töchter — erft den Brüdern, ſpäter dem Ehe- 
mann gegenüber; fie ſpricht mit ihren Kindern von den Schickſalen 
ihres Lebens, denn „wenn ſie es jetzt auch ſchnell vergeſſen, ſpäter ein- 
mal, wenn ich nicht mehr da bin, da kommt ihnen vielleicht in den 
Sinn, wenn ſie es gerade nötig haben, was die Mutter für recht oder 
unrecht hielt“. 

| Wie bei der Bäuerin, fo wird auch bei der ländlichen Heimarbeiterin 
die Gebärwilligkeit zunächſt gar nicht von der Erwerbsarbeit beein: 
flußt. „Die Heimarbeiter“, ſo heißt es in den Monographien über 
die heimarbeit im rhein⸗mainiſchen Wirtſchaftsgebiet, „differenzieren 
ſich hinſichtlich der Kinderzahl gar nicht von den örtlichen, ſozialen, 
kulturellen und ſittlichen Verhältniſſen, wie diefe allerorts auf die 
Kinderproduktion von Einfluß find.” Ungünſtige ſoziale Derhältniffe 
können freilich neomalthuſianiſche Tendenzen begünſtigen, wie etwa 
bei den handwebern im öſtlichen Vogelsberg, die im Durchſchnitt pro 
Familie ein bis zwei Kinder haben, während bei den Holzſchnitzern 
im Nordſpeſſart und in der hohen Rhön vier bis fünf Kinder pro 
Familie gezählt werden. Die genannten Erhebungen der Frankfurter 
Heimarbeitausſtellung verſuchen ferner, den Einfluß der Heimarbeit 
auf die Generationsfähigkeit der Frau feſtzuſtellen. Es iſt klar, daß 
ſich dabei wohl wertvolle Einzelbeobachtungen, aber keine abſchließen⸗ 
den Geſamtreſultate ergeben können, denn heimarbeit iſt bekanntlich 
ein ſehr viel weniger eindeutiger Begriff als etwa Fabrikarbeit oder 
Kontorarbeit. Ob die heimarbeit auf dem Lande oder in der Stadt, 
als Winter., Sommer- oder Jahresarbeit, als Hauptverdienſt oder als 
Nebenverdienſt betrieben wird, ift nicht minder bedeutungsvoll für 
ihre Wirkung auf den Organismus der Frau, wie die Eigenſchaften des 
Materials, das daheim verarbeitet werden ſoll. Eine der geſundheits⸗ 
ſchädlichſten heimarbeiten, das Tabakrippen, kann völlig ungefährlich fein, 
wenn es von Bäuerinnen am Feierabend im Gärtchen oder vor der 
Haustür ausgeübt wird; an fih harmloſe Tätigkeiten, wie handſchuh⸗ 
nähen oder Blumenmachen können bei überlanger Arbeitszeit in ſchlecht 
gelüfteten Räumen zu erheblichen Schädigungen der weiblichen Fort⸗ 
pflanzungskraft führen. 

Die gänzlich verſchiedene hugieniſche und ſoziale Wirkung derſelben 
Heimarbeit bei abweichenden Cebensbedingungen der Familien kam 
deutlich zum Ausdruck bei einer Inſpektion von mehr als 200 Tabat- 
heimarbeiterinnen in ſechs Gemeinden der Kreiſe Mannheim und hei⸗ 
delberg, die Dr. Elifabeth Altmann⸗Gottheiner und ich zuſammen mit 
den beiden Vorſitzenden des Badiſchen Verbandes für Frauenbeſtrebun⸗ 
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gen im Auftrag der badiſchen Gewerbeinſpektion im Sommer 1914 vor» 
nahmen, und deren Refultate des Krieges wegen weder erweitert noch 
veröffentlicht wurden. Wir kamen zu der Überzeugung, daß die Derhält- 
niſſe in der Tabakheimarbeit umſo günftiger find, je mehr fid die Bevöl⸗ 
kerung den bäuerlichen Charakter bewahrt hat. Als Nebenerwerb von 
Bauernfrauen, die Naturalwirtſchaft haben, iſt die Heimarbeit erträg⸗ 
lich, als Ergänzung zum Lohne des Mannes in einer beſitzloſen Arbeiter: 
familie wirkt ſie ſchädlich. In den bäuerlichen Gemeinden ſind es vor⸗ 
wiegend ältere oder alleinſtehende Frauen, die ſich der heimarbeit 
zuwenden, in den Arbeiterfamilien die Mütter kleiner Kinder. Wäh⸗ 
rend aber bei den alleinſtehenden Frauen die Derhältnifje in der Mehr- 
zahl der Fälle als befriedigend bezeichnet werden können, bringt die 
Tabakheimarbeit der Mutter in Familien mit kleinen Kindern oft 
völlig geſundheitswidrige Wohnungszuſtände hervor. Unter 18 Fa⸗ 
milien einer Gemeinde, bei denen die Heimarbeit nach den Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes ſofort verboten werden müßte, waren zwei Şa: 
milien mit vier, drei mit fünf, vier mit ſechs und eine mit acht ſchul⸗ 
pflichtigen und vorſchulpflichtigen Kindern. Diefe Wohnungen waren 
in einem derartigen Suſtande, daß man fih kaum ohne Ekel darin 
aufhalten konnte: dumpfe, unſaubere und unordentliche Räume, die 
Arbeits», Koch-, Wohn- und Schlafraum für mehrere Perfonen zugleich 
waren. Da das Heimarbeitergeſetz in feiner jetzigen Form wenig Ande⸗ 
rung bringen wird, kann man ſich der Überzeugung nicht verſchließen, 
daß in ſolchen Fällen die ſtändige Anweſenheit der Mutter im hauſe 
kein volles Aquivalent iſt für die durch die heimarbeit bewirkten Schä⸗ 
digungen. Abänderungs- und Reformvorſchläge zu machen, geht über 
den Rahmen meines Referats und vor allem über die mir zur Verfügung 
ſtehende Seit hinaus. 

Freilich können die verſchiedenen Gruppen der Heimarbeiterinnen 
in Stadt und Land nicht ſchlechthin miteinander verglichen werden, 
doch hinſichtlich des uns hier beſchäftigenden Problems läßt ſich von 
der Heimarbeit in all ihren Formen ſagen: die Gebärfähigkeit der 
Frau leidet fraglos unter einer Reihe von geſundheitsſchädlichen und 
und unter geſundheitsſchädlichen Bedingungen ausgeübten Heimarbei⸗ 
ten, ſowie unter dem Mangel eines ausreichenden Schwangeren oder 
Wöchnerinnenſchutzes; die bewußte Beſchränkung der Kinderzahl in den 
Familien der Heimarbeiter iſt dagegen — ebenſo wie bei den Bauern — 
Folge der allgemeinen ökonomiſchen und ſoziologiſchen Cage einer gan⸗ 
zen Gegend oder der Not einer einzelnen Familie, als deren Symptome 
beides — Heimarbeit der Frau und Kleinhaltung der Kinderzahl auf⸗ 
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treten. 5weifellos beſteht ferner eine Wechſelwirkung zwiſchen hoher 
Kinderzahl und ſtädtiſcher heimarbeit derart, daß die kinderreiche Mut⸗ 
ter den für das Auskommen der Familie notwendigen Geldverdienſt 
durch Heimarbeit und nicht durch außerhäusliche Arbeit zu erwerben 
trachtet. Die privatwirtſchaftliche und volkswirtſchaftliche Notwendig⸗ 
keit der heimarbeit liegt in der durch ſie ermöglichten Vereinigung von 
Mutterpflichten und Erwerbsaufgaben. Wie ſich aber, trotz dieſer theo⸗ 
retiſchen Möglichkeit, die Lage der Kinder einer Heimarbeiterin tat⸗ 
ſächlich geſtaltet, hängt von den verſchiedenſten Umſtänden ab und 
nicht zum mindeſten von den Wohnungsverhältniſſen, von Art und 
von Umfang der heimarbeit. Soll aus der heimarbeit eine Einnahme 
erzielt werden, die mehr ift als eine kleine Zugabe zum Verdienſt des 
Mannes, ſo mag es den Frauen häufig zumute ſein, wie jenen Ber⸗ 
liner heimarbeiterinnen, die verſicherten, „es ginge alles ganz gut, ar- 
beiten wollten ſie gerne von früh bis ſpät, wenn nur die Kinder nicht 
wären, die beſtändig bei der Arbeit ſtörten“. Und der neben ihnen 
liegende Rohrſtock redete eine deutliche Sprache. 

nach dem Kriege werden wir zweifellos mit einer Zunahme der 
weiblichen heimarbeit zu rechnen haben; bei Beurteilung dieſer Ent⸗ 
wicklung darf nicht überſehen werden, daß auch unter bevölkerungs⸗ 
politiſchen Geſichtspunkten die als Hauptverdienſt geltende Heimarbeit 
in ihrer jetzigen Form große Schäden enthält und nicht als befte Cöſung 
der Frauenerwerbsfrage hingeſtellt werden darf, wie es Gegner der 
Frauenfabrikarbeit gerne tun. 

Das menſchliche Denken iſt ſtets allzu geneigt, zwei gleichzeitig neben⸗ 
einander auftretende Tatſachen auch als kauſal miteinander verknüpft 
anzuſehen. Es kann uns daher nicht wundernehmen, daß die beträcht⸗ 
liche Zunahme der Induſtriearbeiterinnen ſeit der letzten Berufszäh⸗ 
lung immer wieder in kauſalen Zuſammenhang mit Deutſchlands ſtetig 
ſinkender Geburtenziffer gebracht wird. Der Triumph der kapitaliſti⸗ 
ſchen Wirtſchaftsordnung über die traditionelle Lebensführung tritt 
in der Frauenfabrikarbeit am deutlichſten hervor; ſie gehört zu den 
am meiſten beſprochenen Tatſachen in unſerem Wirtſchaftsleben, die 
wir weder praktiſch noch gedanklich bis jetzt völlig bewältigt haben, 
und daher beſonders leicht in Beziehung zu irgendeiner grundlegenden 
Anderung, ſpeziell im weiblichen Denken und Empfinden, bringen. 

Seitdem Karl Marx in erbitterten Worten auf die Gefahren der 
Frauenarbeit in der engliſchen Textilinduſtrie hinwies, ſind die geſund⸗ 
heitlichen Schäden der Fabrikarbeit für den weiblichen Organismus und 
ſpeziell für die Gebärfähigkeit ſo oft und eingehend erörtert worden, daß 
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eine ausführliche Darlegung des Tatbeſtandes für unſere Swecke über: 
flüſſig erſcheint. Sehr viel weniger beachtet aber als die direkten Schädi⸗ 
gungen des weiblichen Körpers durch Gifte und Infektionen ſind die Ge⸗ 
fahren, die aus der verſtärkten Arbeitsintenſität der modernen Induſtrie⸗ 
arbeit erwachſen. Die größere Mechaniſierung der Arbeit erhob die 
Frauen aus ungelernten zu angelernten Arbeitskräften. Die angelernte 
Arbeit aber ift es gerade, in der die unaufhaltſame Verſtärkung der Ar- 
beitsintenſität am deutlichſten in die Erſcheinung tritt. Unterſuchungen 
amerikaniſcher Arzte zeigen, daß dieſe verſtärkte Arbeitsintenfität als 
ſolche bei beiten hygieniſchen Bedingungen und nicht überlanger Arbeits- 
zeit auf ſtarke Säuglingsſterblichkeit und niedrige Geburtenzahl bin, 
wirkt. Die Inangriffnahme ſpeziell dieſes Problems, das die pſycho⸗ 
phyſiſchen Bedingungen der modernen Induſtriearbeit in ihrer Be, 
ziehung zur Generationsleiſtung der Frau ſtudiert, iſt ſehr wünſchens⸗ 
wert. Denn während es der fortſchreitenden Arbeiterinnenſchutzgeſetz⸗ 
gebung gelingen kann, die direkten Schädigungen der induſtriellen Arbeit 
zu beſeitigen oder abzuſchwächen, ift die Verſtärkung der Arbeitsintenfi- 
tät im Weſen der modernen Induſtriearbeit ſelbſt begründet und heute 
bei jeder Unterſuchung über die Arbeitsverhältniſſe vor allem zu berück⸗ 
ſichtigen, namentlich im Hinblick auf die Einführung des vielgenannten 
Taylorſyſtems. | Ä 
Freilich find heute die Nationalökonomen aller Kulturländer zu der 
überzeugung gekommen, daß weniger ſinkende Gebärfähigkeit als man⸗ 
gelnde Gebärwilligkeit die Urſache des neuzeitlichen Geburtenrückgangs 
iſt. Daher ſteht die Frage, inwieweit die ökonomiſche Situation der 
Arbeiterfrau auf eine herabminderung der Fruchtbarkeit der Arbeiter- 
ehen hinwirkt, im Mittelpunkt der Diskuſſion über Geburtenhäufigkeit 
und Frauenfabrikarbeit. Der Ausgangspunkt iſt dabei in vielen Fällen 
das Mitgefühl für den harten Lebenskampf der Arbeiterin. „Die Frau 
geht leichter durch die kapitaliſtiſche Welt, wenn ſie nicht Mutter wird.“ 
Mutterſchaft bedeutet Geldverluſt, Mutterſchaftsleiſtungen machen ſich 
nicht bezahlt wie die gewöhnliche Frauenarbeit in handel und Indu⸗ 
ſtrie. Je enger aber die Haushaltungen in die kapitaliſtiſche Erwerbs- 
wirtſchaft verflochten werden, umſo leichter erreichen die Familien 
eine gewiſſe beſcheidene Tebenskultur, in denen der geldwirtſchaftliche 
Wert der Arbeitsleiſtung am größten iſt. Die Notwendigkeit des baren 
Gelderwerbs wird von Jahr zu Jahr größer durch die außerordentliche 
Preisſteigerung der Lebensmittel und vor allem der Mieten. Für Berlin 
3. B. berichtet Dr. Dora Landé, daß vor dem Kriege ſelbſt bei der Mehr- 
zahl der gut gelohnten gelernten und angelernten Arbeiter der Maſchi⸗ 
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neninduſtrie die dringende Notwendigkeit der Mitarbeit der Ehefrau be- 
ſteht zur Erfüllung der beſcheidenſten Anforderungen, etwa eines zwei⸗ 
ten Schlafraums für die erwachſenen Kinder. 

Es erſcheint uns heute ſchon ſelbſtverſtändlich, daß die eben dar⸗ 
gelegten Erwägungen nach dem Kriege durch das ſteigende Angebot 
von Frauenarbeit an Bedeutung gewinnen werden. Anders ſteht es 
mit der Frage, ob die Geſamtſituation der Arbeiterklaſſe auf willkürliche 
Geburtenbeſchränkung hinwirken wird. Wir wiſſen nicht, ob und in 
welcher Weiſe die Ideologie des Proletariats unter dem Einfluß des 
gewaltigen Geſchehens ſich wandeln wird. Bewieſen haben die Er⸗ 
fahrungen des Krieges, daß der Samilienzufammenhang auch in den 
beſitzloſen Schichten ſehr viel enger und inniger iſt, als das Wort vom 
„heimatloſen Proletarier“ es vermuten ließ. Unter dieſem Geſichts⸗ 
punkt kann die Frage aufgeworfen werden, wie weit größere Rück⸗ 
ſicht auf die Frau, größere Schonung derſelben, vor allem, wenn ſie 
außerhäuslich arbeitet, für die Geburtenbeſchränkung verantwortlich 
iſt. Sweifellos ſucht der aufſtrebende Arbeiter die inneren ideellen 
Bande des Familienlebens feſter zu knüpfen, „die Familie auf ein 
reines, von allen materiellen Momenten unbeeinflußtes hohes Niveau 
gegenſeitiger Liebe und Suneigung zu erheben“. Dieſe höhere Auf- 
faſſung und Wertung von Ehe und Familie muß auch zu einer „Der: 
feinerung der Kindesliebe“, wie Brentano ſagt, und dadurch, wenigſtens 
vorläufig, zu einer Einſchränkung der Kinderzahl führen. „Juſt jene 
Frauen,“ ſchreibt Luife Sietz, „die jubelnd dem prächtigen Rietzſche⸗ 
wort zuſtimmen, das da jagt: Nicht nur fort ſollſt du dich pflanzen, 
ſondern hinauf! juſt dieſe Frauen werden leicht davor zurückſchrecken, 
wieder und wieder Kinder zu gebären, für die ſie kein Brot und keine 
Zeit zur Pflege, zur Erziehung haben.“ 

Die hier angedeuteten Motive zur Geburtenbeſchränkung im Prole- 
tariat werden in ihrer Wirkung ergänzt durch die auf techniſcher Grund- 

lage erwachſene ſoziale Differenzierung in der Arbeiterſchaft, die ſich 
herauszubilden beginnt. Selbſt die großſtädtiſchen Induſtriearbeiter bil- 
heute keine bloße Maffe von identiſchen Atomen, keinen bloßen Flug⸗ 
ſand. Zwiſchen dem Lofomotivführer und feinem Heizer, fo hat man 
geſagt, beſteht heute eine ſoziale Kluft. Der gelernte, der angelernte, 
der ungelernte Arbeiter haben eine verſchiedene Lebenshaltung und 
verſchiedene Cebensanſprüche, und es möchte ſcheinen, als ob diefe Diffe- 
renzierung des Proletariats erſt den Wunſch weckt, durch Einſchränkung 
der Kinderzahl die einmal erreichte Lebenshaltung zu behaupten. 
Deutſche, franzöſiſche und engliſche Statiſtiken zeigen, daß die geſcheiten 
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und geſchickteren, höher entlohnten Arbeiter die geringere Kinderzahl 
haben. Nicht die größte materielle Not, ſondern die hoffnung auf den 
Beginn eines gewiſſen Wohlſtandes im Dergleich zu anderen Ange: 
hörigen derſelben Klaſſe iſt der ſtärkſte Antrieb zur Verhütung einer 
großen Kinderzahl, eine pſychologiſche Tatſache, die die Grundlage für 
Brentanos und Momberts Wohlſtandstheorie, ihrer Erklärung des Ge- 
burtenrückgangs aus zunehmendem Wohlſtand, abgegeben hat. 

Es iſt zweifellos, daß für die Geburtenbeſchränkung in der Schicht 
hochgelernter Arbeiter die Frauenfabrikarbeit nicht verantwortlich ge⸗ 
macht werden darf. Die raſche Abnahme der Geburtenzahl macht es 
aber wahrſcheinlich, daß das geburtenmindernde Streben nach Erhal⸗ 
tung des Cebensſtandards und nach Aufitieg mindeſtens der Kinder 
in eine höhere Arbeiterſchicht bereits diejenigen Kategorien von Ar- 
beitern ergriffen hat, bei denen Geburtenbeſchränkung und Frauen⸗ 
fabrikarbeit, neben- und miteinander in Wechſelwirkung ſtehend, zur 
Erfüllung dieſes Wunſches unentbehrlich ſind. — Bei der Beurteilung 
all diefer hypotheſen darf nicht vergeſſen werden, daß das Schlagwort 
„Frauenfabrikarbeit — Geburtenrückgang“ nach allen Seiten hin der 
eingehendſten Prüfung bedarf, ehe es zum Motiv ſozialpolitiſchen Dom, 
delns gemacht werden ſollte. Wenn wir an der Hand von ſtatiſtiſchem 
Material, das ſich ſelbſtverſtändlich auf die Seit vor dem Kriege bezieht, 
uns ein wenig Klarheit über unſer Problem zu verſchaffen ſuchen, ſo 
erſcheint die Frauenfabrikarbeit nur als einer unter den zahlreichen 
Faktoren, die die Bevölkerungsbewegung einer Gegend beſtimmen. Wirt- 
ſchaftliche, kulturelle, konfeſſionelle Unterſchiede der Gebietseinheiten, 
die gleichmäßigere oder ungleichmäßigere Verteilung der Induſtrie über 
ein ganzes Land, das Dorhandenfein großer Städte, der Einfluß be, 
ſtimmter Bodenbeſitzverhältniſſe ſind weit maßgebender für die Ge⸗ 
burtenziffer als die Verbreitung der Frauenfabrikarbeit. In großen 
politiſchen Einheiten läßt ſich ein geburtenmindernder Einfluß der 
letzteren überhaupt nicht nachweiſen. Sachſen, Baden und Württem⸗ 
berg, in denen 11,5 % der weiblichen Bevölkerung Cohnarbeiterinnen 
in der Induſtrie ſind, haben eine höhere Geburtenziffer als Bayern, 
Brandenburg, Dellen mit 6,4 % Lohnarbeiterinnen. Die Länder mit 
der ſtärkſten Zunahme der weiblichen Fabrikarbeit, nämlich Baden, 
Württemberg, Schleſien und die Rheinpfalz haben eine Geburtenziffer 
von durchſchnittlich 32,2 ° oo; Dellen, Weſtfalen, heſſen⸗Naſſau mit 
einer viel geringeren Zunahme der Frauenfabrikarbeit haben eine durch⸗ 
ſchnittliche Geburtenziffer von nur 30,7%. Niemals tritt die Frauen- 
fabrikarbeit als beſtimmender Faktor der Geburtenziffer zutage, und 
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dasſelbe Reſultat zeigt ſich uns auch in den wirtſchaftlich, kulturell und 
konfeſſionell ſehr verſchiedenen Regierungsbezirken Preußens. Die Re⸗ 
gierungsbezirke Aachen, Düſſeldorf, Ciegnitz, in denen von 100 Frauen 
10 Cohnarbeiterinnen der Induſtrie ſind, haben dieſelbe Geburtenziffer 
wie die Regierungsbezirke Hildesheim, Trier, hannover mit 3,4 % Indu⸗ 
ſtriearbeiterinnen. Nur die rein agrariſchen Regierungsbezirke über⸗ 
treffen ebenſo wie die agrariſchen Provinzen Pommern, Oſtpreußen, 
Poſen die übrigen Gebiete hinſichtlich ihrer Fruchtbarkeit. 

Die ſeit Jahrzehnten niedrige, aber kaum ſinkende Geburtenziffer 
von Cüneburg, Osnabrück, Hildesheim läßt auf einen ſtetig wirkenden 
Einfluß der Beſitzverteilung an Grund und Boden auf die Höhe der 
erwünſchten Kinderzahl ſchließen, ein Kauſalzuſammenhang, der auch 
in den Bezirken anderer deutſcher Bundesſtaaten, wie heſſen und 
Bayern, zum Ausdrud kommt. Die Geburtenbewegung Oberbayerns 
wird faſt ausſchließlich von der ſtarken Abnahme der Geburtenziffer 
in der Großſtadt München beeinflußt, und ganz in derſelben Weiſe 
tritt uns der geburtenmindernde Einfluß des eigenartigen Gebildes, 
das wir Rieſenſtadt nennen, in den Bezirken des Königreichs Sachſen 
entgegen. Die Frauenfabrikarbeit iſt nicht in allen ſächſiſchen Kreis⸗ 
hauptmannſchaften gleich ſtark verbreitet, ſondern in den Bezirken 
Zwickau, Chemnitz und Bautzen zahlenmäßig viel ſtärker vertreten, als 
in den Bezirken Dresden und Leipzig. Trotzdem haben die Textilbezirke 
Zwickau und Chemnitz die höchſten, Dresden die niedrigſten Geburten: 
ziffern. Mag man alſo auch die niedrige Geburtenziffer des Candes⸗ 
durchſchnitts in Sachſen der Verbreitung der Induſtrie und mithin der 
Frauenfabrikarbeit zuſchreiben dürfen, in den einzelnen Bezirken Sach⸗ 
ſens iſt der aus den verſchiedenſten Motiven entſtehende Einfluß der 
Großſtadt auf die Abnahme der Geburtenziffer ſtärker als der Einfluß 
der Frauenfabrikarbeit. 

In Baden, neben Sachſen der induſtriereichſte Bundesſtaat Deutſch⸗ 
lands, iſt die Frauenfabrikarbeit jo gleichmäßig über das ganze Land 
verteilt, daß ein Sujammenhang mit der Geburtenhäufigkeit ſich nicht 
ſtatiſtiſch feſtſtellen läßt. Die ſehr verſchiedenen klimatiſchen Verhält⸗ 
niſſe — hoher Schwarzwald, Rheinebene —, die außerordentlich ver⸗ 
ſchiedene Dichtigkeit der Bevölkerung — in der Rheinebene 227, im 
Schwarzwald 1 Bewohner pro Quadratkilometer —, die Derſchieden⸗ 
heit des Erbrechts an Grund und Boden in Ebene und Gebirge find 
in Baden für die Geburtenzahl von hervorragender Bedeutung. Nur 
in kleinen politiſchen Einheiten zeigt ſich in Baden ebenſo wie in 
Württemberg der geburtenmindernde Einfluß einer für die Lebens⸗ 
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führung der Bevölkerung maßgebenden Fraueninduſtrie. Die ehelichen 
Fruchtbarkeitsziffern von Pforzheim und Cörrach, Zentren der Gold» 
waren- und der Tertilindujtrie, ſtehen weit unter dem Durchſchnitt 
des Großherzogtums, ebenſo iſt in Württemberg in den drei Textil⸗ 
ſtädten Eßlingen, Reutlingen, Göppingen, ſowie in den Induſtriege⸗ 
meinden Schramberg und Feuerbach die Fruchtbarkeit geringer, die 
Abnahme derſelben größer, als im Durchſchnitt des Hönigreichs. In 
Baden kamen im Durchſchnitt des Jahres 1910 auf 1000 Ehefrauen 
von 18—45 Jahren 239,9 Geburten, in Pforzheim 201, in Cörrach 
198,5. Die eheliche Fruchtbarkeitsziffer Badens nahm in dem Seit- 
raum von 1900—1910 um 60,7% % ab, in Pforzheim dagegen um 
91,5, in Cörrach um 70,1. Daß in Gemeinden und Einzelſtädten eine 
herrſchende Fraueninduſtrie eine ſchon beſtehende Tendenz zur Éin- 
ſchränkung der Kinderzahl verſtärken kann, zeigt auch ein Vergleich 
der Geburtenziffern in den Textilſtädten Plauen, Chemnitz, Crefeld, 
flachen, Barmen, in denen faſt ein Viertel der weiblichen Bevölkerung 
in der Induſtrie tätig ſind, mit der Geburtenziffer von Dortmund, 
Duisburg, Bochum, Gelſenkirchen, die keine nennenswerte Frauenfabrik⸗ 
arbeit haben. Der Unterſchied zwiſchen beiden iſt ſehr erheblich: 27 Ge⸗ 
burten pro Mille in der erſten gegen 34% in der zweiten Gruppe. 
Nürnberg 3. B. hatte im Jahre 1907 25601 weibliche Perſonen als 
hauptberufliche Erwerbstätige in der Induſtrie, darunter 21 108 Lohn- 
arbeiterinnen oder 16,9 % der geſamten erwachſenen weiblichen Be- 
völkerung; es hatte im Jahre 1910 eine Geburtenziffer von 28, 7 eine Ab- 
nahme derſelben von 9,8%. Bochum dagegen, das 1193 weibliche 
Cohnarbeiterinnen in der Induſtrie zählt, hat eine Geburtenziffer von 
40,5, eine Abnahme von 1,0%. Freilich darf auch hier wieder der 
Suſammenhang zwiſchen Frauenfabrikarbeit und Geburtenhäufigkeit 
nicht überſchätzt werden. Wiesbaden und Eſſen, zwei Städte mit ſehr 
geringer Frauenfabrikarbeit und ſehr niedrigen Geburtenziffern, zeigen, 
daß auch ganz andere Gründe für die herabminderung der Fruchtbarkeit, 
maßgebend fein können: im erſten Fall die beſtimmte ſoziologiſche Strut- 
tur der Rentnerſtadt, im zweiten Fall ſehr wahrſcheinlich die Der, 
beſſerung der Lebenshaltung der hochqualifizierten Metallarbeiterſchaft. 
Die Geburtenbeſchränkung in den Familien der gelernten Arbeiter muß 
ebenſo wie die raſche Entwicklung zur Großſtadt zur Erklärung der 
ungewöhnlich ſchnellen Abnahme der Geburtenziffer Mannheims heran- 
gezogen werden; die Frauenfabrikarbeit dieſer Stadt iſt vor dem Kriege 
nicht von Bedeutung geweſen. So zeigt uns auch dieſer ſehr ſummariſche 
Überblick, wie gewagt es iſt, einen einzigen unter den vielen Faktoren 
Jahrbuch der Frauenbewegung VI 7 
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des modernen Lebens für das ſozialpſychologiſche Problem des Ge- 
burtenrückgangs verantwortlich zu machen. Zuſammenfaſſend können 
wir fagen: Ein Zuſammenhang zwiſchen Frauenfabrikarbeit und Ge⸗ 
burtenhäufigkeit tritt faſt nirgends eindeutig, faſt überall andeu⸗ 
tungsweiſe zutage. Während die Art der induſtriellen Tätigkeit der 
Frau ſtets von Bedeutung iſt, iſt die Ehefrauenarbeit in der Fabrik in 
den meiſten Gebieten Deutſchlands nicht verbreitet genug, um einen 
ſtatiſtiſch faßbaren Einfluß auf die Fruchtbarkeit auszuüben. Wo ſie 
dagegen in abſolut und prozentual hohen Siffern auftritt, ergibt ſich 
ein leiſer Sufammenhang mit der Bevölkerungsbewegung. Das Lebens⸗ 
tempo der wirtſchaftlich⸗techniſchen Welt, aus der das Proletariat her- 
vorwuchs, iſt ſo raſch, ſeine kulturelle und ſoziale Struktur in ſo ſteter 
Wandlung begriffen, daß eine Vorausſage über die künftige Bevölke⸗ 
rungsbewegung des vierten Standes mehr als waghalſig ſein würde. 
ður Seit aber bleibt es die große Aufgabe derer, die die Macht einer 
Nation in ihrem Lebenswillen ſehen, durch Erleichterung des Lebens» 
kampfes den Willen zum Kinde namentlich in den arbeitenden Müt- 
tern des Volkes lebendig zu erhalten. 

Iſt die Verbreitung der Frauenfabrikarbeit ganz vorwiegend auf 


wirtſchaftliche Tatſachen zurückzuführen, fo haben in der breiten Mittel- 
ſchicht des deutſchen Volkes neben den wirtſchaftlichen Triebkräften gei⸗ 


ſtige Strömungen gewirkt, um neue weibliche Berufsarten zu ſchaffen. 
Die weiblichen Angeſtellten in ihren drei großen Gruppen, den kauf⸗ 
männiſchen, den techniſchen und den Verkehrsbeamtinnen, find Kinder 
eines neuen Geiſtes, hervorgewachſen aus den Ständen, die bisher die 
treueſten hüter der Tradition in bezug auf das Frauenleben waren. 
Dieſer Umſtand vor allem und weniger die relativ große, abſolut 
jedoch immer noch in beſcheidenen Grenzen bleibende Zunahme dieſer 
Frauengruppe veranlaßt — ſoweit nicht Konkurrenzgründe mitſprechen 
— den Kampf gegen diefe Form der Frauenberufsarbeit. Don bevölke⸗ 


rungspolitiſchen Geſichtspunkten aus werden dabei neben den gefund- 


heitlichen Gefahren jahrelanger Kontorarbeit vor allem die ſeeliſchen 


Schädigungen, die Abſchwächung mütterlichen Empfindens bei dem jun⸗ 
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gen Mädchen betont, das durch ihre Berufsarbeit einer beſonders ratio= 
naliſierten, mechaniſierten, vom Lebendigen entfernten Welt angehört. 
Dieſe Argumentation ſtützt ſich auf die nachweislich geringe und raſch 


ſinkende Kinderzahl der Familien in den Schichten der kleineren Han- 


dels⸗ und Gewerbetreibenden, der unteren und mittleren Beamten, in 
die die weiblichen Angeſtellten durch die Ehe eintreten, und fordert 
eine Einſchränkung gerade dieſer gehobenen Frauenarbeitsformen im 
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Intereſſe der Volkskraft des Staates. Leicht ift es, aus dem Material 
der Ortskrankenkaſſen nachzuweiſen, daß die kaufmänniſch tätige Frau 
geſundheitlich nicht ſchlechter daſteht, als der Mann, und daß ſie im 
vergleich mit anderen weiblichen Berufstätigen durchweg beſſer daran 
iſt. Schwerer iſt es, den ſeeliſchen Einfluß des Berufslebens auf das 
Empfinden der Frau feſtzuſtellen. Für viele junge Angeſtellte iſt ihr 
Beruf zweifellos Durchgangsberuf im eigentlichen Wortſinn, Aufbe» 
wahrungsort bis zur Ehe; er färbt kaum auf fie ab, und es iſt unmög- 
lich, zu ſagen, daß die ihm folgende Ehe in irgendeiner Weiſe davon 
beeinflußt wird. Der Mann, ſeine ökonomiſche Situation, ſeine Wünſche 
werden für die Kinderzahl maßgebend. Im vollſten Gegenſatz zu dieſer 
erſten Gruppe ſteht eine andere, die ſich ein feſt umriſſenes Berufsideal 
geſchaffen hat und ſeiner Verwirklichung in großen Berufsverbänden 
nachſteht. Dieſe Frauen hat der Beruf geprägt, aber gerade fie be» 
ſtreben fih — das beweiſen die Worte Gertrud Iſraels auf dem Berliner 
Frauenkongreß 1912 —, „nichts herzugeben von der ſpezifiſchen Wärme 
und Intenſität weiblichen Empfindens“, ihre Seele, ihre Perſönlich— 
keit ſich als ihr eigen zu erhalten. Aus den Kreifen dieſer Frauen, die 
das Verſtändnis für die Würde des Berufsgedankens verbinden mit 
der Sehnſucht nach einem reichen Frauenleben, ertönt auch der für 
alle höheren Frauen der Frauenberufsarbeit bezeichnete Wunſch nach 
der Möglichkeit einer Dereinigung von Beruf und Ehe, d. h. vor allem 
nach Aufhebung des Sölibats der weiblichen Beamten. Urſprünglich in 
der Bruſt der einzelnen Frau aus Motiven perſönlichen Glückſtrebens 
erwachſen, hat das Verlangen nach Aufhebung des Sölibats auch feine 
bevölkerungspolitiſche Wichtigkeit. Sweifellos ift die Beſchränkung der 
Kinderzahl gerade in den mittelklaſſen heimiſch und greift vor allen 
Dingen dort um ſich, wo die Mitarbeit der Ehefrau durch Sitte oder 
gar durch Geſetz unmöglich iſt — in allen Schichten des Beamten- 
ſtandes. Schon John Stuart Mill hat den Sitz malthuſianiſcher Mo: 
tive in den Mittelklaſſen geſucht. Während die unterſte Dolksſchicht 
nicht mehr ſinken, die oberſte ſchwerlich ſteigen kann, bleibt den ko 
milien der breiten Mittelklaſſen in unſerem heutigen Wirtſchaftsleben 
die Hoffnung auf ein Aufwärtsflimmen auf der ſozialen Leiter. Dor 
allem aber droht ihnen, und namentlich in Seiten der Teuerung, ein 
Herabſinken in die unterſte Volksklaſſe. Den Möglichkeiten ſozialen 
fluſſtiegs oder Sturzes ſcheinen keine Schranken geſetzt: „Früher war 
man 300 Jahre lang Schloßherr oder Leineweber; heute kann jeder 
Leineweber eines Tages Schloßherr fein.“ Dieſe den Unterſchied des 
Wirtſchaftslebens von einſt und jetzt ſcharf bezeichnenden Worte führt 
7* 
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Mombert zur Erklärung der gewollten Beſchränkung der Kinderzahl 
an. Der ausſchließlich auf ökonomiſch⸗ſoziologiſche Derhältnifje zurück⸗ 
zuführenden Kleinhaltung der Kinderzahl im Mitteljtande ſoll nament⸗ 
lich durch Erhöhung des Einkommens dieſer Schicht entgegengewirkt und 
aus dieſem Grunde das Sölibat der Beamtinnen ſowohl wie der Cehre⸗ 
rinnen aufgehoben werden. Es gibt keinen deutlicheren Beweis für 
die erdrückende Vielfältigkeit der Bevölkerungs⸗ ſowohl wie der Frauen⸗ 
berufsfragen, als die von vielen Seiten angeſtrebte Unterſtellung der 
Frauenberufsleiſtung unter das Gattungsintereſſe der Geſamtheit. Die 
techniſchen Schwierigkeiten und Möglichkeiten bei der Cöſung dieſer Auf: 
gabe habe ich hier nicht mehr zu erörtern. Je vergeiſtigter die Berufs⸗ 
leiſtung wird, deſto mehr wandelt fi das Maſſenproblem „Frauen- 
arbeit und Mutterſchaft“ zum Individualproblem, das letzlich jede da⸗ 
von betroffene Frau im Lichte ihres ſelbſtändigen Gewiſſens zu löſen 
hat. Die Zahl der Ehefrauen, bei denen Neigung und Fähigkeit, mit- 
zuarbeiten an der objektiven Kultur ihres Volkes, wirklich mit ihren 
Gattungsaufgaben in Widerſpruch tritt, iſt freilich ſtatiſtiſch völlig be⸗ 
langlos. Einen für die Nation wichtigen Zuſammenhang zwiſchen Mut⸗ 
terſchaſt und geiſtiger Arbeit dürfen wir aus dieſen Einzelfällen noch 
viel weniger ableiten, als etwa mit Spencer und Candolle die zu⸗ 
nehmende Hirnarbeit des Mannes für die abnehmende Seugungskraft 
verantwortlich machen. Die beliebten, immer wieder auftauchenden Sta⸗ 
tiſtiken über die eheliche Fruchtbarkeit von Akademikerinnen ſind Spie⸗ 
lereien; die Angſt vor der Schwächung der Fortpflanzungsfähigkeit 
der Frau durch geiſtige Arbeit ſcheint verſchwunden; ſelten nur erblickt 
ein Bevölkerungspolitiker das Schreckgeſpenſt der bleichſüchtigen Stu⸗ 
dentin. 

Alle diejenigen aber, die in der immer komplizierter und künſt⸗ 
licher werdenden Ordnung des Lebens eine Entgötterung der Welt ſehen, 
fürchten mit der zunehmenden geiſtigen Entwicklung der Frauen eine 
Abkehr von den fruchtbaren Urgründen des Seins, in denen Wille 
und Kraft zum Leben und Erzeugen ſchlummert. Wird durch das Ein⸗ 
dringen in die Welt des Abſtrakten nicht der Urquell mütterlicher Lei⸗ 
ſtung, die Freude an der bunten Fülle der konkreten Wirklichkeit, ein⸗ 
gedämmt? wird auch fernerhin jene geiſtig⸗ſeeliſche Teilung der Er⸗ 
ziehungsaufgaben zwiſchen Mann und Frau möglich ſein, die Goethe 
meinte, als er Schillers Kindern ins Stammbuch ſchrieb: 

„Denn es bleibt, wie ſich's gebührt, immerfort beim Alten: 


leiſe zum Verſtändlichen wird die Mutter mahnen, 
deutend zum Unendlichen auf des Vaters Bahnen.“ 
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Die endgültige Cöſung dieſer Fragen müſſen wir kommenden Geng, 
rationen überlaſſen. Es hieße aber die Wirkung der Berufsidee ge- 
waltig überſchätzen, wollte man glauben, daß ſie jemals in einer grö- 
beren Sahl von Frauen die Sehnſucht nach Mutterſchaft und Kindes» 
liebe erſticken könnte. | 

Gerade der Krieg hat uns wieder gelehrt, daß die fhönften Kronen 
des Lebens fih zuſammenflechten aus den einfachſten, jedem zugäng⸗ 
lichen Dingen, der Lebens- und Tiebesgemeinſchaft von Mann, Frau 
und Kindern. Die Serſtörung foviel reinen Menſchenglückes hat uns 
aber auch die Notwendigkeit einer erweiterten Auffaſſung der Mütter- 
lichkeit gezeigt. Nicht die Beſchränkung der Frau auf ihre häuslichen 
Aufgaben allein wird die Kraft unſeres Landes heben, ſondern ihre 
verſtändnisvolle und geſchulte Mitarbeit in allen Fragen unſeres Ge⸗ 
meinſchaftslebens, feien fie praktiſcher, feien fie geiſtiger Art. Die Kraft 
der Mütterlichleit wird durch ein ſolches hinauswachſen über die Auf- 
gaben des kleinſten Kreiſes nicht verſiegen; der Baum vertrocknet nicht, 
der ſeine Wurzeln feſt in das heimiſche Erdreich geſchlagen hat, auch 
wenn er ſeine Sweige ſchattenſpendend weithin breitet. 

Es iſt mir nur vergönnt geweſen, flüchtige Streiflichter auf die 
wichtigſten Sufammenhänge von Frauenarbeit und Mutterſchaft zu 
werfen. In feiner Ganzheit enthält dieſes Problem die Fülle der An- 
forderungen, die die neu heraufſteigende Welt an uns Frauen zu ſtellen 
hat. Wir haben nicht die über Menſchengewalt hinausgehende Kraft, 
den raſtlos dahinfließenden Strom des Geſchehens in ſeine alten Bah⸗ 
nen zurückzuleiten; auf neuen Pfaden müſſen wir ſteileren höhen zu⸗ 
ſtreben und nur das Licht der großen Kulturprobleme leuchtet unfe- 
rem Weg. 

Als vollwertig wirkende Kräfte in einer raſtloſen Arbeitswelt der 
Hände und des Geiltes werden Deutſchlands Frauen die ganze Tiefe 
ihrer Lebens: und Ciebesfülle bewahren müſſen, damit durch fie in 
unſerem Daterlande die Worte wahr werden, die Goethe feiner voll- 
endetſten Frauengeſtalt mit auf den Weg gab: 


„Wie im Handeln, ſo im Sprechen ſchall es durch die Lande weit, 
alle menſchlichen Gebrechen fühnet reine Menſchlichkeit.“ 


Endlich beſprach Dr. Marie Baum Fragen der 


ſozialhygieniſchen Bevölkerungspolitik. 
„Hürzlich las ich,“ fo führte He aus, „daß im Mittelalter — zweifel 
los als das Ergebnis ſpäter Heiraten, mäßiger Geburten- und hoher 
Sterblichkeitsziffern — die Familie durchſchnittlich nicht mehr als 
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zwei Kinder hatte. Das blühende, aber einfache, geradlinige Leben 
jener Zeit konnte in das Gefäß einer nur geringen Menſchenzahl oe, 
faßt werden. 

Heute rauſcht es voller und ſtärker, verlangt mehr Ausdehnung, 
mehr Vertiefung, mehr Brechung — und damit mehr Träger feiner 
ſelbſt, mehr Lebende. 

In welch einfachen Bahnen rollte etwa das Schickſal der Frau zu 
jenen Seiten ab! Hausfrauen gab es oder geiſtliche Schweſtern, daneben 
nur wenig Abſeitige. Und wie anders fühlen wir Heutigen das Leben! 
Ob uns das ſchöne, leichtere, typiſche Schickſal traf, ob wir das ſchwerere 
eigene auf verſchiedenen Wegen ſuchen gingen — ganz anders, mannig⸗ 
faltiger, mit oft erdrückender Macht und Wonne trifft uns das Leben 
in ſeiner Fülle und des Lebens Ruf. 

So ſcheint es mir, ſollte man es verſtehen, wenn das Volk, die 
überindividuelle Einheit, nach mehr Menſchen verlangt. Nicht in dem 
oberflächlichen, ja abſtoßenden Sinne einer angeblich beleidigten Sitt⸗ 
lichkeit, die nun am liebſten den Säumigen Seugungs- und Geburten: 
zwang auferlegen wollte, ſondern aus dem lebendigen Gefühl, daß auch 
ein Volk dem geheimnisvollen Geſetz des Wachstums folgt, dem Pflanze, 
Tier und Menſchen unterworfen find. So braucht es zuzeiten den von 
innen wirkenden Druck der Sahlreichen, um ſeinen elementaren Trieb, 
ſich auszudrücken und ſich auszudehnen — dem Volk als Ganzem ſo 
notwendig, wie dem einzelnen Bewegungsdrang und Bewegungsfrei⸗ 
heit — nicht verkümmern zu laſſen. Und zu ſolchen Seiten müſſen 
Muße, Wohlleben, ja ſelbſt höhere Güter des einzelnen hinter dieſem 
Lebenswillen des Volkes zurücktreten. 

Ich ſprach von dem Innendruck, der eine nach außen gerichtete Kraft 
erzeugt oder vielmehr bedeutet. Verfolgen wir dieſes phnyſikaliſche Gleich⸗ 
nis weiter, ſo kann man daran erinnern, daß die Stärke des Drucks im 
Verhältnis ſowohl der Maſſe wie der Bewegung anwächſt. Dem Schüler 
wird der Gasdruck, deſſen ſtärkſte Wirkung wir in der Exploſionskraft 
kennen, am Bilde eines in einem Behälter gebannten Mückenſchwarmes 
klargemacht, weil im Gafe bei kleiner Maffe und großer Beweglich⸗ 
keit der Moleküle ſtarke Kräfte entwickelt werden. Es iſt offenbar, daß 
die gleiche Quantität minder beweglichen Stoffes auch nicht annähernd 
die gleiche Druckkraft hervorbringen würde. Mir ſcheint das wichtig, 
weil auch dem Volke nicht nur am Druck der Sahl der Maſſe, ſondern 
an der bewegten Maſſe gelegen ſein muß; und dies umſo mehr, weil 
die erreichbare Zahl immer begrenzt ſein wird, die mögliche Beweglich⸗ 
keit und Art aber nicht. 
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Im Sinne des mir heute zugeſchriebenen Themas iſt Art gleich 
Geſundheit und Kraft zu ſetzen, da die geſunde Kraft ihrem ureigenſten 
Weſen nach Betätigung und Bewegung verlangt. 

Ift es nicht allzu materiell, in unſerer Seit des ſeeliſchen Auffchwungs, 
in einer Seit, da wir an Leiblichem fo unendlich viel hergeben müſſen, 
auf geſundheitliche Fragen dieſes ausſchlaggebende Gewicht zu legen? 
Ich glaube es nicht. Geſundheit iſt das größte Gut, weil aus ihr Kraft 
und Tat fließt. Als Hiob alle gottgeſandten Schickſalsſchläge und Der- 
luſte mit unerſchütterlicher Ergebung hingenommen hatte, da ward 
ſein Ceib mit Krankheit geſchlagen — und zum erſten Male begann 
er an Gott zu verzweifeln. Daß auch Krankheit, Siechtum, Körper: 
ſchwäche durch den Geiſt überwunden werden und die größten Taten 
ſelbſt aus dieſen Widerſtänden geſchöpft und zum Hödjiten geführt mer, 
den können, wer wüßte es nicht? Und wer wüßte nicht gleichermaßen, 
daß Körperkraft ohne Geiſt zur Roheit herabſinkt? Reiner Geiſt aber 
wird im geſunden Körper ſtärker und mannigfaltiger wirken, als im 
kranken — und beides gemeinſam, frei von Roheit, iſt mehr, reicher 
und wundervoller, als wenn die ſtete Überwindung körperlicher Dem, 
mungen und Schwächen Geiſtiges nutzlos verzehrt. 

So möchte ich die folgenden Ausführungen verſtanden wiſſen. Wir 
alle find doch erfüllt davon, daß unfer Dolt mitten in einer Seit Wort, 
ſter Anſpannung und ungeheuerſter Forderungen ſteht, die wohl kaum 
noch ihren höhepunkt erreicht haben. Wir müſſen alſo fragen: Wie 
ſchafft das deutſche Volk ſichan Sahl genügend viele, mög: 
lichſt geſunde, kraftvolle, tatenfrohe Menſchen, um in 
und mit ihnen in Aufgaben auszuwirken, die uns als 
Volk gegeben find? 

1. Bodenpolitik. Ich fange mit dem Weſentlichſten an. War 
das 19. Jahrhundert das der Derftadtlihung, fo muß das zwanzigſte 
das der Entſtadtlichung werden. In der Großſtadt, wie ſie heute iſt, 
können Geſundheit und Reinheit nicht ungefährdet gedeihen. Auf dieſe 
Tatſache antwortet das Leben durch Selbſtvernichtung, wie die Zahlen 
des großſtädtiſchen Geburtenrückganges lehren. Es liegt mir fern, das 
Land als Paradies der Unſchuld und Güte gegenüber der verderbten 
Stadt zu ſchildern. Aber es iſt frei von jener ertötenden, drückenden Enge, 
die Sinn und Schönheit des Familienlebens aufzehrt, die das Kind 
in ſeiner Entwicklungszeit der Natur entfremdet und Phantaſie und 
Geiſt im wörtlichſten Sinne mit Steinen anſtatt mit Brott füttert. 
Aud der Körper paßt fih, weil er muß, dieſer Enge an, wird unbeweg⸗ 
lich und bequem, und gewöhnt ſich daran, Anſtrengungen zu ſcheuen, 
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anftatt fie zu ſuchen. Die Frage, ob körperliche Degeneration des Volkes 
als Ganzes vorliegt, wurde vor dem Kriege verſchieden beantwortet, 
jetzt wird man ſie wohl durchweg verneinen. Daß aber Derfümmerung 
zahlloſer einzelner in grauenhaftem Umfange beſteht, lehrt uns jeder 
Blick ins wirkliche Leben. 

Erinnern Sie ſich an Käthe Kollwitens erſchütterndes Bild, das ſie 
als Plakat zur Werbung von Geldern für Spielplätze und Kindergärten 
hergegeben hatte? Ein ſechs⸗ bis achtjähriges dürftiges Kind ſteht, 
einen Säugling auf dem Arme haltend, mit leerem, troſtloſem Aus: 
druck an einer hausmauer, neben ihr auf einem Brette die Aufſchrift 
„Spielen auf dem Hof verboten“. Das Verbot und feine Wirkungen gilt 
für Hof, Treppenhaus und Straße der Großſtadt in gleicher Weiſe. 
Und wie für das Spielen, jo bleibt in den engen Behauſungen auch 
für die Arbeit kein Raum, es gibt eigentlich nur noch ein herumdrücken 
vielköpfigen Lebens ohne das Leben ſelbſt. 

Wer einmal das Glück gehabt hat, eine ſolche arme Städter⸗ 
familie in günſtigere Wohnungsverhältniſſe mit Garten, Feld und 
ohne Spiel⸗ und Arbeitshemmungen zu verſetzen, der weiß, wie das 
kümmerliche Reſtchen Leben hier ſofort zu erſtarken und zu blühen 
begann. 

Ich hatte kürzlich Gelegenheit, bei einer Unterſuchung über die Wohn⸗ 
weiſe kinderreichen Familien in Düſſeldorf dieſe großſtädtiſchen Der, 
hältniſſe auf mich wirken zu laſſen. Wir haben im Weſten goldene 
Verhältniſſe gegenüber Berlin und Oſtdeutſchland; wir haben die Drei: 
zimmerwohnung, wo dort die Zwei zimmerwohnung herrſcht. Der 
Unterſchied iſt gewaltig; und doch — was bedeuten drei Zimmer für 
eine kinderreiche Familie? Sie paßt ſich der Enge an, in der kein Bett 
mehr aufgeſtellt, kein Leben mehr ſich ungehindert austoben kann — 
ſie wird kinderarm. 

Dieſe Enge gilt es zu überwinden. Und es fügt ſich hier das ganze, 
ungeheure Problem der Boden⸗ und Wohnungsfrage an. Eine Auf⸗ 
lockerung der Wohnweiſe, zielbewußte Orientierung der Wohnungs⸗ 
politik unter dieſem Geſichtspunkt, das ift es, was wir als Grund: 
forderung der ſozialhngieniſchen Bevölkerungspolitik bezeichnen müſ⸗ 
ſen, ohne welche alles andere Stückwerk bleibt. Die Drei⸗ bis Dier- 
zimmerwohnung mit behaglichen Räumen, in denen das Wohnen am 
Tage und luftiges, nach Altersſtufen und Geſchlecht getrenntes Schlafen 
bei Nacht möglich iſt, ein Stück Garten und darin täglicher Verkehr 
mit Pflanzen und Tieren, das iſt das Bild der Zukunft, das uns auf 
frohe, geſunde Generationen hoffen läßt. 
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Auf die Durchführung im einzelnen kann ich hier nicht eingehen. 
Hervorgehoben ſei nur, daß auch die Wohnungspflege durch gebildete 
Frauen mit in den Rahmen dieſer Arbeit gehört. 

2. Die politik der Regelung der Einkünfte. Man muß 
einmal den ſchweren Widerſpruch in ſich aufgenommen haben, der zwi⸗ 
ſchen der gerechten Forderung „Gleicher Cohn für gleiche Ceiſtung“ und 
der Verſchiedenheit der tatſächlichen Bedürfniſſe der Arbeitenden klafft, 
um all die großen Schwierigkeiten der Cohnpolitik für Kinderreiche 
zu würdigen. 

Eine Einſchränkung des Satzes „Gleicher Cohn für gleiche Ceiſtung“ 
etwa dahin, daß man jungen Burſchen und mädchen geringere Cöhne 
zubilligte, ließe ſich noch allenfalls, wenn auch nicht ohne ſchwerwie⸗ 
gende Einwürſe, durchführen und rechtfertigen. Huch bei der verhältnis» 
mäßig kleinen Schar der feſtbeſoldeten Beamten iſt eine Regelung mög⸗ 
lich. Wie aber foll das Derdienft zweier, fagen wir vierzigjähriger, 
gleich tüchtiger Arbeiter danach abgeſtuft werden, ob der eine zwei, 
der andere acht Kinder zu ernähren hat? Soll man den komplizierten 
und ſtraffen Betrieb einer Fabrik, eines großen Handelshauſes auf 
das unſichere, durch Gunit und Ungunſt leicht auszunützende Moment 
aufbauen, dem Kinderreichen die aus irgendeinem Grunde lohnendere 
Arbeit zuzuweiſen? Oder Handel und Induſtrie zwingen, Kinderzulagen 
zu zahlen, um ſehr bald die Hinderreichen fih vor den Arbeitsnachweis. 
und den Arbeitsloſenfürſorgeſtellen drängen zu ſehen? Wir können 
die heutigen Kinderzulagen der großen Sechenbetriebe nur als eine 
Kriegswohlfahrtsmaßnahme betrachten, nicht aber als eine bleibende 
Einrichtung der geſamten Induſtrie für die Seiten normaler Arbeits⸗ 
und Konkurrenzverhältniſſe. 

Durch Tohnpolitik im engeren Sinne ift diefe Cebensfrage offen- 
bar nicht zu löſen, vielmehr wird es darauf ankommen, auf dem Wege 
des Ausgleichs — von dritter Seite her zu helfen. Hier liegen Dor, 
ſchläge der verſchiedenſten Art vor. Man kann ſich den Weg der Zwangs⸗ 
verſicherung denken, fo daß aus der großen, durch regelmäßige Bei- 
träge aller Arbeitenden geſpeiſten Quelle Kinderzulagen an unbemit⸗ 
telte Eltern, etwa vom dritten oder vierten Kinde an, fließen, ſo wie 
heute die Alten, die Arbeitsunfähigen, die Witwen und Waiſen Renten 
erhalten. Auch könnten Reich, Staat oder Kommunen, alle am Be- 
völkerungszuwachs intereſſiert, direkte Zuſchüſſe in irgendeiner Form 
gewähren. 

mich vermögen alle dieſe Auswege als zu ſchematiſch einerſeits, 
als zu ſehr auf der Linie der Staats- oder Reichserziehung anderer: 
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feits liegend, nicht voll zu befriedigen. Unwillkürlich fuhe ich den Weg, 
der der Familie ſelbſt das Aufziehen mehrerer Kinder nicht mehr vor⸗ 
wiegend als Laſt, ſondern als wünſchenswert, vorteilhaft, wenn man es 
ſchon ſo ausdrücken ſoll, auch wirtſchaftlich rentabel erſcheinen ließe, 
wie von jeher dem Bauer eine große Kinderzahl vorteilhaft erſchienen 
iſt. Bei großzügiger Durchführung der Entſtadtlichungspolitik, bei Ab⸗ 
gabe von kleinen ländlichen häuſern mit Garten und Acker zu Preiſen, 
die ſonſt eine ſtädtiſche Swei- bis Dreizimmerwohnung koſtet, unter 
gleichzeitiger Befreiung von Fahrtkoſten für die induſtriell oder ſonſt 
ſtädtiſch arbeitenden Familienmitglieder, ließe ſich ſchon eine Grund⸗ 
lage ſchaffen, die Unabhängigkeit und Selbſthilfe wahrt. übernimmt 
dann das Reih (der Staat) die Ausbildungskoſten, und gliedern ſich 
ſonſtige Erleichterungen nach dem Beiſpiel der großzügig angelegten 
Reichswochenhilfe an, fo haben wir Hilfe ohne eigentliche Rente, 
die meines Erachtens ohne ein ſehr weitgehendes Kontrollrecht des 
ſtaatlichen Gebers, alfo ohne einen weitgehenden Eingriff in das per- 
ſönliche Leben kaum zu rechtfertigen wäre. 

Bei alledem ift zu bedenken, daß der geſunde Druck des Kinderreich⸗ 
tums ebenſowenig der Familie fehlen darf, wie der geſunde Druck des 
Bevölkerungsreichtums dem Volke. 

Sind alſo für durchſchlagende, geſetzgeberiſche Maßnahmen auf dem 
Gebiete der Kusgleichslohnpolitik die Verhältniſſe noch nicht reif, fo 
ſollten doch die einzelnen erleichternden Maßnahmen, wie Reihswoden- 
hilfe, Unentgeltlichkeit des Schulweſens u. a. m. ohne weiteres einſetzen, 
und es zudem der freiwilligen Liebestätigfeit vorbehalten und aufge⸗ 
geben ſein, auf dem Wege der Fürſorge für den einzelnen zu helfen und 
auf dieſe Weiſe Erfahrungen zu ſammeln, die ſich alsdann zu Maßnah⸗ 
men von allgemeiner Gültigkeit verdichten können. 

A Erziehungspolitik. Zu Melanchthon, dem zarten, feinen, 
ſehr modernen, tatenſcheuen Menſchen, ſagte Luther: „Sei Sünder und 
ſündige kräftig, aber noch kräftiger vertraue auf Chriftus und freue 
dich feiner, der ein Überwinder der Sünde ift...” 

Das heißt in unſere Sprache überſetzt: habe Kraft. Kraft kann, 
von irdiſchen Menſchen auf irdiſche Dinge angewandt, nicht immer nur 
das Gute und Rechte wirken, ſondern wird auch fehlgreifen, ſündigen. 
Aber Natur ſowohl wie Geiſt leben ſich in der kraftvollen Tat aus. 
Die Tat als ſolche lieben, auch wo ſie nur Ausfluß unſerer Natur zu 
ſein ſcheint, iſt gut. Tatkraft iſt der Pflug, mit dem wir uns in die 
Fülle der Geſchehniſſe eingraben. Jede Erziehung ſollte den jungen 
Menſchen lehren, die Tat zu lieben. 
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Wenn man die Freude an feinen Körperfräften benutzt, um einen 
Berg zu erklimmen, Schneeſchuh zu laufen, zu wandern oder zu rudern, 
ſo iſt das zunächſt nichts weiter als die Betätigung natürlicher Kräfte. 
Aber aus ihr fließt — wenn wir hier einmal von den anderen Früchten 
folder ſportlicher Betätigung, wie Beobachtungsübung, Anpaſſung, Er: 
tragen von Schwierigkeiten, Anſchauung der Natur und Liebe für fie 
ganz abſehen — Kraft, Freude und neuer Betätigungsdrang. Und jedes 
körperliche Tun, ſei es auf ein praktiſch greifbares Siel gerichtet, ſei 
es fröhlicher Selbſtzweck, birgt dieſen Gewinn in ſich. Wer auf dem 
Lande lebt und dort ſelbſt Feld und Garten bebaut, richtet ohne wei- 
teres täglich feine Kräfte dahin aus. Das Stadtvolk braucht plan- 
mäßige Einrichtungen als Ergänzung für ein der Natur und ihren 
Forderungen entfremdetes Leben. Turnen und Wandern von Shul- 
kindern und Wandervögeln, Schul- und Schrebergärten, Luftbäder, Jun- 
gen⸗ und Mädchenſport jeder Art ſtehen zunächſt ganz einfach und 
primitiv unter dieſem Geſichtspunkt: ſie geben dem in jedem geſunden 
menſchen ruhenden Bewegungsdrang Richtung und Bewegungs: 
möglichkeiten und erreichen dadurch Vervielfältigung der Kräfte. 

Dies genügt aber nicht. Schon vorher ſagte ich, daß Hörperkraft 
allein zu Roheit führt. Die angelſächſiſche Überſchätzung der körper⸗ 
lichen, ſportlichen Betätigung wünſchen wir nicht herbei, müſſen alſo 
unſeren Blick zu weiten ſuchen. Sunächſt ſoll die körperliche Ausbildung 
zur Freude am Körper, oder richtiger ausgedrückt, zur Achtung vor 
dem Körper, als Träger des Lebens führen. Reinlichkeit auf dem Ge- 
biete des geſchlechtlichen Lebens, Liebe zu dem Lebendigen, ſei es Tier, 
Pflanze oder hilfsbedürftiger kleiner Menſch, kann und ſoll auf dieſem 
Boden erwachſen. In der ſozial-hygieniſchen Arbeit hat mich nichts 
ſo erſchüttert, wie der tauſendfältige Anblick zerſtörter Kinderkörper, 
ſolcher Kinder, die geſund und kräftig das Licht des Lebens erblickt 
hatten, um nun nach Wochen, Monaten oder Jahren fieh und Ger, 
kümmert ihr Leben in Anſtalten zu friſten. Gröbſte, unerträglichſte 
Mißachtung der Natur ſpricht ſich darin aus. Und nichts anderes iſt 
es, wenn wir blühende, junge Leute zur Univerſität oder zum Militär 
hinausſandten, um ſie ſpäter durch Trunk aufgeſchwemmt oder durch 
Husſchweifungen verwüſtet, ihr Leben weiterſchleppen zu ſehen. Im einen 
Falle ſündigten die Mütter an ihren Kindern, im anderen die jungen 
Menſchen an ſich ſelbſt. Immer aber liegt eine grenzenloſe Roheit 
im einzelnen, eine tägliche Dergeudung und Zerrüttung unerſetzlicher 
Kräfte vom Standpunkt des Volksganzen, vor. 

Unſere jungen Generationen müſſen die Achtung vor der Geſund— 
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heit, Reinlichkeit und Unverdorbenheit des eigenen Körpers wieder- 
gewinnen und darüber hinaus das gleiche Gefühl für die Kinder, die 
ihnen als Eltern oder Pflegern anvertraut ſind. 

Wie ſehr unſere ſchlechten Wohnungsverhältniſſe, die Großſtadt mit 
ihrer Enge und ihren Verſuchungen, das widerwärtige Kneipenleben, 
die zu früh einſetzende und He vom häuslichen abdrängende Erwerbs- 
arbeit der Mädchen hier als Urſache mitſprechen, iſt zu bekannt, als 
daß ich es im einzelnen auszuführen brauchte. Wir haben, ehe das 
Siel der körperlichen und ſeeliſchen Unverdorbenheit unſere jungen Men- 
ſchen beiderlei Geſchlechts erreicht ſein kann, noch weite Wege vor uns. 
Die bekannten Programme des Kampfes gegen den Alkohol, die Ge⸗ 
ſchlechtskrankheiten und die Unſittlichkeit, die Forderungen der Woh⸗ 
nungspolitiker u. a. m. ſpielen hier hinein. Jede Kleinarbeit des Tages 
aber gewinnt, wenn fie fi unter größere Geſichtspunkte einorönet. 

Sehr weſentlich iſt dazu noch die beſondere Erziehung der Mäd⸗ 
chen als der künftigen Mütter und Erzieherinnen ſelbſt. Marianne 
Weber hat einmal ſehr fein ausgeführt, daß die ordnende, ſorgende, 
pflegende hand in dem Getriebe der Fabrik, wo die Exaktheit der 
Maſchine an Stelle des irrationellen Lebens waltet, nicht zur Aus- 
bildung gelangen kann. Und doch iſt hegen und Pflegen des Leben- 
digen eine belebende und erfreuende Eigentätigkeit der weitaus meiſten 
weiblichen Weſen, von der fie nur unter den heutigen ungeſunden Le- 
bensverhältniſſen in der entwicklungsfähigſten Zeit ihres Lebens ab⸗ 
gelenkt werden. Daß das keine Aufdrängung gewiſſer im allgemeinen 
Intereſſe liegender Forderungen an die einzelne iſt, beweiſt jeder Unter⸗ 
richt in pflegeriſchen Fächern, in der Schulküche, in Gartenbau und 
Kleintierzucht, beweiſt in unſerer heutigen Seit die Pflegetätigkeit jun⸗ 
ger, verwöhnter Mädchen in Lazaretten. Es liegen hier — Gott fei 
Dank! — höchſt lebensvolle Inſtinkte und Fähigkeiten vor. Aufgabe 
richtiger Erziehungspolitik iſt es, ſie nicht abſtumpfen und erſticken 
zu laffen, ſondern fie nach der Richtung neuen Derſtändniſſes für die 
Fragen der Volkskraft, Volks geſundheit, Doltsernährung, 
Volkserziehung auszubauen, und damit zu einer unerſchöpflichen 
Quelle des Lebens und des Glücks für viele zu machen. Wir politi⸗ 
ſieren dieſe lebendigen Kräfte, indem wir ſie ſchulen. Wieviel gewonnen 
werden kann, zeigt die erfolgreiche ſozialhygieniſche Erziehung der 
Verſicherungsträger in ihren heilanſtalten, die ſicherlich unendlich viel 
zur Herabdrückung der Tuberkuloſe beigetragen hat. Wie unendlich 
viel aber hieran noch fehlt, haben die zum Teil ſehr trüben Erfahrungen 
der Kriegszeit gelehrt, in der wir eine ſchnellere Auffaſſung der Fragen 
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der Dollswirtfhaft und Dolfsernährung ſchwer vermißten. Ein 
Fortbildungsſchuljahr für volksſchulentlaſſene Mädchen — das wir bet, 
ſer mit dem immer etwas unklar bleibenden Begriff des weiblichen 
Dienſtjahres nicht verquicken — iſt eine unumgängliche Forderung. Was 
dieſe fo geſchulten Kräfte dann anfangen, ob fie 3. B. den Einzelhaus⸗ 
halt beibehalten und verfeinern oder unter Überwindung dieſer Tra⸗ 
dition neue kooperative Formen ſuchen und finden, muß die Sukunft 
lehren. Uns liegt hier lediglich an der Befreiung, die jedes Können 
bringt und an der pſyochiſchen Beſchaffenheit, die aus der Kraft des 
HKönnens heraus Verantwortungen ſucht und trägt. 

4. Politik der Wohlfahrtspflege. Es mag ſonderbar klin⸗ 
gen, daß ich von einer politik der Wohlfahrtspflege ſpreche. Charitas 
und Politik ſcheinen zwei getrennte Wege zu wandeln. Das iſt auch 
richtig. Die unſterbliche, unentbehrliche liebevolle Hilfe des einzelnen 
am einzelnen zieht ihr Leben aus anderen Wurzeln und hat mit dieſer 
Betrachtung nichts zu tun. 

Wir wiſſen aber, daß in unſeren ſchwierigen Lebensverhältniſſen 
die Charitas im Sinne der perſönlichen Hilfe von Menſch zu Menſch 
nicht ausreicht, daß auch ihr geordnete, ſoziale oder wohlfahrtspflege⸗ 
riſche Arbeit die Wege ebnen muß. Und es iſt auch bekannt genug, 
daß die Pionierarbeit der einzelnen Großen, im Dienſt der Charitas 
Stehenden, faſt immer fih zu einer Einrichtung auf breiterer Bols, 
oft genug ſchließlich zum Geſetz auswächſt. Und ſolche Einrichtungen, 
die von einzelnen oder Vereinen, aber auch von Städten, Kreijen, 
Staat oder Reich getragen werden, find ſehr wohl zu „politifieren“, 
d. h. unter große, dem Geſamtwohl dienende Geſichtspunkte einzuord- 
nen. Die Sozialverſicherung, die Reichswochenhilfe, die Schutzbeſtim⸗ 
mungen der Gewerbeordnung, die geſetzlichen Dorjchriften für die Über- 
wachung der Siehkinder ſind Beiſpiele ſolcher bereits vollkommen politi⸗ 
ſierten Wohlfahrtspflege. 

Demgegenüber herrſcht aber auf dem Gebiete der freien Liebes: 
tätigkeit oft genug eine heilloſe Serfplitterung und Richtungsloſigkeit. 
Anſtalten und Einrichtungen entſtehen ohne Rückſicht auf das vor⸗ 
handene Bedürfnis und erſtarren nun entweder oder wachſen ſich, nicht 
von der Notwendigkeit getragen, zum ſchädlichen Selbſtzweck aus. 

Es ift ein Derdienft der modernen Säuglingsfürſorge geweſen, hier 
auf einem Gebiet richtunggebend zu wirken. Indem ſie die grund⸗ 
ſätzlich allen Müttern und allen Kindern freiſtehende, offene Fürſorge 
in den Vordergrund ftellte und erſt von hier aus im Derhältnis zu 
dem tatſächlich vorhandenen Bedürfnis die erforderlichen Ergänzungs⸗ 
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einrichtungen ſchuf oder heranzog, hat fie die Serſplitterung überwun⸗ 
den und, bei allem liebevollen Eingehen auf den Einzelfall, doch zu⸗ 
gleich Überficht und Ordnung für die Gefamtheit gewahrt. Dabei wurde 
das Schwergewicht aus den Anſtalten heraus auf die Durchführung der 
häuslichen Pflegearbeit verlegt, und hiermit eine geſunde Umkehr er⸗ 
wirkt, die auch auf andere Sweige ſozialhygieniſcher Fürſorge mehr 
und mehr Anwendung findet. 

Das größte Beiſpiel der Überſicht und Ordnung hatte natürlich 
ſchon vorher die von Grund aus politiſierte Sozialverſicherung gegeben. 
Ihr aber fehlt die Wärme der Individualiſierung, ſie muß Suſammen⸗ 
hang mit der offenen Fürſorge ſuchen — deren Notwendigkeit neben 
der großartigen Anſtaltsfürſorge der Candesverſicherungsanſtalten 3. B. 
für die Tuberkuloſekranken mehr und mehr anerkannt wird — und 
wird um ſo beſſer arbeiten, je mehr ſie ſolche Einrichtungen in ihren 
Dienſt zieht. Überall fegt fih das Prinzip der vorbeugenden offe, 
nen Für ſo ge durch, die ihren äußeren Ausdruck in den Beratungs: 
ſtellen findet. Die Candesverſicherungsanſtalt Rheinprovinz 3: B. 
ſteht in Verbindung mit den von Dereinen betriebenen Beratungs- 
ſtellen für Tuberkulöſe, Trinker, Geiſteskranke, und bereitet gerade 
jetzt eigene Beratungsſtellen für Geſchlechtskranke vor. Als Kriegs- 
maßnahme hat fie die ſozialhygieniſche Kinderfürſorge ergriffen, und 
für dieſen Zweck im Jahre 1916 500000 Mark in ihren Haushalt- 
plan eingeſtellt. Auf dieſem für fie neuen Gebiet kann eine Landes» 
verſicherungsanſtalt natürlich nur im Anſchluß an die beſtehenden, 
wohlfahrtspflegeriſchen Einrichtungen mit Erfolg arbeiten. So hat die 
Candesverſicherungsanſtalt Rheinprovinz dem Derein für Säuglings⸗ 
fürſorge im Regierungsbezirk Düſſeldorf für den praktiſchen Mutter- 
und Kinderſchutz ſowie für die der vorbeugenden Tuberkuloſenfürſorge 
für größere Kinder dienenden Anſtalten und Einrichtungen in den 
Kriegsjahren größere Summen zur Derteilung überlaſſen, die ſich im 
Jahre 1915 auf 25000 — im Jahre 1916 auf 72000 — Mark be⸗ 
lieſen. Bis in die kleinſten Dörfer und Candſtädtchen ſind ſo durch 
vermittlung der bei uns durchgeführten, gut organijierten Kreisfür⸗ 
ſorge Gelder gefloſſen, um Milch und Stärkungsmittel für Mütter, 
Säuglinge und ſchwächliche Kinder zu beſchaffen, oder Solbadkuren, 
Schulſpeiſungen und andere Maßnahmen durchzuführen. 

Es eröffnen ſich hier meines Erachtens ſehr ausſichtsreiche Wege 
zu gemeinſamer Arbeit der richtunggebenden behördlichen und der 
für den Einzelfall mit Wärme eintretenden privaten Fürſorge, wie 
wir ſie auch von anderer Seite herkommend ſchon beſchritten finden. 
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Für die Politifierung der ſozialhygieniſchen Wohlfahrtspflege in 
dieſem Sinne ſind in verſchiedenen Bezirken Weſtdeutſchlands gute For⸗ 
men gefunden worden, ſei es, daß man wie in Worms die Wohnungs⸗ 
fürſorge oder wie im Regierungsbezirk Düſſeldorf den Mutter- und 
Kinderſchutz zum Ausgangspunft genommen hat. Dabei iſt es ver— 
wunderlich, daß dieſe neuen Organiſationen gerade auf dem Lande ent, 
ſtanden. — Das Nichtvorhandenſein alter armenpflegeriſcher oder Der, 
einstraditionen bei ſtarkem Bedürfnis nach ſozialhngieniſchen Derbeffe- 
rungen war hier ein Vorteil, der es erlaubte, ohne Rückſicht auf Be, 
ſtehendes und ohne die Hemmung der Serſplitterung zu arbeiten. Trä- 
ger der Organiſation ſind die Kreiſe, ausübende Kräfte, die vom Kreis 
angeſtellten Beamten und Beamtinnen (Kreisfürforgearzt, Kreisfür— 
ſorgerin, Kreiswohnungsinſpektorin). Die ſoziale Beamtin bildet das 
Rückgrat der Arbeit, zieht andere Berufsarbeiterinnen heran und be» 
lebt die unentbehrliche ehrenamtliche hilfe. 

In den Städten ift dieſes Umformen oder Neuformen viel ſchwie⸗ 
riger, und doch nicht weniger wichtig. Die ſozialhygieniſchen Aufgaben 
find hier aus äußerlich techniſchen Gründen leider oft an die Armen- 
verwaltung angegliedert, der ſie doch ihrem Weſen nach gar nicht 
zu unterſtellen ſind. Vielmehr liegt die Sache gerade umgekehrt ſo, 
daß die ſich an die breiteſten Schichten wendende Wohlfahrtspflege, 
wie fie fih 3. B. in Beratungsſtellen, Wohnungsfürſorge od. dgl. auss 
drückt, der übergeordnete Begriff iſt, dem ſich die auf einen kleinen 
Ausjchnitt der großen Geſamtheit beſchränkte Armenpflege ihrerſeits 
ein⸗ und unterzuordnen hätte. Weil aber die Armenpflege aus alt— 
ehrwürdigen Seiten ſtammt, weil ſie geſetzlich vorgeſchrieben und in 
techniſch oft guter — oft freilich auch höchſt unzulänglicher — Faſſung 
mit Bureaus, Beamten, Anſtalten ausgerüſtet, vorhanden ift, konnte 
das Mißverſtändnis aufkommen, ſie zur allgemeinen Wohlfahrtspflege 
ausweiten zu wollen. Schon die geſetzliche Beſchränkung, der fie unter, 
liegt, wird dem immer im Wege ſtehen. 

Wem dieſe Beziehungen nicht ſchon vorher klar waren, der hat aus 
der Kriegszeit mit ihren ins Ungeheure geſteigerten wohlfahrtspflege⸗ 
riſchen Aufgaben lernen können, daß der Rahmen der Armenpflege für 
die Aufnahme dieſer vielfältig neuen Gebilde zu eng iſt. Und dieſe 
Seit des Hochdrucks mußte uns auch lehren, daß die vielfach entſtandene 
Spezialiſierung und Mechaniſierung der ſozialhygieniſchen Aufgaben 
nicht die richtige Form ift, auch nicht für großſtädtiſche Verhältniſſe, 
jo ſchwer gerade hier die Hochhaltung der perſönlichen, liebevollen 
Einzelarbeit fein mag. Die Auseinanderlegung in kleine Bezirke, inner⸗ 
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halb dieſer aber wieder die Zuſammenfaſſung der Spezialgebiete zur 
„Familienfürſorge“ iſt das Siel, dem wir jetzt, das Eiſen im 
Feuer der Kriegserfahrungen ſchmiedend, anſtreben müſſen. 

Wie fih zu Kriegsbeginn die Frauen den Verwaltungen zur Der, 
fügung geſtellt, wie wiederum dieſe im großartigen Vertrauen rein 
ehrenamtlichen Kräften große Bewegungsfreiheit gelaſſen und große 
Summen zur Verwendung für Swecke der Kriegsfürſorge übergeben 
haben, fo muß in zielbewußter Umwandlung dieſer ungewöhnliche Sur 
ſtand in die normalen Verhältniſſe des Friedens überführt werden. 

Und hier iſt offenbar das Gebiet der Frauenarbeit. Männ⸗ 
liche Derwaltungsbeamte werden ihrer Arbeitsweiſe nach meiſt gerade 
in der Beherrſchung der Maſſen, in der Exaktheit, in den Formen 
des techniſchen Großbetriebes ihre Befriedigung finden, während die 
Wohlfahrtspflege in unſerem Sinne verſtanden, gerade dieſer Methode 
aufs äußerſte widerſtrebt. Nicht, daß eine noch fo große Sahl von Kin- 
dern ärztlich aufs vortrefflichſte verſorgt wird, ſondern, daß die Frauen 
und Mütter wieder lernen, mit Derjtändnis das hegen und Pflegen im 
eigenen Haufe auszuüben, will uns als das Lebenswichtige erſcheinen. 
Nicht darauf, daß die Tauſende jetzt aus dem Kriege geſchlechtskrank 
heimkehrender Männer geheilt werden — obwohl dies aufs ſorgfältigſte 
durchgeführt werden muß —, kommt es im weſentlichen an, ſondern 
darauf, daß durch innere Selbſtreinigung die Verbreitung dieſer Seuche 
in unſerem Volke ausgerottet oder doch eingedämmt wird. Wir wollen, 
daß alle Kinder, die ehelichen, die unehelichen, die kleinen und die 
großen unter geſunden Lebensbedingungen fröhlich heranwachſen, und 
daß ſorgſame Eltern in ihren hierauf gerichteten Mühen jede denk⸗ 
bare öffentliche und private Hilfe finden. 

Darum muß aber auch jeder, der bei der hebung der Volksgeſund⸗ 
heit mit Hand anlegt, ſelbſt Leben, Geſundheit und Tatkraft aus⸗ 
ſtrahlen, um lebendige Kräfte in denen wirken zu können, denen ſeine 
Hilfe gilt.“ | 

In der Beſprechung der Referate über die Bevölkerungspolitik nahm 
die Diskuſſion über die anzunehmende Entſchließung, die weiter unten 
im endgültig feſtgelegten Wortlaut folgt, den breiteſten Raum ein. 
kin dieſer Stelle feien nur einige Außerungen zu den Vorträgen ſelbſt 
wiedergegeben. Durch ſie alle ging, wie durch die vier Vorträge, die 
gleiche Grundanſchauung, die wir wohl als die ſpezifiſch 
weibliche der Bevölkerungsfrage gegenüber anſprechen dürfen, näm⸗ 
lich die, daß keine äußeren Zwecke die Bevölkerungspolitik beeinfluſſen 
dürfen, ſondern daß es darauf ankommt, das Leben als ſolches zu 
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ſchützen, zu hüten, zu heben, zur Blüte zu bringen. Sehr eindrucksvoll 
ſprach ſich Frau Anna Edinger gegen die heute ſo häufig anzu⸗ 
treffende Anſchauung aus, die die Frau lediglich nach ihrer Mutter⸗ 
ſchaftsleiſtung einſchätzt. Es liege eine Gefahr darin, die Kindererzeu⸗ 
gung als den einzigen Zweck der Frau hinzuſtellen. Gerade die un⸗ 
verheiratete Frau habe der menſchheit viel gegeben und unendlich 
wichtige Arbeit geleiſtet. Eine neue Saite ließ Frau Marianne Weber 
erklingen, die dem Bevölkerungsproblem bis in die Oberſchicht geiſtig 
ſchaffender Frauen nachging. „Wir werden zugeben müſſen,“ ſo führte 
ſie aus, „daß hier in der Tat ſchwere Spannungen vorhanden ſind 
zwiſchen den beſonderen Frauenpflichten gegen die Gattung und dem 
Drang zu geiſtigem Schaffen, zwiſchen Mutterpflichten und den On, 
forderungen eines geiſtigen Berufs, der nicht um des Erwerbs willen, 
ſondern gemäß dem „Ruf der inneren Stimme“ erwählt wurde, dabei 
handelt es ſich nun im Grunde nicht eigentlich um die Wahl zwiſchen 
Mutterglück auf der einen und geiſtiger Betätigung auf der anderen 
Seite —, denn Mutterglück und Mütterlichkeit werden ja ſchon durch 
ein oder zwei Kinder erlebt und ausgelöſt, und in dieſer Beſchränkung 
wird Mutterſchaft faſt immer vereinbar mit geiſtigem Schaffen ſein. 
fiber mit der Erzeugung und ſorgſamen Erziehung von zwei Kindern 
iſt die Aufgabe der Frau für die Gattung, d. h. hier für das ge⸗ 
ſunde Wachstum einer Nation, die an ihren beſonderen Wert und 
ihr Recht auf Selbſtbehauptung glaubt, keineswegs erfüllt. Dies ge⸗ 
ſchieht erſt durch mindeſtens vier Kinder und eben an dieſer Grenze, 
wenn es ſich um die mütterliche Fürſorge und Mühe für eine größere 
Familie handelt, beginnt der Konflikt, der zweifellos heute von geiſtig 
entwickelten und begabten Frauen ſchmerzlich durchlebt wird. Denn auf 
dieſem Niveau handelt es ſich ja weder, wie in anderen breiteren Schichten, 
um die Bewahrung geſunder ungebrochener Gattungsinſtinkte gegen die 
Vverſuchungen des Wohllebens und der Bequemlichkeit, noch um die 
Erhaltung der Gebärfähigkeit von Frauenmaſſen, die an die Maſchinen 
moderner Fabrikbetriebe gefeſſelt find, ſondern allein um Pflichten⸗ 
konflikte ethiſcher Art: die ſchmerzvolle Wahl zwiſchen Leiſtungen 
in durchaus verſchiedenartigen und ſchwer vereinbaren Wertſphären, 
dem unmittelbaren Dienſt am Leben auf der einen Seite, auf der an- 
deren um die idealiſtiſche hingabe des Selbſt an außerperſönliche Zwecke, 
mitgeſtaltung der ethiſch⸗ſozialen, wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen Welt. 
Es ift nicht unſere bſicht, uns die Schwere dieſer Konflikte zu oer, 
ſchleiern, vielmehr werden gerade wir Frauen, die wir für einen Teil 
unſeres Geſchlechts neue Lebensformen errungen haben, auch dieſer 
Jahrbuch der Frauenbewegung VI 8 
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neuen Problematik ins Antlitz ſchauen. Wirkſame foziale Rezepte und 
allgemein brauchbare Cöſungen können wir nicht geben, vielmehr er, 
kennen wir immer deutlicher, daß gerade dieſe Probleme jede einzelne 
aus eigener Kraft und auf beſondere Weiſe löſen muß. — Was wir 
aber tun können, iſt, daß wir mit dem Ringen um neue geiſtige Ent⸗ 
faltungs- und Schaffens möglichkeiten für die Frauen zugleich auch ihre 
Gewiſſenhaftigkeit und das mütterliche Derantwortungsgefühl 
für die Zukunft unſeres Volkes zu vertiefen ſuchen, und den⸗ 
jenigen, die des Eheglücks teilhaftig geworden ſind, die Frage ins Ge⸗ 
wiſſen ſchieben, ob ihre geiſtige Begabung wirklich ſo wertvoll und ihre 
Berufung zu ſachlichem Schaffen ſo zweifellos iſt, daß ſie daraus ein 
Recht ableiten dürfen, ihre Gattungspflichten auf das vom perſönlichen 
Glücksbedürfnis diktierte Maß zu beſchränken. — Wir haben den Glau⸗ 
ben, daß das vertiefte Derantwortungsgefühl für das Ganze dieſen 
Frauen hilft, die richtige Wahl zu treffen. Was wir aber aufs ſchärfſte 
ablehnen, iſt die Anmaßung, mit der männliche Gelehrte und Be⸗ 
völkerungspolitiker ſich über diefe innerlichen Fragen ein Richter 
amt zuſprechen, und unſer geiſtiges Ringen als „Entartung“ zu brand⸗ 
marken ſuchen, indem fie es in urſächlichen Sufammenhang bringen 
mit der abnehmenden Geburtenzahl und der zunehmenden Unluſt 
breiter Kreiſe, eine größere Kinderſchar aufzuziehen. Eine ſolche 
tendenziöſe und oberflächliche Behandlung dieſer Fragen iſt um 
ſo empörender, wenn ſie — wie häufig — in den für ein geſundes 
Doltswahstum verhängnisvollen Verfehlungen des männlichen Ge: 
ſchlechts mit verſchloſſenen Augen vorübergeht. — So viel muß bei 
allen Erörterungen klar fein. Für die Volkszahl ift das Verhalten jener 
überaus dünnen geiſtig entwickelten Oberſchicht völlig gleichgültig; 
was aber am Derhalten der geſellſchaftlich führenden Kreiſe als ſchäd⸗ 
liches Vorbild auf die Volks maſſen wirken kann, find wahrlich nicht 
die innerlichen Konflikte der geiſtig arbeitenden Frauen, ſondern es 
ift die Geſinnung und Haltung jener Frauen und Männer, die fidh ohne 
Not aus Bequemlichkeit und Genußſucht ihre Elternpflichten erleichtern.“ 

In ihrem Schlußwort meinte Dr. Gertrud Bäumer, alle Der: 
handlungen haben bewieſen, daß die tieffte Löfung des Problems nicht 
durch ſchematiſche Maßnahmen erfolgen könne, ſondern daß es gelte, 
die hemmungen aus dem Wege zu räumen, um den einzelnen die 
letzten perſönlichen Entſcheidungen zu ermöglichen. Mit Frau Weber 
müſſe fie ablehnen, daß die Veräußerlichung des Problems in der 
Weiſe geſchehe, daß Außenjtehende fi ein Urteil über die perſön⸗ 
lichſte Angelegenheit der Frau erlauben. Die Diskuſſion über den 
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Baumjcden Vortrag führte zur Außerung einer großen Anzahl von 
Einzelwünſchen, von denen hier nur einige noch Platz finden können. 
So wies Frau Adele Schreiber⸗ Krieger darauf hin, daß die un⸗ 
ehelich Geborenen heute noch in großer Sahl der Nation verlorengehen. 
Sie verlangte ihre Erhaltung und Tüchtigmachung und erblickte den Weg 
dazu in der Aufhebung ihrer Benachteiligung durch Geſetz und Sitte, 
insbeſondere durch Gewährung aller Kindes rechte gegenüber dem Dater. 

verſchiedene Rednerinnen, fo Frau Dr. Stegmann und Frau 
Scheven, ſprachen ſich zugunſten einer ſexual-⸗ſittlichen Belehrung aus, 
zu deren Trägern die erſtere die Eltern, die letztere die Schule gemacht 
wiſſen wollte. Eingehend wurde auch die hebammenfrage erörtert. 
Man war ſich einig darüber, daß die ſchlechte Entlohnung der Haupt. 
grund aller Mißſtände auf dem Gebiete des hebammenweſens fei. Frau 
Marie Wegner forderte deshalb auch die ſtaatliche Beſoldung aller 
Kreis- und Gemeindehebammen, die ein Einkommen unter 1200 Mark 
im Jahre haben. Im übrigen wurde beſchloſſen, zur Bearbeitung ver- 
ſchiedener Einzelfragen Kommiſſionen einzuſetzen, da es unmöglich war, 
ſich auf der Tagung ſelbſt genügend in ſie zu vertiefen. 

Die Entſchließung zur Bevölkerungspolitik wurde nach eingehen⸗ 
der Diskuſſion in folgender Faſſung angenommen: 

„Die Aufgabe der Bevölkerungspolitik iſt die Schaffung geſunder wirt⸗ 
mas und ſozialer Bedingungen für Familienleben und Jugenderziehung 
n allen Volksſchichten. nn? für die Wirkſamkeit aller äußeren bevöl⸗ 
kerungspolitiſchen Maßnahmen ift die Anerkennung des Grundſatzes der glei 
chen Moral, d. h. der gleichen ſittlichen Verantwortung von Mann und Frau 
für Geſundheit und Kraft des Nachwuchſes, die höhere geſellſchaftliche Wer. 
tung der Mutterſchaft, und eine Rechtsſtellung der Frau in Familie und Staat, 
die ihrer i eeler Derantwortung für die Erfüllung ihrer 
Gattungsaufgaben Ausdruck gibt. 

Auf dem Boden diefer Grundſätze tritt der Bund deutſcher Frauenvereine 
für folgende einzelne Maßnahmen ein: 

l. Volkswirtſchaftliche Maßnahmen. 

a) Vermehrung der bäuerlichen Bevölkerung durch innere Holoniſation 
in der Erwartung, daß ausreichende Rechtsgrundlagen geſchaffen werden, welche 
ſolche Siedlungen dauernd ihren Zwecken erhalten; 

b r wirtſchaftliche Sicherung des ſelbſtändigen gewerblichen, Lande 
wirtſchaftlichen und kaufmänniſchen Mittelſtandes; 

e 3 im Sinne einer geſunden Familienkultur und 

d) eine die Lebenshaltung der breiten Volksſchichten tunlichſt erleich- 
ternde Konfumtionspolitit auf Grund geförderter Inlandsproduktion. 

IL maßnahmen des Staates als Arbeitgeber. 
5 Ausreihende Haushalts zuſchüſſe an verheiratete Beamte; 
b) Aufhebung des Eheverbots der Beamtinnen und des Beruf; verbot 
8* 
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der Beamtenfrauen, ſowie Beſeitigung aller auf nicht mehr zeitgemäßen Stane 
desvorurteilen beruhenden Eheverbote. 


IL Steuerpolitik. 


Abzug der für die Kindererziehung notwendigen Aufwendungen bei der 
Steuereinſchätzung. 

IV. Sozialverſicherung und Arbeiterſchutz. 

a) Sinngemäße Fortführung der Reichswochenhilfe für alle minderbe⸗ 
mittelten Frauen; 

b) Ausbau der Mutterſchaftsverſicherung; 

c) Schaffung einer fozialen Familienverſicherung; 

d) Verkürzung der Arbeitszeit für Frauen und Jugendliche; 

e Derbeferung des Wöchnerinnenſchutzes in Stadt und Land durch Er- 
höhung des Wochengeldes in Verbindung mit finngemäßer Fortführung der 
Reichswochenhilfe. 
V. Schulpolitik. 


mädchen; Hauswirtſchaftliche Bildungsanſtalten für alle volksſchulentlaſſenen 


b) Aufbau des Schulweſens nach dem Grundſatz des Aufftiegs der Fähigen; 

c) Einführung einer ſexuell = ſittlichen Belehrung der heranwachſenden 
Jugend in den Fortbildungsſchulen, den höheren Schulen und den Lehrer. und 
Lehrerinnen- Seminaren. 

VI. Soziale Hygiene. 

a) Aufhebung der Reglementierung der Proftitution; Bekämpfung der 
Geſchlechtskrankheiten durch eine auf dem Prinzip der gleichen Moral be⸗ 
ruhende Neunte toten che Fürſorge im Anſchluß an die ſoztale Derficherung; 

b) Bekämpfung des Alkoholismus durch Erziehung, Geſetzgebung und 
ſoziale Fürſorge; 

c) Hebun der wirtſchaftlichen Lage und beruflichen Ausbildung des 
hebammenjtandes 

d) umfaſſende ſoziale Säuglingsfürſorge. 


VIL. Mitwirkung der Frauen. 

a) Gut geſchulte ſoziale Beamtinnen als Trägerinnen der ſozialpflege⸗ 
riſchen Aufgaben, die in Verbindung mit einer planmäßigen Bevölkerungs- 
politik entſtehen; 

b) Heranziehung der Frauen zur Mitberatung über alle bevölkerungs⸗ 
politiſchen Maßnahmen; 

c) Mitwirkung von Frauen in allen ai die ſolche Maß⸗ 
nahmen durchzuführen oder zu überwachen haben l 

Zu Punkt Ib wurde noch der Antrag geſtellt, hinzuzufügen: „beſ⸗ 
ſere wirtſchaftliche Sicherung der Arbeiter durch Förderung der Tarif- 
verträge und anderer verwandter Maßnahmen“. Dieſer Antrag fand 
auch eine Majorität, doch enthielten ſich viele Delegierte der Stimme, 
weil ſie ſich in der Frage nicht ſachverſtändig fühlten. Die Punkte VI 
und VII wurden im Prinzip angenommen. Die Faſſung der einzelnen 
Forderungen ſoll durch Sonderkommiſſionen feſtgeſetzt werden. 
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Als letztes Thema ſtand Familie, Beruf und Jugendpflege 
als Erziehungsmächte der weiblichen Jugend auf der Tages- 
ordnung. Es wurde für die ſtädtiſche Jugend von Dr. Alice 
Salomon, für die ländliche Jugend von Freiin Elifabeth 
von pawel⸗Rammingen behandelt. Leider verbietet es der Raum, 
auch dieje Dorträge im Rahmen dieſes Jahrbuchs noch wiederzugeben. 
Es iſt aber dafür Sorge getragen, daß ſie auf andere Weiſe einem 
großen Leſerkreis zugänglich gemacht werden.!) 

Auch die Vorträge der Abendverſammlung, in der die drei Dor, 
ſitzenden des Ungariſchen, des Sſterreichiſchen und des Deutſchen Bun, 
des der Frauenvereine, Gräfin Albert Apponyi, Frau Ma: 
rianne hainiſch und Dr. Gertrud Bäumer über Arbeit und 
Ideale der Frauenbewegung im Lichte der Kriegserfah⸗ 
rungen ihres Landes ſprachen, können hier leider keinen Raum mehr 
finden. In dem Ausblick in die Zukunft, mit dem die Vorſitzende des 
Bundes deutſcher Frauenvereine ihre Anſprache ſchloß, führte 
ſie aus: „Die Frauen aller Völker müſſen helfen, daß die ſozialen 
und kulturellen Wunden, die dieſer Krieg geſchlagen hat, ſich wieder 
ſchließen. Die Zukunft wird die Probleme des Frauenlebens nicht leid- 
ter, ſondern ſehr viel ſchwerer machen. Angeſichts dieſer Tatſache müſſen 
wir feſthalten an dem alten Ideal, daß wir nicht dazu da ſind, uns von 
den Dingen und von der Welt beherrſchen und formen zu laſſen, ſon⸗ 
dern um die Welt und die Dinge zu geſtalten und zu formen.“ 

Wie für jede einzelne Teilnehmerin die Weimarer Tagung zu 
einer Seit der Kraftſammlung für neue Betätigung wurde, fo waren 
die kurzen Stunden, die der Arbeit abgeſpart und dem Beſuch der Stätten 
gewidmet werden konnten, die Deutſchlands größte Geiſter eingeweiht 
haben, Stunden der Kraftſammlung anderer Art. Am Schluß des zwei⸗ 
ten ſchweren Kriegsjahres, in deſſen Verlauf mancher Frau in ſteter 
Kleinarbeit ein wenig von dem Schwung der Begeiſterung der erſten 
Kriegszeit verloren gegangen war, verlieh ihr der Hauch edelſten deut- 
ſchen Geiſtes, der über Weimar ausgebreitet liegt, neue Stärke zum 
Tun und zum Leiden. Jede einzelne empfand in erneutem und er, 
höhtem Maße, was das Vaterland uns allen an höchſten Geijtes- und 
aaa gegeben hat, und was es uns mit jedem Tage neu 

entt. 


1) Der Vortrag von Dr. Alice Salomon ift in einer Sammlung ihrer Kriegs: 
auſſätze unter dem Titel „Don Kriegsnot und «hilfe und der Jugend Sukunft“ 
im Verlag B. G. Teubner, Leipzig, e Vortrag von Freiin von Pawel Rame 
mingen ift in Nr. 20 Jahrgang XVIII der „Srauenfrage“ erſchienen. 
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Jahrbuch der Frauenbewegung 


Inhaltsüberſichten der früheren Jahrgänge 


Jahrgang 1912 


Kalender. 

Satzungen des Internationalen Frauenbundes. 

Satzungen des Bundes Deutſcher Frauenvereine. 

Mitglieder des engeren Bundesvorſtandes. 

Dem Bund angeſchloſſene Verbände. 

Die Auskunftsſtelle des B. Deutſcher Frauenvereine. 

Die Bundes-Kommijlionen. 

Dem Bund direkt angeſchloſſene Frauenvereine 
(mit Adreſſen der Dorfigenden). 

Überblick über wichtige Frauenverbände, die 
außerhalb des Bundes jtehen. 

Chronik Frauenbewegung im Jahre 1910/11: 
Chronik der internationalen Frauenbewegung. 

on Dr. Alice Salomon. 
Chronik der deutſchen Frauenbewegung. Don 
Marie Stritt 


Die Frau im bürgerlichen Recht. Don Dr. jur. 
Alix Weſterkamp. 
Der Stand der Frauenbildung. Don H. Lange. 
Die Frau im Berufsleben. Don J. epp, Rathenau. 
Die Frau im öffentlichen Leben: 
Die Frau in der Gemeinde. Don Jenny lant. 
Die Frau im Staat. Don Margarete Treuge. 
Die Frau im Parteileben. Don Martha Doß-Sietz. 
Die Frau im kirchlichen Leben. Don Paula Mueller. 
Die Frau in der karitativen und ſozialen Arbeit. 
Don Dorothea Hirſchfeld. 
Überſicht über die Frauenliteratur des abge 
laufenen Jahres: 
Wiſſenſchaftliche Literatur. Don Dr. Eliſabeth 
Altmann-Gottheiner. 
Schöne Literatur. Don Anna Brunnemann. 
Literatur zur Frauenfrage und Frauenbewe⸗ 
gung. Don Adelheid von Welczeck. 
Deutſche Frauenzeitſchriften. Don Dr. Eliſabeth 
ur Pindhologie d. 
er den 


e 
Altmann-Gottheiner. 
egner. D. Dr. Gertr. Bäumer. 
Stil unſeres öffentlichen Lebens. Don 


Ika Freudenberg. 
Praktiſche Winke Ab faſſung von Petitionen 
er 


Don Alice Bens / 


Jahrgang 1913 


Kalender. 
Satzungen des Internationalen Frauenbundes. 
Satzungen und Geſchäftsordnung des Bundes 
Deutſcher Frauenvereine. 
D. Centralbl. d. Bundes Deutſcher Frauenvereine. 
Das Frauenberufsamt des Bundes Deutſcher 
Frauenvereine. 
Die Bundeskommiſſionen. 
Die Mitglieder des engeren Bundes vorſtandes. 
Dem Bund angeſchloſſene Verbände. 
Dem Bund direkt angeſchloſſene Vereine. 
Verbände, die dem Bund nicht angehören. 
Austunftitellen.— Stadtverbände.— Frauenklubs. 
Die Organiſation des Bundes Deutſcher frauen» 
vereine. Don Alice Bensheimer. 
Chronik ò. Frauenbewegung im Jahre 1911/12: 
Chronik der internationalen Frauenbewegung. 
on Dr. Alice Salomon. 
ronit der deutſchen Frauenbewegung. Don 
arie Stritt. 
Aus dem Frauenberufsleben: 
Die Krankenpflege und ihre Reform. Don 
Schweſter Agnes Karll. 
Die Reform des Bühnenberufs. Don Henni 


Lehmann. 
Entwickelung und Zukunft der ſozialen Frauen⸗ 
berufe. Don Adelheid von Bennigſen. 
Die Sittlichkeitsbewegung. Don Anna SEN 
Die deutſche Frau im Kampfe WW den ho- 
lismus. Don Lista Gerten-Leitgebel. 
D. Frauenſtimmrechtsbeweg. D. Anna Lindemann. 
Neue Frauenkleidung und Frauenkultur. Don 
Elfe Wirminghaus. 
Die Organijation der weibl. Jugend innerhalb 
der Frauenbewegung. Don Adele Beerensſon. 
Überſicht über die Frauenliteratur des a 
laufenen Jahres. Zuſammengeſtellt von Dr. 
Eliſabeth Altmann-Gottheiner: 
Wiſſenſchaftliche Literatur. 
Literatur zur Frauenfrage und bewegung. 
KNusländiſche Frauenzeitſchriften. 


Jahrgang 1914 


Kalender. 

Satzungen des Internationalen Frauenbundes. 

RR ve en und Heſchäftsordnungen des Bundes 
eutſcher Frauenvereine. 

Organe Bundes Deutſcher Frauenvereine. 

Frauenberufsamt des Bundes Deutſcher frauen» 


vereine. 
Die Bundeskommiſſtonen. 
Die Mitglieder des engeren [Bundesvorſtandes. 
Dem Bund angeſchloſſene Verbände. 
Dem Bund direkt angeſchloſſene Vereine. 
Wichtige Srauenverbände, die außerhalb des 
Bu ſtehen. 
Stadtverbände. 
Die deutſchen Frauenklubs. 


Chronik der Frauenbewegung im Jahre 1913 14: 
— der internationalen Frauenbewegung. Don 
Dr. eg Lage e Get 
—— der Frauenbewegung. n M. Stritt. 

Aus dem Frauenberufsleben: 
Das Studium der bild. Kunft. D. Henni Tehmann. 
Der Beruf der Kindergärtnerin und Jugend- 
leiterin. Don Marta Back- Frankfurt a. M. 
Weſen u. Wert d. Propaganda. Don Elſe Lüders. 
Die Arbeit der Candes- und Provinzialverbände. 
Don Narie 1 
N Jugendpflege in Deutſchland. Don Dr. 
jur. Frieda Duenſing. 
D. Frauenlit. d. abgelauf. Jahres. R 
l. d. Redakt.: Wiſſenſchaftl. Eit. Cit. . Frauenfr. 


Jahrgang 1915 , 
(Erftes Kriegsjahrbuch) 


Kalender. 

Die deutſche Mutter. Don Iſolde Kurz. 

Die Frauen und der Krieg. Don Gertrud Bäumer. 

Der Krieg und die Jugend. Don Marg. Treuge. 

Der Krieg und die deutiche Kultur. Don H. Lange. 

Hausfrauenpflichten in der Kriegszeit. Don 
Dr. Eliſabeth Altmann-Gottheiner. 

Nationaler Frauendienſt. Von Anna Pappritz. 

Doltstraft zur Kriegszeit. Don Marie Baum. 

Die Beteiligung der Frau an der Kriegskranken⸗ 
pflege. Don Dr. Käthe Gaebel. 

Propleme d. ſoz. Kriegsfürſorge. V. Dr. A. Salomon. 

Die Lehren des Krieges für die Frauenberufs⸗ 
bildung. Don Joſephine Cevy⸗Rathenau. 

Die Frauen Gſterreichs und der Krieg. Don 
Maria C. Klausberger⸗Wien. 

Ricarda Huh. Von Emmy von Egidn. 

Satzung und Geſchäftsordnungen d. B. D. Frauenv. 

Organe des Bundes Deutſcher Frauenvereine. 

Frauenberufsamt d. Bundes Dtſch. Frauenvereine. 

Die Bundeskommiſſionen. 

Mitglieder des engeren Bundes vorſtandes. 

Mitglieder des erweiterten Bundes vorſtandes. 

Dem Bund angeſchloſſene Verbände. i 

Dem Bund direkt angeſchloſſene Vereine. 

Wichtige Srauenverbände außerhalb des Bundes. 

Stadtverbände. — Die deutſchen Frauenklubs. — 

Portogebühren. — Ortsregiſter.— Namenregiſter. 

Führer durch den Anzeigenteil. 


Jahrgang 1916 
(Heimatdienft im 1. Kriegsjahr) 


Kalender. 

Die Kriegsarbeit d. Bundes Dtſch. Frauenvereine 

Die Organiſation u. d. Aufgaben d. Kriegsfürſorge 

Ernährungsfürjorge. 

Wohnungsfürforge. 

Befleidungsfürforge. 

Der Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit. 

Wöchnerinnen- und Säuglingsfürjorge. 

Kinderfürſorge. 

Fürſorge für Kriegerwitwen und »waifen. 

Flüchtlingsfürſorge. 

Die bid, Frauen u. d. kriegsgemäße Cebensweiſe. 

Krieg le auf dem Lande. 

Die Kriegshilfstätigk. einiger Berufs- u. Fachverb. 

Satzung und Seſchäftsordnungen des Bundes 
eutſcher Frauenvereine. 

Organe des Bundes Deutſcher Frauenvereine. 

Frauenberufsamtd. Bundes Dtſch. Frauenvereine. 

Die Bundeskommiſſionen. 

Mitglieder des engeren Bundesvorſtandes. 

Mitglieder des erweiterten Bundesvorſtandes. 

Dem Bund angeſchloſſene Verbände. 

Dem Bund direkt angeſchloſſene Vereine. 

Wichtige Frauenverbände außerhalb des Bundes. 

Führer durch den Anzeigenteil. 

Stadtverbände. 

Die deutſchen Frauenklubs. 

Portogebühren. 

Ortsregiſter. — Namenregiſter. 


Beftellzettel. 


Dom Derlag von B. 6. Teubner in Leipzig und Berlin beftelle 
ich — durch Nachnahme — Betrag folgt anbei — von den früheren 
Jahrgängen des 
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Bund Deutſcher Frauenvereine. 


Gegründet 1894. Angeſchloſſen find 57 Verbände, die etwa 3100 Vereine um- 
faſſen. Dem Bund direkt angeſchloſſen find 355 Vereine. Der Bund Deutſcher 
Frauenvereine umfaßt etwa 602 000 Mitglieder. 


Satzung und Geſchäfts ordnungen, 
angenommen in der 10. Generalverſammlung zu Gotha vom 2.—5. Oktober 1912. 


§ 1. Zweck. Der Bund Deutſcher Frauenvereine bezweckt die Vereinigung aller Organiſationen 
deutfcher Frauen, welche die Förderung des weiblichen Geſchlechtes in wirtſchaftlicher, rechtlicher, 
geiftiger und körperlicher Hinfiht und die Hebung des Allgemeinwohls anſtreben, zu gemeinſamer 
Verfolgung dieſer Ziele und zu gemeinſamer Erörterung der Ideen der Frauenbewegung. 

Er will die Einheitlichkeit aller modernen Frauenbeſtrebungen zum Ausdrud bringen, indem 
er a) einen ſteten Verkehr und Gedankenaustauſch zwiſchen den verſchiedenartigen Organiſationen 
vermittelt und feinen Mitgliedern Gelegenheit bietet, ihren Geſichtskreis zu erwettern und ihr 
verſtändnis auch für außerhalb ihrer beſonderen Tätigkeit liegende Aufgaben der Frauenbewegung 
zu wecken und zu vertiefen, b) den Forderungen der Frauenbewegung durch ihre gemeinſame Der- 
tretung in der Offentlichteit und bei den geſetzgebenden Körperichaften Nachdruck verleiht, c) auf 
feinen regelmäßigen Tagungen grundlegende und zeitgemäße Fragen der Frauenbewegung zur Der- 
handlung ſtellt. 

Der Bund hat keinen parteipolitiihen noch konfeſſlonellen Charakter. Er fieht ab von jeder 
Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten der ihm angeſchloſſenen Organiſationen. 

92. Mitglieöſchaft. Mitglieder können werden: alle den obengenannten Sweden dienenden 
Srauenorganifationen ſowie Organiſationen, denen Frauen als gleichberechtigte Mitglieder ange⸗ 
hören und die eine Frau mit ihrer Vertretung im Bunde betrauen. 

Dieſe Organifationen find: a) Verbände, d) Vereine. 

a) Ein Verband im Sinne des Bundes ift eine Organiſation, die ſelbſtändige Ortsgruppen oder 
Mitgliedervereine umfaßt, welche einen eigenen Vorſtand und eigene Kaffenführung haben und 
ein Ziel oder verſchiedene gemeinſame Ziele auf Grund einer gemeinſamen Satzung verfolgen. fil 
Candes- oder Provinzlalverbände gelten Derbände, die einen oder mehrere Bundes ſtaaten oder 
eine oder mehrere Provinzen umfaſſen. Diele Verbände, ſowie Nationalverbände mit verſchiedenen 
Arbeits gebieten müſſen aus mindeſtens 10 Orts gruppen oder Mitglieds vereinen beftehen, die ſich 
auf mindeſtens 5 verſchiedene Orte verteilen. Berufs- oder Fachverbände müſſen aus mindeſtens 
10 Verbands vereinen beſtehen. Jeder Verband, der dem Bunde beitritt, muß auf dem Boden der 
Bundesſatzung ſtehen. 

Verbande (Nationalverbände mit verſchiedenen frbeits gebieten, Landes oder Provinzialver- 
bände, Verbände für einzelne beſtimmte Arbeitsgebiete, Berufsverbände) zahlen einen Jahresbei- 
trag von 40 Mart und haben 3 Stimmen auf der Generalverſammlung. 

b) Selbſtändig organifierte Ortsgruppen und Mitgliedsvereine eines Derbandes können [id 
durch Vermittlung ihres Verbandes dem Bunde auch direkt anſchließen, ſobald fie mehr als 30 Mit- 
glieder haben. Wenn ſolche Ortsgruppen oder Mitgliedervereine mehreren Verbänden angehören, 
jo haben fie zu entſcheiden, durch welchen Verband He fih dem Bunde anſchließen wollen. Dieſe 
Ortsgruppen und Mitgliedervereine, welche durch Zahlung des Beitrages an die Schatzmelfterin 
des Bundes dieſem direkt angeſchloſſen ſind, haben das Recht, eine ſtimmberechtigte Delegierte zur 
Generalverſammlung des Bundes zu entſenden. Der jährliche Beitrag beträgt für Vereine von 
höchſtens 100 Mitgliedern 10 Mart; für Dereine, die mehr als 100 Mitglieder zählen, 20 Mark. 

Vereine, die ihrem Zweck und ihrer Organiſation entſprechend fih einem dem Bunde ange 
hörigen Verband nicht anzuſchließen vermögen, können ebenfalls Mitglieder des Bundes werden. 
wenn fie über 30 Mitglieder zählen. Dieſe Dereine erwerben durch ihren Beitritt das Recht, eine 
ſtimmberechtigte Delegierte zur Generalverſammlung zu entſenden. Der jährliche Beitrag betrügt 


1* 


2 Satzung und Geſchäftsordnungen des Bundes Deutfcher Frauenvereine 
a0 OM III N LAN W M DIN UT DU DE DEI aas aaa. 


für Vereine von höchſtens 100 Mitgliedern 10 Mart, für Vereine, die mehr als 100 Mitglieder 
zählen, 20 Mark. 

Stadtverbände unterliegen denfelben Bedingungen wie Dereine. 

Verbände und Vereine, die auf der Generalverſammlung ſtimmberechtigt fein wollen, müſſen 
dem Bunde 3 Monate vorher beigetreten ſein. 

Kufnahmegeſuche für die unter a) und d) genannten Derbände und Vereine find an die Dor: 
ligende oder die Schriftführerin des Bundes zu richten. Der engere Bundesvorſtand kann ein Gut, 
nahmegeſuch an den Gefamtvoritand verweiſen. Bei Ablehnung ift Berufung an die nächſte Genc- 
ralverſammlung zuläſſig. Der Beitritt gilt als erfolgt nach Aufnahme durch den Vorſtand und 
nach Jahlung des erſten Jahresbeitrages an die Schatzmeiſterin des Bundes. Der Jahresbeitrag 
ift pränumerando, und zwar im erſten Monat des Geſchäſtsjahres zu entrichten. Das Geſchäfts⸗ 
jahr läuft vom 1. Oktober bis 30. September. 

Die Mitgliedſchaft erliſcht a) durch ſchriftliche Austrittserflärung mindeſtens 3 Monate vor 
Ablauf des Geſchäfts ahres, b) durch KAusſchließung durch den Geſamtvorſ and bei Zweidrittel⸗ 
mehrheit. 

Berufung an die nachſte Generalverſammlung ſteht den Ausgeſchloſſenen frei. 

83. Vorſt and. Der engere Dorjtand beſteht aus 7 gewählten Mitgliedern (der 1. Vorſitzenden, 
2 ftellvertretenden Dorfigenden, 3 Schriftführerinnen und 1 Schatzmeiſterin). Der weitere Vorſtand 
wird außer dieſen 7 gewählten Mitgliedern gebildet aus je einer Vertreterin (der Dorſitzenden oder 
einem anderen vom Verbande beſtimmten Mitglied) der angeſchloſſenen Verbände. 

Die Wahl des engeren Vorſtandes iſt alle 4 Jahre durch die Generalverſammlung vorzunehmen. 
Die Dorfigende wird in einem beſonderen Wahlgange gewählt; ihre Wiederwahl ift für die ihrer 
Amtsperiode unmittelbar folgenden 4 Jahre ausgeſchloſſen. Die übrigen Ämter vertellt der Dor 
ſtand unter ſich. Von den 6 in einem Wahlgang zu wählenden Dorjiandsmitgliedern dürfen bei 
der Neuwahl nur 4 wiedergewählt werden. Sollten aus den Wahlen die 6 bisherigen Mitglieder 
wieder hervorgehen, ſo gelten nur die 4 als wiedergewählt, welche die meiſten Stimmen haben. 
Für die beiden ausſcheidenden Ritglleder hat eine Neuwahl ftattzufinden, doch find fie nach Ablauf 
der Wahlperiode wieder wählbar. Scheidet während einer Geſchäftsperiode von den gewählten 
Dorftandsmitgliedern eines aus, fo hat der engere Vorſtand fih durch Zuwahl zu ergänzen. Die 
Wahl ift durch die nächſte Generalverſammlung zu beſtätigen, bzw. neu vorzunehmen. 

Der engere Vorſtand beſorgt und leitet das Geſchäftliche des Bundes und vertritt ihn nach außen. 

Jährlich einmal findet eine Sitzung des Geſamtvorſtandes ſtatt. Dem Geſamtvorſtand liegt die 
Ausführung der Beſchlüſſe der Generalverſammlung ſowie die Beratung und Beſchlußfaſſung über 
alle Maßnahmen des Bundes während einer Geſchäftsperlode ob. Zu ſolchen Maßnahmen ift er 
berechtigt, ſowelt dafür bereits frühere Beſchlüſſe der Generalverſammlung vorliegen. In auber- 
ordentlichen und dringlichen Fällen ift der engere Vorſtand berechtigt, ſelbſtändig zu handeln. Er 
hat ſich über ſeine Handlungsweiſe zunächſt vor dem Geſamtvorſtand und dann vor der nächſten 
Generalverfammlung zu verantworten. Die dem Bunde angeſchloſſenen Verbände und Vereine 
werden durch jährliche vom Vorſtand herausgegebene Geſchäftsberichte ſowie durch eingehende Bes 
richte über die Sitzungen des Geſamtvorſtandes auf dem laufenden erhalten. 

SA. Kommiſſionen. Die Generalverſammlung oder der Geſamtvorſtand ſetzen ad hoc Kom. ` 
miffionen zur Beratung einzelner wichtiger Fragen, Ausarbeitung von Petitionen, Vorbereitung 
von Vorlagen vie, ein. 

In jede Kommiſſion müſſen mindeſtens 5 Mitglieder gewählt werden, von denen 3 an dem⸗ 
ſelben Ort oder leicht erreichbar wohnen, fo daß mündliche Beratungen möglich find. Die Kom» 
miſſonen haben das Recht, weitere Mitglieder zu kooptieren, doch bedürfen diefe Nooptationen der 
Genehmigung des engeren Vorſtandes. Die Kommiſſionen find nur der Inſtanz, von der fie einge⸗ 
ſetzt ſind, verantwortlich. 

Der Bund unterhält ſtändig ein Frauenberufs amt, deſſen Aufgabe es iſt, die mit den Berufs⸗ 
und Erwerbsverhältniſſen des weiblichen Geſchlechtes zuſammenhängenden ſittlichen, hugieniſchen 
und wirtſchaftlichen Bedingungen zu ermitteln und das gewonnene Material nach ſorgfältiger Be⸗ 
arbeitung den an der Berufsberatung intereſſterten Organisationen und Einzelperſönlichkeiten zur 
verfügung zu ftellen. 

85. Generalverſammlung. Der Bund hält alle zwei Jahre im Herbſt eine Generalver: 
ſammlung ab. Der Ort wechſelt, die Wahl trifft der Geſamtvorſtand. Die Generalverſammlung 
wird von den Vertreterinnen der Verbände und der Vereine nach Maßgabe der in § 2 feſtgeſtellten 
Stimmenzahl gebildet. 
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Zum Geſchäftskrelſe der ordentlichen Generalverſammlung gehören: a) Wahl des Dorftandes; 
b) Feſtſtellung des Kaffenhaushaltes; c) Entlaftung der von der Kaffenführung aufgeftellten Red, 
nung; d) Entgegennahme des vom Dorjtand zu erſtattenden Berichtes; e) etwaige Abänderung der 
Satzung; f) Beratung und Beſchlußfaſſung über ordnungsgemäß eingebrachte Anträge; g) etwaige 
fluflöſung des Bundes. 

Anträge an die Generalverſammlung können ſowohl vom Dorftande als von Verbänden und 
vereinen eingebracht werden. Die von Verbänden oder Vereinen eingebrachten Anträge können 
nur auf die Tagesordnung geſetzt werden, wenn fie durch mindeſtens 10 Stimmen vertreten find. 

Bemerkung: Mitglieder der Bundesvereine, welche nicht Delegierte ſind, können ebenfalls an 
den Sitzungen der Generalverſammlung und an den Distufflonen teilnehmen, beſitzen jedoch kein 
Stimmrecht. Die Mitglieder des engeren Dorftandes können keine Delegationen eines Verbandes 
oder Vereins für die Generalverſammlung übernehmen und haben auch fein perſönliches Stimmrecht. 

Die Einberufung einer außerordentlichen Generalverſammlung ift zuläſſig, ſobald derſelben zu- 
naͤchft die Mehrheit des Geſamtvorſtandes, dann, auf eine diesbezügliche Anfrage der Vorſitzenden 
unter Angabe der Gründe, die Mehrheit der Bundes vereine zugeſtimmt hat. Ste muß einberufen 
werden, wenn zwei Drittel der Bundes mitglieder die Einberufung beantragen. Wenn eine auber» 
ordentliche Generalverſammlung ordnungsgemäß vier Wochen vorher einberufen wird, fo hat fte 
dleſelben Kompetenzen wie die ordentliche Generalverſammlung. 

86. Jugehörigkeit zum Internationalen Srauenbunde. Der Bund Deutſcher Frauen ⸗ 
vereine It Mitglied des Internationalen Frauenbundes (International Council of Women), der fid 
aus den Nationalverbänden der einzelnen Tänder zuſammenſetzt. Die Vorſitzende des Bundes ge- 
hört ex officio dem Dorftand des Internationalen Frauenbundes als Vertreterin des Bundes Deut- 
fher Frauenvereine an; Stellvertretung tft zuläſſig. 

Der engere Dorſtand hat die definitive Tagesordnung ſpäteſtens 14 Tage vor der General» 
verſammlung durch das Zentralblatt bekanntzugeben. 

Außerdem hat der Bund das Recht, zu der alle 5 Jahre ſtattfindenden hauptverſammlung des 
J. 5. B. noch 9 offizielle Delegierte zu entſenden, die von der Generalverſammlung zu wählen 
find. Die Mitglleds verbände und vereine des Bundes haben das Recht, zu dieſer Hauptverſamm⸗ 
lung Anträge zu ſtellen. Dieſelben ſind vom Geſamtvorſtand zu genehmigen und dann im namen 
des Bundes beim Dorftand des J. F. B. einzureichen. 

Die Mitglieder der Bundesverbände und vereine haben das Recht, den Sitzungen des Jnter- 
natlonalen Frauenbundes beizuwohnen, dürfen aber nur auf ausdrückliche Aufforderung an den 
Verhandlungen teilnehmen. 


Seſchäftsordnung für die Seneralverſammlung. 


1. Tagesordnung. Der engere Dorftand hat die Vorbereitung für die Generalver» 
ſammlung zu treffen und, den Beſchlüſſen des Gefamtvorftandes eniſprechend, die Tagesordnung für 
dieſelbe zu entwerſen. 

Die Verhandlungen über zwei grundlegende und zeitgemäße Fragen der Frauenbewegung find 
dadurch vorzubereiten, daz ihre Themen 6 Monate vorher veröffentlicht und dle Leitfäge der Redner 
3 Monate vorher den angeſchloſſenen Verbänden und Vereinen zugeſandt werden. 

Eine vorläufige Tagesordnung wird den angeſchloſſenen Verbänden und Vereinen minde⸗ 
ſtens 2 Monate vor der Generalverſammlung durch das Zentralblatt zugeſandt, damit diefelbe in 
ihren Dorftandsfigungen oder Mitgliederverfammlungen beſprochen werden lann. 

2. Die Generalverſammlung kann durch Mehrheltsbeſchluz die Reihenfolge der Bes 
ratungsgegenftände ändern. 

3. Die Generalverſammlung ift öffentlich. 

4. Gffentliche und geheime Sitzung. Bei Beratung von Anträgen auf Sakungs» 
Anderung ift die Öffentlitelt aus geſchloſſen. Ein Antrag auf geheime Sitzung muß von 30 
Stimmen unterſtützt fein und bei der Abjtimmung eine Mehrheit von ?/, haben. Die Distuifion 
über die Geihäftsordnung ift auf Anhörung von je einer Rednerin für und elner gegen den 
Antrag beſchränkt. 

8. Dorfig. Die Dorfigende oder deren Stellvertreterin leitet die Sitzungen. Sie lit berech ⸗ 
tigt, die Redner auf den Gegenſtand der Verhandlung hinzuwelſen und ihnen nach zweimaligem 
Ruf zur Sache oder zur Ordnung das Wort zu entzlehen. 

6. Die Dorfigende oder deren Stellvertreterin darf an den Debatten nur dann teilnehmen, 
wenn ſie den Dorfig abgibt. 
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7. Sür den Fall der Abweſenheit der Vorſitzenden und der ftellvertretenden Dorfigenden in der 
Generalverſammlung wählt der engere Vorſtand eine Cages vorſitzende. 

8. protokoll. Über die Derhandlungen der Generalverſammlung lit ein Protokoll 
zu führen. Dasſelbe hat alle Beſchlüſſe im Wortlaut zu enthalten. Eine Protokoll ⸗-Prilfungs ; 
kommiſſion hat feine Richtigkeit zu prüfen und feſtzuſtellen. 

Erklärungen von Minderheiten über die Stellung zu den behandelten Gegenſtänden BEER 
wenn ſchriftlich eingereicht, dem Protokoll beigefügt. 

Außerdem foll das Protokoll ſtenographiſch geführt werden. Abfchrift desſelben tönnen die 
Vereine auf ihre Koften erhalten, ohne daß eine Garantie für Sehlerlofigleit und gegen Irrtümer 
geleiſtet wird. 

In der Generalverſammlung haben die Protokolle der Dorftandsfigungen auf dem 
Vorſtandstiſch zur Einſicht für die Delegierten auszuliegen. 

9. Delegation und Anmeldung für die Generalverfammlung. Die einem 
Verband für die Generalverfammlung zuſtehenden 3 Stimmen können nur von Delegierten vers 
treten werden, die Mitglieder des betreffenden Verbandes find. Es ſteht dem Verband aber frei, 
2 der ihm zuſtehenden, oder alle 3 Stimmen einer Delegierten zu übertragen. 

Die einem Verein für die Generalverſammlung zuſtehende Stimme kann einer Delegierten 
übertragen werden, die nicht Mitglied des betreffenden Vereins tft. 

Keine Delegierte darf mehr als 3 Stimmen haben. 

Die Namen der Delegierten für die Generalverſammlung find ſpäteſtens 8 Tage vor der Gene 
ralverſammlung der Schriftführerin des Bundes mitzuteilen. 

Die Delegiertenliſte ift durch eine vor Eintritt in die Tagesordnung zu wählende Mandats⸗ 
prüfungstommiffion feſtzuſtellen. 

Muß eine Delegierte die Generalverſammlung vor Schluß verlaſſen, fo ift fie berechtigt, ihre 
Stimme einer anderen Delegierten für den Reft der Tagung zu übertragen. Die Übertragung muß 
ſchriftlich geſchehen und der Schriftführerin des Bundes zugehen. 

10. Derantwortlichkeit der Delegierten. Die Delegierte eines jeden Derbandes 
oder Vereins tft dem Vorſtand des Bundes gegenüber in der Generalverſammlung die allein vers 
antwortliche Perſönlichkeit. Es wird dabei vorausgeſetzt, daß die Delegierte ihre Stimme im Sinne 
des betreffenden Verbandes oder Vereins abgibt. Die Regelung dieſer Beziehungen kann jedoch 
der Doritand nicht übernehmen. Das muß dem Dorftand des betreffenden Verbandes oder Vereins 
überlaſſen bleiben. 

11. Einbringung von Anträgen und Interpellationen. Anträge an die 
Generalverſammlung können ſowohl vom Dorftande als von Vereinen und Verbänden eingebracht 
werden. Die von Vereinen oder Verbänden eingebrachten Anträge können nur auf die CTagesord⸗ 
nung geſetzt werden, wenn fie durch mindeſtens 10 Stimmen unterſtützt find. Sie jind bis zum 
15. Juni des Jahres, in dem die Generalverſammlung ſtattfindet, einzureichen, und zwar durch die 
ſtändige Vertreterin eines Verbandes oder Bundes vereins, die fie der Dorfigenden des Bundes zu 
überfenden hat. 

12. Interpellationen und Dringlichkeits anträͤäge, welche während oder kurz 
vor der Generalverſammlung eingebracht werden, bedürfen der Unterſtützung von 50 Stimmen. 
Wird ein ſolcher Antrag eingebracht, fo muß von der Generalverſammlung zunächſt feſtgeſtellt wers 
den, ob er als Dringlichkeitsantrag zu betrachten ift; er gilt als folder nur dann, wenn ½ der 
anweſenden Stimmen die Dringlichkeit bejahen. Sodann muß darüber abgeſtimmt werden, wann 
er zur Beratung kommen foll, doch darf nicht in der Sitzung, in der er eingebracht wird, über ihn 
verhandelt werden. 

13. Alle Anträge und Interpellationen müſſen vorgeleſen werden, ehe die Debatte zu er⸗ 
öffnen ift, oder Amendements geſtellt werden dürfen. Bei Gelegenheit von Interpellationen 
dürfen Anträge und Amendements nicht geftellt werden. 

14. Orönungsmäßig eingebrachte Anträge und Interpellationen können, nachdem einem Reiner 
dafür und einem dagegen das Wort erteilt wurde, ohne jede Debatte abgelehnt werden, wenn ein 
dahlngehender Antrag von zwei Dritteln der anweſenden Delegierten angenommen wird. 

15. Debatten. Zu jedem punkt der Tagesordnung muß auf verlangen das Wort erteilt 


16. Antragiteller haben das Recht, ihren Antrag zu begründen. Antragſteller und Berichter. 
ſtatter erhalten das Wort zum Schluß der Debatte. Die Redezeit ift für Antragfteller, Berichter⸗ 
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ſtatter und pistuſſionsredner auf höchſtens 10 minuten beſchränkt. Die Redezeit für Berichterſtatter 
zu den beiden Hauptverhandlungs themen wird in jedem einzelnen Fall vom engeren vorſtand beſtimmt. 
Die Redner prehen in der Reihenfolge ihrer meldung, ledoch ift Abtretung des Wortes an 
einen ſpdter gemeldeten Redner zuldſſig. 

17. Kein Redner erhält ohne Genehmigung der Derfammlung das Wort öfter als zweimal zu 
demſelben Gegenſtande, es jet denn, daß neue Gegen · oder Unteranträge eingebracht find. 

18. Zur Geſchäftsordnung muß das Wort fofort erteilt werden. Perſonliche Bemerkungen find 
erit nach Schluß der Debatte oder vor der Dertagung Zuläſſig. Zur Berichtigung wird das Wort 
nur erteilt, wenn ein mitzverſtändnis aufzuklären ift. 

19. Anträge auf Shlub der Debatte kommen erft zur Abitimmung, nachdem einem Redner für 
und einem Redner gegen den Antrag das Wort erteilt worden iſt. 

20. Alle Anträge und Amendements find ſchriftlich einzureichen. Die Amendements ſind vor 
den Anträgen — Annahme der letzteren vorbehalten — zur Abſtimmung zu bringen. Die Abe 

g über Anträge erfolgt in der weiſe, dat der weitere dem engeren vorgeht. 
21. Anträge auf Vertagung der Stgung, der Debatte, oder zur Geſchuſtsordnung konnen münde 


erden. 
2. Ein Antrag auf Dertagung der Sitzung lit zu leder Zeit zuläſſig. Der Mehrhettsbeihluß 
enticheldet ohne Debatte über Annahme oder Ablehnung. 

23. Der Generalverſammlung darf kein Antrag vorgelegt werden, welcher dem Inhalt nach in 
diefer Tagung bereits durch Abſtimmung erledigt iſt. 

24. Jedem Mitglied ift gegen Entſcheidung der Dorfigenden in allen Geihäfts- und Ordnungs- 
fragen die Anrufung der Generalverſammlung geftattet. 

28. In allen zweifelhaften Sällen muß die Stimmabgabe durch Aufruf der zur General verſamm ; 
lung angemeldeten Derbände und Vereine und der von denfelben ſchriftlich eingereichten 
namen der Deleglerten vollzogen werden. Bei Stimmenglelchhett gilt ein Antrag als abgelehnt. 

25. Wahlverfahren. Zu der vorſtands wahl werden Wahlzettel vorbereitet. Dieſelben 
enthalten auf der einen Seite die Namen des derzeitigen engeren Dorftandes mit feinen Amtern, 
auf die andere Seite hat jede Delegierte die Namen der von ihr zu wählenden bezlehungswelſe 


Die Dorfigende wird in einem beſonderen Wahlgange gewählt. Die übrigen vorſtands mitglieder 
werden in einem gemeinſamen Wahlgange gewählt, doch darf in dieſe Wahlhandlung erft einge 
treten werden, nachdem das Ergebnis der Wahl der eriten vorſitzenden verkündet ift. 

27. Die Stimmzettel werden vor der Dorftandswahl von einem Mitgliede des engeren Vor» 
ftandes ausgegeben. 
Jede Delegierte empfängt für jede Stimme, die fle abzugeben hat, einen Stimmzettel. 

Keine Delegierte erhält einen zweiten Stimmzettel, wenn fie den erfterhaltenen nicht zurückgibt. 

Die Stimmabgabe erfolgt in der Weiſe, daß dle Schriftführerin die angemeldeten Deleglerten 
aufruft und jede ihre Stimmzettel zufammengefaltet in die Wahlume legt. Die Wahlvorfteherin 


28. Die Urne mit den Wahlzetteln wird einer von der Generalverſammlung gewählten Kom: 
miſſton von fünf mitgliedern zur geſtſtellung des Wahlrefultats übergeben. Das Ergebnis der 


In die Stichwahl kommt jedesmal die doppelte Anzahl von Kandidaten, wie Perfonen zu wählen 
find, und zwar diejenigen, welche im erſten Wahlgange die meiſten Stimmen erhalten hatten. 

Sollte ſich bel der Wahl der übrigen Dorftandsmitglieder ergeben, dat an ſechſter Stelle zwei 
Kandidatinnen mit der gleichen Stimmenzahl eben, fo tft ebenfalls zur Stichwahl zu ſchreiten. 

29. Slub. Nahdem die Dorfigende die Generalverſammlung für geſchloſſen erklärt hat, darf 
niemand mehr das Wort ergreifen. 


Geihäftsordnung für den Vorſtand. 


1. Konferenz des vorſtandes. Alljährlich findet mindeſtens eine Konferenz des Fes 
ſamtworſtandes Watt, der eine Sitzung des engeren Dorftandes vorauszugehen hat. Der Geſamt⸗ 
vorſtand Hit beſchluzfähig bel Anweienheit der Hälfte feiner Mitglieder. Jeder Derband hat das 
Recht, zu den vorſtandskonferenzen außer feiner ſtimmberechtigten vertreterin im Geſamtvorſtand 
eine zweite Vertreterin zu entfenden; dleſelbe ift jedoch ulcht ſtimmderechtigt und darf ich an der 
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Debatte nicht beteiligen. Delegationsübertragung ift zuläſſig, doch darf kein Mitglied des Ge- 
ſamtvorſtandes Träger von mehr als einer Stimme fein. Seit und Ort der Konferenz werden durch 
den engeren Vorſtand beſtimmt. 

Über die Verhandlungen ift ein Protokoll zu führen, das am Schluß jeder Sitzung von der 
Vorſitzenden, der protokollierenden Schriftführerin und zwei Mitgliedern des weiteren Vorſtandes 
unterzeichnet wird. vor Schluß der Konferenz tft feſtzuſtellen, welche Beſchlüſſe der öffentlichkeit 
bekanntgegeben werden ſollen. 

IL mitteilungen an den engeren Dorftand und den Geſamtvorſtand. 
Die notwendigen ſchriftlichen Mitteilungen an die Mitglieder des engeren Vorſtandes beſorgt die 
Dorfigende oder deren Stellvertreterin durch Rundſchreiben oder gleichzeltige Anfchreiben. Die Mit- 
teilungen an den Geſamworſtand beforgt im Auftrag der Dorfigenden die korreſpondierende Schriſt⸗ 
führerin durch gleichzeitige Anichreiben. Die Antworten müſſen in der in den Anſchreiben feſtzu⸗ 
ſetzenden Zeit, in der Regel im Laufe eines Monats erfolgen. Bleibt Antwort aus, fo gilt das als 
Stimmenthaltung. Die Antworten, ſowohl auf die Anſchreiben und Rundſchreiben an den engeren 
Vorſtand wie auf die Anfchreiben an den Geſamtvorſtand, find an die Vorſitzende oder die Schrift⸗ 
führerin zu richten. 

Ill. mitteilungen und Anträge der Dorſtands mitglieder. Etwaige Mit- 
teilungen, Anträge, Interpellationen und Reſolutionen von Mitgliedern des engeren Vorſtandes 
oder von Derbandsvertreterinnen als Mitgliedern des Geſamtvorſtandes find direkt an die Dor: 
figende des Bundes oder deren Stellvertreterin einzuſenden, die fle entweder der nächſten Konferenz 
oder, falls fie vorher erledigt werden müſſen, in gleichzeitigen Anfchreiben dem engeren Dorſtand, 
bzw. durch die Schriftführerin dem Geſamtvorſtand zur Meinungsäußerung zu unterbreiten hat. 
In allen Fällen entſcheidet Stimmenmehrheit. Bei etwalger Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme 
der Vorſitzenden. 

IV. verantwortlichkeit der Derbandsdelegierten. Die Vertreterin eines Der 
bandes im Geſamworſtand hat während einer Geſchäftsperiode den Verkehr aller durch dieſen Der» 
band dem Bunde angeſchloſſenen Dereine mit dem Bundesvorſtand zu vermitteln. Sie tft dem Dor- 
ſtand gegenüber für dieſen Derband die allein verantwortliche Perſon. 


Seſchäftsordnung für den Derlehr des Vorstandes mit den Verbänden und 
vereinen innerhalb der SGeſchäftsperlode. 


l. Beitrittserklärung. Die Anmeldung von Derbänden und Vereinen hat unter Ein⸗ 
fendung der Satzungen, unter Angabe der Mitgliederzahl, des Namens (Vor: und Zuname) und der 
Wohnung der Vorſitzenden, der Schatzmeiſterin, ſowie der ſtändigen Delegierten und unter Hinzu⸗ 
fügung einer Abſchrift des Beſchluſſes, durch den der Beitritt zum Bunde beſtimmt worden ift, zu 
erfolgen. 

Selbſtändig organiſierte Ortsgruppen und Mitgliedsvereine, die bei ihrem Eintritt in den 
Bund mehreren dem Bunde angeſchloſſenen Verbänden angehören, haben bei ihrer Anmeldung mtt- 
Zuteilen, durch Vermittelung welchen Verbandes fte dem Bunde zugehören wollen. 

1. Schriftliche Abſtimmungen. Innerhalb der Geſchäftsperiode erhalten weder fole 
dem Bunde angeſchloſſene Ortsgruppen und Mitgliedsvereine eines zum Bunde gehörigen Verbandes 
noch andere dem Bunde angeſchloſſene Einzelvereine Petitionen, Anträge uſw. zur Abftimmung zuge» 
ſandt. Die Abſtimmungen über Petitionen, jowie anderweitige Beſchlußfaſſungen erfolgen Inner, 
halb der Geſchäftsperiode nur durch die Mitglieder des Geſamtvorſtandes. Es bleibt den durch die 
Dermittelung eines Verbandes dem Bund angeſchloſſenen Ortsgruppen und Mitgliedervereinen folder 
verbände überlaifen, innerhalb ihres Verbandes darüber Beſtimmungen herbeizuführen, wie weit 
der Verband fie in den auf den Bund bezüglichen Beſchlußfaſſungen zu befragen hat. Der Bund 
kann für dieſe Beziehungen keinerlei Verantwortung übernehmen. 

IL Orientierung über die Bundes arbeit für die Generalverfamm- 
lung. Die einem Verbande angeſchloſſenen Ortsgruppen und Mitgliedervereine, die dem Bund 
außerdem durch direkte Beitragszahlung angehören, ſowie die dem Bund direkt angeſchloſſenen 
Einzel vereine erhalten dagegen vom Bund direkt ſolche Zuſendungen, die ihrer Orientierung über dle 
Bundesarbeit dienen follen, ſowie alle die Sufendungen, die fih auf die Generalverſammlung beziehen. 

IV. Beitragszahlung. Alle Zahlungen, auch von ſolchen Ortsgruppen und Mitglieds. 
vereinen, die einem dem Bunde angeſchloſſenen Verbande angehören, haben direkt von dem ange 
ſchloſſenen Derband oder Verein an die von der Schatzmeisterin angegebene Zahlſtelle zu erfolgen. 
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v. Anmeldung zur Generalverſammlung. Die Anmeldung zur Generalverſamm⸗ 
lung hat von allen Mörperſchaften, die das Recht auf elne Delegation haben, direkt (und nicht 
durch die vermittelung eines Verbandes) an die Schriftführerin zu erfolgen. 
Vi. Bundes korre ſpondenz. von allen Schriftitüden, die von der Dorjigenden und der 
Schriftführerin in offizieller Eigenſchaft geichrieben werden, find Kopien für die Bundesatten her» 
zuſtellen und aufzubewahren. . 


Seſchäftsordnung für die Kommiffionen und für das Frauenberufsamt. 


1. Die Mitglieder der Kommtifflonen werden vom Gefamtvorjtand gewählt, der auch deren Vor; 
ſitzende beitimmt. 

2. Beſchlüſſe, Anträge, Petitionen und ähnliche Vorlagen, welche dem vorſtande zu weiteren 
maßnahmen Zu unterbreiten ſind, müffen die abſolute mehrheit der Nommiſſionsmitglleder haben. 
Bei Stimmengleichheit gilt der betreffende Antrag als abgelehnt. Das Ergebnis der · Abſtim⸗ 
mungen muß allen Mitgliedern bekanntgegeben werden. 

Beſchlüſſe der Kommiffionen find für den Vorſtand nur gültig, wenn bei der Überſendung dieſe 
Vorbedingungen erfüllt find. 

3. Die vorſitzende des Bundes hat dem engeren vorſtande, in wichtigen Fallen dem Geſamt ⸗ 
vorſtande, von jeder eingegangenen vorlage einer Kommilfion Kenntnis zu geben und darüber ab; 
ſtimmen zu laſſen. 

A It im erſteren Falle die Majorttät des engeren Dorftandes gegen die eingebrachte 
vorlage, ſo kann die Minorität beantragen, daß der Geſamtvorſtand die Entiſcheidung In treffen hat. 

Das gleiche Verlangen kann die Maforität der Kommiſſion an den Seſamtvorſtand stellen. 

5. Iſt die mehrheit im engeren Dorftande für die Vorlage, fo ift dem Geſamtvorſtande 
davon Kenntnis Zu geben. 

6. Grundfägliche Anderungen einer petition, die von einer Kommiſſion ausgearbeitet ift, dürfen 
vom engeren vorſtand nicht ohne Zuſtimmung der detr. Kommiſſion vorgenommen we Die 
vorlage iit, falls fte die Majorität des vorſtandes nicht findet, mit Anderungsporiälägen an die 
Nommiſſion zurüdzunerweilen. 

J. Alle Eingaben ſind im Namen des Bundes durch den vorſtand einzureichen. Keine 
Kommiſſion hat das Recht, Eingaben im Namen der Kommiſſton einzureichen und von Kommiſſtons⸗ 
mitgliedern unterzeichnen zu laffen. 

8. Andere Mitteilungen als ordnungsmäßig geſaßte Beſchlũſſe find durch die vorſitzende der 
Kommiifion an die Dorfigende des Bundes zu richten. 

9. Der engere vorſtand fegt für jede Kommiijton und für das Frauenberufsamt elne Summe 
für Schreibwerk und neinere Ausgaben feſt. 

Anträge auf größere Geldbewilligungen bleiben dem engeren Dorftand zur Entſcheldung überlafien. 
Bei Ablehnung haben die Kommiſſionen das Recht, die Entſcheidung des Geſamtvorſtandes Zu verlangen. 

10. Die Kommiſſionen haben dem vorſtand mitzuteilen, wenn ſie ihre Aufträge erledigt haben. 
und bis dahin jährliche Berichte über ihre Arbeit zu erſtatten. Die Auflöfung der Nommiſſtonen 
erfolgt nach Erledigung ihres Auftrags durch dieſelbe Inſtanz. die ſie eingeſetzt hat. 

11. Die Ceiterin des Frauenberufs amts wird von der General verſammlung für die Dauer einer 
Geſchäfts periode gewählt. Sie zieht ſich nach Bedarf Mitarbeiterinnen heran. Ste hat das Recht, 
an den Sitzungen des Geſamtvorſtandes mit beratender Stimme tell zunehmen. 

12. Die Bundes vereine und Verbände verſorgen das Srauenberufs amt mit Material über ihre Arbeit. 

13. Die Kuskunftsſtelle hat alle Anfragen, die ſich auf die Organisation und die Arbeit des 
Bundes, ſowie auf den verkehr des vorſtandes mit den vereinen beziehen, der Schriftführerin des 
Bundes zu überweiſen. 

14. Die Leiterin des Srauenberufsamts ift befugt, dem Dorftand des Bundes Petitionen und 
andere Vorlagen zu unterbreiten. Für die in ſolchen Fällen von der Dorfigenden Zu treffenden 
weiteren Maßnahmen und für eine Abſtimmung über ſolche vorſchläge gelten die Beitimmungen 
der Punkte 3—7 dieſes Absatzes. 


Seſchäftsordnung für die mitarbeit im Internationalen Frauenbund. 


Iſt die vorſitzende des Bundes Deutſcher Frauenvereine verhindert, an den Arbeiten oder 
Sitzungen des Internationalen Frauenbundes teilzunehmen. jo übernimmt die ftellvertretende Dor- 
figende oder ein anderes vom engeren Doritand zu beſtimmendes vorſtands mitglied diefe Aufgaben. 
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Die Korrefpondenz des Bundes Deutſcher Frauenvereine mit dem Internationalen Frauenbund 
wird von der korreſpondierenden Schriftführerin oder von einer durch den engeren Doritand aus 
feiner Mitte zu wählenden Perſönlichkeit geführt. . 

Die Generalverſammlung oder ber Dorſtand des Bundes Deutſcher Frauenvereine beſchlietzt 
darüber, ob der Bund an den Arbeiten der ſtändigen Kommiſſionen des Internationalen Bundes 
teilnimmt. Der Dorftand ernennt die Mitglieder für die internationalen NKommiſſionen für die 
Dauer einer Geſchäftsperiode des Bundes Deutſcher Frauenvereine. Dieſe haben alle Berichte für 
den Internationalen Bund der Vorſitzenden des Bundes Deutſcher Frauenvereine einzureichen, ehe 
fie die Berichte an die Dorfigenden der internationalen Kommiifionen überſenden. Sie haben all- 
jährlich dem Geſamtvorſtand Mitteilung über die Vorlagen zu machen, die ihnen von den Dor- 
ſitzenden der internationalen Nommiſſionen zugehen und über die Schritte zu berichten, die fie als 
Mitglieder der internationalen Kommiſſionen unternommen haben. Sind die deutſchen Mitglieder 
der internationalen Kommiſſionen verhindert, an den Sitzungen ihrer Kommiſſion teilzunehmen, fo 
wählt der Vorſtand des Bundes ihre Stell vertreterinnen. 


Organe des Bundes Deutſcher Frauenvereine: 


Die Frauenfrage. 


Sentralblatt des Bundes Denticher Frauenvereine. 


Bundesorgan, herausgegeben vom Dorftand. Redaktion: Frau Marie Stritt, Dresden ⸗H., Ret- 
Bigerftraße 17. (Derlag: B. G. Teubner in Leipzig.) Erſcheint am 1. und 16. jeden Monats. Be 
zugspreis jährlich 3 Mark, durch die Poft vierteljährlich 80 Pf. 

Außerdem erſcheinen folgende Sonderausgaben für die Mitglieder der betreffenden Verbände: 
Ausgabe B: mit den Ritteilungen des Rhelniſch⸗Weſtfäliſchen Frauen verbandes. 
Herausgegeben von Anna Bohn Engelhardt» Effen a. R. Ausgabe C: mit den Mitteilungen 
des Vereins Frauenbildung Srauenſtudium. Herausgegeben im Auftrage des Dereins von 
Dr. Marie Bernans⸗Mannheim. 

Außerdem wird jeder Ausgabe beigegeben „Frauenberuf und ⸗ Erwerb“. Organ der Aus- 
kunftsſtelle für Sraueninterefien, Berlin und anderer gemeinnütziger Ruskunftsſtellen. Herausge⸗ 
geben von Joſephine Cern ⸗Rathenau⸗ Berlin. 


Frauenberufsamt des Bundes Deutſcher Frauenvereine. 
Berlin NW 23, Brüdenallee 33. Leiterin: Frau Joſephine Cevy⸗Rathenau. 


Mitarbeiterinnen: Frl. Dr. phil. Marie Bernays- Mannheim. Frau Dr. med. Käthe Gaus, geb. Huch. 
Frl. Dr. Käthe Gaebel. Frl. Dr. Käthe Kalisty. Frl. Dr. Marie Elifabeth Lüders. Frl. Dr. med. 
Caura Turnau. Für die Bibliothek: Frl. Käthe Roſenheim. 

Der Bund Deutſcher Frauenvereine unterhält ſtändig ein Frauenberufs amt, deffen Aufgabe es 
ift, die mit den Berufs⸗ und Erwerbsverhältniffen des weiblichen Geſchlechts zuſammenhängenden 
ſittlichen, hugieniſchen und wirtſchaftlichen Bedingungen durch eingehende Erhebungen zu ermitteln 
und das gewonnene Material nach forgfältiger Bearbeitung den an der Berufsberatung intereffierten 
Organiſationen und Einzelperſönlichkeiten zur Verfügung zu ſtellen, ſowie gutachtliche Berichte zu 
Berufs - und Bildungsfragen zu erſtatten. 

Die Arbettsftelle, das Archiv ſowie die Bibliothek des Frauenberufsamtes befinden ſich in der 
Groß⸗ Berliner Austunftsftelle für Frauenberufe Berlin, Genthinerſtraße 19, Gartenhaus parterre. 

Die Leiterin des Srauenberufsamtes wird von der Generalverſammlung auf die Dauer einer 
Geſchäfts periode gewählt. 

Das Kollegium hat das Recht, für beſtimmte Arbeitsgebiete ſtändige Mitarbeiterinnen nach 
eigenem Ermeſſen heranzuziehen. Ständige Mitarbeiterinnen werden auf Vorſchlag der Leiterin 
für die Geſchäfte des „Kartells der Kuskunftsſtellen für Frauenberufe“, und für die Verwaltung 
der Bibllothek gewählt. Für Arbeiten, die das Frauenberufsamt felbft beſchließt oder die ihm vom 
Bund deutſcher Frauenvereine übertragen werden, wählt das Berufs amt Sachverſtändige. Mit 
dieſen werden vor Übergabe der Arbeit bzw. nach Beendigung derſelben Beſprechungen geführt, 
damit die Bearbeiterinnen mit den vom Berufsamt verfolgten Sweden und Zielen vertraut werden 
und die Arbeiten in feinem Sinne ausführen können. 
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Die Bundesvereine und Derbände verforgen das Srauenberufsamt mit Matertal über ihre Arbeit. 
Das Frauenberufsamt hat alle Anfragen, die ſich auf die Organifation und die Arbeit des. 
Bundes beziehen, der Schriftführerin des Bundes zu Überwelſen. 


Im kinſchluß an die im herbst 1911 einberufene 1. Konferenz für die Berufsbera⸗ 


tung des weiblichen Geſchlechtes haben ſich eine große Zahl von örtlichen und fade 
lichen ftuskunftsſtellen zu einem 


Kartell der Austunftsftellen für Frauenberufe 


zuſammengeſchloſſen. Geſchäftsſtelle: Berlin NW 23, Brüdenallee 33. 

Das Kartell bezweckt, die Austunftsftellen für Frauenberufe zur gegenſeitigen Förderung und 
Vertretung gemeinſamer Intereſſen zufammenzufäließen, ihnen eine dauernde, ſachkundige Beratung 
zu fichern und den Ausbau der Berufsberatung unter Heranziehung der in Betracht kommenden 
Organe (Schule, Arbeitsnachweis und Berufsorgantfation) zu fördern. Das Kartell will Gelegen» 
heit zum Erfahrungsaustauſch bieten und bei der Gründung neuer Austunftsftellen durch med, 
dienliche Vorſchläge und Anregungen mitwirken. 

Die Geſchaftsſtelle des Kartells ift das Frauenberufsamt des Bundes Deutſcher Frauenvereine. 
Die Geſchäfte des Kartells werden durch den geſchäfts führenden Kusſchuß geführt, der aus der 
Leiterin und einer Mitarbeiterin des Frauenderufsamts, ſowie aus drei vom flusſchußz zu wählen⸗ 
den Mitarbeiterinnen beſteht. 

Die Geſchäftsſtelle ift zur Unterſtützung der angeſchloſſenen Ruskunftsftellen verpflichtet und 
ſucht die Swede des Kartells durch folgende Mittel zu erreichen: 

a) Propaganda für die Idee der gemeinnützigen Berufsberatung des weiblichen Geſchlechts; 

d) Einwirkung auf Behörden und gemeinnützige Organifationen, damit dleje zweckdienliche Mah- 
nahmen für die Beratung unterftügen und im beſonderen die der vor der Schulentlaſſung ſtehenden 
Mädchen zu einer ſtändigen Einrichtung geftalten; 

c) Deranitaltung von Konferenzen zur Erörterung einſchlägiger Sragen, Einrichtung von Aus» 
büldungskurſen für Kuskunftsſtellenleiterinnen, öffentliche Derſammlungen zur fiufflärung des 
Publttums; 

d) Herausgabe von Slugſchriften, Merkblättern zur Berufswahl, Verzeichniſſen anerkannter 
Bildungs anſtalten, Berufsſtatiſtiken uſw.; 

e) Herausgabe eines periodiſch erſcheinenden Organs: 

Als Organ dient „Srauenberuf und Erwerb“, Beilage zu „Die Frauenfrage“, e des 
Bundes Deutſcher Frauenvereine. 

D Bekämpfung und Unterdrückung von Mibftänden, 3. B. irreführende Inſerate, gewiſſenlofe 
Anpreifung von Nebenerwerb, Schnellpreſſen vie, 

Die Selbſtändigkeit der einzelnen Kuskunftsftellen in bezug auf ihre inneren Angelegenheiten 
wird durch das Kartell nicht berührt. 

Dem Kartell gehören zur Zeit etwa 80 Auskunftsitellen an. Verzeichniſſe der dem Kartell an- 
geſchloſſenen Austunftsftellen ſowie alle einſchlägigen Druckſachen find durch die Kartellgefchäftsitelle 
erhältlich. 


die Bundes kommiſſionen. 
Innerhalb des Bundes beſtehen zur Zeit 8 Kommiſſionen: 


a) Kommiffton für die Dienftbotenfrage. Dorf.: Frl. Margarete Friedenthal. 
Berlin W 38, Derfflingerftr. 17. Weitere Mitglieder dieſer Kommilfion find: Frl. paula Mueller- 
Hannover, Frau Paftor Haarbeck⸗ Thallichtenberg, Srau Haberkorn · Hannover, Baronin Horn- München, 
Frau Dr. Neſten-Conxad- Nürnberg, Srl. Richter ⸗ Hannover, Frl. Hildegard Sachs⸗ Berlin. Srl. Uedinc⸗ 
Münſter, Frl. Elifabeth Full- Berlin. 

b) Kommiſſion zur Vorbereitung des Gemeindebeſtimmungstechtes 
und zur Bekämpfung des aälkoholis mus. Dorf.: Frl. Guſtel von Blücher, Dresden ⸗ fl., 
Tlebigſtr. 22. Weitere Mitglieder dieſer Kommiſſlon find: Frl. M. Deneke⸗Wlenhufſen bei Celle. 
Frau Milka Fritſch⸗Nönigsberg i. Pr., Frau Camilla Jellinet Heidelberg, Frl. Marta TCiſchnewska⸗ 
Berlin - Wilmersdorf, Frau Martha Voß ⸗FIletz ⸗ Schwartau, Freiin Emily von anfen. Dresden. 
Frl. Wilhelmine Cohmann⸗ Bielefeld, Frl. Anette Schlüter - Hildesheim, Dr. med. Strecker · Waren 
a. Müritz, Rechtsanwalt Medem - Berlin. 
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c) Kommiſſion für das welbliche Dienſtlahr. Dorf.: Srl. Dr. Gertrud Bäumer, 
Hamburg 39, Scheffelſtr. 30. Weitere Mitglieder: Frl. von Bennigſen⸗ Hannover, Srl. Cili Droeſcher⸗ 
Berlin, Frl. Goſſe⸗Nönigsberg, Frl. Dr. von Harnack ⸗Berlin⸗ Grunewald, Frl. Dr. Alice Salomon» 
Berlin, Frl. Paula Schlodtmann⸗Dres den, Frl. Margarete Treuge - Berlin - Friedenau, Frl. Helene 
Long Hamburg, Frl. Dora-Martin-Berlin, Frl. Weltmann⸗Erfurt. 

d) Kommiſſion für die Fragen aus dem Gebiet des Arbeits nachweiſes. 
Dorf.: Frau J. Ceon» Rathenau, Berlin NW 23, Brücken ⸗Kllee 33. Weitere Mitglieder: Frau Dr. 
Elifabeth Altmann⸗Gottheiner⸗ Mannheim, Frl. M. Eleonore Drenfhahn-Altona, Frl. Margarethe 
Stiedenthal-Berlin, Frl. Edith Klausner⸗ Berlin, Frau Johanna Wäſcher⸗Caſſel. 

e) Kommiſſion zur Frage der proſtitution und der Bekämpfung der 
Geſchlechts krankheiten. Dorf.: Frl. Paula Mueller, Hannover, Wedekindſtr. 26. Weitere 
Mitglieder: Srl. Dr. Bluhm-Berlin, Frau Milta Fritſch⸗ Königsberg, Frl. mleineck⸗ Berlin, Frl. Anna 
Pappritz⸗Berlin⸗Steglitz, Srau Katharina Scheven⸗Dresden. 

) Rommiſſion zur Frage des hebammenweſens. Dorf.: Frau Alice Bensheimer, 
Mannheim, L 12, 18. Weitere Mitglieder: Frau Hella Fleſch⸗ Frankfurt a. M., Srau Dr. Gräfen- 
bon: Worms, Frau Olga Gebauer⸗ Berlin, Frau Cuile Erdmann ⸗ Fürth, Frau . Heymann» 
Augsburg, Frau Annna Schenkel, Frankfurt a. M., Zeißelſtr. 8. 

g) Kommiſſion für die Frage der Säuglingsfürforge und gut geſchulter 
ſozialer Beamtinnen. Dorf.: Frl. Dr. Alice Salomon, Berlin W 30, CTuitpoldſtr. 27. Weitere 
Mitglieder: Frl. Dr. Baum- Hamburg, Frl. Lili Dröſcher⸗Berlin, Frau Anna Edinger ⸗Frankfurt a. M. 
Frl. Dr. Kröhne⸗Düſſeldorf. 

h) Kommiffion zur Frage der unehelich Geborenen. Dorf.: Frau Marianne 
Weber, Heidelberg, Stegelhäuferlanditr. 17. Weitere Mitglieder: Frl. Dr. Baum- Hamburg, Srl. 
Dr. Duenſing⸗Berlin, Gräfin Selma von der Gröben⸗ Hannover, Frau Adele Schreiber ⸗Nrieger⸗ Berlin, 
Frau Marie Stritt⸗Dresden. 
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Mitglieder des engeren Bundesvorſtandes: 


Fräulein Dr. Gertrud Bäumer, Dor, 
figende, Hamburg 39, Scheffelſtr. 30. 

Frau helene von Forſter, ftellvertr. 
Vorſitzende, Nürnberg, Egidienplatz 35. 

Fräulein Dr. Alice Salomon, ftell- 
vertretende Vorſitzende, Berlin W 30, 
Tuitpoldſtr. 27. 

Stau Alice Bens heimer, korreſpond. 
Schriftführerin, Mannheim, L 12, 18. 


Fräulein Paula Mueller, proto- 
kollierende Schriftführerin, Hannover, 
Wedekindſtr. 26 a. 

Frau Martha Voß: SZietz, protokol⸗ 
lierende Schriftführerin, Bad Schwartau 
(Sürftt. Cübech, Bahnhofftr. 12. 

Frau Dr. Elifabeth Altmann:Gott: 
heiner, Schatzmeiſterin, Mannheim, 
Rennershofftr. 7. 


Mitglieder des erweiterten Bundesvoritandes: 


Frl. Eliſabeth Altmann, Soeſt in 
Weſtfalen, Freiligrathſtr. 7. 

Frau Martha Back, Frankfurt a. M., 
Darrentrappftr. 38. 

Stau Julie Baſſermann, Manne 
heim, L 10, 13. 

Frau Margarethe Bennewiz, Halle 
a. S., Friedenſtr. 15. 

Frau Hedwig Bener, Leipzig, Kron: 
prinzſtr. 21. 

Frl. Guſtel von Blücher, Dresden ⸗ fl. 7, 
Liebigftr. 12. 

Srl. Rofa Böhm, Münden, Alt 
heimered 20. 

Frau Regine Deutſch, Berlin W 15, 
Pariſerſtr. 58. 

Frau Gertha Dieckmann, Villa Ce 
benburg, Sonnenberg (Bez. Wiesbaden). 

Frl. Martha Dönhoff, Crengeldanz 
(Bez. Dortmund). 

Frl. Mathilde Drees, Hannover, Ge⸗ 
orgsplatz 15. 

Frl. M. Eleonore Drenkhahn, Altona, 
Turnſtr. 43. 

Frau Helene Feld, Linz a. Rh., 
Villa Feld. 

Frau Bella Fleſch, Frankfurt a. m., 
Rüſterſtr. 20. 


Frau Eliſabeth Fraas, Frankfurt 
a. M., Niddaftr. 12. 

Frau Olga Gebauer, Berlin S 61, 
Bergmannſtr. 68. 

Frl. Dr. Agnes Goſche, Halle a. S., 
Heinrichſtr. 1. 

Frau Hedwig Götze, Braunſchweig, 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Str. 28. 

Gräfin Selma von der Groeben, 
Hannover, Wedekindſtr. 26. 

Frau Kathi Haumann, Augsburg, 
völkſtr. 29. 

Frau Hedwig Henl, Berlin W 10, 
Hildebrandftr. 14. 

Frau Elife von Hopffgarten, Berlin 
W 30, Heilbronnerſtr. 18. 

Frau Camilla Jellinek, Heidelberg, 
Bunſenſtr. 15. 

Frl. Gertrud Ifrael, Berlin W 30, 
Eiſenacherſtr. 103. 

Schweſter Agnes Karll, Berlin W 50, 
Regensburgerſtr. 28. 

Stau Cuiſe Kieffelbah, Münden, 
Kurfürftenftr. 44.0. 

Frl. Elfe Kolshorn, Berlin N 58, 
Schönhauſer Allee 63. 

Frau Elsbeth Mrukenberg, Kreuz. 
nach, Salinenſtr. 
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Frl. Eva Kulte, Berlin SO 36, 
Glogauerſtr. 19. 

Frau Clara Lang, Monbijou bei 
Zweibrücken. 

Frl. Helene Cange, hamburg 39, 
Scheffelſtr. 30. 

Stau Barbara Anna von Lans, 
Gannover, Markt 8. 

Frau Marie v. Lenden, Exzellenz, 
Berlin W 10, Hohenzollernſtr. 6. 

Frl. Dr. Maria Elifabeth Cüders, 
Berlin W 9, Eichhornſtr. 1. 

Frl. Thereſe Cüdicke, Leipzig, Braus 
ſtraße 2. 

Frl. Dora Martin, Berlin W 30, 
Karl-Schrader»Str. 7. 

Frl. Marie Mener, Danzig, Reit- 
bahn 2. 

Frl. Elifabeth Müller, Gotha, Rein- 
hardsbrunnerſtr. 12. 

Frl. stud. med. Irmgard Müller, 
Charlottenburg, Schillerſtr. 19. 

Frau Emma Nägeli, Mainz, Kaifer» 
Wilhelm⸗Ring 16. 

Frl. Bertha Pappenheim, Frankfurt 
a. M., Liebigftr. 270. 

Frl. Mathilde Planck, Stuttgart, 
Kronenſtr. 4. 

Frl. Margarethe Poehlmann, Tilfit, 
Kirchenſtr. 11. 


Frl. Anna Ramſauer, Hannover, 
Georgsplatz 15. 

Frl. Hedwig Ribbed, Berlin W 9, 
Pots damerſtr. 124. 

Frl. Febronia Rommel, Straßburg, 
Sornſtaden 12. 

Frl. Dr. Alice Salomon, Berlin W 30, 
Cuitpoldſtr. 27. 

Frl. Clara Sauſt, Berlin SW 29, 
Belle-Allianceftr. 71. 

Frau Katharina Scheven, Dresden⸗N., 
Kingelikaſtr. 23. 

Frau Helene Schneidewin, Magde⸗ 
burg, Beethovenſtr. 4. 

Frl. Helene Sillem, Hamburg 39, 
Sierichſtr. 84. 

Stau Léontine Simon, Mannheim, 
L 12, 18. 

Frau Marie Stritt, Dresden- A., 
Reißigerſtr. 17. 

Frau Johanna Waeſcher, Caſſel, 
viktoriaſtr. 4. 

Frau Maria Wallroth, Cübeck, 
Parkſtr. 52. 

Frau Marie Wegner, Breslau 13, 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Str. 109. 

Frau Alma Sſchimmer, Naumburg 
a. S., Karlſtr. 6. 


* 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
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Dem Bund angeſchloſſene Verbände: 


(Die mit dem ° bezeichneten Vereine find dem Bund auch direkt angeſchloſſen.) 


Allgemeiner deutſcher Frauenver⸗ 
ein: Dorf.: Frl. Helene Lange, Ham» 
burg, Scheffelſtr. 50. Gegr. 1865. Schrift⸗ 
führerin: Frau Otto Traun, Hamburg, 
Heilwigſtr. 3. Vertreterin beim Bund: 
Frl. Dr. Agnes Goſche, Halle a. S., 
Heinrichſtr. 1. 1200 direkte Mitglieder 
in 14 Ortsgruppen und 57 angeſchloſ⸗ 
ſenen Dereinen, Summa ca. 14 000 Mit- 
glieder (ohne die Verbände). 


Zweck: Der Allgemeine Deutſche Frauen» 
verein den Zuſammenſchluß von Per» 
und Vereinen, die ihre Beſtrebungen auf 
Einfegung der Srau in die volle Mitarbeit an 
den nationalen Kulturaufgaben richten, im Sinne 
des von ihm aufgeſtellten Programms: „iele und 
Aufgaben der Frauenbewegung“. Insbeſondere 
erſtrebt er eine planmäßige Erweiterung der 
Frauenarbeit und Frauenrechte in der Gemeinde. 


Organ: „neue Bahnen“. Redaktion: Dr. 
Eltfabeth Altmann-bottheiner · Mannheim Oer · 
lag der G. Braunſchen Hofbuchdruckerei, Karls 
ruhe i. B.), erſcheint monatlich zweimal, Jahres» 
abonnement M. 3.— 


a) EEN 


Ort Dorfigende 


Berlin Frl. Belene Lange, 
3. Zt. Hamburg. 
Braunfchweig Frau M. Seeliger, In-; 
ſelwall 2. 
Darmitadt Frau Karoline Balſer, 
TCandskronſtr. 81. 
Frankfurt a. M. Frau Jenny Apolant, 
Bockenheimer Tande 
ftr. 109111. 
Gera Frau Margaretelirdy- 
ner, Blücherſtr. 49. 
Sichen Frau Minna Tau 
mann, Seltersweg 89. 
halle a. S. Frl. Dr. A Ge 


fhe 
Beinriäftr. 1. 


vorſitzende 


Frau X. Fricke, Gr. 
Allee 24, Frau E. Jo- 
nas, Mittelweg 158d. 
Bureau: Kurlohaus, 

| Roterbaumchauſſee 

d 9/18. 

Frau Adele Meurer, 

| Fllzengraben 2b. 

Frau Dumftreg-Sren- 
tag, Nikolaiſtr. 17. 

Frau Helene v. Şor» 
Wer, Egidienplatz 38. 

Frl. Eliſabeth filbrecht, 
Btelenallee 13. 

Frl. Margarete Pochl - 
mann, Kirchenſtr. 11. 
Worms Frau Marie Heiden- 

` ` bet, Renzſtr. 28. 


hamburg 


Köln a. Rh. 
Leipzig 
Nürnberg 
Stettin 

"9 HIR 


b) EE 


Ort und Name 
des Dereins 


Verein f. Frauen- den a. Werra 
intereſſen 


Verein Frau Dr. E. Buß 
Berlin, Lehrerin : Frl. Helene Lange, ` 
nenverein 2 St. Hamburg eng 
Berlin, flllgemei- Frl. Helene Lange, | 
ner Deutſcher Leh- gen Scheffel 
rerinnen verein | 
Berlin, Derein Ber- SL ER Kunze, 
imer Dolksſchul⸗ S. 59, Planufer 98 
lehre rinnen | 
Berlin, Tetteverein Fran von Barthaufen, 


Allendorf » Sooden, Frau Dr. Kranz, i 


| = 


£ e 
| Diktoria-CutfePL. 6 — 
ogerlin, Bund Deuts Frau E. von Bopff-: 
IerPfadfinderin, garten, W 30, Beil, 
bronnerftr. 18 | — 
De e Frl. Helene Engelbrecht, 
enhilfsverein Elis; Schleinigitr. 8 
ſabeth SS 
oBremen, Derein Ju- 5 
gendſchutz Kreftingitr — 
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Ort und Name 
des Vereins Dorfigende 
„Charlottenburg,. Frau Anna a Jaſtrow, 
Kommunaler Berlinerftr. 137 
Frauenverein 
Charlottenburg, Frl. Alwine Reinold, 
Cchrerinnenverein) Königin-Luifeftr. 10 — 
Darmitadt, Groß⸗ Oberin: Frl. v. Gor⸗ 
herzogl. Zentrale don, Heinheimeritr. 


für Mutter- und 
Säuglingsfürforge 


in Heſſen 


21 


Düffeldorf, Waifen-, Frau M.C. Brors, Dif»: 


pflegerinnenver⸗ 
band 


oEiſenach, Frauen ⸗ Frl. Elifabeth Claus, 


bildungs verein 


Elmshorn, Städti⸗ Frl. C. Kölln, Mühlen⸗ 


ſcher Frauenverein 


ſeldorf » Obertafiel, 
Kaifer- Wilhelm: 
Ring 3711 


} 


Emilienſtr. 13 ` 


damm 21 


Erlangen, Verein Frau Geh. Rat Darn») 


Frauenwohl 


Eſchwege, Verein für Frau Marie Ritter, 


Frauenbeſtrebun⸗ 
gen 


Forſt 1. e. Verein Frl. Oberlehrerinfinna 


hagen, Cöwenichſtr. 
26 


Reichenſächſerſtr. 11. 
J. D.: Frau Lilli 
Schneider 


Frauenwohl Beyer, Friedrich⸗ 
i ftr. 4 
oSrantfurt a. Main, Frau Goldſchmidt⸗ 
Frauenbildungs⸗ Bacher, Bockenheimer 
verein Anlage 37 
Frankfurt a. Main, Frau Geh. Rat Fraas, 
Allgemeiner Deut-| Niddaſtr. 12 
ſcher Verein für 
Haus beamtinnen 
Frankfurt a. Main, Frau Geh. Rat Fraas, 


Zweigverein des 
Allgemeinen Deut: 
ſchen Vereins für 
Hausbeamtinnen 

Gießen, Kaufmän⸗ 
niſch. Verein für 
weibliche Ange 
stellte 


Niddaſtr. 12 


Frau Marie Schmidt, 


Schiffenberger Weg 8 


Gotha, Srauenbil-| Frl. Eliſabeth Müller, 


dungs verein 


Reinharbsbrunner- 
ftr. 12 


ohhadersleben, Der»! Frau Helene Fablo» 


ein Frauenwohl 


nowski, Haus Bei. 
matfreude 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
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Ort und Name 
des Dereins 


— —— —— — 0000 7 FCC 


Hamburg, SE Frl. Maria Philippi, 


Hilfsgruppen 


Hamburg, Dienft | Frau Dr. D. 


mädchenlehran⸗ 
Holt Annaheim 


Hochallee 1101 


Waltz. 
Badeſtr. 46 


Hamburg, verband Frau K. Fricke, Große 


für Waiſenpflege, 
Armenpflege und 
Vormundſchaft 
Hamburg, Jugend- 
gruppen des illge⸗ 
meinen Deutſchen 
Frauenvereins 


‚Hannover, Frauen- 


bildungs verein 
Hannover, Derein 
zur Forderung 
weiblich. Bildung 
Harzburg, Helferin⸗ 
nenverein zu Bad 
Harzburg 
Herford, Verein für 
Frauenbildung 


oKaſſel, Frauenbil⸗ 
dungsverein 


Königsberg i. Pr., 
Verein Frauen; 
wohl 


Allee 24 


Frl. Elsbeth Weft- 


phal, Harveſtehuder⸗ 
weg 65 


Frl. M. Richter, Gras» 


weg 39 


Frl. Agnes Tholen, 


Kirchwenderſtr. 12 


Frau Thereſe Roth 


Frau Direktor Steus⸗ 


loff, Eliſabethſtr. 11 


Frl. Augufte Förſter, 


Gießbergſtr. 11 


Frau Profeſſor Bohn, 


1 e Roßgarten 


51/52 
Leipzig, Frauenbil⸗ Frl. Bertha Rühl, C.- 


dungsverein 


ofeipzig, Frauenge⸗ 
werbeverein 


‘Leipzig, Lehrerin» 
nenverein 


Leipzig, Verein Bu: 
gute e Schmidt» 
Dous 

Leipzig, Fachver⸗ 
bandſelbſtändiger 
Schneiderinnen 


London, Deutſcher 
Cehrerinnenver⸗ 
ein in England 


Dollmarsdorf, Ei- 
ſenbahnſtr. 


Frau 6. Dumſtrey⸗ 


1711 


Frl. Magdalene Focke, 


C.- Reudnitz, Hohen- 
zollernſtr. 6 b 


Frau Hauptmann Dr. 


Schultz, Schmölen bei 
Wurzen | 


Frau Jof. Neidhardt, 


geprüfte Meiſterin, 
C Reudnitz, Cöhrſtr. 
25 III 


Frl. Magdalene Gau⸗ 


dian, 16 Wyndham 
Place, Bryanston 


Hamburg, Vereine. Frau S. Dates, Bren 
werbeſch. für Räd⸗ nerſtr. 77 
cken , 


Square 
Magdeburg, Rechts Frau Johanne Birn- 
ſchutzverein baum, Scharrnſtr. 10 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
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be 
Ort und Name 22 
des Derelns Dorfigende 85 
sMartenfelde b. Ber · Frl. Dr. Elvira dote 
Un, Verein 3. Sör · ner 
derung d. Frauen ; 
erwerbs durch 
Obſt⸗ u. Gartenbau — 
Meiningen, Verein Frau Major Cacrolx. 
Srauenarbeit Weitinerftr. 2a — 
mühlhaufen in Th., Frl. Frieda Eberlein, 
Sg Stauen- Sondershäufer Str.8 
wo — 


oMünden, Inſtitut Frl. T. Willich, mar 


für Soziale Arbeit) Joſephſtr. 1/0 — 
onũrnuberg, verein Frau Helene v. Sorſter, 
Frauenwohl Egidienplatz 35 — 
Offenbach, Verein Frau E. Goldſchmidt · 
Frauen wohl weil, Frankfurter 
Str. 80 — 


osnabrück, Verein 
für Srauenblldung 

o potsdam, Srauen- 
verein 

oSchleswig, Derein 


Frl. Berta Reinecke, 
Kl. Domfreiheit 13 
Frau Martha Schulz, 
Alte Lutfenftr. 331 — 
Frau mimi Horn, 
Frauenarbeit pleſſenſtr. 1 — 
Straßburg, Verein: Frau Dr. Tauber, Rup» 
für S rauenbildung prechtsauer Allee 69 
in Eifjaß -Lothrin- | 


— 


gen 
Stuttgart, Shwäbl-. Frau Albert Hoch, | 
fhyerSrauenverein| Reinsburgſtr. 42 
oſTilſit, Tehrerinnen · Frl. M. 3 
| zu 
| 
| 
! 


verein ARirchenſtr. 11 
Degelad, Verein Jw, Frau Rektor emer, 


gendſchutz für aw Bahnhofitr. 52/54 
mund · Grohn De 
geſack = 
Witten a. d. Ruhr, Frl. Martha Dönhoff. 
Rheiniſch⸗ Weſtfa Crengeldanz b. Wit- 
un Frauenver- ten a. d. Ruhr 
n 


Würzburg, Verein Frau Kommerzienrat 
Frauenheil €. Heim, CTudwig⸗ 


i 
1 


ftr. 24 
ozittau, Derein 3. Frau Marle Preibiſch. 


H 


Sörderung | Georgſtr. 24 | 
enbeftrebungen | | 


— 


Allgemeiner deutſcher Lehrerinnen 
verein: Dorf.: Frl. Helene Lange, Ham- 
burg, Scheffelſtr. 30. Gear. 1890. 149 
zweigvereine. Ca. 39 400 mitglieder, 
darunter ca. 1300 direkte. 

Jahrbuch der Frauenbewegung Vi 
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zweck: der Allgemeine Deutſche Lehre» 
rinnenvereln bezweckt dle Pflege der Schule und 
dle Hebung des cehrerinnenſtandes nach leder 
Richtung hin. Er will die Lehrerinnen aller 
Schulgattungen und Fachgeblete zuſammenſchlie⸗ 
zen zur Arbeit für elne den Anforderungen der 
Zeit entſprechende Jugend-, inſonderheit mäb- 
chenbildung und für eine Beteiligung der Lehe 
rerin am nationalen Unterrichtsweſen, die der 
erziehlichen Bedeutung des weiblichen Einfluffes 
gerecht wird. Im Sinne dieſer Forderung ver. 
tritt der Derein auch die Hebung der Cehrerinnen⸗ 
bildung und die Sörderung der materiellen Jne 
tereſſen der Lehrerinnen. , 

Organ: „Die Lehrerin“ mit den Beiblät- 
tern: A. der Sektion für höhere und mittlere 
Säulen; B. bes Derbandes deutſcher Volksſchul⸗ 
lehrerinnen; C. der Sektion für techniſche Fächer. 
Schriftleltung: Margarete Treuge u. Franziska 
Ohneforge. (Verlag: B. G. Teubner, CTeipzig.) 
erſcheint wöchentlich. Jahres abommement 9,60 


pe 


A 
m des, ver 88 
Derband akad. geb. Srl. Anna Ramſauer, 
Cchrerinnen Hannover, Georgs» 
platz 16 ; 
verband akad. geb. Sr. Srida Ehrich. Bar · 
Lehrerinnen, Abt. men, Heuer Weg 25 
Bergiih Land | 61 
verb. akad. gebild., Sri. Selma Stebert, 
Lehrerinnen, Rbt: Berlin + Sriedenan, 
Berlin Bülingſtr. 201 : 208 
verband atab. geb. Frl. Anna Schmitt, Dit: 
Lehrerinnen, bt. toriaftr. 122 
Breslau 58 
verband akad. ged. Srl. Emmy Beckmann. 
Lehrerinnen, Abt. Hamburg 23, Ham · 
Hamburg merftr. 8 lll 81 
verb. atad. geb. Cehe; Frl. Anna Ramfauer, 
rerinnen, fibt. han · Hannover, Georgs- 
nover platz 18 90 
Derband afad. geb. Srau Marie Oſterroht. 
Lehrerinnen, Abt, Cranyer Allee 51 
Königsberg 44 
verband akad. geb. Frl. M. Sadée, Bonn, 
Cehrerinnen, Abt! Weberſtr. 82 l 
Rheinland- Belleg: | 
Naſſan | \ 98 
verband akad. geb. Srl. Dr. Doris Hert- 
Lehrerinnen, Abt. wig, Dresden H. 
Sachſen Johannſtädter Ufer 
13 46 
Anhalttiher Lehre Srl. Oberl. A. Müller, 
rinnenverein Bellen. Selen 
Schneider Str. 72 281 
2 


16 


| 8 
Dome und Ort 2 
des Vereins | Dorfigende a : 


Badiſcher Lehrerin.) Frl. hauptlehrerin Ot- 

nenverein tilie Klein, Wertheim 
a. Main 

Barmer Lehrerin» Frl. H. Schermeng, Bar» 

nenverein 

Barmer zweigverein Frl. Didi Tiemann, 

f. höh. u. mittl.. Barmen, Brögeer⸗ 


1400 


Säulen ftr. 4 30 
Bayeriſcher Lehre Frl. Helene Sumper, 
rinnenverein München, Thereſien⸗ 
ftr. 29111 2447 


Verein deutſch. Ceh⸗ Frl. R. Coupette, Ant» 
rerin. in Belgien werpen, 31 rue 
Quellin 
ogerliner Lehrerin, Frl. Helene Lange, 


nenverein Hamburg, Scheffel 
ſtr. 30 198 
Verein der an ſtädt. Frl. Oberlehr. G. Schal ⸗ 
höh. Mädchenſchu⸗⸗ horn, Berlin- Pan; 
len Berlins ang fow, Preiteſtr. 4b 
ſtellt. Lehrerinnen 129 
Verein Berl. Volks- Frl. G. Kunze, Berlin 


ſchullehrerinnen S59, Planufer 95 1530 
Verb. d. Cehr. an den Frl. Alwine Reinold, 

höheren Maädchen⸗ Charlottenburg, Nö. 

ſchulen i. d. Vorort. nigin⸗Cuiſeſtr. 1i0 

Berlins 250 
TCehrerinnenverein Frl. Julie uver, Ber- 

von Berlin- pan - lin ⸗pankow, Wis 

tow u. Umgegend byerſtr. 44 42 
a Berlin Frl. Hedwig Ribbed, 
Potsdamerſtr. 124 
„Tehrerin⸗ Frau Laffar, W 10, 

Drakeſtr. 2 
Frl. J. Gottſchalk, Ries, 

20 


462 

SE 
nenheim“ 3. Berlin 

Bonnertehrerinnen- 
verein 


rerinnenverein 
Braunſchweigercceh · Frl. E. Mollenhauer, 
rerinnen verein Gliesmaroderſtr. 6 
Braunſchweigiſcher Frl. Sophie Cerche, 
TCandes⸗Cehrerin⸗ Braunſchweig, Ber, 
nenverein nerſtr. 1 
Braunſchw. Mufil- Frl. Elſe Peterſen, Alte 
gruppe wickring 35 75 
Derein Bremiſcher Frl. M. Böttner, Rem: 
Lehrerinnen bertiftift 16 
Breslauer Lehrerin.) Frl. E. Schmidt, ſtädt. 
nenverein Lehrerin, Feldſtr. 38 
verein Breslauer Frl. Anna Schmitt, 
Lehrerinnen an Breslau, Diltorlas 
höh. u. mittl. Schu- ftr. 122 
len 


men, Schwanenſtr. 1 52 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
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Verein Caſſeler Ceh⸗ Frl. A. Nothnagel, 


rerinnen Parlitr. 31 
Muſikgruppe Caſſel Frl. M. Ritz, Hohen- 
zollernſtr. 34 


Allgm. Charlotten - Frl. Alwine Reinold, 
burger Lehrerin) Charlottenburg, Kö- 
nenverein nigin-£uifeftr. 10 

Celler Lehrerinnen, Frl. Marg. Behrens, 
verein Hannoverſche Str. 22 

Chemnitzer Lehre Frl. A. Dinger, Ulmer- 
rinnen verein ſtr. 32 

Chemnitzer Muſik. Frl. Käthe Weider, 
lehrerinnenverein Uhenterftr. 10 

Cottbuſer Lehrerin-| Frl. Johanna v. Pol- 


nenverein heim, Stmmerftr. 2 

»Cokalverein Chriftl| Frl. D Marquard, 

Lehrerinnen Herzberg a. Harz, 
Kirchengaſſe 

Crefelder Lehrerin. Frl. Eliſe Strater, 
nenverein Noroſtr. 106 


Danziger Volksſchul⸗ Frl. N. Stelter, Brot- 
lehrerinnenverein bänkengaſſe 14 III 
Muſikgruppe Danzig Frl. Diller, Breitgaſſe 

19/20 


Darmftädter Schre| Frl. Elfe Nid, Gein- 
rinnenverein ricfte. 71 


verein Deutſcher Frl. Elfe Schlegel, Lich» 
Schulgeſangsleh⸗ terfelde W, Sophien» 
rerinnen ſtr. 2 
Dresdener Cehrerin - Frl. Oberl. Thekla Gil- 
nenverein bert, Dresd.⸗Strieſen, 
Pohlandſtr. 10 III 


Dresdener Muſikleh⸗ Frl. Auguſte Rathenau, 
rerinnenverein | Reißigerſtr. 26 pt. 
Verein Dresd. Nadele Frl. Marta Lein, Dres- 
arbeitslehrerinnen Aen: f., Windel- 

mannſtr. 3111 
Düffeldorfer LCehre⸗ Frl. Manon Coulon, 
rinnenverein Schüßenftr. 22 
Eberswalder Cehre⸗ Frl. Charlotte Boldt, 
rinnenverein Eiſenbahnſtr. 12 
Eiſenacher Cehrerin⸗ Frl. H. 3 Wörth- 
nenverein ſtr. 
Mufttgruppe Elſe⸗ Frl. Ce Sommer, 
nach Philofophenweg 8 
Eiherfeider Lehre: Frl. E. Genfer, Mo» 
rinnenverein zartſtr. 66 11 
Elbinger Lehrerin- Frau Ella Carſtenn, 


nenverein Spieringſtr. 30 
Elſaß⸗Cothr. Lehre Frl. Rommel, Sasbach 
walden, badiſcher 


rinnenverein | 
| Samarzwalb 


172 
70 


118 


120 


S E ES d 


178 


452 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
GA n 


Name und Ort 
des Dereins 


i 
| 
| 
Ee 


verein deutſcher Ceh 16 Wyndham Place. 
rerinnen in Enge Bryanston Square, 


vorſitzende 


land Condon W 

‚De Derein hat wäh. 

rend der Kriegszeit‘ 

feine Tätigkeit ein- 

geſtellt. Austunft er» 

teilt bis auf weite 

res die Geichäfts- 

, ftelle des A. DCD. 

Berlin W 62, Bay» 

reutherStr.38,6h.pt. 

Erfurter Cehrerin- Frl. E. Schütz, Doben, 
nenverein loheſtr. 15 | 225 

Tehrerinnenverein Frl. Oberl. Neumann, 
Eſſen Bernzardſtr. 6 207 

Forſter Lehrerinnen», Frl. A. Ide, Cottbuſer 
verein | ftr. 26 31 

Verb. Deutſcher Sort- Frl. Helene Sumper, 

bildungs- u. Sad München, Thereſlen 

ſchullehrerinnen ftr. 29 170 

Dech, deutſch. Fort ⸗ Frl. Meta Mandowsky, 
bildungs- u. Sach · Berlin Charlotten.! 
ſchullehrerinnen. burg, Weimarerſtr. 

Zweig verband für 14 l 

Gr. Berlinu Umg. 150 

verband deutscher Frl. X. von Dein, Kiel, | 

Fortbildungs und Arndtplag 1 

Fachſchullehrerin · 

nen, Zweigverein 

Kiel 35 

Derein der Lehre; Frl. Oberl. Augufte, 

rinnen und Er. Barth, Iliedenau 52 

zieherinnen in 

Frankfurt a. M. 517 

Mmuſiigruppe Srant-| Frl. S. Henkel, um, 

furt a. M. doldtſtr. 19 | 88 

Cehrerinnenverein 3. Frl. Elsbeth Noack, 
Frankfurt a. O. anger 34 99 

verein deutſcker Teh»: Frl. S. v. Harbon. 3.31. g 
terinmen in Srant- Schleswig. Gottorp- 
reich. 8 rue de; ftr.4 

Villejust, 

16 e rend der Kriegszeit 
feine Tatigkeit ein- 
geitellt. Auskunft 
erteilt bis auf wel- 
teres die Geichäfts- 
ſtelle des A. D. ED. 
Berlin W 62, Las- 
reuther Str. 38, Gh. pt. 

Giehener Lehrerin‘ Srl. M. Dingeldein, 
nen verein Hordanlage 31 38 


name und Ort E 
des Dereins Dorfigende Së 

Glogauer Lehrerin» Frl. Helene Schors, 

nenverein Aſchammerhof 50 
Eörlitzer Lehrerin. Frl. Donat, Sechs 

nenverein ſtädteplatz 4 68 
Görlitzer „Linn“ Frau Olga Föhr, Blu⸗ 

Derein menſtr. 3 260 
Verein Göttinger | Frl. Sophie Lorenz, 

Lehrerinnen Wieſenſtr. 4 11 37 
Ceh rerinnenverein f. Frl. M. Nöldeke, Damm- 

d. Herzogt. Gotha, weg 12 118 


Graudenzer Lehre Frl. Oberl. Gertrud 


rinnenverein fotze, Gartenſtraße 
zu - 60 

Grünberger Lehre Frl. Elif. Donath, 
rinnenverein Breiteftr. 74 30 

»Teh rerinnenverein Sri. Anna Schubring, 
zu Falle a. $. | Karlitr. 16 364 

Verein Hamburger Frl. Amelie Ruths, 
Fachlehrerinnen Heinrich Hertzſtr. 98 60 


Verein Hamburger Srl. Chriſtine Dollbehr, 
e Wallſtr. 32 | 


rerinnen 150 
Muftlgruppe Ham- Frl. Emilie Müller, 
burg (€. D.) Slügger, Mühlen-| 
lamp 4 454 


Derein Hamburger Frl. O. Peterfen, Bom, 


Volks ſchullehre⸗ burg 19, Bei der 

rinnen fipoſtelkirche 2 798 
Hannov. u. Tindener Frl. €. Langer, Linden, 

Tehrerinnenverein Jalobſtr. 3 72 
Muſikgruppe Han» Frl. Käthe Hoebel, Mi- 

no ver lüärſtr. 9 ill ' 147 
Harburger Tehre⸗ Frl. A. Schäfer, Am 

rinnenverein Irrgarten 6 66 


Derband 3. Hebung Frau Hedwig Benl, 


hauswirtſchaftli⸗ Berlin, Hildebrand» 
cher Frauenbildung ftr. 14 
Heſſ. Candeslehrerin. Frl. Luife Schweis gut, 
nenverein Darmſtadt, Stein - 
ackerſtr. 17 673 
Derein heil. Mujil-; Frau Julie Walther, 
Ichrerinnen | geb. Baur, Darme 


ftadt, Neckarſtr. 28 54 


Candesverein heff. Frl. Luife Herrmann. 


techn. Lehrerinnen Darmſtadt, mathil - 


denſtr. 28 1124 
Hildesheimer Cehre» Frl. Oberl. E. Bobril, 
rinnen verein Sedanſtr. 24 | 65 
Lehrerinnenvereinf. SrL A. Schuchardt. | 
Hinterpommern Stolp, Quebben⸗ 
ftr. 21 115 
Inſterburger Cehre: Frl. A. Carganico, 
rinnenverein 143 


Wichertſtr. 5 
H 2 [| 


18 


Name und Ort 


| 
des Dereins | 


Vorſitzen de 


a 
— 
= 


verein deuiſcherceh⸗ Der Verein hat wäh»: 


rerinnen in Italien 


| 
| 
| 


rend der Kriegszeit 
ſeine Tätigkeit wel 
geitellt. Auskunft ere, 
teilt bis auf weites: 
res die Geſchäfts⸗ 
ſtelle des K. D. CD. 
Berlin W 62, Bay- 
reutherſtr. 38, 6h. pt. 


Kieler Lehrerinnen. Frl. C. . 


vereln 


Waldemarſtr. 1 ' 


Berufsorganiſation Frau Anna Wiener: 


der Kindergärtne · 
rinnen und Hort»: 
nerinnen 


Pappenheim, Berlin 
SW. Kleinbeeren⸗ | 
ftr. 26 | 


Berufsorganiſation | Sri. Joh. Sider, Berlin 


der Kindergärtne- 
rinnen und Hort» 
nerinnen. Orts» 
gruppe Berlin W 
Berufsorganiſation 
der Kindergärtne⸗ 
rinnen und Gort» 
nerinnen. Orts- 
gruppe Köln 


W 30, Karl⸗Schra. 
derſtr. 8. 


Friedenftr. 29 


Berufsorganifation | Frl. Marie Hertzſch, 


der Kindergärtne⸗ 
rinnen und Hort⸗ 
nerinnen. Orts 
gruppe Dresden 
Berufsorgantifation 
der Kindergärtne- 
rinnen und Gort. 
nerinnen. Orts: 


gruppe Frankfurt 
a. M. (Verein fhe 


tindergärtnerifche 

Intereſſen.) 
Berufsorganlſation 

der Kindergärtne⸗ 


nerinnen. Orts» 
gruppe Mann: 
heim Ludwigsha> 
fen (E. D.) 

Kölner Cehrerinnen⸗ 
verein 


Köntgsberger Tehre⸗ 
tinnenverein (E. v. )| 


KönigsbergeriMufite, 


rinnen und Bart, 


Dresden, Schillerftr. 
271 


Frl. Emma DHI, 


| 
Feuerbachſtr. 25 | 


| 


Frl. Rofa Grünbaum, 


Mannheim, P. 1. 7a 


| 


Frl. G. Wegner, Schul 


vorſteh. a. D., Köln 
Lindenthal, Gleue⸗ 
lerſtr. 64 | 


Frl. Maria Roquette, 


Frz.⸗Schulſtr. 11 


Frau £ulfe Dehmlow, 
leh rerinnenverein 


Freyſtr. 17 


257 


1700 


| 
| 246 
Frl. Regine en 


62 


55 


206 


66 


59 
440 


| 241 


Dem Bund angeſchloſſene Derbände 
Fr 
. a a re Gi — 


r 


name und Ort 


des Vereins Vorſitzende 


Kreuznacher cehre Fraubireltorinhilger, 


rinnenverein Kreuznach, Salinen- 
ſtr. 61 

Teh rerinnenverein Frl. A. E neue 

Landsberg a. W.] Str. 911 | 


ogeipziger Cehrerin-· Frl. Emma Rufdhaupt, 
nenverein Oberlehr., Leipzig. 
Gohlis, Rüdertftr.14 

Leipziger Muſikleh⸗ Frl. Anna Held, Ceip- 


rerinnenverein zig, Marſchnerſtr. 2 

verein Teipzig. Fach⸗ Frl. Lucie Kretzſchmar, 
lehrerinnen für Guftav⸗Adolſſtr.5 I 
Uadelarbeiten 


Liegniger Cehrerin⸗ Frl. E. Poſchmann, 
nenverein Viktoriaſtr. 17 

Lipplſcher Cehrerin⸗ Frl. E. Schroeter, Det, 
nenverein mold, Neue Leopold: 


: ftr. 14 
Tehrerinnenverein f. Frl. Aug. Schlüter, 
Liffa u. Umgegend Liffa, Roonſtr. 
Ludenwalder Cehre| Frl. Elifabeth Setit, 
rinnenverein Karlitr. 33 
Lübeder Cehrerin⸗ Frl. M. Kolge, Perce- 
nenverein valſtr. 311 
Lüneburger Tehre⸗ Frl. Elif. Ruſtmann, 
rinnenverein Dor d. Bardowicker 
Tore 47 N 
Magdeburger Leh») Frl. Octavia v. Slott: 
rerinnen verein well, Magdeburg: 
Weit, Annaſtr. 401 
Mainzer Lehrerin! Frl. S. Walther, 
nenverein (E. D.) Srauenlobitr. 39 Ill 
Verein d. Muſikleh⸗ Frl. Aug. Schumacher, 
rerinnen Mann⸗ 
heim » Ludwigs» 


WilhelnStr. 15 


hafen | 
Marienburger Leh>| SrlOberl.Sufanne£in- | 


rerinnenverein denau, Marienburg 
(Weſtpr.), Mühlen- 
graben 6 
Mecklenburg. Volks- Frl. M. Wittholz, Ro: 
ſchullehrerinnen⸗ ſtock, Haedgeſtr. 2411 
verein 
Memeler Lehrerin. Srl. Julie Siſcher, 
nenverein Schul vorſteherin 
Kreisiehrerinnen- Frl. Oberlehr. Käthe 
verein zu Minden 88 Beſſelſtr. 21 
i. w. 
Mittelfränt. Kreis- Frl. Käthe Günther, 


lehrerinnenvereln Volksſchull., Uürn⸗ 
berg, Fröbelſtr. 81 
Cehrerinnenverein i. Sri Klara Goldnick, 


Mühlhauſen l. Ch. Frohneſtr. 13 


Mannheim, Prinz - 


98 


145 


65 


Dem Bund angeſchloſſene Derbände 


Cehrerinnenverein Srl. Marie Maurer, 
München u 7, Albant- 


63 
Cchrerinnenvereinf. ed 95 Emma got 
Naſſau (E. D.) mann, Wiesdaden, 
Abelheidftr. 47 302 
Naumburger Lehre Frl. Sophie Seiffert. 
rinnenverein Kirſchberg 6 70 
Nieutöliner Cehre | Frl. Martha Bohn, 
rinnen verein Neukölln⸗ Berlin, 
Saaleftr. 10 ' 104 
Niederrhein. Cehre| Frau Dir. A. Schmidt, 
rinnenverein Dafi 180 


eidorf | 
Niederrh.- weitfäl | SrL Agnes Ar, Siegen, 
Mufiliehr.-Derb. | Kölner Tor 6 | 61 


vorfteher., Deesbüll 30 
SrL Chriftiane Reuter, 
Lauf o./ Pegnitz. Wie 
Ka fenitr. 16 82 
Bezirks- Dereiu techn. Frl. Regina Gran, | 
Cchrerinnenllürn- Langegaffe 1 | 
berg ' 120 
Oldenburger Lehre) Frl. Benny Böger, 
rinnenverein Metnardusitr. 8 316 
Osnabrücker Lehre; Frl. Anna merkel, 
rinnenverein | Belfortplag 2 : 225 
ocandes verein preu · Frl. Eva Kule, Berlin 


ziſcher Volksſchul⸗ SO 36, Glogauer⸗ 
lehrerinnen ſtr. 19 
TCandesverein Pr. Frl. E. Altmann, Soeſt, 
techn. Cehrerinnen Freillgrathſtr. 7 3450 
Noftoder Srauen - ` Zeen Tuiſe Ohlerich, 
verein Schröderſtr. 39 400 
ZJachſen⸗ filtenburger Frl. A. Bock, Alten 
Cehrerinnenverein burg, Schützenstr. 
16a ' 106 
verband ſächſ. Ceh» Frl. F. Ohneforge,' 
rerinnen Dresden, Aleman- 
nenſtr. 1 1100 
Provinz.» ehrerin.- Frl. Marie Kaeyfer, 
Verein f. ten 9 XIII., Soe- 
n. Pofen KI 
188 verein f. , Dag pa Benthien, 
Cehrerinmmen u. Er. Schelfmarkt 4 
zieherinnen, E. D ı 170 
5 Cehre Frl. Narie Koene, Pre 
rinnenperein digergarten 31 32 
3 9 Frl. m. Block, Star- 
| ai 


fte. 3 
Stendaler 3 Frl. Selb Hübner, 
nen verein Prleſterfſtr. 30 


n vorſitzende 83 


ereins 
K 


Stettiner Tehrerin⸗ Frl. Oberl. Wally Kro- 
nenverein (E. D.) biell,Peftalozziftr.13| 683 
Stettiner Mufilich-| Frl. Margarete Kug, 
rerinnenverein Karlitr. 8 
CTilſttercehrerinnen Frl. M. Poehlmann, 
v Ki .n 140 
Cehrerinnenverein Frl. Horſtmann, Cehe, 
d. Unterweſerorte Birkenweg 5 112 
Weimar - Jenaer ceh · Frl. Antonie Ludewig, 
rerinnenverein Jena 
Verein weitf. Lehre: Frl. Anna Marie Ri- 
rinnen an höheren ftow, Dortmund, | 
u. mittleren Mäd- Sriedensitr. 10 
1 


chenſchulen 39 
W Wies Frl. Helene Henzeroth, 
Herderftr. 7 50 
8 Cehrerin - Frl. Joh. German, 
nenverein Burlardftr. A 5 
Württemberg. Lehs, Frl. Agnes Pfaff, Eh» 
rerinnenverein lingen a. N. Mar., 
tinſtr. 14 us 
Zweigverein Würz⸗ Frl. Guſti Kirchdorffer, 
burg des Vereins Würzburg, en 
der Privatiehre- ftr. 24 
rinnen Bayerns 
(E. D.) | ı 66 


Allgemeiner Deuticher Penfionsbe: 
ſttzerinnen⸗Derband: Dorf.: Frl. The» 
refe Cüdicke, Leipzig, Brauſtr. 2. Gegr. 


1906. 11 Ortsgruppen, ca. 500 Mitgl. 
Zweck: Der Verband will einerſeits das 

Pen ſionsweſen heben und fördern, andererſeits 

dem penſlonſuchenden Publitum Garantie für 

Unterkunft in wirklich guten Käufern 1 

Sein Ziel ift Betonung des Berufes als 

wertiger Frauenberuf. 

Organ: „Allgemeine Rundſchan für Srem- 
den ⸗ und Famillenpenſionen.“ Redaktion und 
Geſchäftsſtelle: Berlin SW 11, Schöneberger 
ftraße 23. Erſcheint zweimal monatlich. Bezugs · 
preis vlertellährlich M. 1,50. 


2 . a an a a ——— —— e — 
| 2 


vorſitzende 8 
* 


4 Frau 3 S. ;. Rufchewenh SW m 
Wühelmſtr. 30,31 186 
Coin a. Rh. | u Dora Besler, Welden · 


AA ' 18 
Frl. A. Meincke, Eiſenſtuck⸗ 
ſtr. 47 


Freiburg i. Frau von Gillet, Erbprin · 
Br 


S zenſtr. 13 18 

Hannover Frau Joh. Münter, Maſch⸗ 
ſtr. 6 21 

Königsberg i. Frau Profeffor Bohn, Dord. 
r. Roßgarten 51/52 30 

Leipzig Frl. Cl. Schneidewind, Elſter⸗ 
ftr. 201 16 

Münden Frl. E. Srebenau, Wittels. 
bacher platz 3 60 

Warnemünde) Frau v. Arnim. pleſſen, Villa 
Germanta 16 

Weimar Frl. E. Buhle, Bismarck⸗ 


platz 2 36 
Wiesbaden Frau de Grach, Leberberg 8 60 


Außerdem Mitglieder in Abbazia, Bubapeft, 
Rauſchen i. Samland, Stockholm und Wien. 


allgemeiner deutſcher verein für 
Haus beamtinnen (€. b.): Dorf.: Frau 


Geh. Rat Elifabeth Fraas, Frank⸗ 


furt a. M., Niddaftr. 12. Ehrenvorf.: 
Frau Direktor Pade, Groß -⸗Röhrsdorf. 
Schatzmeiſterin: Frau Hauptmann Nies 
mann, Hannover, Hildesheimerftr. 37. 
Gegr. 1894. 6 Sweigvereine, 16 Orts» 
gruppen und Geſchäftsſtellen, 24 Sprech⸗ 
ſtellen, 5771 Mitglieder. 


Z weck: Hebung der Berufsbildung, Sörs 
derung des materiellen Wohles der kingeſtellten, 
Darlehns» und Hilfskaſſen, billige penſtonen für 
Orts fremde, Nachweis von Erholungsheimen, Bes 
gründung von Seierabendhäufern, eigenen Aus» 
bildungsanſtalten und Heimen, Fortbildungskurſe, 
Unterhaltungsabende im Winter. 


Organ: „Die Hausbeamtin“. Redaktion: 
Frl. Jenny Schwabe, Leipzig, Robert Schumann⸗ 
ftr. 4. [Druck von Karl Daberkow, Groß. Röhrs⸗ 
dorf i. S.) Erſcheint viermal jährlich. Für mit⸗ 
glieder koſtenfrei. 


z weigvereine: Oſtpreußen. Königsberg. 
Dorf.: Frau Marg. Keil, Schönſtraße 18. Tilſit. 
Dorf.: Frl. Klara Müller, Königsbergeritraße 7. 

Caſſel. Dorf.: Frl. Mathilde Henge, Ters 
raſſe 30. 542 Mitglieder. 

Frankfurt a. M. Dorf.: Frau Gehelmrat 
Fraas, Niddaſtr. 12. 852 Mitglieder. 

Bonn. Dorf.: Frau Bürgermeiſter Schulz ⸗ 
Jong, Kirchen a. d. Sieg. 178 Mitglieder. 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
sss 


P 


Tübingen. Dorf.: Frau Präfident v. Bon. 
höffer. 192 Mitglieder. 

München. DVorf.: Frl. Hedwig Engelhardt, 
Unmphenburgerftr. 32. 1017 Mitglieder. 


Sentrale der Stellenvermittelung: 
Leipzig, Königsſtr. 26. Leiterin: Frl. Jenni 
Schwabe, Leipzig, Robert⸗Schumannſtr. 4. 


Außerdem 16 Ortsgruppen des Vereins und 
Geſchäftsſtellen für Stellenvermittelung in 

Berlin» Charlottenburg. Vorſ.: Frau Ge» 
heimrat Caſſar, Drakeſtr. 2. Ceiterin: Frau M. 
Jordan, Uhlandftr. 50. 297 Mitglieder. 

Bonn. Leiterin der Geſchäftsſtelle: Frl. Ida 
Thiel, Weberſtr. 15. 178 Mitglieder. 

Dresden-. Dorf.: Frau Dr. Anna Cohn, 
Pragerſtr. 25. Ceiterin: Frl. M. Streicher, Wai» 
ſenhausſtr. 9. 423 Mitglieder. 

Caſſel. Leiterin des Iweigvereins ſiehe oben. 

Frankfurt a. m. Leiterin: Frl. A. Wilcke, 
Grüneburgweg 36. 


Frankfurt a. O. Leiterin: Frau Dr. Nen- l 


ger, Simmerfir. 4. 17 Mitglieder. 

Freiburg i. B. Celterin: Frl. Betty Bir 
ſchel, Eifenbahnftr. 33. 59 Mitglieder. 

Hannover. Leiterin: Frl. Elfe Nagel, Lef» 
fingftr. 7. 78 mitglieder. 

Hechingen. Leiterin: Frl. Clotilde Pfriemer. 

Hildesheim. 10 Mitglieder. 

Königsberg. Leiterin: Frau Prof. Marold. 

Leipzig. Leiterin: Frl. Marie Rübner, Kö» 
nigſtr. 26. 279 Mitglieder. 

Oldenburg i Groh. Leiterin: Frau A. 
Lemde, Steinweg 41. 120 Mitglieder. 

Stettin. Leiterin: Frl. Elife Cudewig, Bent 
lerſtr. 5/6. 163 Mitglieder. 

Straßburg i. €. Leiterin: Frl. Merz, Dot, 
nengaſſe 1. 63 mitglieder. 


Stuttgart. Leiterin: Frl. Sophie Bet, Azen- · 


bergerſtr. 40 1. 

HI, Frau Rechtsanwalt Itert. 

Tübingen. Leiterin: Frl. Hopfengärtner, 
Hechingerſtr. 20. 182 Mitglieder. 

Würzburg. Leiterin: Frau Dr. van Boemmel, 
Frledenſtr. 1511. 20 Mitglieder, 


Badiſcher Sürforgeverein für bil- 
dungsfähige Kräppel: Dorf.: Herr Geh. 
Oberreg.⸗Rat Dr. Becker, Freiburg i. Br. 
Del.: Frau Léontine Simon, Mannheim, 
L 12, 18. Gegr. 1909. 50 Ortsgruppen 
mit 3700 Mitgliedern. 

Swed: Zweck des Vereins tft die Sürforge 


für bildungsfähige Krüppel durch Errichtung 
und Betrieb von im Großherzogtum gelegenen 


Dem Bund angeſchloſſene Derbände 


Aeilftätten, in denen Krüppel jeden Standes und 
jeder Nonfeſſion geg 
gelt Aufnahme, 
unterricht und gewe 
follen. 


Philippsburg 


. Grobh. Amtsvoritand 
Sroßh. Amtsrichter Ein 


en möglichſt geringes Ent; 
ärztliche Behandlung, Saul» 
rbliche Ausbildung finden 


— —— — e 


name und Stand des 
Dorfigenden 


— 


Groth. Oberverwaltungs· 
ſekr. Schoder 
Pfarrer Goldſchmit in Korb 
Frau Sofie Dib, präl. d. 
Frauenvereins 
Groth. Amtsvorftand 
Großh. Amtsvorftand 
Großh. fimts vorſtand 
Frau Stadtpfarrer Renz 
Frl. Marie Lumpp, pri- 
vatiere 
Stadtpfarrer Bopp 
Groth. Amtsvoritand 
Grobh. mts vorſtand 
pfarrer Wolfhard 
Bürgermeiſter Dr. Weiß 
Frau R. Ringwald 


| Großh. Amtsvoritand 


Bürgermeilter Alb. Wirth 
Großh. Amtsvorjtand 
Frau Major v. TCandwiſt 
med.⸗Rat Dr. Becker 
Srl. Marie Geiger 
Bürgermeiſter Prof. Dr. 
Walz u. Stadtrat Mar 
Liebhold 
med.⸗Rat Dr. C. Gutſch 
grau Privatiere B. Jockers 
Direktor €. Burger 
Set, M. Sirnhaber 
Karl Neftler fentor 
Großh. fimtsvorſtand 
Direttor Mag Belle u. 
Stau Léontine Simon 
Großh. Amtsvoritand 
Großh. Amtsvoritand 
Großh. Amtsvorftand 
Großh. Amtsporitand 
Sri. Emma Kühndentidh, 
Dorf. des Srauenvereins 
Frau Privatiere M. Glam; 
fer, Dorit. d. Frauen ⸗ 
vereins 
Frau Anna Beckh 


wächter 


name und Stand des 


Ortsgruppe ` ` Dorfigenden 
} 
Radolfzell Frau Emilie Pfaff, Dori. 
| d. Frauenvereins 
Raſtatt Frau Geh. Rat E. Frech, 
Dorf. d. Frauenvereins 
Renchen | grau Anra Goegg, Dote 
,  figende d. Frauenvereins 
Säckingen ' Grobh. Amtsvorftand 
St. Blaften ı Großh. Amtsvorftand 
Schönau i. W. Groß. gimts vorſtand 
Schopfheim Groß. Amtsvoritand 
Schwetzingen Frau Marie Hartmann, 
Rghechnerin d. Frauenver⸗ 
| eins 
Singen Frau A. Mayer, Präf. d. 
Frauenvereins 
Sinsheim a. E Großh. Amtsvorftand 
Staufen Frau Med.-Rat cydia Ter 
derle 
Stockach | Großh. Amtsvorftand 
Cauberbiſchofs heim Frau Geh. Rat Bitzel 
Triberg | Bürgermelſter J. de pel · 
legrini 
Überlingen l Grobi. Amtsvoritand 
Dillingen | Großh. Amtsvoritand 
Waldkirch Großh. fimtsvorſtand 
Waldshut Frau C. v. Hermann 
walldürn | Bürgermeliter Nimis 
Weinheim 5. C. Freudenberg, Pri- 
vatier 
Wertheim Fran Dr. Marg. Camerer 
Wiesloch Frau Eliſe Steingötter, 
| Dorf. d. Frauenvereins 
Wolfach Großzh. Amtsvorſtand 


Badischer verband für Frauenbe⸗ 
trebungen: Dorf.: Frau Julie Baſſer ; 
mann, Mannheim, L 10, 13. Del.: Frau 
Camilla Jellinek, Heidelberg, Bunfen- 
ftr. 15. Gegr. 1911. 25 angeſchloſſene 
Vereine. 7321 Mitgl. 


Zweck: Der Zuſammenſchlutz der Frauen- 
vereine Badens, die um die Hebung des welb⸗ 
lichen Geſchlechts auf geiſtigem, wirtſcha ftlicyem. 
rechtlichem und ſozialem Gebiete ſich bemühen 
oder der allgemeinen Wohlfahrt dienen. Der 
verband ſucht dieſe Beſtrebungen Zu fördern 
unter bejonderer Berüdlitigung der Derhält- 
niffe des Landes und unter Wahrung der Selb» 
ſtändigkeit jedes einzelnen Vereins. 


Baden-Baden, Abt. d. Frl. Ella Berendt, 


vereins Frauenbil. Yburgſtr. 1 
dung ⸗Frauenſtud. | 


1 torp. Mitglied 67 
°Sreiburg i. B., Rbt. Frau Emmasäulge 

des Vereins rauen: Wegſcheider, Ma 

blldungeSrauenftub.! rlaChereflaftr. 9 

1 torp. Mitglied 188 


oŞreiburg i. B., Rehts»! Frau Elifabeth 80 
auskunftsſtelle für fing, Schillerſtr. 20 
Srauen | 92 

oBeldelberg, Abt. des Frau Marianne We- 
vereins Srauenbil- ber, Ziegelhäufer⸗ 
dung ⸗Frauenſtud. landftr. 17 | 
3 torp. Mitglieder 183 

Heidelberg, Rechts⸗ Frau Camilla Jel 
ſchutzſtelle f. Frauen linek, Bunſenſtr. 15 

Heidelberg, Kaufm.| Frl. Marie Wellhau⸗ 
verein für weibliche fen, Ceopolöftr. 50 
Kngeſt. 191 

»Narisruhe, Abt. des Srau Lultgard Him 
Vereins Frauenbil⸗ melheber, Beiert - 
dung ⸗Frauenſtud. heimer Alle 6 230 

Karlsruhe, Kaufm. Frau M. A. Reb: 
Verein weibl. Angeſt.. mann, Gartenſtr. 

5a 216 

Karlsruhe, Badiſcher Frau Emilie Tabene! 
Candesverb. f. deut⸗ bach, Wies loch i. B. 
ſche Frauenkleldung | 
und Stauenkultur | 800 


Karlsruhe, Kente Frau M. A. Rebe: 
ſchutzſtelle f. Frauen SE Gartenfir. 
und Mädchen ' 60 


Karlsruhe, Ortsgr. d. Dro Anna ombur: 
Jüdiſchen Frauenb. ger, Xriegftr. 97 160 

Karlsruhe, Ortsgr. d. Frau Sonja Kron: 
Vereins für Frauen⸗ ftein, Mathnftr. 18 


ſtimmrecht | 140 
Karlsruhe, Derein für Frau A. Klein, Dors 
deutſche Srauenflei- befir? 17. | 
dung und Srauen- 
kultur 345 
Lahr, Ortsgruppe des Frl. Emma Keller, 
Badiſchen Vereins f. Loßbeditr. 9 
Frauenſtimmrecht 40 
Mannheim, Abt. des Frau Julle Holler, 
Vereins Frauenbil⸗ mann, L 10, 13 
dung⸗Frauenſtud. 405 


Mannheim, Sürforge! Frau Elifabeth poſt, 
heim Mannheim. Kaiſerring 18 
necka rau 

Mannheim, Frauen- Frau Alice Benz, 
bund Caritas heimer, L 12, 18. 140 


Dem Bund angeſchloſſene Derbände 


Ort | DVorfigende FF 


SG KS 
oMannhetm, Frauen - Frau Anna Mann, 
bund geg. d. mißbr. Prinz » Gees 
geiſtiger Getränke Straße 6 100 
Mannheim, Bund für FraukliſabethBlau⸗ 
Mutterſchutz ſtein, B I, 7b | 345 
Mannheim, Haus Frau Emma Kro» 
frauenbund mer, Rheinpillen- 
ſtraße 8 2500 
Mannheim, Verein Frau Fanny Boeh: 
Rechtsſchutzſtelle für ringer, L 9, 1a 
Frauen u. Mädchen 


Mannheim, Kaufm.! Frau Dr. Elifabeth 


verein weibl. Ange kliltmann⸗Gotthei⸗ 
ſtr. 7 874 


Pforzheim, Abt. des Frl. Anna Ganz, = 
Dereins erg faden | 
dung⸗Frauenſtud. 

2 korp. Mitglieder 

Raſtatt, Ortsgr. des Frau Anna zwiebel ⸗ 
Bad. Verbandes für hofer, Wee 
Frauenbeſtrebungen; ftr. 2 70 

Weinheim, Ortsgr. des Frl. €. Andreae, Bis 
Bad. Verbandes für marckſtr. 12 
Frauenbeſtrebungen, 29 


Berufsorganifation der Kranten: 
pflegerinnen deutſchlands: Vorſitzende: 
Schweſter Agnes Karll, Berlin W 50, 
Regensburgerſtr. 28. Gegr. 1903. 2 Can⸗ 
des⸗ und 5 Ortsgruppen, 3765 Mitgl. 


Zweck: Die Berufsorganiſation der Krane 
kenpflegerinnen Deutſchlands ift der einzige. 
deutſche Fachverband gebildeter, geſchulter, ſelb⸗ 
ſtändiger, interkonfeſſioneller Krankenp 
nen. Sie erſtrebt die wirtſchaftliche und ideelle 
Hebung derſelben durch Förderung der beruf- 
lichen Ausbildung, ſorgfältige Auswahl des 
Schweſternmaterials, Maßnahmen zum Schutz 
gegen die in Deutſchland übliche unerhörte Über» 
anſtrengung und Sicherſtellung der Zukunft durch 
jederzeit fällige Invaliditäts- und Penſions ver⸗ 
ſicherung als Ergänzung der ſtaatlichen. Die 
Berufsorganiſation ijt dem Weltbund der Krans 
kenpflegerinnen und dem Bund deutſcher Frauen⸗ 
vereine angeſchloſſen. 

Organ: „Unterm Cazaruskreuz.“ Redal- 
tion: Schweſter Agnes Karll, Berlin W 50, 
Regensburgerſtr. 28. (Verlag: Deutſcher Verlag, 
Berlin SW 48, Wilhelmſtr. 8.) Erſcheint zwei⸗ 
mal monatlich. Preis 3.50 M. Inland, BDA 
Ausland jährlich. 


Dem Bund angefchloffene Derbände 


Candesç n e A 
SSC | Dorftgende 82 
Ortsgruppen * = 

Württemberg Schweſter Martha Defter- 

| len, Stuttgart, Lorenz 
ftr. 10 74 

Dresden Scäweiter Ellſabeth Storp, 
DresdemA., Sedanſtr. 17 91 

Baden Schweſter Frieda Werner, 
‚  Beidelberg, Hauptſtr. 46 88 

Bremen Schweſter Johanna Campe, 
Bremen, Berderitr. 71 36 

Hamburg Sschweſter 6. Möhnke, 


Wandsbeker Chauſſee 26 102 

Srank furt a. R. Schweſter Mathilde Dumas, 
DannitädterLanditr. 20 74 

Leipzig Schweſter Emmy Schlim 

pert, Cetpzig · Ceutzſch. N 
nig-Georgitr. 14 52 


Bund der Hebammenvereine im 
Königreich Sachien: Dorf.: Frau Heds 
wig Beyer, Leipzig, Kronprinzſtr. 29. 
Gegr. 1909. 29 Vereine mit 1560 Mitgl. 


Swed: Der Bund bezweckt: Die im König 
reich Sachſen lebenden und tätigen Berufsihwe- 
ſtern zur gemeinſamen Vertretung ihrer Berufs- 
und Standes intereſſen zufanımenzufchließen, uns 
ter den Berufs ſchweſtern freundſchaftliche und 
kolleglale Beziehungen anzubahnen, die wirt. 
ſchaftliche Tage aufzubeſſern, den Hebammen 
ſtand in Anfehen und Achtung zu erhalten, die 
Berufsſchweſtern gegenfeltig mit Rat und Tat 
zu unterſtützen, die wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
der Berufsſchweſtern, entſprechend den höheren 
Anfiprühen an ihre Ceiſtungen und den teueren 
Tebens bedingungen, zu verbeſſern, die Berufs- 
ſchweſtern durch ſtändigen Meinungs austauſch in 
bezug auf berufliche Erfahrungen durch weitere 
Ausbildung in ihrem Berufe zu fördern und 
geeignete Wohlfahrtseinrichtungen zum Beſten 
der Berufs ſcyweſtern zu treffen, Hilfs, Hranten- 
und Sterbelaffen zu begründen. 


ort Dorfigende 82 
ER 

Annaberg | J. Frelesleben, Karten- 

| gaſſe 12 

Aue Frau Cl. Seidel 42 
ſtuerbach Fran La rich 34 
Bautzen Frau Engemann 4 
Borna Frau Kurth, Geithain 309 


23 
ort vorſitzende 83 


32 ã ⁵ĩð2ivd EIER GER ERBEN RES 


— 


Chemnitz Frau 1 15 Reiniteln, Joſefi⸗ Si 
nenſtr 
Dippoldis⸗ Frau ër 
walde 37 
Döbeln Frau Gehre, Frohngaſſe 38 
Dresden Frl. Hohlfeld, Elbberg 3 232 
Freiberg Frau A. Uebſcher 38 
Flöha Frau Münzner, Ebersdorf, 
Bez. Flöha 48 
Glauchau Frau Liebicher 45 
Grimma Frau Strehle 36 
Kamenz Frau Trautmann, Groß: 
röhrs dorf b. Kamenz 42 
Telpzig Frau Cl. Gutſche⸗ZJechmeler, 
Schützenstr. 8 190 
Leipzig Verband ſächſ. Hebammen. 
Frau Touiſe Wankel, 
C Gohlis, Cothringerſtr. 
Töbau Frl. Puttrich 50 
Marienberg Frau Baldauf | 36 
Meißen Frau Conrad 54 
Mittweida Frau M. Dreißig 38 
Ölsnig | Geen A. Neſtler 28 
Oſchatz Frau A. Zocher 28 
Pima Frau T. Lehnert, Dohna b. 
Pirna | 50 
plauen | Frau Ludwig, Neudorfer = 
Rieſa rau Lieberwirth, Gröba 
d. Rleſa 46 
Sayda im Frau A. Zimmermann 
Erzg. 40 
Werdau ua CI. Haberer, Neues 
28 
Zittau Frau > Pieſchmann, Als 
tr. 47 
Swidan ! Frau T. Bauer, Altenbur⸗ 
|" gerftr. 5 80 


Bund deutſcher Pfadfinderiunen 
(Deutſcher Pfadfinderbund für 
junge Mädchen) EV.: Dorf.: Frau 
Eliſe von Hopffgarten, Berlin W 30, 
Heilbronnerſtr. 18. Gegr. 1912. 29 an 
geſchloſſene Vereine, ca. 1720 er wach ⸗ 
ſene Mitglieder, u. 16 Pfadfinderinnen⸗ 
abteilungen ohne kompletten Vorſtand. 


Zweck: Geſundung unferer heranwachſenden 
weiblichen Jugend an Seele und Körper, Ablen- 
kung von den mancherlel Gefahren des modernen 
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täglichen Lebens, beſonders in der Großſtadt. 
Hörperliche Kräftigung der durch Schule und 
frühzeitiges Erwerbsleben vielfach angeſtrengten 
Mädchen. Förderung und Pflege von gefunden 
Sebenstdealen, von Energie und Fähigkeit zur 
Ausdauer bei geiſtiger und körperlicher Arbeit. 

Organ: „Die pfadfinderin“. Herausgebe⸗ 
rin und Schriftleiterin: Frau Elife von Hopff⸗ 
garten, Berlin W 30, Heilbronnerſtr. 18, Der» 
lag: Otto Spamer in Ceipzig · R., Tdubchen⸗ 
weg 26. Bezugspreis M. 1,50 jährlich. Erſcheint 
einmal monatlich. 


Ortsvereine des Bundes Deutſcher Pfadfinde⸗ 


Bautzen, Ortsgruppe Oberſtaatsanwalt 


des Deutſchen Pfad⸗ Dr. Böhme, Lef» 
finderbundes f. junge ſingſtr. 2 | 
Mädchen 8 
Berlin, Bundes leitung Berlin W. 30, Heil» 
(Derwaltungsitelle)| bronnerſtr. 18 180 
Berlin, Ortsvereinbau| Frl. Anna v. Gierke, 
Groß ⸗ Berlin Charlottenburg, 
Goetheſtr. 22 200 
Beuthen i. Oberſchleſ., Frau Candgerichts⸗ 
Pfadfinderinnenver⸗ direktor Klein⸗ 


ein Beuthen (O. -S.) 
Biſchofswerda, Orts» 
ausſchuß f. Jugend- 


wächter, Parkſtr. 6 16 
Dr. de Guehern 


pflege l 15 
Bonn, Pfadfinderin⸗ Frau v. Gottberg, 
nenkorps Bonn Medenheimer- 
allee 55 
Breslau Frau Geheimrat 
marie Wegner, 
Kaifer s Wilhelm- 
ftr. 109 20 
Bromberg, Verband Herr Prof. Adamet 
für Jugendpflege 
Coblenz Frau Prof. Reſchen⸗ 
berg, Mainzer- 
ſtr. 21 
Colmar i. Elf, Pfab⸗ Frl. M. Albrecht, 
finderinnenverein Chauffeurſtr. 2 107 
Darmitadt, Ortsgr. d. Frau Ing. A. Corey, 
Deutihen Pfabdfin| Martinſtr. 9 
derbundes für junge 
Mädchen 10 
Dresden, Ortsgruppe Frau Editha v. Seyd- 
des Deutſchen Pfad) Iig, Erz, Wein- 
finderbundes f. junge traubenſtr. 4 
Madchen 90 


Rb 
3 


Dem Bund angeſchloſſene Derbände 
r rr r ß 


eſſen · Weſt, Pfadfinde-| Margarethenftr. 20 


gruppe d. Deutſchen Neue Bahnhofftr. 7 
Pfadfinderbundes f. 
junge Mädchen 


HerrSooſten u. Frau, 

Deutſche Botſchaft 
Frau Geheimrat 
Bruns, Univerſi⸗ 
at 


Konftantinopel 


Leipzig, Pfadfinderin- 
nenverein Leipzig 


E.V. t 
München, Der. Münch. Frau Gräfin Both» 
Pfadfinderinnen mer, Bauerſtr. 28 


Münſter i. W., Pfad- 
finderinnenverein 
Münſter i. W. ; 
Tteuftadt a. d. Haardt, 
Pfadfinderinnen ver⸗ 
ein Neuſtadt a. d. J. 
Offenbach a. M. 


Frau Geheimrat 


mar, CTudwigſtr. 2 
Reutlingen, Pfadfin⸗ Hauptlehrer Chr. 


derinnenkorps der nn Burg- 
Jugendbünde, Reut»; Hr, 66 | 
lingen 

Stuttgart, Pfadfinde⸗ Lehrer Mar Spohn, 
rinnen verein Swar! Weißenburgſtr. 21 


ben 
Stuttgart, Pfadfinde⸗ Si a R Mo- 
rinnenverein Bet, 
mat 
Thorn, Verein Deut») Kol. Gewerbeſchul⸗ 
ſcher Pfadfinderin lehrerin Frl. 
nen ‚Anna Ziepke, 
mellienſtr. 72 
Wiesbaden, Wiesbade⸗ Freifrau v. Wint⸗ 
ner Pfadfindezinnen zingerode, Adel · 
E.V heidſtr. 79 


2 
Ort und nam 8 
des Dereins Doritgende SS 


57 


AC éi WET E o 


Dem Bund angeſchloſſene Derbände 
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C ef E ⁵ðV d y T A DREI ALTAR 


Hingeſchloſſene Pfabfinderinnenabtellungen ohne 
lompletten Dorftand. 


ge namen der Leiter und 
Wandereltern 
Altenburg, S-A. Srl. G. Blaſtus, Lehrerin, 
Ziegelſtr. 24 


arolſen, Pfadfinder. | Frau Elifabeth von Schme- 
gruppe Jung» ling, Wetterburgftr. 26 


Bodenbach a. d. Elbe | Alois Barid 
Diedenhofen l. Cothr. 3. Zt. frei 
Duisburg Frl. J. Teuchtenberg, Am 


Buchenbaum 29 

Duisburg, Meiderich Frl. F. Striepling, Auf dem 
Damm 103 

Frankenberg i. 8. Frl. Ge Sifcher, Reide 
ftr. 

Jen Frl. SE Paner, finger 20 

nde. Bez. Dres- Frau Dr. „ Quer» 
allee 

e ane Geber, Rheinau. 
fir. 26 

metz Frl. Aggl v. d. lee Theo» 
baldplag 3 

Oldenburg (Groß⸗ 9 orr» 

herzogtum) mener 
Reichenbach t. Dogtl. | Bürgerſchullehrer Kurt 


Mining, Bahnhoſſtr. 48 
Reichenberg i. Böhm. Hortleiter Karl Weide 
Teplitz C. Bohaczef, Poſtgaſſe 1 
Aſſiſtent Aug. Wirſching, 
VDVorſitzender d. Guttemp⸗ 
llerordens, Stauffenring 2 


um a. D 


Deutſcher Bund abſtinenter Frauen 
EV.: Dorf.: Frl. Guſtel v. Blücher, 
Dresden-Al. 24, Liebigftr. 22. Ehrenvor⸗ 
figende: Şri. Ottilie Hoffmann, Bremen, 
Dobben 28a. Gegr. 1900. 56 Ortsgrup- 
pen und 2 korporative Mitgliedsvereine. 
Ca. 2500 Mitglieder. Dazu 6 Jugend» 
u. 6 Kindergruppen mit ca. 450 Mit⸗ 
gliedern. Poſtſcheckkonto Nr. 13 470, 
Poſtſcheckamt Leipzig. 

Zweck: Der Verband hat den Zweck, dem 
Altoholismus, welcher Familienglück und Volks ⸗ 
wohlfahrt untergräbt, mit allen den Srauen Zu 
Gebot ſtehenden Mitteln entgegenzuwirken. Dies 
foll erreidht werden: 1. durch Klkoholenthaltſam⸗ 
feit, 2. durch Aufflärung, 3. durch Belehrung 
der Jugend, 4. durch Bekämpfung der Trink 
fitten, 5. durch Errichtung alkoholfreler Wirt- 


ſchaften, 6. durch Trinker fürſorge, 7. durch Be 
einfluffung der Geſetzgebung. 

Organ: „Die Abſtinenz.“ Schriftleitung 
und Derlag: Dr. med. Karl Strecker, Berlin N 28. 
Erſcheint monatlich. Preis vierteljährlich 75 Pf. 


Sec e ee ee e ee ie — == 


Ort vorſigende 
Berlin Frau Hedwig Kaupiſch, Ber- 
lin W 57, Billowſtr. 6 
Braunſchweig Frau Sölter, Sidontenftr. 2 
Celle Frl. Marie Greiling, Bar- 
burgerſtr. 1 
Danzig Frl. Clara Coche, Caftadle 40 
Frankfurt a. M. Fran Baronin von Stoſch, 
Soden i. Taunus 
Freiburg L Br. Frau Jula Hoffmann, Bot, 
deinſtr.7 
Halle a. S. Fraun Marie von Oertzen, 
Abvolatenweg 48 
Hannover Frl. von Bock und Pola, 
pobbielskiſtr. 13 
Hildesheim Frau Martha Wachhauſen, 
Hameln, Reichsbank 
Heidelberg nn Morgenthal, Gaisberg- 
tr. 27 
Kaffel Srau Elja Bauer, Wilhelms: 


höhe, Kunoldftr. 46 


oHönigsberg l. Pr. Frau Ida Wittſchell, Unter 


Caat 21 
Magdeburg Frl. m. R. Schwarzloſe, Al 
brechtſtr. 6 
Mannheim Dorf. i. Vertr. Frl. Cuiſe Oet» 
tinger, Tehrerin, Bachſtr. 3 
Stettin Frl. Agathe Heinlé, Augufta» 


' fir. 61 


Norddeutſcher Verband: 
Dorf. Frl. Ottilie Hoffmann, Bremen. 


o Bremen Frl. Ottilie Hoffmann, Dob- 


ben 28 a 
Bremerhaven und Frl. Mahlich, Geeitemlinde, 


Umgegend Cudwigſtr. 9 
Cuxhaven Frl. Ingeborg Meler, Dohr⸗ 
mannſtr. 5. 
Delmenhorſt Eh renvorſ. Frau Kommer- 


zienrat Tahuſen. Dorf. Frl. 
Vahle, Kinderheim |, Bre- 


meritr. 
Ellen, Poft Hemes, Frau Oberin Brauns 
lingen 


Aamburg Frau Louffe Didal, Magda» 
lenenſtr. 

Kiel Frl. Anna Dannmeger, Irene 
ſtr. 45 


mente 


Ort | Vorſitzende 


Schwerin i. M. Frau Marie v. Baffewig, 
Slüterufer 3 

Wandsbek Frau Paulina Kohn, Ham · 
burgerſtr. 29 

Wilhelmshaven Frau Behn, Kalferftr. 74 


Verband Königreich Sachſen: 
Dorf. Freiin Emily von Haufen, Dresden. 
Altenburg, S.A. Frl. Helene Brieger, Schützen⸗ 
Auerbach t. Erzg. En Pra Bur? 


Chemnig Frl. Behr, Henriettenſtr. 2 
Dresden I Freiin Emily v. Bonten, Sis 
. donienftr. 18 I 
Dresden II Stau Ludewig, Latzberg 31 
Leipzig Frau Bertha Faedide, Kaifer» 
Wilhelmftr. 42 
Mittwetda 


Frl. Gertrud Gefell, Garten- 
ftr. 1 


Weſtdeutſcher Verband: 


Dorf. Frl. Wilhelmine Lohmann, 
Bielefeld. 


Bielefeld Frl. W. Cohmann, Roonfir. 5 
Bonn a. Rh. Frau Eliſabeth Gudden, 
` Buſchſtr. 2 

Bochum Frau Pawlowsku, Bismarck⸗ 
ſtr. 5 

o Detmold Frl. Dr. Agnes v. Sobbe 

Dortmund Frau Paftor Seewald, Mün- 
ſterſtr. 247 

»Elberfeld⸗Barm. Frau von Nieden, Neue 
Friedrichſtr. 59 

Elfen Frau Bartling, Rüttenfcheid, 

Alͤllaraſtr. 21 

Eſſen⸗Borbeck Frau Katharina Hagenguth, 
Borbeck ⸗ Frintrop, Ober» 
hauſenerſtr. 140 

Hamm L w. Frau Fanny Wild, Feidicke⸗ 
ſtr. 55 

Cũdenſcheid Frau Paftor Störmer 

Main 


3 | Ee Marla Lehne, Fiſchtor⸗ 
| ` itr. 2 
Miünfter l. W. 1 Frau Rademacher, Lazarett, 
15 
Münfter l. W. II Erl. Rothert, Büfferſtr. 8 


Stegen t. W. Frau Frida Humbert, Glers⸗ 
bergftr. 30 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


Verband Thüringen: 
Dorf. Frl. Marie Preller, Jena. 


Ort | vorſitzende 
Gotha | Frau Hedwig Rabid, Spohr» 
ſtr. 2 
Jena | Frl. Marie Preller, Wörth- 
. tr. 11 
Weimar 


Frl. Cina Pündier, Muſenms⸗ 
War 


Württembergiſcher Candesver⸗ 
band: Dorf. Frau Elife v. Oßwald, 
Stuttgart. 


Stuttgart Frau Elife v. Oßwald, Reins- 
burgſtr. 152 

Ulm Frau Cläre Henning, Neu- 
thorftr. 17 


Pfälziſcher verband: Dorf. Frau 
Clara Cang, Monbijou bei Hornbach 


Pfalz). 


Landesverband Bayern: 
Dorf. Frl. Hedwig Cindhamer, Münden. 


Augsburg Frl. Ida Hornung, Magi» 
m ilianspl 

München Frl. Hedwig Cindhamer, Kaul- 
e bachſtr. 6 

Nürnberg | Frau Albus, An der Mant, 


Halle 1 v 


Schleſiſcher verband: 
Dorf. Frau Elfriede Möller, Breslau. 


Breslau Frau Elfriede Möller, Zwin- 
| _gerplah 2 

Görlitz Frau Helene Sauer, Flur⸗ 
weg 5 

Einzelmitglieder in 130 Städten und 
Ortſchaften. 


deutſch⸗Evangeliſcher Frauenbund: 
Dorf.: Frl. Paula Mueller, Hannover, 
Büro: Wedekindſtr. 26 pt. Gegr. 1899. 
153 Ortsgruppen und 32 angeſchloſſene 
Vereine, zirka 16200 mitglieder (Orts- 
gruppen und Einzelmitgl. des Bundes). 
Poſtſcheckkonto Hannover 4298. 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


z we d: Der Verband arbeitet auf dem 
Grunde evangeliſchen getenntniſſes an der Töſung 
der Frauenfrage und an der religiös » littlichen 
Erneuerung und ſoztalen Hebung des Doftslebens. 

Organ: „Evangeliſche Frauenzeitung“. Re 
dation: Paula Mueller, Hannover, Webdelind» 


ſtraze 26111. (Verlag: Edwin Runge, Berlin · Tic 
t Erſcheint zweimal monatlich. bonne; 
mentspreis vierteljährlih M. 1.— (exkl. Porto) 


— 


Frau General Heckert 79 


oflachen 
„Altes Land“ | Frau paſtor Mener, 
(Hann.) Borftel t. Alt. Land ` 18 
Altona a. Elbe | Frau Senator Baur, 
palmaille 75 90 
Anflam L pomm. | Srau Helene Nagel 69 
ansbach L Bon, | Sreiln von u. zu Auf: ` 
feb ‚ 110 
oflruſtadt L Th. | Srau Geh. Konf.-Rat ` 
etri ` 107 
oAugsburg Frl. £. Sürit, Magri ` 
milianſtr. 5 ı 220 
Aurich (Oſtfrsld.) Frau Gewerberat 
Trurnit 738 
oBennigfen Frl. Clothilde von Ben» | 
(Hann.) nigſen 37 
ogerlin Fran Gräfin Schwerin · 
Tcwitz. Ex z., W 66, 
| Teipzigerſtr. 4, im 
Sommer: Töwitz in 
Pommern 615 
Betzdorf a. Sieg. Frau paſtor fxenfeld 33 
Bielefeld Frau erich Delius, 
Wertheritr. Ic. 508 
o Bonn Frau Charl. Schumm ; 
walter, Joachimſtr. 
10 268 
Boppard a. Rh. Frau Gen. Sup. D. ' 
Ernſt 78 
oBraunkhweig ftellvertr.: Frau Kris» 
cheldorff, Partſtr. 9 110 
o Bremen Srl. Anna Iten. Hor» 
nerſtr. 74 217 
Bruͤſſel Frau Elif. Momm, 
Forest -les- Bruxel- 
les, 214, Chaussée ` 
de Neerstalle 
Bunzlau L Schleſ. Frau Landrat von 
7 Hoffmann 98 
Buxtehude grau Komm-Rat Win» 
ter 37 


e Die mit bezeichneten Vereine bilden den 


E 
Ort vorſitzende 82 
. = 
Caſſel Frl. Elifabeth Cons: 
bruch, Königstor 55 218 
oſ elle Frl. von Dannenberg, | 
Ariftſtr. 23 | 176 
oCoblenz Frau Prof. Dr. Held | 
iied, Maingerftr.133 | 348 
däin Frauv. Recklinghauſen 
, Overſtolzenſtr. 7 174 
Danzig - onge ` Frl. helene Sauer; 
fuhr ` hering, Hermanns 
` höferweg 9 127 
Darmſtadt Frl. Marie Sonne, 
martinſtr. 15 160 
Deſſau L Anh. Frl. Klinghammer 70 
Detmold Frl. irichs, Kl. pa; 
lalsſtr. 5 180 
Dortmund Frau Paftor Schnapp, 
Olpe 10 in 
oDresden-A. Srau v. Kiel, Wiener⸗ 
ftr. 48 | 282 
Dutsburg-Ruhr- Frau Juftizrat Ten - 
ort | bergen 115 
Di.-Eylau (Welte Srau Gymn.,Dir. 
preußen) Ganste 86 
opüffeldort | Stelivertr.: Frau Ger | 
| heimrat Wrede, i 
Schlllerſtr. 11 104 
Eberswalde Frl. v. Knobelsdorffe | 
N Brenkenhoff 103 
oeiſenach Frl. Schmelzer, Seba · | 
` fHanBadftr. 3 139 
Elbing Frau Paſtor Heuer 62 
Emden Frl. Oberlehrerin 
f Borkenhagen 88 
Erfurt Frou paſtor Bösner, 
finger 80 | 16 
Erlangen Sri. Hender, Cuitpolde ` 
platz 3 108 
Ehlingen Frau Anua Grün, 
Nledarftr. 24 104 
oSranffurt a. M. Frau Schepeler, Im 
Arutz 16 284 


Freiberg L Sa. Frau Studienrat 


Schmidt, Gymaſium 


— — 


| Albertinum 49 
Sulda | Frl. von Holleben 56 
oSürth Frl. Emmy Bumbfer, | 
| Helmplag ' 184 
Gardelegen Stau Paftor Gene | 84 
OGeeitemlinde | Sri. Pragmann, 
Quaiftr. 7 118 


„nordverband des pn, Srauenbundes“ (i. S. 57). 


M. Gladbach 
Goslar 
Gotha 


Göttingen 


o reifs wald 
Gronau (Hann.) 
Hagenau L Ell. 
oHalberſtadt 
ofßalle a. S. 

o Hamburg 
Hameln 


Hannover 


Hann.. Münden 
o Harburg a. €. 
Heidelberg 


Herrnhut 
Herzberg a. Harz 


Hildesheim 
Hönningen 
Rheinbrohl 

Ilfeld a. Harz 
Ierlohn 
Itzehoe 
Jena 
Kaufbeuren 

o Hiel 
"Kolberg 
oXöslin 


oHreuznach, Bad 


Frau Boetzelen 


Frau Paftor Bormann 

Frau Oberhofprediger 
Scholz, Alte Münze 

Frau Major Waſſer⸗ 
ſchleben, Düſterer 
Eichenweg 1 

Frl. Julie von Wolff⸗ 
radt, Kapaunenſtr. 
30 


Frau Major Lohde 
Frau Major Hüter, 
Biſchweiler i. Elſ. 
Stau Sup. Hermes, 
Domplatz 

Frl. v. Nathuſius, Ad» 
vokatenweg 39 

Frl. Helene Sillem, 39, 
Sierichſtr. 84 

Frau Dr. Theilkuhl, 
mühlenſtr. 3 

Gräftn W. Finck von 
Finckenſtein, Hohen» 
zollernſtr. 28 

Frau Direktor Ceiſt, 
vogelſangweg 

Frl. Marie Uroos, 
Buxtehuderſtr. 48 

Frau Stadtpfarrer 
Schlier 

Frau Lena kfücherer 

Frau kmtsgerichtsrat 
Cindemann 

Frl. Annette Schlüter, 
Rathausſtr. 11 

Frau Dir. Heinrichs⸗ 
dorff, Rheinbrohl 

Frau Sabritbefiger 
Keferftein 

Frau Fr. Seiffart, Sten» 
nerſtr. 

Frau von Ahlefeld 

Frau Dir. Dr. Meyer 

Frau Kpotheker Staus 
de 


r 
Frau Ing. Behrmann, 
Winterbekerweg 32 
Frau Gräfin Clairon 
d'Hauſſonville 
Frau von Puttkamer, 
geb. von Wedel 
Frl. E. von Muelmann, 
Dilla Palatia 
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Ort 


Langendreer 
Lauenburg in 


Dom. 
Leer (Oſtfrald.) 
Leipzig 


oLüdenfcheid 
Lüneburg 


Magdeburg 
oMarburg 
Marienwerder 
mahnen dann 
omerſeburg 
Minden 

»Mölln i. Che. 
Mülheim a. Rh. 
Münden 
Naumburg: a. S. 


Neumünfter 


oNeuftettin 
oNeuftrelig 
Neuwied 
Nürnberg 
Oberlahnſtein 


terelbe) 
Öttingen i. Bay. 
paderborn 
Perleberg 


Pinneberg 
"Plön L Holſt. 


Dorfigende | 


Frau Dr. Maiweg 

Frau Fabrllbeſitzer 
Durége 

Frl. Oberlehrerin 
Schnake 

Frau Dr. Beier, Gohlis, 
Richterſtr. 12 

Frau Dr. Belemann 

Frau Geheimrat 
Baſtian 

Frl. Hedwig Seelmann, 
Oranienſtr. 1 

Frau Prof. Jofeph, 
Barfüßertor 38 

Frau Juſtizrat Schrock 


Frau Amtsgerichtsrat 
Rehſe 


h 

Frl. Oberlehrerin 
Hahn 

Frl. Ohlemann, Oberl., 
Stiftſtr. 28 

Frau Otto Michelſen, 
Haus Michelſtein 

Stellvertr.: Frau Dis» 
rektor Florin 

Fraumed.⸗Rat Müller, 
Triftſtr. 2 I 

Frau Sup. Iſchimmer, 
Karlſtr. 6 

Frau Oberſtabsarzt 
Schröder, Schützen⸗ 
ſtr. 33 pt. 

Frau Prof. Wille 


Frl. Cuiſe von Engel 


Frau Candgerichts⸗ 
präftdent Bacmeliter 
Frl. Elifabeth Mes» 
thaler, Jahnftr. 6 
Frau Herz» Lohöfer, 


Lahneckſtr. 


Frau Eifenbahndirel- 
tor Naltſchmidt 

Frau Paftor Rühm- 
forf 

Frau Kirchenrat Hopf 

Frau Landrat v. Caer 

Frau E. Tuer, Kolo: 
nieſtr. 60 1. 

Frau Rechtsanw. Block 

Frau Prof. Peterſen 


28 8 8 8 


n 
— 
a 


2 
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C ²⁰˙ AAA AA a 


| 
»Preetz i. Bolit. | 
Rheydt 
Riefenburg i. 

Weitpr. 
Rinteln | 


Spandau | 


$ 
e 
D 
& 


Stolp i. Pomm. 
Stralfund 


°Straßburgi. El. 


Stuttgart 

n e Cann», 
ſtatt 

°Snte b. Bremen 


} 

ö 

| 

| 
Treptow a. Rega a 
| 
oTübingen | 
ł 

j 


Ulm a. D. 


eülterſen in Bolft. 
Derden a. Aller 
*Wandsbel 


ł 


Fran 


Galleis ke, Neue Gar 
tenſtr. A8 
Stellvertr.: Sr. v. Kem. 
nig, Marienſtr. 41 
Fran Gräfin Bülow» 
Kühren 
Frau Paſtor Dog 


Frl. Frieda Branden- 


burg, Tehrerin 
Frau Paftor Tooſe, 
Eisbergen b. Rinteln 
Fran Oberſt Sckeyde, 
Berlin⸗ Wilmersdorf, 
Eiſenzahnſtr. 62 
Frau Kons. Rat Dres 


ſcher 

Stellvertr.Dorf.: Frau 
Senior v. Staden 

Frau San.⸗Rat Becker, 
Purttzerſtr. 19 

Frau Dir. Wernicke 

Fran Oberin Gräfin 
Rittberg, Städtiſches 
Krankenhaus 

Frl. R. v. Kleiſt, Ml. 
Auderftr. 24 

Frau Prof. Hahn 


Frl. Hedw. Winnecke, 
Ruprechts au, Schüt- 
zenbergerſtr. 11 

Frl. Marie Schmidt, 
Panoramaftr. 4 

Frau General v. Det» 
tinger, Exz. 

Fran Amtsgerichts rat 
v. Bennigſen 

Frau Generalmajor 
v. d. Landen 


Frau Oberreg.-Rat 


Frau Sup. Saltzwedel 


Frau Oberſtleutnant 
kjaedrich 

Frau Prof. v. Froriep, 
Neckarhalde 


Frau San. ⸗ Rat Dr. 
Prinzing, Juden hof! 

Fran Gerichtsr. Vitali 

Frau Dr. Köfter 

Dr. Martini, 

Hamburg 23, Eilbel- 

tal 92 


| Be 
Weimar | | Stau v. Dolgt, Ge | 
tr. 2b 
*Wilhelmsburg Be 8. pog Lehrerin, 

a. Elbe Chauffee 48 45 
Wilhelmshaven | Frou Hauptmann Fink 120 
Wolfenbüttel | Frl. Selwig, Neuer Weg 

63. 118 
Wülfinghaufen- | Srau Oberin Poten 
Eldagſen (Hann.) 34 


deutſcher Frauenbund: 1. Dorf.: 
Frau Gertha Dieckmann, Berlin. 2. Dorf.: 
Frau Wirkl. Geheimrat Dr. Kügler Exz., 
Berlin W 30, Neue Winterfeldtſtr. 30 
Gegr. 1909. 9 Ortsgrupp. 3000 Mitgl. 

Swed: Der Deutſche Frauenbund hat den 
Zweck, die deutſchen Frauen und Mädchen aller 
Kreife, unbeſchadet ihrer Aufgaben in Fanille, 
Haus und Beruf, ohne Unterſchled ihrer reit- 
giöſen und politiſchen Richtung in die ſtaatlichen 
und fozialen Aufgaben des nationalen Lebens 
einzuführen. Dieſes Ziel foll verfolgt werden: 
a) durch Aufllärung in Wort und Schrift, b) in 
gemeinfamer Arbeit mit den Männern durch 
Pflege der Bestrebungen, die geeignet find, die 
deutſchen Frauen in geiſtiger, wirtſchaftlicher 
und ſozialer Beziehung zu fördern. 

Organ: Deutſcher Frauenbund“, Bundes- 
zeitſchrift. Herausgegeben vom Dorſtand. Er» 
ſcheint eee 


| * 

Ortsgruppe vorſttzende 82 

| * 

Altena Frau Gerdes 75 
Berlin LD Frau Silberſchlag 440 
Brandenburg Frau Karow 301 
LD Srl. Rincklohe 350 

Eis leben Frau Rieſe 300 
Leipzig Frau Meiner 560 
Magdeburg Frau Pinoff 420 
Naumburg Frau Dahlmann 75 
NewRuppin Fran Bölte 290 


deutſcher Sröbelverbend: Dorf.: 
Frau Marta Bad, Frankfurt a. M., Der, 
rentrappſtr. 38. Gegr. 1873. 89 Kör- 
perſchaften, Dereine und Einzelmitglie⸗ 
der, ca. 10400 Mitglieder. Poſtſcheck⸗ 


30 


EH 
konto Nr. 10396 Deutſcher Fröbelver⸗ 
band Frankfurt a. m. 


Zweck: Der Deutſche Fröbelverband ift ein 
Zuſammenſchluß von Vereinen und Perjonen, die 
Dé die zeitgemäße Fortentwicklung der Fröbel⸗ 
ſchen Erziehungsideale zur Aufgabe geſtellt haben. 
Der verband arbeitet für die Hebung des Berufes 
der Kindergärtnerin und Jugendleiterin durch dle 
Forderung vertiefter, einheitlicher Ausbildung 
in allen deutſchen Bundesſta aten und tritt für 
größere materielle Sicherſtellung und allgemeine 
ſoziale Anerkennung dieſes Berufsſtandes ein. 

Organ: „Kindergarten.“ Schriftleitung: 
6. Pappenheim, Berlin SW 11, Kleinbeeren⸗ 
ftraße 26. Verlag: T. Oehmigke, Berlin SW, 
Iimmerſtraße 94. 


nn — — 


Ort Vorſitzende 


| 
CC 
Rachen, Derein zur Ceiterin d. Fröb.⸗Sem. 
Beförder. der fir. Frl. Thyſſen, Paf! 


beitfamteit. Abteis; ftr. 25 

lung Kindergar⸗ 

tenweſen 30 

Barmen Frl. Anny kjeusner, Lei- 

terin d. Kg. Se! 
minars d. Städt. 
Frauenſchule, Som! 
tagſtr. 13 

Barmen, Stadt Bar- Herr Oberbürger⸗ 
men. Städt. Frau⸗⸗ meiſter Hartmann 
enſchule mit an⸗ 
geglied. Kurſen 3. 

Ausb. v. Kinderg. 

Berlin, Berl. Sröbel-| Frau Anna Wieners, 
verein (Korpora:| Pappenheim, SW 11, 
tion) Kleinbeerenſtr. 25 244 

Berlin, Frauenſchule Herr Dir. Kannegteßer.: 

d. Rgl. Eliſabeth. Leiterin: Frl. 6. 
Ober ⸗Cyuz., mit an Pappenheim 
gegliederten Kur- 

fen zur Ausb. von 

Kindergärtn. SW, 

Hochſtr. 65 

Berlin, Berliner Der- Leiterinnen: Frl. L. 
ein für Dollseri Droeſcher und Frl. 
ziehung, Ppeſta-⸗ J. Sider 
lozzi⸗Fröbelhaus! 

Karl Schraderſtr.8 861 

Berlin, Verein der Herr Stadtverordneter 
Volkskindergärten J. C. Jaſtrow, Schlü⸗ 

(€. D.) terftr. 42 880 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


Ort Dorfigende —. 1 
Berlin, Berufsorga.! Frau Frau wi Wiener-Pappen| 
niſation d. Kinder. heim, SW. 11, Kleine! 
gärtnerinnen und beerenſtr. 26 
Hortnerinnen | 1700 
Berlin Stau Dr. Th. Barth, 
| ECH 37 
Berlin Frau Elife Heyl, Mop. 
Berlin Frau Marie Maas, 
Hildebrandtſtr. 23 ' 
Berlin Frl. Gertrud Pappen- 
helm, Seminarleite- 
rin, SW 11, Klein- 
beerenſtr. 26 
Berlin Fräulein Dr. Sieme⸗ 
ring, Abteilungsvor⸗ 


| fteherin in der Zen: 
tralſtelle für Dolfs») 
wohlfahrt,W, Rugs: 
burgerſtr. 61. 
Bad Blankenburg i. Herr Oberpfarrer fine⸗ 
Th., Sröbelverein! miller 


Bonn a. Rh., Come», Frl. Direktorin Helene 
nius⸗Fröbelverein T. Kloftermann, 
maarflachweg 7,9 
Bonn | Frl. H. C. Kloſtermann 
als Dtrektorin bes 
privaten Tyuzeums 
und Kinderg.⸗Sem., 


Maarflachweg 7—9 
Braunſchweig. wi⸗ Inhaberin: Frl. Silly 
ſenederſchekeinder · Gende 
gärt. u. Bildungs» 
anftalt Sallers«! 
lebertorwall A 
Bremen Frl. M. Böttner, Lehre 
rin, Rembertiſtift 16 


Breslau, Breslauer Inſpizientin: Frl. ©. 
Kindergartenver- | Caßwitz, II, Maltes 
ein ſerſtr. 20. Dorf. : Geh. 

Juſtizrat Dr. Well 

Caſſel, Ev. Fröbel · Dorft. Geheimr. Mühl: 


feminar (E. D.) mann, Frl. Dierks, 
Leſſingſtr. 5 

Caſſel, Kinderpflege Ceiterin: Frl. Suſette 
rinnenſchule des Siebert, Weigelſtr. 3 
Sweigvereins dat, 
fel des Allg. Dtſch. 
Vereins für Haus. 
beamtinnen 

Caſſel 


Frl. Suſette Siebert, 
|” Weigelitr. 3 
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Ort | Dorfigende 


Charlottenburg 


gärten.Dorfigender: 
Herr Stadtſchulrat 
| Dr. Neufert, Char- 
lottenburg⸗Weſtend, 
Eichenallee 37 
Verein Jugendheim. 
Dorfigende: Frl. 
Anna von Glerie, 
Goetheſtr. 22 
Frl. Elly Schütze, Leb 
| ` terin d. Kindergärt, 
nerinnen⸗Semtnars, 
Jacobitr. 56 
Dresden, Sröbelſcher Herr Oberſchulrat 
Erziehungsverein Dr. Priegel, A. 16, 
Ludwig - Riäteritr. 


| ein für Volks finder⸗ 


o Charlottenburg 


Dorpat 


20 
Drongig bei Zeitz, Leiterin: Frl. Cora 
Frauenſchule der Schulze 
Rat, Erziehungs. 
u. Bildungs anſtal - 
ten mit angeglle⸗ 
derten Xurien 3. 
Ausb. v. Kinderg. 
Drongig bei Zeig Frl. Cora Schulze, 
Oberin 
Düren, Ev. Srauen - Präftdentin: Frau fl. 
verein, Abt. Rhld. peltzer, Bismarckſtr. 8 
Kleintinderſchule 
Düren, Rhld. Frau Anna Peltzer, 
Bismarckſtr. 8 f 
»Elſenach, Frauen- Frl. €ltf. Claus, Emi- 


bildungs verein. lienſtr. 13 
Hindergärtnerin⸗ 
nen · Seminar 

Eſſenach. Südftädt. Herr Krchidiak. Cra⸗ 
voltakindergar ` bert, Obere predi · 
tenverein gerſtr. 1 


Eiſenach, nordftädt. herr Eduard Schäfer. 
Volls kindergarten 


Bürgerſchullehrer, 
(E. D.) Bofpitaljtr. 7 
Elberfeld Frl. Johanna Reins, 
Jugendleiterin am 
Kindergärtnerinnen-. 
Seminar d. Städt. 
Frauenſchule, Rhei⸗ 
niſche Ftr. 40 
Emden, Maatihap- Herr Senator Carl 
py: „Tot nut Thiele 
van't Algemeen“ 


Jahrbuch der Frauenbewegung VI 


42 
Eé 


‚ TharlottenburgerDer: 


975 


118 


87 


150 


30 


50 


182 


Forſt Lt. Gefellid.| Fran Lotte Rüdiger 


Frankfurt a. M. 


Frankfurt a. M. 


Frankfurt a. M. 


Frankfurt a. M. 
Frankfurt a. m. 


Frankfurt a. M. 


Frankfurt a. m. 
Frankfurt a. m. 


Frankfurt a. m., 
Frauenbildungs⸗ 
verein (E. D.) 


Frankfurt a. m., 
Kleinkinderſchulen 


Frankfurt a. M., 
Derein f. Kinder 
gärtneriihe Jn- 
tereſſen. Ortsgr. 
d. B.- O. d. Kinderg. 
u. Hortnerinnen 

Frankfurt a. m., 
Verein f. Dolls» 
kindergärten 

Freiburg 1. B. Xin: 
dergärterinnen- 


Frl. A. Andrae, Meg. 
lerſtr. 25 

Frl. Irma Dresdner, 
Ceit. d. Einf.⸗Nl. a. 


d. höh. iſrael. Schule 


(Philanthropin), 
Humboldiſtr. 11 

Berr Prof. €. Keller, 
Direktor bes Städt. 
Oberlizeums, Vogt» 
ſtr. 33 

Frl. H. v. Mumm, Unter: 
mainkai 4 

Srl. Eliſabeth Noack, 
Leiterin d. Kinder- 
gartens d. Frauen⸗ 
ſchulllaſſen. Frauk⸗ 
Iinftr. 30 

Frl. Ella Schwarz, See 
minarleiterin, Unter- 
weg A 

Frau Prof. Treupel, 
Teerbachſtr. 13 

Frl. 8. Weder, Boden 
heimer Anlage 34 

Ceit. d. Kind.⸗Gärtn.⸗ 
Sem. d. 5.B.-D. Frl. 
Ella Schwarz. Un 
terweg 4 

Here Hugo metzler, 
Savignyſtr. 16 


Frl. E. Vöhl, Seuere 
bachſtr. 25 


Frau Geheimrat Os: 

walt, Ceerbachſtr. 23 
Frau Juftizrat J. 
' Meyer 


Seminar (€. D.) | 


Freiburg iB. 


Gichen, Gießener 
Kindergartenver- 
ein (E. D.) 


Frl. Hegemann, Lei 
terin des Minier, 
Gärt Seminars, 

Marienſtr. 4 

Frau Marta Sievers. 
Gutenbergſtr. 11 


i 
3 


582 


40 


105 


Dorjigende 


Frl. L Moefer, Tei 
terin d. Kindergärt- 
nerinnen» Seminars, | 
Gartenitr. 30 i 

Sri. Ama Reitemeier,! 
Leiterin d. Kinders 
pflegerinnenſchule, 

CTotzeſtr. 14 

Frl. Thyra Gahmberg, 
Sinnland 

Frl. Dr. Goſche, Lei- 
terin d. ftädt. Staus 
enſchule mit anges 
gliederten Kurſen 
zur Ausbildung von 
Kindergärtnerinnen, 
Heinrichſtr. 1 

Hamburg, Hambur» Dorft. SrL Clara Ro- 
ger Fröbelverein ae Bundes» 


Gieben 


Göttingen 


Grantulla 


Halle / Saale 


Hamburgiſche 
ſellſchaft f. Wohi- 
tätigk. Abt. Klein ⸗ 
kinderfürſorge 

Hamburg, Verein 3. Direktorin Frau Dates, 
Förderung weibl. Brennerftr. 77 


Ge⸗ 8 Dr. Jahn, ABC - 
ftr. 37/38 


i 


Erwerbstätigkeit 
Baubinda b. Hild» Herr Dr. Lie (Leit. d. 
burghaufen deutſch. Canderzieh.⸗ 
Heime Ilſenburg, 


Haubinda, Bieberſt., 
des CLandwaiſenhau⸗ 
fes zu Deckenſtedt 


a. H.) 
Heidelberg, Fröbel⸗ Frl. M. Eberlin, Berg, 


verein ſtr. 57 
Belftngsfors Frl. Elifabeth Alander, 
Ceiterin d. Hinder- 
gärtnerinnen Semi» 


8 Belfingegatan 
Shringhaufen, Ur. Bh Eleonore Lemp. 


date 
Kalferslautern, Min, Herr Bezirkslehrer 
dergartenverein Carl Klein, Sinten- 


ftr. 18 
Karlsruhe, Bad, Leiterin: Frl. Pöſſel, 


Frauenver. Abt! Birfältr. 126 
II. Kindergärtne 
rinnen ⸗Seminar 
Kiel, peſtalozzi⸗Frö⸗ Leiterin Frl. C. Hirſe⸗ 


belſche Bildungs: korn, Muhltusitr. 79 
anſtalt 


74 


52 


106 
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Ort 


vorſitzende 


Städt. vorſt. Fr. Direktorin 
Hilger, Saltnenſtr. 61 


Kreuznad, 
faule mit ange 
gliederten Kurſen 
3. Ausb. v. Kinder» 
gärtnerinnen 

Leipzig, Bund ehe⸗ Herr Georg Seifing, 
malig. Keilhauer| TCeibnizſtr. 16 

RE Fröbelver⸗ Herr Direktor Bänig, 


Marienſtr. 13 120 
Kann Derein für Frau von Hagenow, 
Familien⸗ u. Volks. Fockeſtr. 35 
erziehung 380 
Leipzig Gerr Dr. Joh. Prüfer, 
Verwaltungsdir. d. 
Hochſchule f. Frauen. 
Pöltgitr. 16 
Cübeck, Geſellſchaft Leiterin: Frl. Saal 
3. Beförderung ge) wächter, Johannis: 
meinnügiger Tä- ftr. 64 
tigkeit. Kinder⸗ 
gärtnerinnen⸗Se⸗ | 
minar 75 
Mainz, Mainzer Frau Sanitätsrat Deh, 
„Srauenarbeits» dörfer, Gr. Bleiche 
ſchule“, E.V. Abt. 19 
Kindergärtn..Sem. 
Rofengaffe 12 170 
Mannheim Frl. R. Grünbaum, 
| Seminarvorſteherin, 
B 5, 19 
Mannheim Frl. v. Grünbaum, 
Seminarvorſteherin, 
B 5, 19 
Mannheim Herr E. Hirſch, E 7, 21 
Mannheim i gert e med. vn 
01 
München herr Stabtjáulinfpet 
tor Jojeph Tipp. 
Gümbelſtr. 2 | 
München, verein Frl. Käthi Cevi, Klenze⸗ 
ſtädt. Kindergärt-! ftr. 38 
nerinnen | 136 
Nürnberg, Fröbel⸗ Frl. F. Lohmann, i 
verein Friedrichſtr. 24 73 
Oberweißbach, Sc, Herr E. Franke 
bel verein 50 


Remſcheid herr Dir. Dr. Dinkler 
Rüſtringen, Stadt err Bürgermeiſter 
Rüftringen. Städt. Lueden 
Kindergärtnerin⸗ 

nen⸗Seminar 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


— 


Saarbrücken, Stadt Herr Oberbürgermei · 
Saarbrücken. Städt. ſter Mangold. 
Frauenſchule mit 
angeglied. Kurſen 
3. Ausb. v. Kinder: 
gärtnerinnen 
Saarbrüden 


» 
3 
Fa? 

2 


Wey 
vorſitzende £ 


Kinderg. d. vereinigten 
Hüttenwerke Bur- 
bach ⸗Eich⸗Düdelingen 

Spener, Fröbelver⸗ Herr Dr. med. Becker 
el 


n 

Stettin, Vaterland. Frau Sanitätsrat Dr. 
Frauenverein, Abt. Nieſel, Kaifer-Wil- 
Volkskindergärten helmſtr. 4 196 

Derjailles Mlle. Adele Santa, 
Rue Hiert, Cange 16 

Frl. A. Krüger, Sem. 
Dorft., Katferin-Alu- 
guftaſtr. 13 

Zurich, Kindergärt-) Sri. Clara Carpentier, 

nerinnenverein Gloriaſtr. 90 

„Stöbelftübll“ 


Weimar 


deutſcher keichs verband für Frauen ⸗ 
timmrecht: Dorf.: Frau Marie stritt, 
Dresden A., Reißigerſtr. 17. Entſtanden 
am 19. märz 1916 in Weimar durch 
verſchmelzung des Deutſchen Derbandes 
für Frauenſtimmrecht, gegründet als 
Deutſcher Verein für Frauenſtimmrecht 
am 1. Januar 1902, und der Deutſchen 
Vereinigung für Frauenſtimmrecht, ge⸗ 
gründet am 5. März 1911. 10 Landes» 
vereine (Candesverein Preußen mit 11 
Provinzialvereinen) und 92 Ortsgrup⸗ 
pen. Gegen 10 000 Mitglieder. 

zweck: Der Deuiſche Reichsverband für 
Frauenſtimmrecht verfolgt den Zweck: a) den 
deutſchen Frauen die gleichen öffentlichen Rechte 
im Staats- und Gemeindeleben zu verſchaffen, 
wie fie den Männern zuſtehen, und insbejondere 
ihnen das aktive und paſſive Wahlrecht zu den 
geſetzgebenden Nörperſchaften und den Organen 
der Selbstverwaltung zu erringen; b) die Frauen 
derjenigen deutſchen Länder, Gemeinden und Be 
rufsklaſſen, welche im Beſitz polttiicher oder fon» 
ftiger Wahlrechte find, zur Ausübung derfelben 
zu veranlaſſen; c) durch Vertiefung der poltti» 
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ſchen Bildung die Frauen zu gemeinſamer Be 
tätigung auf allen Gebieten des politiſchen und 
foztalen Lebens anzuregen. 

Organ: „Die Staatsbürgerin.” Redaktion: 
Frau Adele Schreiber: Krieger (Derlag B. G. 
Teubner, Leipzig). Erſcheint monatlich. Preis 
jährfih M. 1,50. 


o Bremer Landesverein: Dorf. Sri. 
Touiſe Noch, Bremen, Häfen 79. 


Elſaß⸗Cothringiſchercandesver⸗ 
ein: Dorf. Frau J. Hebberling, Meg» 
Montigny, VDiktorplatz. 


Ortsgruppe Dorfigende 
Colmar Frau Müller Paul, Brüdie 
weg 
Me Fran Hulda Wolff, Bahn 
hofſtr. 7. 
Straßburg Frau Bob, Univerfitäts- 


ftr. 8 


Hamburger Candesverein: Dorf. 
Frau Hedwig Weidemann, Hamburg, 
Parkallee 10. 


heſſiſcher Landesverein: Dorf. 
Frau Lina Buckſath, Hindenburgſtr. 40. 


filzen Frl. Poepperling, Bahn» 
fitr. 67 

Friedberg Frl. Toni Naumann 

Bad Nauheim Frl. Toni Naumann, Sried- 
berg 

Gießen Frau Thekla Dogt, Weſer⸗ 
ſtr. 3 

o Mainz Frau Buckſath, Hindenburg. 
tr. 40 

Worms Frau Marie Michel, Sejt- 


hausſtr. 23 


Cübecker Landesverein: Dorf. Frau 
Emma Buzemann, Cübeck, Iſraels⸗ 
dorfer Allee 10a. 

3? 
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7 ³ ww AZ UT LEER NAT ALTE FELL WATTE AN A 
Medlenburger Landesverein: 
Dorf. Frl. Klara Schleker, Marlow 

i. 1 


Ortsgruppe Bot 


Arendfee » Brunse | Frl. Becker, penſion See» See⸗ 


haupten heim, poſtſtr. 
Güſtrow Frau herz- Strauß, Plauer⸗ 
tr. 14 
Roftod Frau E. Schmidt⸗Reichs hoff, 
| Alerandrinenitr. 94 
Schwerin Frau Frieſe Schmidt, 
| Kirchenſtr. 1 
Warnemünde Frau Burchard, Moltkeſtr. 
Wismar | Fräulein von pleſſen 


»preußiſcher Candesverein: Dorf. 
Frau Regine Deutſch, Berlin W. 15, 
Dariferftr. 58 


Drovinzialverein Brandenburg: 
Dorf. Frau Cäcilie Seler⸗Sachs, Berlin» 
Steglitz, Kaifer-Wilhelmftr. 3. 


Berlin Frau Alma Dzialoſzynski, 
Berlin » Grunewald, 
Hohenzollerndamm 100 
o Berlin⸗Charlot- Frau Ulla Brode, Dahl 
tenburg mannſtr. 29 
o Berlin: Grune» | Frl. Thereſe Salz, Tepliger- 
wald ſtr. 24 
Berlin » Schönes Frl. Käthe Wedel, Haupt- 
berg Hr, 19 l 
Berlin, Südwejit- Frau (är, Seler » Sadıs, 
vororte 1 Kalfer-Wilhelm- 
ftr. 3 
oBerlin⸗Wilmers. Frau Klara Regenhardt, 


Halenſee, Weitfältfche 
Str. 27 
Frankſurt a. O. Frau Margarethe Falken⸗ 
feld, Halbeſtadt 2 
Sandsberg a. W. Frau Martha Rehmann, 
Steinſtr. 26 


Frau Martha Schwinge, 
Paradeplatz 5 


Rathenow 


* Dem Bund auch direkt angeſchloſſen, f. S. 57. 


Provinzialverein hannover: 
Dorf. Frau Conſtanze Bade, Hannover, 
S 15. 


Ortsgruppe | Dorjigende 
ofjannover ` Frau Conſtanze Bade, 
| Walderſeeſtr. 18 
i 
Harburg Frau Trine Grube, Seld- 
i 


neritr. 10 


Provinzialverein Hefjen-Taf- 
fau: Dorf. Frau Joh. Schnapper-Arndt, 
Frankfurt a. M., Bockenheimer Lande 


ſtraße 97. 

Caſſel Frau Regina paſtorff, 
Kaiſerſtr. 59 

Cronberg i. U. 

Frankfurt a. m. Frl. Gertrud Relshaus, 
Oberlindau 118 b 

Marburg Frl. . Kappes, 
Werderitr. 

Wiesbaden 


| 
l 
{ 
| 


Frau dane. Schlichter⸗ 
ſtr. 


Provinzialverein Oſtpreußen: 
Dorf. 3. St. unbeſetzt. 
Königsberg | 3. Zt. unbeſetzt 


Provinzialverein Pommern: 
Dorf. Frau Elfe Berndt, Stettin, Şal- 
kenwalderchauſſee 79a. 


Stargard Frau Cuiſe Raſch, Oberwall 
Stettin Frau Marg. Tippmann, 
Schillerſtr. 7 
Stralſund | Frau Emma Berndt, Teid- 
fſtr. 6 


Provinzialverein Pofen: Dorf. 
Frau Peltefohn, Doten, St.⸗Martinſtr. 25 
Poſen Frl. Hilde Werner 


| 
Bohenfalza | Srau Dora Arter 
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PP AAC a ae ee De a Se A en re) 
°Provinzialverein Rheinland: ` E 
Dorf. Frau Helene Feld, Linz a. Rh., | Ortsgruppe ` ` Dorfigende 
Dilla Seld. girſchberg I Frau Margarete irete Tüders⸗ 
me dorf, Beie, 
Ortsgruppe EECH Jauer Herr Zahnarzt Leo Gab- 
: un ee ge mann, Ring 
Rachen Frau Johanna Gillets | Siegnig Frl. Elſa Helfer, Panten 
Wagner, Elſaſſerſtr. 72 b. Liegnig 
o gonn · Godesberg Frau Steffenhagen-Elbers, | Neiße ne Steinkopff, Kode 
er TONIN Oppeln Stau Paula Kämpfer, 
Coblenz Frl. Helene Sudhoff, Cud⸗ Sternſtr. 
wigſtr. 7 Schweldnitz Scan, Prilemuth, Obere 
refeld mitt. 
S F Waldenburg Srl. Srida Bernhardt, Ring 
Duls burg Frl. SE Erkelenz, Wall- 
ltr. Provinzialverein Schleswig⸗ 
Damenes en Uth, speldorfer | Golftein: Dorf. Frl. von Harbou, 
Elberfeld Frl. Goebel, Mügenberger Gr.⸗Flintbeck b. Voorde. 
ftr. 
din a. è R. Frl. Säatite, Dreilinden, | Bien | Marquant, Boeihe- 
ſtr. 75 z , 
Köln a. Rh. Frl. Mathilde von Meviffen, | ei | V 
| Seughausitr. 2a 
VE | 5 A Provinzialverein Weſtfalen: 
Solingen | Stau Adele Kronenberg, Dorf. Frau Klara Vogt, Bielefeld, 


Katerbergerftr. 24 


Provinzialverein Sachſen: 
Dorf. Frau Baltzer, Magdeburg, Olven⸗ 
ſtedterſtr. 5 


Hſchersleben Frau Franziska Schmidt» 
d mann, Schmidtmannſtr. 6 
° Magdeburg | Frau Baltzer, Olvenſtedter⸗ 
. ftr. 5 
Naumburg Frau A. Ahringsmann, 
Domplat 1 


Provinzialverein Schleſien: 
Dorf. Frau Ida von Voß, Görlitz, 
Emmerichſtr. 57. 


Beuthen, ©.S. | Frau Elfe Immerwahr, 
Boulevard 30 
Breslau | Fraun Marte Wegner, 
Kalfer-Wiihelmitr. 109 
Glas l Frau Margarete Kron» 
beim, Parfitr. 
Gleiwitz, 0.5. . Fran Elfe Daith, Wil⸗ 
"  helmftr. 
@örltg Stau Marie Raupbach, 
Ruguftaftr. 28 


Kavallerieftr. 9 


Bielefeld Frau Klara Vogt. Kaval- 
lerieſtr. 9 
Bochum 
Dortmund Frau Schultz ⸗Blensdorf, 
| ` Sartenftadt, Sreilie 
grathitr. 11 
Hagen Fran Dr. Ci Sifcher-Edert, 
'  Eppenhaujen, Baus Rajt 
Hamm Fran Thea poppenroth, 
Oſtenallee 16 
Minden Srl. Henriette Morid, Rr- 
| tillerieſtr. 16 
münſter Frau N. Ermann, ordfir. 6 


Witten a. d. Ruhr | Frl. Oberlehrerin Kro 
, ` maner, Wühelmitr. 42 


Sächſiſcher Landesverein: Dorf. 
Frau Marie Stritt, Dresden · fl., Reißiger⸗ 


ſtraße 17. 
Chemnitz Frl. Marie Hendenreich, 
Würzburgerftr. 37 
Dresden Frau Marie Stritt, Reitzi⸗ 
gerftr. 17 
Leipzig Stau Ph. Wolff Arndt. 


` Guftav-Abolfftr. 17 
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Candesverein Sachſen⸗Weimar⸗ 
Eiſenach: Dorf. Frl. Iſabella Sommer, 


Eiſenach Frl. Iſabella Sommer, 
Philoſophenweg 8 
o Jena Frau Hedwig Mackenſen, 
| Forſtweg 1 
Weimar Frau Lina Kühn, Junter» 
tr. 22 


Württembergiſcher Candesver⸗ 
ein: Dorf. Frau Anna Lindemann, 
Degerloch bei Stuttgart, Panoramaſtr. 6. 


o Stuttgart Frau Anna Lindemann, 
Degerloch, Panorama» 
ſtr. 6 

Ulm Frau Laupheimer » Guter» 
mann, Neu-Ulm, Augs. 

burgerſtr. 45 
Einzelne Ortsgruppen: 

Braunſchweig 

Bruchſal Frau Johanna Hambſch 

° Karlsruhe i. B. Frau Kronſtein, Rheins 
bahnſtr. 18 

Mannheim Frau Selma Wolff⸗Jaffé, 
Hotel National 

münchen Frau Clementine Krämer, 
Trautenwolfftr. 4 

nürnberg⸗Fürth Frau Dr. phil. "le New 
bart⸗Berlin, Fürth, Dom, 
bach 141 

Pfälzer Gruppe Frl. Klingel, Candſtuhl 

Sonneberg (te, Frl. Olga Blade 

ningen) . 


deutſcher Verband der Jugend: 
gruppen und Gruppen für foziale 
Bilfsarbeit: Dorf.: Frl. Dr. phil. Alice 
Salomon, Berlin. Geſchäftsſtelle: Berlin 
W 30, Barbaroſſaſtr. 65. Gegr. 1912. 
94 angeſchloſſene Vereine. 10766 Mitgl. 

I weck: Der Verband bezweckt, die in Deutſch⸗ 
land beſtehenden Jugendgruppen. und Gruppen 
für ſoziale Büfsarbeit zum Austaufd ihrer Er» 
fahrungen und zur gegenſeitigen Förderung zu⸗ 
ſammenzuſchließen. Der Erreichung dieſes Swedes 
dienen: 1. die Deranftaltung von Konferenzen und 
Derfammlungen, 2. die Errichtung einer Ges 


ſchäftsſtelle, die alle Berichte der Gruppen fam- 
melt, verarbeitet und die Gruppen auf Wunſch 
in ihren organiſatoriſchen Aufgaben berät und 
unterſtützt. 


Ort und Name 2 
der Gruppe Vorſitzende 82 ! 
Ee 
Altona, Jugendgruppe, Frau Elifabeth 
Altona und Umgegend Timbal, Allee» 
des Derbandes Nord⸗ ftr. 87 
deutſch. Frauenvereine 20 


Arnftadt, Jugendgruppe Frl. Meng, Skön- 


des deutſch⸗ evangeli’ bronnerſtr. 8 

[hen Frauenbundes. 46 
Aſchaffenburg, Jugend», Frl. Ady Ehren- 

gruppe des Vereins für feld, Hanauer. 

Frauenintereſſen ftr. 24 a 62 


Augsburg, Jugendgrup- Sri. Pauline 
pe d. Deutſch⸗Evangel. BHerbft, Calen- 
Frauenbundes bergſtr. 7 24 


Barmen, Jugendgruppe Sraubent Witten» 


des Dereins Frauen 
wohl 

Bayreuth, Jugendgruppe Frl. Adelh. Skaer» 
des Vereins Frauen- nad, Rich. Wag- 
arbeit nerſtr. 39 268 


o Berlin, Mädchen⸗ und Frl. Dr. Alice Sa- 
Frauengruppen für fo) lomon, W 30, 
ziale Hilfsarbeit Barbaroſſaſtr. 

65 


Hein, Allee 198 


1263 
Beuthen O.⸗Schl., Gruppe Frl. H. Kreis, Rob, 
für ſoziale Arbeit berg bei Beuthen, 
Dombrowkaer⸗ 
ſtr. 3 57 
Bochum, Jugendgruppe Frl. Selma Tra» 
für ſoziale Arbeit mer, Freili⸗ 
grathftr. 23 113 
Bonn, Jugendgruppe für Frl. Dora Coh⸗ 


ſoziale Hilfsarbeit des mann, Argelan- 
Vereins Frauenbil- derftr. 3 
dung e Srauenftudtum 65 


Braunſchweig, Jugend-| Frl. Lifa Gerloff, 


gruppe für ſoz. Arbeit Töwenwall 16 

des Allgem. Deutſchen 

Frauenvereins 90 
Bremen, Evangeliſche Frl. B. Noltenius, 

Jugendgruppe für fos) Keplerſtr. 30 

ziale Hilfsarbeit 92 
Bremen, Jugendgruppe Frau M. Eggers» 

für ſoziale Hilfsarbeit Smidt, Kraf» 

tingſtr. 10 23 


Breslau, Gruppe für fo-| Frl. Clara paſch, 
ziale Hilfsarbeit des Breslau 13, Gu- 
Vereins Frauenwohl tenbergftr. 11 193 
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Ort und Name | 
der Gruppe 


Breslau, Jugendgruppe Frau Bial, Eichen⸗ 


des Jüdiſchen Frauen⸗ allee 5 
bundes 

Taffel, Jugendgruppe für Frl. Hertha Joch⸗ 
ſoziale Hilfsarbeit des mus, Wilhelms» 


Deutſch Evangelien) höher Allee 22 
Frauenbunde; 

Charlottenburg, Soziale Frl. Marie Keller, 
Jugendgruppe Bismardftr. 2 


Coblenz, Jugendgruppe Frau Prof. Beid- 
des Deutſch⸗ Evangel! filed 
Frauenbundes 

Colin, Jugendgruppe des Srau Jenny Wie, 
Allgemeinen Deutſchen ruſzows ki, däin, 


Frauenvereins Lindenthal, | 
Wüllnerftr. 139 

Darmſtadt, Jugendgrup · Frl. Maria Herr- 
ped.Allgemeinen Det, mann, Roquet- | 
ſchen Frauenvereins tenweg 17 


Dortmund, Jugendgrup · Frl. Martha Cor; 
pe d. Vereins Frauen - des, 
bildung ⸗Frauenerwerb ftr. 80 

Dresden, Mädchen⸗ und Frl. Chari. Bur- 
Frauengruppe für fo, tert, Dresden · fl. 
ziale Hilfsarbeit 24, Münchener. 


platz 2 
Düffeldorf, Jugendgrup- Frl. Juli Gett, 
pe f. ſoziale hilfsarbeit mann, Hohen ⸗ 
zollernſtr. 28 
Eiſenach, Jugendgruppe Frl. Marie Kobe» 
des Deutſch Evangelis) llus, Ofenſtein 2 
ſchen Frauenbundes 
Elberfeld, Jugendgruppe Frl. Magdalene 


Sonnen: 


d. Vereins Freundinnen von Tiling, 
junger Mädchen Oberlehrertn 
am Oberlizeum 

o Erfurt, Jugendgruppe Frl. Dorothea 
der Mädchen⸗ und Siedler, Rats 
Frauengruppen für jo, hausgaſſe 3 
nale Hilfsarbeit l 

Erfurt, Frauengruppe Frau Anna Stürk⸗ 
für ſoziale Hilfsarbeit ke, Rathaus‘ 

| gaſſe 3 

Erlangen, Jugendgruppe Frl. Marie Brom- 
des Vereins Frauen- mer, Bismarck. 
wohl ſtr. 8 


| 
Flensburg, Jugendgrup⸗ Frl. Ciſſa Schaedel, 


pe für ſoziale Hilfs, Stuhrsallee In 
arbeit 

Frankfurt a M., Jugend! Frl. Elfe Zedner, 
gruppe begründet von, Melemitr. 22 


der Srauenvereinigung 
der Frankfurter Loge, 


58 


76 


58 
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Gruppe 


— — — — 4 A e a: 


Frankſurt a. M., Jugend»! Frl. Annemarie 
gruppe des Allg. Deut Andrae, Metz ⸗ 


5 | Dorfigende 85 


— — | ol. 


[hen Frauen vereins lerſtr. 25 86 
Freiburg i. B., Jugendgr.! Srau Dr. Baader, 
für ſozlale Hilfsarbeit Schillerſtr. 10 
des Vereins Frauenbil⸗ 
dung ⸗Frauenſtudium | 35 
Gera, Jugendhilfs gruppe Frl. Eliſe Etzold, 
Talſtr. 2 200 
Gießen, Jugendgruppe d. Frl. Margret 
Allgemeinen deutſchen! Richter, v. d. 
Frauenverein: | Bardt 1 bei 
Gieben / Beffen | 30 
Göppingen, Evangeliſche Frl. India Gët, 
Jugendgruppe für fo; Roſenſtr. 14 | 
ziale Hülfsarbeit 30 
Görlig, Jugendgruppe | Srau von Deh, 
Emmerichſtr. 57 
Gotha, Jugendgruppe d. Frl. Clara Bei, 
Deutſch⸗ Evangelifhen. nide, Schügen- 
Frauenbundes allee 18 
Göttingen, Jugendgrup⸗ Frl. Kuguſte 
pe des Deutſch Evang. Braun, Wilh. 
Frauenbundes Weberftr. 40 40 
Bagen, Jugendgruppe f. Frl. Elli Brand, 
ſoziale Arbeit des Der Bergſtr. 119 
eins Frauenwohl 47 
Halle a. S., Jugendgrup - Srl. Ilſe Bennhold. 
pe für ſoziale Hilfs- Tiergartenftr. 2 
arbeit „Seitfteuer | 58 
"Hamburg, Soziale Hilfs- Sri. maria Phi. 
gruppen lippi, Tesdorpf. 
ftr. 4 | 220 
hamburg, Jugendgruppe Sri. Elsbet Weft» 
Hamburg des Allge' phal, Hamburg 
meinen Deutſchen 37, Harveſte 
Frauenvereins huderweg 67 1065 
Bamburg, Jugendgruppe Frl. 6. Baer, Ban» 
d. Iraelitiſch⸗Humani⸗ ſaſtr. 76 5 
tären Frauenvereins | 140 
Bamm l. W., Jugend- Frl. A. Holtgre' 
gruppe des Rheiniſch ` ven. Friedrichs ⸗ 
Weſtfäl. Frauenver · platz 1 ' 
bandes 64 
Hannover. vereinigung Frau Dr. Grone 
ehemaliger Religions» mann, Gegen: ca. 
ſchülerinnen Ire, 8 30 
Hannover, Verband Frl. Heintze, Han- 
evangeliſcher Jugend» nover Döhren, 
gruppen Lindenhof 2055 
Harburg. Jugendgruppe Frl. Gertrud Nolte, 
des Deutſch⸗Evangell-⸗ Haakeſtr. 42 
ſchen Frauenbundes 38 


38 
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Ort und name a 
der Gruppe A 


Heidelberg, Aberg, Mädchen- u. u. EE Dr. phil. So phil. sel 
Frauengruppen für lo, phie Eckardt, 
ziale Hilfs arbeit Bunſenſtr. 24 

Heilbronn a. N., Jugend», Frau E. Heuß⸗ 
gruppe f. ſoz. Bitte Knapp, Cerchen⸗ 
arbeit ſtr. 31 109 

Hildesheim, Evangeliſche Frl. Cutfe Grabe, 
Jugendgruppe Hildesheim 

| Moritzberg, die - 
reenbergftr. 13 30 
Hof i. B., Jugendgruppe Frl. Emmy mann, 


vorſitzende 


| 113 


des Dereins Srauen-| Schillerftr. 2 | 
wohl 51 
Jena, Jenaer Jugend- Frl. Käthe weber, 
gruppe für ſoziale Am Landgra⸗ 
Hilfsarbeit fen 9 57 
Kaiferslautern, Jugend⸗ Frau Pauline 
gruppe d. Vereins f.. Haak, Burgie, 
Frauenintereſſen 61 9³ 
Karlsruhe, Jugendgr. d. Frau Elja Unittel, 
Vereins Frauenbil⸗ Sübdenditr. 24 
dung⸗Frauenſtudium l 
Kempten i. Algäu, "Del Frau Schulrat 
gendgruppe d. Vereins Reindl, Kotters 
für Frauenintereſſen nerſtr. 6 40 
Kreuznach, Jugend- Frl. Annelieſe 
gruppe für ſoziale Kelbe, Rhein: 
Arbeit grafenftr. 9 
Landau i. Pfalz, Jugend Frl. Emmy Jahn, 
gruppe des Vereins für Südring I 
Frauenintereſſen 62 
Leer i. Oſtfrsld., Jugend⸗ Frl. Theda Died: 
gruppe des Deutſch⸗Ev. mann, Neueſtr. 
Frauenbundes 31 22 
Leipzig, Jugendgruppe f. Frl. von Pille 
ſoz. Hülfs arbeit ment, Leipzig» 
Eutritzſch, Mö» 
rikeſtr. 13 
Lübeck, Jugendgruppe Frl. Erna Dietig, 
des Neuen Frauen-. Königftr. 95 
vereins 30 
Magdeburg, Jugendgr. Frau Marg. The⸗ 
d. Allgemeinen Frauen- rig, Lenneitr. 6 
vereins 65 
Magdeburg, Jugend») Frau Birnbaum⸗ 
gruppe des Rechts. Kadiſch, 
ſchutzverbandes für Scharrnſtr. 10 
Frauenintereſſen S 26 
münchen, Jugendgruppe Frl. Charlotte 
des Vereins f. Frauen⸗ Pratz, Adams! ca. 


intereſſen ftr. 2 84 
omänden Inſtitut für ſo⸗ Frl. Cotte Willich, 
ziale Arbeit ma Joſephſtr. 1/0 504 
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Ort und Name | 
der Gruppe 


glieder 


Vorſitzende 8 


münchen, 3 Jugendgruppe Frau ä 
der Ortsgruppe Mün-) Rich. Wagners 
chen des Jlüdiſchen ſtr. 9 


Frauenbundes 66 
München, Jugendgruppe Frl. Berta Ketti- 
d. Frauen vereins gegen mann, Karlſtr. 


den Alkoholismus 35 24 
München, Verb. Bayeri- Fran K. Gerftle, 


fer Jugendgruppen, Briennerſtr. 87/0 
Abteilung des Haupt⸗ 
verbandes Bayeriſcher 
Frauenvereine 1120 
Neuwied a. Rh., Jugend⸗ Frl. Clotilde 
gruppe f. ſoz. Hilfsarb. Knecht, Heddes», 
dorferftr. 19 


Nordhaufen, Jugend- Frl. Winter, Thũ⸗ 

gruppe ringerſtr. 34 28 
Northeim, Jugendgruppe Frl. Käthe Spa ; 

des Vereins Frauen- nuth, Friedrich⸗ 

bildung · Frauenarbeit e Je 2 31 
Nürnberg, Jugendgrup⸗ Fr eukirch, 

pe für foziale Hilfs.) Ob. Bircheimer; 

arbeit Hr, 56 135 
Oldenburg, Jugendgrup⸗ Frl. E. Lüfchen, 

pe für foztale Arbeit | Moltkeſtr. 14 25 
Osnabrück, Jugend- Frau Gertrud Ol- 

gruppe des Dereins| dermann, Chr 

Srauenbildung- Srau-) mannſtr. 33 

enſtudium 68 
Potsdam, Jugendgruppe Frl. Tademann, 

des Deutſch⸗Evangel. Neubabelsberg, 


Frauenbundes Kaiſerſtr. 66 22 
Regensburg, Jugend⸗ Frl. Hedwig Kös; 

gruppe des Vereins für nigsberger, 

Frauenintereſſen Malergaffe 9 119 
Roſtock, Soziale Jugend ⸗ Frl. Eiſabeth Sal.) 

gruppe des Roſtocker kenberg, Sried-' 

Frauenvereins rich ⸗Franzſtr. 
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37a 
Schweinfurt, Jugendgr. Frl. Margarete 
des Vereins f. Frauen Bergmann, Bis- 
intereſſen marckſtr. 10 20 
Schwerin, Jugendgruppe Frl. Erna Frels, 
d. Schweriner Frauen. Friedrich⸗ 
vereins Franzſtr. 24 
Solingen, Jugendgruppe Frl. Dörſchel, 
für ſoziale Hilfsarbeit Friedrichſtr. 52 
Speyer a. Rh., Jugend- Frl. Marie Groß» 
gruppe des Vereins für haus, Johannes» 
Frauenintereſſen ſtr. 30 
Speyer a. Rh., Jugend. Frau E. Thon, 
gruppe des Deutſch⸗ Maxtmilianſtr. S 
Evang. Frauenbundes 16 


8 S 
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Stettin, Jugendgruppe Frl. Elli Jeſſen, 
des Stettiner Frauen- petrſhofſtr. ` 
vereins | 101 
Stettin, Jugendabtellung Srau Roſa Rofen» 
des JIfrael. Frauen baum, Moltte 
„vereins ſtr. 19 200 
Stralfund, Evangeliſche Frau Hedda Röh- 
Jugendgruppe ling, Knieper · 
damm 25c 30 
Straßburg i. E., Sozlaler Srl. H. v. d. Goltz, 
Jugendbund Thomasſtaden 1a 49 


Stuttgart, Ifrael. Mäd- 
chenkranz 


Frl. Marta Gut: 
mann, Olgaſtr. 


121 
Stuttgart, Ev. Jugend Frl. Johanna 
gruppe f. ſoʒiale Hilfs- Traub, Kronen» 
arbeit ftr. 49 148 
Tilit, Frauengruppen f. Frau Helene Des. 
Jugendpflege, E. V. 


kan, Clauſtus⸗ 
ſtr. 4 100 
Ulm, Evangeliſche Ju ⸗ Frl. Wauer, Olga- 
gendgruppe für ſoziale ftr. 35 
Hüfsarbett | 80 
Derden a. Aller, Evange»: Srl. E. Gaertner, 
liſche Jugendgruppe Georgſtr. 16 33 
Wandsbet, Jugendgrup - Frl. Hanna Beck ⸗ 
pe d. Deutſd. Evangel. mann, Ñam 
Frauenbundes | burg, Hammer» 
ftr. 6 40 
Weimar, Jugendgruppe Srl. Elifabeth 
des Deutfh · Evangel. Gumprecht, 
Frauenbundes | Berkaerſtr. 1 40 
Wiesbaden, mädchen Frl. Frida Coup, 
und Frauengruppe f. Hoetheſtr. 3 
on, Bilfsarbeit 80 
würzburg. Jugeudgrup · Srl. Blum, alte 
pe des Dereins Frauen · Kafernitr. 16 
dell | 40 


deutſcher Verein gegen den Mib- 
brauch geiftiger Setränke (E. b.): Ders, 
treterin im Bunde: Frau Elsbeth Kru. 
kenberg, Kreuznach, Salinenftr. 61. Ge 
ſchäftsſtelle: Berlin W 15, Uhlandſtr. 146. 
egr. 1883. 12 Landes» bzw. Droe 
vinzialverbände. 247 Bezirksvereine, 
außerdem 12 felbftändige Frauengrup⸗ 
pen, 11 Frauenkommiſſionen, 167 Der» 
treterſchaften, insgeſamt etwa 35 000 
Mitglieder. 
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Zwed: Der verein ift beſtrebt, im Kampf 
gegen den Alkoholismus durch Aufllärung in 
Wort und Schrift, praktiſche Arbeit verſchledenſter 
Art und auf fonftigen Wegen deſſere Anihaus 
ungen, beffere Sitten, beſſere Einrichtungen. bef» 
fere Geſetze herbeizuführen. 

Organ: „Mäßigteits-Blätter”. Schriftleiter: 
Prof. J. Gonſer: Berlin W 15. erlag: mäßig. 
feits-Derlag, Berlin W 18.) Erſcheint monatlich, 
Jahrespreis M. 2.—. 

Selbſtändige Frauengruppen: 
ort | Dorfigende 


Berlin 


Frau Toni Schering, Exzellenz 
Beuthen (O. S.) Frau CTandgerichts direkt. Klein- 
wädhter 
Bielefeld Frau Prof. Tümpel 
Braunſchweig Frau Prof. Götze 
Cöln Frau Kommerzienrat Schütte, 
CTln⸗ Marienburg 
Frankfurt a. M. Srau Profeſſor Neiſſer 
Hannover Frau Schatzrat Drechsler 
o Cbeck Frau Ifolde Cyrus 
Mannheim Frau Dr. C. Mann 
münſter Frau Eifenbahnpräf, Richard 


Oldenburg L Gr. Fräulein Freida Cübjen 
Osnabrück Fräulein A. Niemann. 


Außerdem beftehen Frauengruppen bzw. 
stommiffionen ohne eigene Kaffenverwaltung in: 
Allenftein: Frau Juſtizrat Graz. — Barmen: 
Dr. med. Blank. — Coblenz: Frau Prof. Heid- 
ſieck. — Hellsberg: Srl. Valentin. Hildesheim: 
Frl. Annette Schlüter. — Lüneburg: Fran Fa- 
britant Brauer. — Metz: Frau Prof. Jacobs. 
— neizze: Frau Elifabeth Steinkopff. — Pforz⸗ 
heim: Frau Prof. Rieſter. — Plauen L D.: Frau 
Marie Fröhlich. — Saarbrücken: Frau Erſte Bei» 
geordnete Schloſſer. 


deutſcher Zweig der Juternatio⸗ 
nalen Abolitioniſtiſchen Föderation: 
Dorf.: Frau Katharina Scheven, Dres. 
den ⸗N., Angelikaſtr. 25. Gegr. 1904. 
16 Zweigvereine, ca. 900 Mitglieder. 


z weck: Der deutſche Zweig der Internat. 
Aboltt. Söderation bekämpft: 1. die ſtaatliche 
Reglementierung und Organisierung der Pro 
ftitutlon, in welcher er die Grundlage der dop- 
pelten Moral und eine den sittlichen Foriſchritt 
hemmende Verwirrung des Volks gewiſſens er⸗ 
blickt; 2. die prostitution an fi als ein Caster 
und eine ſozlale Krankheit, die durch HH 
und foziale Reformen „ berwunden werden muß. 
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Organ: „Der Abolitioniſt“. Schriftleitung: 
Katharina Scheven, Dresden- N., Angelikaſtr. 23. 
Erſcheint monatlich. Jahrespreis M. 1.50. 


— 
Ort vorſitzende 82 


Berlin 


Frl. Anna Pappritz, Berlin- 
Steglitz, Mommſenſtr. 23 | 180 

Bremen Frl. J. Heidelberg Remberti⸗ 
ſtift 83 

Breslau Stau M. Wegner, Kaifer» 
Wilhelmſtr. 109 32 

Colmar Herr Pfarrer Strohl, Schlüſ⸗ 
gaſſe 32 
Danzig Frl. Clara Coche, Caſtadie 40 60 

Dresden Frau Katharina Scheven, An- 
gelikaſtr. 23 92 

Düffeldorf Frau Juftlzrat Wirtz, Kreuz. 
ftr. 37 25 

Elberfeld Frl. Marie Becker, Moltke⸗ 


ſtr. 40 25 

Frankfurt /m. Frau Meta Hammerſchlag, 
Röderbergweg 96/100 75 

Hamburg Frau Hedwig Weidemann, 
Altona | Parkallee 10 90 

Markirch Frau André» Hoff, markirch 


(O. Elſaß) 
Kei SH Pfarrer Strider, Bar- 


. E. Beritr. 28 65 
o München Frl. Felicitas Buchner, Mün- 
chen ⸗Neuberghauſen, Maria- 
Thereſiaſtr. 35 75 
Straßburg / E. Herr Pfarrer Bruns, Kro- 

l nenburg 74 
Stuttgart Frl. M. Plang, Kronenftr. 44) 57 
Wiesbaden Frau Dr. Alexander, Herrn: 

gartenfir. 16 58 


Ehrenbeihilfe für die Marine: 
Dorf.: Frau Barbara Anna von Lans, 
Erz. Adreſſe: Herrn Georg von Cölln, 
Hannover, Markt 8. Sentralftelle: Wil- 
helmshaven, Viktoriaſtr. 27. Banlkonto: 
Nr. 291 der Oldenburgiſchen Spar⸗ und 
Leihbant, Filiale Wilhelmshaven. 

Swed: 1. Sorge zu tragen, daß für jeden 
Marineangehörigen und feine Famille ein Platz 
vorhanden tft, wo ihm die nötige Hilfe unter 
allen Umsänden und in liebevoller Weiſe zuteil 
wird. 2. Eine grundlegende und dauernde 
Derbefferung der Lebenslage für bedürftige Fa⸗ 
milien von Kriegsteilnehmern der Marine wah ⸗ 
rend des Krieges und nach dem Kriege zu 


ſchaffen. 3. Ju ermöglichen und durch Ver- 
einbarung mit den übrigen in Betracht 
kommenden Stellen darauf hinzuwir⸗ 
ken, daß die Fürſorge für den Einzelnen durch 
nur eine Stelle und nach einheitlichen Grund- 
ſätzen veranlaßt wird, damit Ungerechtigkeiten 
und Doppelunterftügungen ausgeſchaltet werden 
und die vorhandenen Mittel nicht durch einzelne 
Perſonen ausgebeutet werden können. 4. Gelder 
zur Verfügung zu ſtellen, mit denen da, wo es 
nötig ift, ſofort geholfen werden kann. 5. Gelder 
zur Verfügung zu ſtellen, mit denen da geholfen 
werden foll, wo keine andere Stelle fih zu aus ⸗ 
reichender hilfeleiſtung bereit erklärt, obwohl 
die Bedürftigkeit anerkannt wird. 6. Alle Gelder, 
die für Marineangehörige verfügbar gemacht 
werden können, zu unmittelbarer Hilfeleiſtung 
heranzuziehen. 7. Durch erzieheriſchen Einfluß 
und durch Dorforgen zu bewirken, daß drohen; 
der Not vorgebeugt und das Durchhalten er⸗ 
moͤglicht wire. 

Die Ehrenbeihilfe läßt ihre Fürſorge jedem 
bedürftigen Marineangehörigen für feine Sar 
milie zuteil werden: . 

1. durch Rat, 

2. indem fie die Hilfe anderer Wohlfahrtsein- 
richtungen vermittelt, 

3. indem fie mit eigenen Mitteln eingreift. 

Die Mitarbeit bei der Ehrenbeihilfe tft 
ehrenamtlich. 

Die Ehrenbeihilfe gliedert Héi in 4 Sür- 
ſorgeabteilungen: 

A. Marineteile an Land, 

B. Marineteile zur See, 

C. Vermittlung von Kriegspatenfchaften, 

D. Anwerben von Helfern und Helferinnen, 
die ihre kirbeitskraft auch den einzelnen Xom- 
mandos zur Verfügung ſtellen, an allen in Be⸗ 
tracht kommenden Orten. | 


Elfah » Lothringifher Frauenver⸗ 
band: Dorf.: Frl. Sebronia Rommel, 
Straßburg, Sornftaden 12. Schriftf.: 
Frl. Ida Schwartz, Mülhaufen, Alte 
firhervorftadt 140. Gegr. 1909. 16 an= 


geſchloſſene Vereine, ca. 4000 Mitglieder. 

Zweck: Der Verband bezweckt den Zuſam⸗ 
menſchluß aller elſaß⸗lothringiſchen Srauenver- 
eine, die ſich die Aufgabe geſtellt haben, den 
Kultureinfluß der Frau zu ſteigern und nach 
außen hin zur Geltung zu bringen. Er ſucht 
hauptſächlich zu wirken durch mitgliederver⸗ 
ſammlungen und öffentliche Frauentage, durch 
gemeinſame Vertretung der Frauenintereſſen bei 
Behörden und geſetzgebenden Körperſchaften, 
durch Gründung von Ortsgruppen. 
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Dorftgende 


PIERRE. 2 m I 
„Colmar, Frauenbund Frau Koenig Scheu. 

rer, Bartholdiſtr.I 52 
Frau Hauth 


Martirh, Frauen» 


bund 
Meg, Candes verein für Frau Hebberling, 
Frauenſtimmrecht Monteningen 113 
mülhaufen, Frauen», Frl. Ida Schwartz, 


bund Kilttirchervorſtadt 
140 116 
müfhaufen, Kaufm. Frau Schwartz⸗ 


verein weibl. Am Schlumberger,Alt> 
geitellten Hirchervorftadt140| 138 
mälhaufen, Oberelfäf-| Srl. Gaenner, Dote 
ſiſcher Cehrerinnen · nacherſtr. 148 
verein 1% 
Saarburg, Frauen- Frl. Overbeck 
gruppe 60 
o Straßburg, Verein Srau Dr. Tauber, 
für Frauenbildung Ruprechts auer; 
allee 69 
Straßburg, Daterlän- Frau Dr. Bad, Er}, 
diſcher Frauenverein Taulerring 28 1028 
Straßburg , Elſab Frl. S. Rommel. Zorn · 
Tothringiſcher Eeh»; ftaden 12 
rerinnenverein 450 


Straßburg. Unttas! Frau Dr. Grom»; 

Coge Frauenbund bader, Manteuf-, 
jelftr. 12 : 100 

Straßburg, Kaufm. Stau Frieda müller, 

verein weibl. An- Stephansgaſſe 3 | 
geſtellter 650 

Straßburger Haus- Srau Serihen, Gei» 
frauenverein lerſtr. 56 | 340 


Straßburg, Reihslän-, Frau Pauline Mül 
diſcher Hebammen»: ler, Allerheiligen · 
verband gaſſe 5 

Straßburg, Verein der Srl. Emma Richter, 


470 


poſt - und Telegra. Neudorf» Straß - 
phenbeamtinnen | burg, polugonſtr. 
90 113 
Straßburg, Verein der Frau Kan, Nieder, 
Reiselfenbahnbe- | bronnerftr. 7 
amtinnen -d 33 


Frauenbund der deutſchen Kolonial: 
geſellſchaft: Dorf.: Frau Hedwig Heul, 
Berlin W 10, Hildebrandftr. 14. Ders 
treterin beim Bund: Frau Hedwig Heyl. 
Geſchyäftsſtelle: Berlin W 35, Karls 
bad 10. Generalſekretärin: Frau Elfe 
Frobenius von Boetticher. Gegr. als 


4 


. —— 0, 


Deutſch-Kolonialer Frauenbund 1907. 
146 Abteilungen, ca. 18000 Mitglieder. 
poſtſcheckamt Berlin NW, Konto Nr. 
370. 

zweck: 1. die Frauen aller Stände für die 
kolonlalen Fragen zu intereffieren, 2. deutſche 
Frauen und Mädchen, die ſich in den Kolonien 
niederlaſſen wollen, mit Rat und Tat zu unter» 
ftügen und Sraueneinwanderung in die Kolonien 
anzuregen, 3. die Erziehung der weißen Kinder 
in den Kolonien zu fördern, 4. Frauen und Kin 
dern in den Kolonien, bie ſchuldlos in Not ge 
raten find, beizuftehen, 5. den wirtſchaftlichen 
und geiſtigen Zufammenhang der Frauen in den 
Kolonien mit der Heimat M erhalten und 3u 
ftärten. mindeſtjahresbeitrag ohne ev. Abtei» 
lungszuſchlag M. 4.—. 

Organ: „Kolonie und Heimat” Heraus · 
geber: Dr. eduard Buchmann. (verlag Kolonie 
u. Heimat, Berlin W 66, Wilhelmitr. 45.) Er- 
I&eint wöchentlich. 


- =- = — — — — 


weg 99 | 
Allenſtein Srau Geh. Reg-R. v. Hake. 
Bergfriede bei Großbudy 


walde, Kreis Altenftein | 53 
Altona Stau Hedwig Heldmann, Al». 
tona-Othmarjchen, Eichen 
| allee 1 
Aidersleben S rau Reg. -R. Eggers, Bahn; 
ofitr 4 


‚10 
Frau DizeAdmiral Winkler, 
' € Würzburgerftr. 12/13, 596 
weſtl. Vorort. Srl. Gabriele von Held, 6 
2 


Berlin 


Berlins | Safanenitr. 42 
Barmen Frau Dr. Weſenfeld. Otto- 
ftr. 31 
Bergedorf Frau Jenny Bach 40 
Beuthen. Frau Bergwerksdir. Flach. 
O.⸗Schl. Gotthardtſchackt b. Orzegow. 4⁵ 
Biedenkopf Frau Tandrat Daniels 
b. M. 48 
Bielefeld Frau Erich Delius, Werther: 
ſtr. Le 159 
Bochum Frau Kommerzienrat Korte, 
Kaifer-Wilhelmitr. | 187 
Bonn Stau General Wiederhold, 
Stmroditr. 10 KA 
Bortum Frau Emilie Köhler. Strand» 
hotel 3 


Ort vorſitzende 82 


ut 
= 


Braunſchweig Frau v. Salmuth, Steintor⸗ 


wall 6 
Bremen Frau Sonny v. Engelbrechten, 
mathildenſtr. 95 
Breslau Frau Geheimrat v. Lippa, 
Ahornallee 12:14 
Bromberg Frau Geh. San.⸗R. Dr. Aug- 
ſtein, Danzigerſtr. 162 
Bückeburg Frau Oberſt Rabe v. Pappen» 
heim 
Burg b. Mag · Frau Geheimrat Jäckel, Kreuz. 
deburg gang 7 
Burgfteinfurt Frl. v. Beulwitz, Schloß 
Calbe a. S. Frau Fabrikbeſ. Anna Nicolai, 
Bernburgerſtr. 69/70 
Cannſtatt Frau Kommerzienrat Daim» 
ler, Taubenheimſtr. 13 
Caſſel Frau Juſtizratcaſpari, Wein- 
bergſtr. 12 
Coblenz Srau®berpräf.v.Rheinbaben, 
Er3., Kronprinzenſtr. 
Cöln a. Rh. Frau Ludwig Grabau, Auer 
ftr. 17 
Cottbus Frau Oberſt von Jakobi 
Croſſen a. O. Frau Rittergutsbeſ. Jeſchke, 
Hoſpitalſtr. 
Danzig Frau Korv.-Kap. v. Holleben, 
Kaif. Werft 
Daresſalam Frau Generaloberarzt Dr. 
Meixner 
Detmold Freifrau v. Werthern, Schanze 
Döbeln Frau v. Beulwitz, Bahnhof» 
ſtr. 72 
Dortmund Frau Landrichter Staeps, 
Märkiſcheſtr. 29 
Dresden Frl. Margarete v. Holleben, 
ö Rädnititr. 12 
Duisburg Frau Albert Lütgen, Mühl- 
heimerſtr. 58 
Düffeldorf Fran Konful Günther, Beets 
hovenſtr. 19 
Eberswalde Frau Dr. Helene Roemer, 
Donopſtr. 19 
Eisleben Frau Geheimrat Mager, 
Halleſcheſtr. 31 
Elberfeld Frau Eduard Gebhard, 
Moltteſtr. 67 
Erfurt Frau Geheimrat Schlomka, 
Dittorlajtr. 19 


Effen a. Ruhr Frau Geheimrat Dettmar, 
Cortzingſtr. 6, I 
Ezlingen Frau Regierungsratpommer, 
Ritterhaus 
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Frankf. a. O. Frau General Srieörichs So- ! 
phienftr. 78 100 


Srauitadt Srau Paftor Gürtler | 
i. p. , 10 
Gelfenttrdien | Frau Oberbürgermeiſter 
Machens 152 
Gießen Frau Oberſtschimmelpfennig 312 
Glogau fehlt 3. 3. 50 
Gneſen Frau Geh. San-Rat Kanfen, 
Irrenanſtalt Dziekauka b. 
Eneſen 70 
Gobabis (D. Frau Stella Rund ' 
S-. w. fl.) | 32 
Godesberg Frl. Margarete Schmidt, 
: Rüngsdorferftr. 37 84 
Görlitz Freiin Marie v. Dogten, Cin») 
denweg 10 150 
Goslar Frau Generalſup. Schröter 97 
Göttingen Frau Prof. Göppert, Hanſſen⸗ 
ſtr. 142 
Gronau i. W. Freifrau v. Elverfeldt 24 
Hagen i. W.| Frau Landrat Hartmann, 
Nd.⸗Maßberg i. W. 220 
Balberftadt Frau Oberftleut. v. Hanſtein, 
Spiegelsitr. 56 63 
Hamburg Frau helga Bonfen, Dome 
burg ⸗Harveſtehude, 
Brahms allee 74 280 
Hameln Frau v. Unger, Pyrmonter⸗ 
tr. 3 130 
Hamm i. W. Frau Juſtizrat Funke, Brü- 
derſtr. 44 66 
Bannover Frau von Tſchirſchku⸗Boͤgen⸗ 
dorff, Cärchenberg A | 136 
Battingen Frau Paula Wittig | 
a. R. | 73 
Heidelberg Frau Geh.⸗R. Wagenmann, 
Bergſtr. 80 97 
Heilbronn Frau Hedwig Bruckmann, 
Charlottenſtr. 31 120 
Hendefrug Frau Mühlenbeſitzer Schſimm 50 


Karibib (p., Frau Ed. Hälbich 


Keetmanns: Frau Bezirks richter Göbbels 
hoop(D.S. 
W. A.) f 97 
Kiel Frau Admiral Hornung, 
Düppelitr. 60 125 
Kiffingen fehlt 3. 3. 45 
Kolberg Frl. v. Braunſchweig, Wil 
helmſtr. 7 18 
Königsberg Frau Juſtizr. Alice Hennig, 
i. Pr. Hintertragheim 1911 84 
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l ER 
Köslin | Stau Gym. Dir. Olga onas 
Mühlentorftr. 24 | 169 
Rad.-Solbad Frau Prof. Witte, Baumſtr. 5 
Kreuznach | 155 
Krotoſchin Frl. Ottmann, Zdunyerſtr. ! 36 
Leipzig Frau KHonſul Sperling, 
Mendeitr. 23 155 
Liegnitz Fran Oberpoftdireft. Goerke, 
Holteiſtr. 6 60 
Cũbeck Frau Dr. Görtz, Am Burg: 
| feld 12 | 174 
„ Frl. Marie Anna SELMA 
(D.-S. W. 
fl.) 99 
Ludwigsburg. Frau Fabrikant Mack, 
Fhpolzſtr. 21 64 
Tuck, Oftpr. ! Frau Prof. Dr. Scheffler, 
Bahnhofftr. 19 25 
magdeburg Frau Eiſenb.⸗Direttionsprd- 
ſident Sommer, Size 
. wallftr. 6 190 
Marburg Frau Geheimrat Lehmann, 
Barfüßertor 16 115 
Meiningen Frau Dr. Schomburg ⸗Schaller 
Sachſenſtr. 16 183 
Meißen Frau Privatiere Ida Emme⸗ 
rich, Tonberg 17 ; A8 
Memel Frau Bankdirektor Schwarz. 
| Marttitr. | 50 
Meſeritz Frau Landger.Präf. Lieber! 95 
München Frau Gräf. Theodor Montge⸗ 
las, Habsburger Platz 511 170 
Münſter 1. J. Durchlaucht Frau Sürftin 
Weſtf. zu Bentheim » Steinfurt, 
| Schloß Burgſteinfurt 203 
Naumburg , Frau General v. Fiedler, 
a. S. Bismarckplatz 2 116 
neu- Guinea Srau Gouverneur Hahl, Era, 
Deutſch RNabaul | 270 
Tleumlnfter Frau Dr. Thode, Mühlenhof 
863 78 
Neunkirchen Frau Dr. Schmitz ⸗Helff, 
(Saar) Stummſtr. 4 | 5 
Neuruppin Fran Landrat v. d. Kneſebeck 75 
Nienburg Frau Rechtsanwalt Frucht, 
a. W. Wilhelmſtr. 29 37 
Norderdith⸗ Frau Geheimrat Behncke, R 
mariden | Beide L Holſtein 124 
Nordheim fehlt 3. A 55 
L Hann. 
Bad eyn- | Srau Julie Scheller, Ber, 
haufen forderftr. , 140 
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Oppeln Frau ( Oberforſtmeiſter Alt, 
mann, Turmſtr. 6 38 

Osnabrück Frau Reg.» Dräi, Boetticher, 
Klubitr. 20 181 

Pforzheim | Stau Privatiere Hauber, 

Cuiſenſtr. 33 107 

Pilltallen Frau Oberamtm. Ornhorſt, 

Dominium Uszpiaunen bei 
Pilltallen 11 

Kreis Pinne⸗ Frau Geheimrat Dr. Scheiff 
berg 41 

Pirna Frau Finanzrat Senker, Grol- 
mannſtr. 20 

Plauen i. D. Frau Oberbürgermeiſter Dr. 
Dehne, Breiteſtr. 120 

Delen Frau Präſident Carthaus, 
Wilhelmftr. 31 230 

Potsdam Frau Anna v. Kliging, Beh- 
lertftr. 27 103 
Pyritz L Po. Frau Baumſtr. Clara Banfen| 29 

Ragnit Frau Fabrikbeſitzer P. van 
Setten 12 

Regensburg | Fran Gräfin Schenk v. Stauf⸗ 
fenberg, Bismarckplatz 8 107 
Reutlingen Frau Dr. Appenzeller 195 

Rottweil Frau Oberftaatsanwalt 

Kreufer, Königſtr. 54 

Rudolſtadt Frau Landrat v. Baumbach, 
Gelindſtr. 2 130 

Saarbrücken Frau Geh. Kommerzienrat 

| A. Böding, geb. v. Ammon, 
Halbergerhütte b. Brebach 120 

Sagan Frau Rittergutsbeſ. Mmietzner, 


Küpper, Kreis Sagan i 
Schlawe i. P. Frau Oberſt Görlitz, Kuffe 

row, Kreis Schlawe | 
Schleswig Frau Regierungspräfident | 

Schneider 

Schmölln S. l. Frau Sabrifbefiger M. Jahn: 
Schorndorf Frau Candgerichts rat Hart- 

mann 
schwedt a. O. Frau San. -R. Elife Quehl 


Schweldnig Freifrau v. Richthoſen, Strie» 
gauerſtr. 10 


Schwerin Frau Staatsminifter Lang 
(e €r3, Alerandrinenftr. 

Solingen SE Peter Liefendahl, go 
ftr. 

Spandau | FrauoberſiSckende, Mimers: 


Dorf, Etſenzahnſt. 62 


R 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
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aS 
Ort Dorfigende S2 
KA 


Sprottau Frau Landrat Freifrau von 
Kottwig 
Stargard i. P. Frl. Maria Karow, Gerits- 
platz 5 70 
Stettin Frau Malbranc, Petrihof- 
ftr. 23 185 
Stolp i. p. Frau Gymnaſlaldirektor Dr. 
Moerner, Waſſerſtr. 4 46 
Straßburg Frau Geh. Rat Stilling,| 
i €. Murnerſtr. 1 | 52 
Stuttgart Frau Generaldir. Schneider, 
Neue Weinfteige 21 330 
Tilſit Frau Juſtizrat Jenny Meyer, 
Königsbergerſtr. 49 72 
Trier J. Exz. Frau von Lindenau, 
St.- Marien b. Trier 13 
Tſumeb Frau Miſſionar Lang 
Unna L W. Frau Rechtsanwalt Cuiſe von 
Mayer 48 
Unterweſer⸗ Frau Stadtdirektor Becké, Bres 
orte merhaven | 73 
Uſakos(D.⸗S.- Freifrau v. Huwald | 
o WR) 25 
Warmbad Frau Bezirksamtmann Then’ 
(D.S-W. | Beyer | 
A.) 23 
Warmbrunn Frau v. Rofen 52 
Weimar Frau Gräfin von Zech 95 
St. Wendel Frl. m. Müller, Schloßplag | 12 


Werden a. R. Frau Otto Seulgen, Heckſtr. 95 


weſel Frau Tilla Krieg, Naiſer⸗ 
| ring 16 120 

Windhuk (D. Frau Frieda Voigts 
S. W. A.) | 80 

Witten a. R. Frau Major Baupp, Johans 
nisweg 20 | 100 

Würzburg Frau Rechtsanwalt Meisner, 
Domſtr. | 59 

Sittau Frau Oberbürgermeiſter Dr. 
Külz, Uferſtr. 7 100 

Zwickau Frau Generalmajor v. Sende: 
| witz, Hohenzollernſtr. 79 | 160 


Frauenverband der Prov. Sachſen: 
Dorf.: Frau Helene Schneidewin, Mag⸗ 
deburg, Beethovenſtr. 4. Gegr. 1908. 
24 Vereine, 5450 Mitglieder. Bant- 
konto: Magdeb. Bankverein. 


Swed: Der verband bezweckt unter voll» 
fter Wahrung ihrer Selbſtändigkeit den Zufam⸗ 
menſchluß aller Frauenvereine der Provinz, die 
fördernd für Ausbildung, Fortbildung, wirt⸗ 
ſchaftliche und rechtliche Hebung der Lage der 
Frau oder andere Frauenintereſſen eintreten. Er 
ſucht durch Verbreitung von Flugblättern, Pro- 
pagandaſchriften, das Sentralblatt des Bundes, 
die „Frauenfrage“, durch Abhalten von beleh⸗ 
renden Vorträgen die Teilnahme der Frau an 
öffentlichen Fragen ſowie an ſoztaler Hilfsarbeit 
zu fördern und das Intereſſe für Frauenbildungs⸗ 
Anftalten und ⸗ Möglichkeiten zu heben. Er ver- 
anſtaltet Frauenlehrgänge, Tagungen in der 
Provinz und unterhält in Magdeburg 2 Aus» 
kunftsſtellen für Frauenberufe: 1. Große Münz ⸗ 
ſtr. 7, 2. im ſtädt. weibl. Arbeits nachweis, 
Breiteweg 87; die auch nach auswärts inner⸗ 
halb der Provinz Aus kunft erteilen. 
. — — —— 


Ort und Name 
des Dereins 


wohl 
Erfurt, Mädchen» und Frau Stürde, Angers 
Frauengruppe für ftr. 55; Geſchäfts⸗ 


ſoziale Hilfs arbeit führerin: Frl. A. 
Keller, Arnſtädter⸗ 
ftr. 30 a 300 
Erfurt, Verein für Frl. Göring, Fried⸗ 
Mutterfürſorge richſtr. 13 32 
o Halle a. S., Rechts Frau Margarethe 
ſchutzverein für Bennewiz, 
S rauen TFriedenſtr. 15 72 
o Magdeburg, Allgem. Frl. Rofe Meyer, 
Frauenverein | Karlfir. 7 298 
o Magdeburg, Verein Frau Helene Schnei⸗ 
Jugendſchutz (E. v.) dewin, Beethoven»! 
ſtr. 4 283 


Magdeburg, Abſtinen⸗ Frl. Maria Schwarz⸗ 
ter Frauenbund loſe, Albrechtſtr. 6 41 
Magdeburg, Frauen- Frau Kathar. Som» 
verein Friedrichſtadt bart, Brückſtr. 12 70 
Magdeburg, Lehrerin.) Frl. Octavia v. Slott⸗ 
nenverein well, Annaftr. 40 349 
Magdeburg, Künſtle⸗ Frl. Margarete Kol- 
rinnenbund wes, Fürſtenwall⸗ 
ſtr. 17 94 
Magdeburg, Verein 3. Frau Oberbürger⸗ 
Unterhaltung eines meiſter Schneider, 


Wöchnerinnenaſyls Werner⸗Fritzeſtr.5 340 
Magdeburg, Frauen ⸗ Frau Marg. Becker, 

gewerkverein Hirſch Kolbitzerſtr. 8 

Duncker 25 


Dem Bund angeſchloſſene Derbände 


| 


$+ 
Ort und Name 23 
des vereins Dorligende ß 
magdeburg, verein Herr Direktor Buſch. 
Uinderſchutz für die Lorenzweg 3 
provinz Sachſen 12700 
magdeburg, Candwirt . Srl. Dibrans, Tab 
ſchaftlicher Haus: vörde 
frauenverein für 
Magdeburg u. Umg. `| 110 
Magdeburg, Orts Frau Helene Schnei⸗ 


gruppe des Srauen- dewin, Beethoven» 
bundes zur Förde ſtr. 4 

rung der deutſchen 

Spltzeninduſtrie 85 


mühlhaufen i Th. Frl. Eberlein, Son; 
verein Frauen wohl dershäuferftr. 8 99 
o Neuhaldensieben, Frau Dr. Herzberg, 
Verein f. Frauen⸗ Calvörderitr. 28 
intereſſen 137 
neuhaldensleben. Srl. Dibrans, Cal - 
Tandwirtſchaftlicher vöorde 
Bausfrauenverein | 92 
Niederndodeleben, Das Srau Sanitätsrat: 
terländifger Frau- Schröder | 
enverein | | 66 
Schönebeck a. E., Verein. Daterländiicher 
f. Frauenintereſſen Frauenverein | 
Nordhauſen Frau zur Linde, Srie⸗ 
drichſtr. 72 80 
Staßfurt, Verein für Frl. Elſe Caspar 
Frauenintereſſen | | 52 
- Wernigerode, Verein Frau Teophila Witt, 
Frauenwohl Schülerſtr. 17 17 


Hauptverband Bayerischer granen: 
vereine: Dorf.: Frau Luife Kieffelbadh, 
Münden. Schriftf.: Frl. Roſa Böhm, 
Münden, Geſchäftsſtelle : Briennerſtr. 
37/0. Gegr. 1909. 8 Kreisverbände 
mit 79 angeſchloſſenen Vereinen und 
ca. 22 500 Mitgliedern; Zentrale für Be 
rufsfragen; Verband der bayer. Jugend: 
gruppen. 

z weck: Der Huſammenſchluß aller baneri» 
fchen Vereine, die der Frauenbewegung ange⸗ 
hören und in ihrem Sinne arbeiten. Aufgabe 
des Verbandes ift es, die gemeinſame Arbeit 3u 


zentraliſleren, d. h. alle Agitation in die Hand 
zu nehmen, die für das ganze Sand gilt. 


+ Dem Bund auch direkt angeſchloſſen, f. S. 54. 
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Organ: „Frauenſtreben.“ Schriftleitung: 
Frau Clara Lang, Monbijou bei Graubach (Pfalz) 
(Drud von Ernſt Rense Groſſer⸗ Frankenthal. Pfalz.) 
Erieint monatlich zweimal. Bezugspreis vier: 
teljährli 35 Pf. 

+1. Kreisverband Oberbayeriſcher 
Frauenvereine. Dorf.: Frau Cuiſe Kieftel- 
bach, Münden, Kurfüritenitr. 44,0. Geſckäſts⸗ 
ftelle: Brienneritr. 37,0. 


— — 


— Ka 
Ort und Nam ö 

des Dereins i Dorfigende 8 3 
mm me 3 se 
Bad Albling, Derein f.| Stau Marg. Heiß 

Frauenintereſſen 33 
gerchtes gaben. Verein Frau Alice Kiendl, 

1. Frauenintereſſen Fachſchule 


u. Jugendgruppe 141 
*Sürftenfeld-Brud, Frau Emy Schnell, 
verein für Frauen . Leonhardspl. 3, I 
intereffen 
eGarmifd » Partenlir-, Srau Kathar. Hanf» 
chen, Verein f. Srau- ſtängl, Schmölz b. 
enintereſſen Garmiſch 


. candsberg a. C. aus · Srau F. Weber, San. 


frauenverein Lands, dau b. candsberg 
berg u. Umgebung | 


200 
o München, Verein für, Sram Culſe Kieffel.) 


Frauenintereſſen mit bach. Kurfürſten⸗ 
ſeinen Abteilungen: ftr. 44,0 


Recktsſchutzſtelle, 
Austunftsftelfe für 
Frauenberufe, Det 
einigung akad. geb. 
Frauen, Jugend» 


gruppe 
münchen, Künſtlerin · Srau Martha Sieſe, 
nenverein neu Pafing, Bus, 
bensitr. 13 800 
münchen, Kinderfür-| Frau Colle Kolb. 
ſorgeverein f. d. and Konradlir. 9 | 
in Bayern 
»Oberbayeriſcher 


950 


Frl. Margarete Jig 
Kreislehrerinnenver:! meter, münchen. 
eln, Sitz München Fraunhoferſtr. 21 1027 
-München, Vereinig. Srl. Hedwig Keil- 


ehemal. Schülerin. d. hammer, rauen: 

jtädt. Riemerfhmid-| ftr. 24, Il. Dote 

ſchen Handelsſchule ſitzende 1250 
verein der Privatieh-! Srl. Cuiſe v. Geden. 


rerinnen Bayerns, aber, Tengſtr. 40 
Sitz München 
münchen. Verein ſtãdt. Frau Käthi Tevi, 


Kindergärtnerinnen| Klenzeſtr. 38,111 | 106 


46 


Ort und Name 


t 
2 
des Vereins Dorfigende 2 
B 


Reichenhall, Verein L Frau Dr. Seufſerheld 
Frauenintereſſen | 12 
Roſenheim, Verein für Frau Emmy v. Scan- 
Frauenintereſſen 3ont, Königsſtr. 9 
»Traunftein, Verein f. Frau Helene merck, 
Frauenintereſſen Hauſenſtr. 11 
Weilheim, Verein für Frau v. Shab 
Frauenintereſſen u. 
Jugendgruppe 


36 
25 


| 134 


2. Kreisverband Niederbanertijäer 
Frauenvereine. Dorf.: Frau £uife Ungerer, 
Paſſau, Grünauerſtr. 16. 


Atzeldorf, Hausfrauen! Frau Oberlehrer 
vereinigung Steininger 19 
Deggendorf, Verein f. Frau Marie Kinsto» 
Frauenintereſſen fer, Oberer Haupt: 
platz 56 
Hauzenberg, Frauen⸗ Frau Emma Kellner 
verein Kriegerfür⸗ 
ſorge 65 
Landshut, Verein für Frau Geheimrat 
Frauenintereſſen mit v. Denk l 
Hausfrauenabtei⸗ 
lung und Jugend- 
gruppe 170 
Ortenburg, Hausfrau.) Frau Apotheker 
engruppe des öweig⸗ Stahl 
vereins vom Roten | 
Kreuz 80 
paſſau, Verein für Frau Elifabeth dei 
Frauenintereſſen mit desheimer, fode: 
den Gruppen Strau| ftr. 6 
bing, Plattling, Baus» 
frauenabteilung und | 
Obernzell 112 
waldkirchen, Haus- Frau Augufte Un, 
frauengruppe des erti 
Zweigvereins vom 
Roten Kreuz i 8 
Einzelmitglieder | 23 


73. Kreisverband Schwäbiſcher Frauen⸗ 
vereine. Dorf.: Fraun Kathi anmann, 
Augsburg, Völkſtr. 29. 

"Augsburg, Verein für Frau Kathi Bar, 
Frauenintereſſen mit mann, Völkftr. 29 
den Abteil. Rechts⸗ | 
Wein,  fozlale, | 
Frauenſchule u. Ju⸗ 
gendgruppe | 


| 196 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


Ort und Name 2 
des Vereins Dorftgende 82 
»Hugsburg, Verein Frau Berta Sron- 
Wöchnerinnenheim | mel, Oberer Gra- 
! ben 307 678 
"Augsburg, Haus. Frau Schöller, Fröh⸗ 
pflegeverein lichſtr. 
»Augsburg, Verein zur Frau Cydia Rofen- 
Beloh. treuer weibl. dahl, Kaiferftr. 25 


Dienſtboten 
"Augsburg, Se Frau Ida Bingen, 
Der. weibl. Angeft.. Maximilianſtr. 15 
"Augsburg, Waiſen⸗ FrauDinahenmann, 
pflegerinnenverband Talſerſtr. 49. 
"Augsburg, Derein der Frl. Agnes Gür- 
Privatlehrinnen ſching, St. Max, 
H. 245 ½ 


»Hugsburg, Damenſte⸗J Frl. Marie Gentner, 
nog raphenverein Fuggerſtr. 3 
"Augsburg, Damen⸗ Frau Fanny Rödel⸗ 
turnklub heimer, Beethoven⸗ 
ftraße 1 
»Schwäbiſch. Kreis | Frl. Lina Buder, 
lehrerirmenverband,| Augsburg, Garten- 
Sig Augsburg ſtr. 17 
*Kempten, Verein für Frau Marie Benin 
Frauenintereſſen u. 
Jugendgruppe | 
»Tindau, Derein für Frl. Sina Götzger, 
Frauenintereſſen Linggitr. A88 | 
*Memmingen,Derein f. Frau Ida nn 
Frauenintereſſen Ralchſtr. 5 
Nördlingen, Verein für Frl. Marie mana 
Frauenintereſſen 


1106 


4. Kreisverband Oberpfälziſcher, 
Srauen vereine. Dorf.: Frau Hanna Geißen⸗ 
dörfer, Regensburg, Prüfeningerſtr. 74. 


Regensburg, Verein f. Frau Marie Rehm, 
Frauenintereſſen mit Pfauengaſſe 1 
Haus frauenabteilg. 


u. Jugendgruppe 500 
Regensburg, Verein Frau Bertha Schlei⸗ 
Freundinnen junger zer, Straubinger: 
Mädchen ftraße 48 
Regensburg, Damens! Frau Fiala, Grass 
geſangverein gaſſe 62 
Regensburg, Bezirks- Frl. Käthe Straimer, 
lehrerinnenverein, Hauptlehrerin, 
Sitz Regensburg Scyottenftraße 68 
Regensburg, Frauen⸗ Frau Hanna Gelen: 
zweig verein d. Kran⸗ dorfer 
kenhilfs vereins 100 


— — rg ep — 
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7. Kreisverband Unterfränkiſcher 
Strauenvereine Dorf.: Frau Emma Heim 

Würzburg, 3 ir 


og, ame vogue F 


Privatiehrerinnenver- Frau Studlenrat Dr. 

ein Regensburg Winter, Weißen ⸗ 
burgerſtr. | 43 

Weiden, Verein für Frau Lutfe Neumül. 

Frauenintereſſen u. ler, Regenftr. | 
Jugendgruppe | 178 
Einzelmitglieder 120 


5. Kreisverband Ober fränkiſcher 
Frauen verelne. Dorf.: Frau Emma Rauch- 
alles, Bayreuth, Leopoldftre. 13 


Bamberg,Derein Frau- Frau Klara Leffing, 
enwohl Sophienſtr. 8 185 

o Bayreuth, Verein | Frau Hermanna 
Frauenarbeit und Lienhardt, WiL 
Jugendgruppe helmſtr. 15 1747 

o Hof, Verein Frauen - Frau Berta Shel 
wohl und Jugendgr. ding, Ludwigftr.33 370 


Wunfiedel, Derein für Frau Sekretär veit 
Frauenintereſſen 1135 


6. Kreisverband mittelfränkiſcher 
Srauenverelne. Dorf.: Frau Gelene von 
Forſter, Nürnberg, Egidienplag 38. 

» Erlangen, Derein Frau Belene Varne, 


Sranenwohi hagen, Deel: 
ſtr. 
o Fürth, Verein 55 
Frauen fürſorge Mapftr. 11 1416 


Nürnberg, Verein 
Frauenwohl 


Frau Helene v. For⸗ 
ſter, Egidienpl. 35 2056 
1 


Nürnberg, Ortsgrup - Frau Helene v. Şor» 
pe d. flllgem. Deutſch. fter, Egidlenpl. 35 
Srauenvereins und 
„ 79 

Abt. derſelben: Dä, Frl. Elfe Neukirch, 

cen · und Frauen- Ob. pirtdeimer · 
gruppen für ſozlale ftr. 56 
Hilfsarbett 130 

Nürnberg, Mufllgr. d. Sri. Chriſtiane Bet, 
Allg. deuti. Cehre! ter, Lindenaftitr. 
rinnenvereins 655 

Nürnberg, Sröbelver- Frl. Srieda Loh- 
eln l bet Sriedrichs- 


ftr. 
Nürnberg, Verein tech Fri. Regine Gran | 123 


nifcher Lehrerinnen 

Nürnberg, Derband Sri. Sophie Rehm, 
weibl. faufm. fn · Unt. Bauftr. 1 
geltellter 654 


Jahrbuch der Srauenbewegung vl 


Ort und Name 


des Vereins Dorfigende 


d 
Afchaffenburg, verein Frau Emma Schaaf, 
für Frauenintereſſen Würzburgerftr. 56 
u. Jugendgruppe | | 
o Schweinfurt, Verein Fran Hedwig Sitel 
für Frauenintereſſen 
u. Jugendgruppe 206 
Würzburg, Derein | Frau Emma Beim, 
Frauenhell, Jugend] Lubwigftr. 24 
gruppe und Rechts 
auskunftſtelle 
Bezirtslehrerinnenver. Frl. Marie u 
ein, Sig Würzburg Petersitr. 8 
Würzburg, Privatleh- Frl. Augufte Kirch⸗ 
rerinnen verein | dorffer, Tudwig⸗ 
ſtr. 24 


8. Kreisverband pfälziſcher Frauen- 
vereine. Dorf.: Frau Clara Lang, 
Monbijou b. Hornbach (Pfalz). 

finnweiler, Verein L Frau Kommerzien- 
Srauenintereffen m. rat Ullrich 
Jugendgruppe 70 
Dürdhelm, Verein f. Fran Bürgermeiſter 
Frauenintereſſen m. Bart 
Jugendgruppe 126 
Frankenthal, Verein f. Frau Sabrikdireltor 
Frauenintereſſen m. Thiele 
Jugendgruppe 163 
Srantenthal, Damen»! Frl. Marie Seyfried 
ſtenographenverein 
Grünftadt, Verein f. Frau Bürgermeiſter 
Frauenintereſſen Bordollo : 124 
Hochſpeyer, Verein f. Frau Minna Janus 
Frauenintereſſen | | 80 


homburg, Derein L Frau Oberfefretär 
Frauenintereſſen Schlimmer 

Kaijerslautern, Derein ei Marie Stähle, 
für Seele Rummelſtr. 


m. Jugendgruppe ı 370. 

Kaijerslautern, pfal- Frl. Hauptlehrerin 
ziſcher Lehrerinnen Daum, Badftr. | 
verein ' 526 

Kaiferslautern, Be Frl. Kath. Emrich 
zirkslehrerinnenver. 

Candau, Verein tar] Frau Notar har» 
Frauenintereſſen m. tened, Südring 
Jugendgruppe 187 

Landituhl, Verein für Frau Oberamts⸗ 
Frauenintereſſen m. richter Petri 
Jugendgruppe 108 
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Ort und Name E 
des Vereins vorſitzende 855 
| 


— 
un TI — 


Candſtuhl, pfälziſcher Frl. Marie Mingel 
Kreisverein f. Sraus; 
enſtimmrecht | 60 
Ludwigshafen a. Rh., Frl. Kath. got, 


verein f. Frauenint. Maxſtr. ; 

m. Jugendgruppe 140 
Ludwigshafen, Be Frl. Berta TUL | 

zirkslehrerinnenver. mann, Maxſtr. 56 
Pirmafens, Verein f. Frau Anna Linn 

Frauenintereſſen m. 

Jugendgruppe 360 
Pirmafens, Jüdiſcher Frau Roſa Hirſch l 

Frauenverein 120 
Speyer a. Rh., Derein Frl. Hoffmann, 

für Frauenintereſſen prakt. Zahnärztin 

m. Jugendgruppe 110 


Verein Freundinnen] Frau Kirchenrat 
junger Mädchen, Hoffmann 
Speyer 140 
Zweibrücken, Verein . Frau Rechtsanwalt 
Frauenintereſſen m. Roſenberger | 


Jugendgruppe | 210 
Zweibrücken, Derein| Frau Johanna 

weibl. kaufm. An»; König 

geſtellter 


Pfälziſcher Kreisverein Frau Clara Lang, 
abftinenter Frauen | Monbijou b. 
Hornbach (pfalz) 24 


9. Bayeriſcher Derein wirtſchaft⸗ 
licher Fachlehrerinnen (Sweigverein des 
verbandes deutſcher Fortbildungs⸗ und Fachſchul⸗ 
lehrerinnen, E. D.), Sitz München. Dorf.: Frl. 
Jacharias, Miesbach (Oberbayern). Gegr. 1911. 
65 Mitglieder. 

3 weck: Kusgeſtaltung und Ausbildung des 
Fach⸗ und Fortbildungsſchulunterrichts, Förde⸗ 
rung der ideellen und materiellen Intereſſen 
ſeiner Mitglieder. 


10. Tandes verein der bayer. Haus» 
frauen (Arbeitsausſchuß des Verbandes deut⸗ 
fher Haus frauen vereine), Sitz München. II. Vorſ.: 
Fran £uife Kleſſelbach, Kurfürftenftr. 44, 0. 


Jldiſcher Frauenbund: Stellv. Dorf.: 
Frl. Sidonie Werner, Hamburg, Du: 
ſumerſtr. 1. Schriftleitung: Frau Dee 
riette May, Berlin⸗ Wilmersdorf, Gie⸗ 
ſelerſtr. 16. Gegr. 1904. 3. 5. 200 an⸗ 
geſchl. Vereine, ca. 44000 Mitglieder. 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


nnn 


Swed: Der wed des Bundes ift Sufammen- 
ſchluz der deutſch⸗ judiſchen Frauenvereine und 
weiblicher Einzelperſonen zu gemeinſamer Arbeit 
im Intereſſe der jüdiſchen Frauenwelt. Der Ver- 
band fördert Beſtrebungen, die 1. die Erziehung 
des Volkes bezwecken, 2. das Erwerbsleben fils 
diſcher Frauen und Mädchen erleichtern wollen, 
3. auf Hebung der Sittlichkeit, Bekämpfung des 
Mädchenhandels hinwirken und 4. geeignet find, 
das jüdiſche Gemeinſchaftsbewußtſein zu ſtärken. 
2 —— —————— . .—̃—̃—̃ —— 


Ort und Name l 


des Dereins | Dorfigende 


Raden, Ifr. Frauenver. | Rabbiner Dr. Jaulus 
Achim, Jfr. Frauenver. | Frau Grete Alerander 


Allenftein, Iſr. Frauen | Frau Helene Mondry 
verein 
Frau Kathi Hhanmann, 


Augsburg, Jfr. Frauen⸗ 
verein f. Wohltätigkeit Volkſtr. 29 
u. Sterbefälle 
Bamberg, Jfr. Frauen | Frau Juſtizr. Werner 
verein 
Frau Lina Moshelm 


Barmen, Iſr. Srauen- 
verein 


o Berlin, Ortsgruppe Frau S. Wronsky, Bar- 
baroſſaſtr. 60 
Berlin, Tuiſenſtädtiſcher Dorf.: Frau Berg 
Frauenverein mann, Elifabeth- 
Ufer. 28 
Berlin, I. Jfr. Volks. Dorft.: Frau Gertrud 
kindergarten und hort, Wolf 
Gipsſtr. 3 
Berlin, Verein „Jfr. Ceh ; 


Frl. Pauline Münch⸗ 


rerinnen⸗ Heim” Groß- haufen, Frau Hen: 


Lichterfelde - Weit, riette Man 
Karlitr. 112a 
Berlin, Judas Töchter Frau Dr. Eſchelbacher, 


Oranienburgerſtr. 38 
Berlin, Jüd. nationale Frau Wagner ⸗CTauber, 


Frauen vereinigung Uhlandſtr. 116/117 
Berlin, Wöchnerinnen⸗ Frau Marie Weisbach, 
verein Magdeburgerftr. 4 
Berlin, Komitee f. Cha» Frau Ella Neumann, 
muikahbeſcherung Charlottenburg, So» 
pblenjtr. 31 
Berlin, Frauenverein Frau Anna Jacob, 
‚ „Weiten“ Knejebeditr. 94 


Berlin, Ifrael. Frauen» 
unterſtützungsverein 


Frau H. May, Berlin- 
Wilmersdorf, Giefe- 
lerſtr. 16 

Berlin, Verein f. jüdiſche Frau Dr. M. Frankl 
Krankenpflegerinnen 
Berlin N, Exerzierſtr., 

Ecke Schulftr. | 

Berlin, Ahawas Scho⸗ Frau R. Caro, Alte 

laum Jakobſtr. 47 
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Ort und Name | l 
des Derelns | 


—— + zo 
—— Em ve 


Berlin, ET? madchen Herr Emil Pintus, 
ſtift Charlottenburg, 
Teibnitzſtr. 103 

Frau Jenni Caſſirer, 
Charlottenburg, 


Berlin, Jfr. Srauenhilfs- 
verein 


Kantitr. 69 
Frau Minna Schwarz, 
Sclüterftr. 53 


Frau D. Graetzer, 
Exerzlerſtr. 13 

Frau 8. David, Dort 
munderſtr. 10 


Frau Dr. Teſzyunsky, 
Bayreutherſtr. 36 


Berlin, Frauenverein der 
Berliner Cogen U. O. 


B. B., E. D. 

Berlin, Verein Nächften⸗ 
liebe 

Berlin, Frauenverein 
„Gewul Tauw” 


Berlin, Derband jũdiſch. 
Frauen f. Kulturarbeit 
in Paläftina 

Berlin, Dereinf. Arbeits- Monbtjouplag 10 
n 

Berlin, Derband der | Stau Dr. Eſchelbacher, 
Frauenvereine der U. 8 
O. B. B. Cogen 

Berlin, Ifr. Frauenverein Ces Dr. Cohn, Berlin» 
der ſudweftlichen Dor» Friedenau, Stuben» 


orte rauchſtr. 58 
| Schriftf.: Frau Toni 
Havelland, Srieden⸗ 
au, Tiieditr. 15 
Berlin, Mädchentlub, Ro | Frau Adele Saalfeld, 
fenthalerftr. 40/41 Bof | Kurfürftendamm 212 


Berlin, Jübiſches Kinder- Frau Gertrud Selig. 
heim, E. D., Berlin N, fohn 
Fehrbellinerſtr. 92 

Bingen a. Rh., Jfr. Frau- Frau Roſa Haas 
enverein 

Bochum, Iſr. Frauen⸗ Stau m. CTiebenfelb, 
verein Kaiſerſtr. 24, Kal 

ſenführ.: Fran Dr. 

David, Kanalſtr. 38 

, Johanna Paradies, 
Weberitr. 31 

Braunidweig, Jüdifdher Ee Cina Hamburger 

Frauenverein 


Bonn, 308. EEN 


Bremen, Schweſternbund Frau Rabb. Dr. Rofe 


der Kaifer: Sriodrich⸗ nad, Parkallee 
Loge 18/17 
Breslau, Ortsgruppe Frau Profeflor Gutt: 
maun, Anger 8 
Breslau, „Deah” "298. | Srau ZJufttzrat Bee 
Brockenhaus, E. D., ſchel, Landsbergitr. 6 
Kleine Holzſtr. 8/10 
Breslau, Ifradit. Jungs | Sri. J. Spiegel, Kalfer- 
frauenverein Wühelmftr. 18 


Kaſſierer: Herr Adolf 


heim, Bial CTauentzienplatz 
11 

Breslau, Jfr. Srauenvew | Kaffierer: Herr Sranz 
ein für arme Wöhne | Hohn, 1. 5. Fritz 
rinnen Sachs & Co., Kari- 

tr. 36 

Breslau, Jfr. Mädchen» | Kaflierer: Kerr Ernit 
heim Muhr, Hörneritr.10 

Breslau, Baushaltungse | Juftizeat Hirſchberg, 
u. Kochſchule f. ifrael | Wallftr. 13 
Mädchen , 

Breslau, Dereinig. jd. Frau Cäcilie Lands 
Frauen. Kindergar- , Agsesitr. 11 
ten, Kinderhort, Son- 
nenſtr. 25 

Breslau, Jfr. Lehrerin: | SrauDirettorManaffe 
nenheim Kalfer - Wilhelmftr. 

47 

Breslau, Jfr. Mädchen | Kaffiererin: Frau 
hort Baender, Xatfer: Wil- 

heimftr. 68 pt. 

Breslau, Schweſternder | Frau Auba Hirik, 
ein d. Geſellſchaft Ein. Neue Sayweldniger- 


tracht ftr. 4 
Briefen (Weftpr.), Jfr. | scan Alter, Nirchen 
Stauenverein 


Bromberg, Jit. Srauen- en Hedwig Ruffa? 
verein 


Bühl (Baden), Jfr. Sr» Frau Babette Wert- 
Kr.⸗Derein heimer 
Burgkundſtadt, Iſrael. Srau Roſa Kupfer 
Frauenverein 
Cham in Bayern. Af, | Frau Thereſe Klein 
auenverein 


Sr i 

Charlottenburg, Ifrael. Frau Prof. Deſſau, 
Sege Lelbntzitr. 57 
verein 

nn 5 Fran Ee Mar 

üdchenweg 12 

Peg Sn: Frauen⸗ R- Frau Louis Bermann, 

verein , S&lobfte. 33 


däin, Jfraelit. Kinder Fran €. Marx, Mars- 
n, E.V. plag 10,14 

Cain, Iſraeltt. Srauen- Frau B. Auerbadı, 
verein RNheinauſtr. 28 

Cottbus, Nrael. Frauen ` F 
verein | Katferftr. 74 

Danzig, Iſrael. Srauen- Sram nn Cafta 
Pfiegeverein er 


50 

N | Dorfigende 
Danzig, Jüdiſcher Frau D Schönfeld, 
Schweſternbund Hanſagaſſe 3 


Deſſau, Jüdiſch. Frauen⸗ Rabbiner Dr. Walter 
verein | 
Deutidh » Krone, 
Frauenverein 
Dresden, Schweſternver⸗ Frl. Cäcilie Toeplig, 
ein d. Fraternitasloge Münchenerſtr. 3 
Dresden, Iſrael. Frauen ` Frau Thereſe Priſter, 
verein Marſchnerſtr. 22 
Düren, Ifrael Frauen ` N Hartoch, Wir⸗ 
verein | 
Eiſenach, Iſrael. Srauen⸗ Ge CECR Wein- 
verein 5 ſtein, Karlsplatz 27 
Elberfeld, Jfr. Frauen , Frau Adolf Loewen- 
verein ſtein, Roonſtr. 37 
Elberfeld, Ortsgruppe Frau Clara Samuel, 
;  Kaftanienitr. 32 
Elmshorn b. Hamburg, | Frau Frieda Oppen⸗ 
Iſrael. Frauenverein heim 
Emmerich a. Rh., Ifrael. | Lehrer Lilienfeld 
Frauenverein ' 
Ems (Bad) Jfr. Fr. Der. | Frau A. Weingarten 
Erfurt, Schweſternver⸗ Frau Rechts anwalt Dr. 


Iſrael. Frau Thereſe Braun 
| 


einigung der Erfurt»; Beilbrun, Goethe» 
Loge ftr. 10 
Eſchwege, Iſrael. Frauen; | Frau Rabb. Dr. Cohn 
verein 
Eſſen⸗Ruhr, Iirael.Srau- | Frau Dr. Samuel, 
enverein Steelerftr. 29 
Eſſen, Frauenloge Frau Doris Herzberg, 
Bunfienftr. 20 
Frankfurt a. M., Frauen | Frau Dr. Seligmann, 
vereinigung d. Frank. Friedrichſtr. 29, Frau 
furt-Coge Martha Schleſinger, 
Brentanoſtr. 6 
Frankfurt a. M., Welb⸗ Frl. Bertha Pappen» 
liche Fürſorge heim, Ciebigſtr. 27 c 
Frankfurt a. M., Iſrael. Vorſitzender Dir. Adler, 
Frauenverein (Mäd- BHebelitr. 15, Schrift⸗ 
chen ⸗Walſenhaus) führerin: Fraupau⸗ 


line Geiger, Cron: 

bergeritr. 30 
„Frankfurt a. M., mäd⸗ | Kajliererin:Sraudlem. 
chenklub, Cangeftr. 30 Cramer, Fellnerſtr.7 
Frankfurt a M., Jüdiſche Frau Hanna Gold» 


Haushaltungsſchule, ſchmidt, Eſchenhei⸗ 
Königswarterftr.18/20 | mer Anlage 28, 
Schriftführerin: 
Frau Emma Mainz, 
Uhlandſtr. 46 
Frankfurt a. M., Orts. Frau Paula Naffauer, 
gruppe Frankfurt des Rheinftr. 25 


Jud. Frauenbundes 
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Ort und Name 
des Dereins 


Dorfigende 


oŞrantfurta. M., Kinder- Frau Bertha Holz- 


haus der weibl. Für⸗ 
ſorge 

Friedberg (Heffen), Jfr. 
Frauenwohltätigkeits⸗ 
verein 

Gera (R.) Jir. Fr.⸗Ver. 

Glogau, Ifrael. Srauen⸗ 
verein 


mann, Mainzer 
Landitr. 5 
Frau Sabine Meyer, 


Kaiſerſtr. 140 


Frau Margarete Niri 
Frau Hedwig Lands- 
berger 


Gotha, Iſr. Frauenverein Frau Clara Grünſtein, 


Göttingen, Jfr. Frauen- 
verein 

Graetz, Ifrael Frauen- 
verein 

Halle a. S., Jfr. Frauen⸗ 
verein 

Hamburg, „Heim f. jüd. 
Mädchen“ 


Hamburg, Schweſtern⸗ 
vereinigung O. Stein: 
kalloge U. O. B. B. 


Hamburg, Ifrael. Wöch⸗ 


nerinnenverein 

ofhamburg, Ifrael.Huma- 
nitäts⸗Frauenverein, 
E. V. 

Hamburg, Verein ehem. 
Schülerinnen d. israel. 
höheren Mädchenſchule, 
Cy zeum, Bieberſtr. 

Hameln, Jfr. Fr. Verein 


Hannover, Schweſtern⸗ 
bund der Slonsloge 
U. O. B. B. 

Hannover, Jfr. Frauen⸗ 
verein 


Hannover, Jũdiſcher 
Stellen» und Arbeits» 
nachweis, Bahnhofſtr.9 

Heidelberg, Iſr. Mädchen 
verein 


Hoheſtr. 11 


| Srau Hedwig Wolpert 


Frau Fanny Koppen: 


Frau Dr. Froehlich, 
Reichardtſtr. 5 

Frl. . Huſmmner⸗ 
ſtr. 


Saanane: 
Frau Clara Rofen- 
ſtern, Frauenthal 27 
Schatzmeiſterin: Frau 
Salomon, Iſelſtr. 11 


Frau Cl. Roſenſtern, 
Frauenthal 27 
Frl. S. Werner, Schrift⸗ 


Frl. Flora Flörsheim, 
Düjternftr. 50 


Frau Roſa Bernſtein, 
Gröningerftr. 4, Kaf- 
ſenführerin: Frau 
milly Frankenſtein, 
Neumarktſtr. 13 

Frau Henny Buchholz. 
Frieſenſtr. 19 


Frau Martha Hirſch. 
Prinzenſtr. 21 
Jenny Hersfeld, 
Haus mannſtr. 2 

Frau Senator Siſcher 


Frl. Selma Kaufmann, 
Zäh ringerſtr. 37 
Frau D Elſaſſer, 
Plörk 2 
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des Vereins 
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Heilbronn a. N., Jfr. 
Frauenverein 
3 Jfr. Srauen⸗ 


Hindenburg, O.⸗S., Jfr. 
Frauenverein 

Katferslautern, Iſraellt. 
Frauenwohltätigkeits⸗ 


verein 

Karls ruhe, Jr. Mädchen» 
verein 

Karlsruhe, Ortsgruppe 
Cammſtr. 4 


Karlsruhe, Bahnhofs | 
miſſion 


Kaffe, Jüdiſcher Jugend | 
gruppe 


Katie, Jfr. Franenver ' 


ein 
Kaffel, Schweſternbund 


Kattowitz O.⸗Schl., Nr. 
Frauenverein 


Kattowig, Jfr. Jung» 
auenverein 


fr 
Kiel, Ifrael. Srauenver: | 


ein 
beet Jirael. Frauen⸗ 
e L Pr., 2155 
re 5 Bea. 
gung 


Ortsgruppe Königsberg | 
des Jfr. Srauenbundes 


Frau Rabbiner Kahn 


Schriftführerin: Frau 
Dapidfon, Binder 
ftr. 8 

Frau Rabbiner Dr. 
Kaag 

Frau Nathan Kahn, 
Schubertſtr. 11 


Frau Hamburger, Kro- 

|` nenftr. 13 

1. Dorf.: Frau Anna 
Hamburger, Krieg» 
ſtr. 17, 2.Dorf.: Frau 
Amelle Ettlinger, 
Schloßplatz 10 
Frau R. Ettlinger, 

| Berrenftr. 11. Frau 

R. Sorchhelmer, Ett- 

llingerſtr. 17 

Frl. Elia Mofes, 
Culſenſtr. 7 

Frau Eugenie Wert» 
heim, Terraſſe 14 

Frl. EE Part» 


ftr. 6 
Fran Willner 


el elin Brauer, 
Schillerſtr. 18 

Fran Henriette Tan- 
nenwald, Schuhma⸗ 
cherſtr. 7 

Frau MinnaBernitein, 
Markt 8 

Fran Clara Arendt, 
Solltzallee 10 


i 


Fran Emmn Dogel⸗ 
Hein, 3. Fließſtr. 28. 
Schriftführerin: 

| Frau Helene Lands- 

berger, Traghaus, 

| Pulverftr. 23,24 

Frau Nathan Lands» 
berger, Trag haus, 
Cuererſtr. 23 


dergarten, Shmäling- | 


fir. 32a 


Königsberg, Weibl. Der ` Stau Regina Freitag, 


ein f. ifr. Armenpflege | 


Mittel-Traghelm 35 


Ort und Name 
des Dereins 


Königsberg i. Pr., Staus 


enverein zur Unter⸗ 
ſtützung ife. Witwen 
und Waiſen 
Konſtanz, Iſrael. Frauen- 
verein 
Köslin, Iſrael. Frauen; 
verein 
Köslin, Orts gruppe 
Candau (Pfalz), Jfr. 
Frauenverein 
Landsberg a. W., Ifrael. 
Frauenverein 
TCaupheim i. Würt., Jfr. 
Frauenverein 
Cauenburg 1. P., Jfrael 
Frauenverein 
Ceipzig, Ifrael. Srauen- 
verein 
Leipzig, Ifrael. Sraucn» 
v n bw 
Leipzig, Iſrael. Spar- u. 
Verſicherungs verein f. 
ſchulentlaſſene Mäd- 


en 
Leipzig, Ortsgruppe 


Ciegnitz, Iſrael. Frauen⸗ 
verein 

Ciſſa l. P., 2308. Frauen- 
verein 

Cübed, FJüd. nat. Frauen- 
verein 


Tuck, Jfr. Frauenverein 

Magdeburg, Nr. Lehre 
rinnenheim 

Magdeburg, Srauenbund 
der Mendelsſohnloge 

Magdeburg, Nr. Srauen- 
verein 


Mannheim, Frauenbund 
Caritas 

Mannheim, Ifr. Frauen⸗ 
verelnigung 

Marburg, Ar. Srauen- ` 
verein 


51 


Dorligende 


Frau Dr. "ës? 
Börfenftr. 1a 


Frau £. Stern, Gott, 
Itebenitr. 32 a 

Frau Helene Heinſius, 
Bergſtr. 26 

Frau Helene Heinſius, 
Bergſtr. 26 

Frau Bertha Leon, 
Nordring 27 

Dorf.: Rabbiner Dr. 
B. Elſag 

Frau Fanni S. Steiner 


Frau Goldſchmidt⸗ Bon, 
Humdoldtſtr. 9 

Fran Pfefferblüth, Ni 
kolaiſtr. 39, 48 


Frau Mathilde Gold- 
ſchmidt⸗ Bon, Hum⸗ 
boldtſtr. 9 

Fraufluguſte Danziger 


Frau Dr. Bäd 


Frau Rechtsanwalt 
Charlotte Landen, 
Moislingerallee 21 

Frau Cichtwack 

Frl. Regine Goldmann, 
Breiteweg 129 

Frau J. Heymann. 
Kaiſerſtr. 44 

Dorf.: Herr Georg 
Rofenhetm, Große 
Münzſtr. 12 

Fraufilice Bensheimer, 
L 12, 18 

Frau C. Gutmann, 
L 3, 3 


Fran Rabb. Dr. Munk 


gie Id. Frauen- | Stan Abelmann 


51 
Frauenverein 


SCH Rofa Gerſtle 


52 


Ort und name 
des Vereins 


— — ——— 


— —— — 


Vorſitzende 


Meß, Jfr. Frauenwohl⸗ Stau Oberrabb. Dr. 


tätigkelts verein 


Netter 


Mogilno, Jfr. Frauen⸗ Frau Paula London 


verein 
München, Jfr. Frauen⸗ 
verein 


München, Ortsgruppe 


München, Jugendgruppe 
d. Ortsgruppe München 
des J. Fr. D. 

München ⸗ Gladbach, Jfr. 
Frauenverein 

Münster, Ir. 
verein 

Nnakel (netze), Ir. Frauen⸗ 
verein 


roueg: 


Neldenburg (O.⸗Pr.), Jfr. 
Frauenverein 

Neiße, Ifraelit. Frauen: 
verein 

Neu-Ifenburg b. Frank- 
furt a. M., Heim des 
Illd. Frauenbundes. 
Iſenburg, Taunusſtr.9 

neukölln (Berlin), Ir. 
Frauenverein 

Neuwied a. Rh., Jfr. 
Frauenverein 

Nienburg a. Weſer, Jfr. 
Frauenverein 

nordhauſen (Harz), Ifr. 
Frauenverein 

o Nrnberg, Jfr. Frauen- 
wohltätigkeitsverein 

Nürnberg, Verein für 
jüdifhde Krankenpfle⸗ 
gerinnen 


e Air, Lehre 


Offenbach a. M., Offen⸗ 
bacher Frauenſtift 

Ortelsburg, Nr. Frauen- 
verein 

Osnabrück, Jfr. Srauen- 
verein 


Oſterode (O. ⸗Pr.), Jir. 
Frauenverein 


Frau Johanna Kohn, 
£uifenftr. 21 

Frau Clara Oppen: 
heimer, Tandwehr⸗ 
tr. 4 


Frau Jenny Baerwald 
Richard⸗Wagnerſtr. 
16 


Frau J. £ucas 
Frau Steilberg 


Frau Elsbeth Baer» 
wald, Berlinerſtr. 
239 a 

Frau Hallmann 


Frau Sophie Hahn, 
Neuſtäbterſtr. 15 


Frl. Bertha Pappen- 
heim 


Frau Rabbiner Home 
rafe, Anzengruberftr. 

Frau SEH Mittel 
ftr. 85 

Frau Sole Edelſtein 


Frau Fanny Warburg, 
Töpferſtr. 25 

Frau Iſabella Heim, 
Württemberger Hof 

Frau Hopf, Blumen⸗ 
ſtr. 11 


Frau Cl. Forchheimer, 
Blumenſtr. 9 


Frau Julie philipp 


Frau Eliſe Devries, 


Frankfurterſtr. 31 
Frau Rofenberg 


Frau M. Wittgen⸗ 
ſteiner, Johannis» 
ſtr. 67 

Frau Stadtrat Samu- 
lon 


a E 
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Ort und Name 
des Dereins 
Paderborn, Jfr. a 
verein 
Pirmafens i. Pfalz, Jfr. 
Frauenverein 


W 
Seau 1 Bertha Grüne- 
baum 
Frau Roſa Ririh, 
Schriftf.: Frl. Selma 
Kiwi 


pleſchen, Jfr. Frauen» | Frau Florentine Kos» 


verein miers ku, Frau Ama- 
lie Friedmann 
Pleb, O.-Schl., Iraelit. | Srau Alwine Timen- 
Frauenverein dorfer 
Pofen, Iſrael. Verein Frau Flora Ephraim, 
„Frauenhilfe“ Ritterſtr. 18 


poſen, Frauenverein der Frau Clara Palmer, 
Amieitialoge wittelsbacherftr. 2 
Potsdam, Jfr. Frauen- Frau Anna Zielenzi⸗ 
verein ger, Burggrafenſtr. 34 
Prenzlau, Jfr. Srauen⸗ Frau Rabb. Dr. Baehr, 
verein Prinzenſtr. 
Raftenburg, Jfr. Frauen⸗ Srau Henriette Swill- 


verein 


Rawttih (Poſen), Jfr. 
Frauenverein 
3 Iſr. 


Rybnik, O.⸗Schl., 
Jungfrauenverein 


Air, 


Sr. 
Frl. Edith Schindler 


lenberg, Dilla Cine- 
fingern 
Frau Rabb. Dr. Cohn 
Frau Gertrud Rofen- 
blatt 


Saarbrücken, Ifr. Frauen⸗ Zeg Ceopold Weil. 


verein 
Saezburg (O.⸗Pr.), Jfr. 
Frauenverein 
Schivelbein, Jfr. Srauen- 
verel 


n 

Schneidemühl, Iſraelit. 
Frauenverein 

Schrimm, Jfr. 
verein 

Soldau, O.⸗Pr., Iiraelit. 
Frauenverein 

Spandau, Jfr. Frauen- 


verein 
oStargard i. p., Orts» 


gruppe 
o Stargard i. P., Nraellt. 
Frauenunterſtützungs⸗ 
verein 


oStettin, Ifrael. Frauen; 
verein 


Stettin, Jugendgruppe 
des tfr. Frauenvereins 

Stolp i. P., Jfr. Srauen⸗ 
verein 

Stolp i. P., Ortsgruppe 


Frauen ` 


nhofftr. 80. 
Frau Jenn Purwin 


Frau Roſa Wolff 

Frau Henriette Edel 

Frau Emma Deler 

Frau Pied 

Frl. Nanny Seliger, 
Breiteſtr. 47 

Frau Rabb. Dr. Silber- 


ſtein 
Frau Rabb. Dr. Silber- 
ſtein 


Frau Ella Rofenbaum, 
Moltkeſtr. 19 

Frau Dr. Jofeph, 
Schillerſtr. 17 

Frau Dr. Joſeph, 
Sätillerftr. 17. 
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— Serië 


Strelno: "108. Srauen- Frau Emilie Eilenberg 
verein 

Stuttgart, Derein 3. Aus- | Frau Mathilde Lep» 
fteuer ifr. Bräute mann, Blücherſtr. 7 

Stuttgart, Jfr. Frauen⸗ Frau Hermann Gut- 
verein mann, Olgaſtr. 121 

Stuttgart, Mädchenkranz Frl. Martha Gutmann, 
(Ifraelitiſcher Kinder | Olgaftr. 121 


garten) 

Thorn, Iſrael. Srauen» 
verein 

»Tllſit, Iſraelit. Frauen ⸗D Frau A. Ehrenwerth 
verein 


Trier, Jfr. Schweſtern⸗ Frau Baßfreund. 
verein Kafftererin: Frau 


Leopold Loeb 
Um a. D., Jfr. Srauen | Srau Pauline Hirſch, 

verein, E. V. | Neuthorſtr. 19 

| 

- Weilburg a. £., Iſrael. Frau Bauer, Frau 
Frauenverein Sternberg. Schriftf.: 
Stau Dr. Candau 
Wolfenbüttel, Jfr. Srau : Dorf.: Realſchullehrer 
enverein | Guſtav Eichengrün 


Wongrowltz, Ifr.Srauen- Frau Cäcilie Becher 
i e 


Worms, Ir. Witwen · | Frau Marie Michel, 
unterſtutzungsverein Seithausitr. 23 

Worms, Ifrael. Frauen - Frau Lina Rothſchild, 
krankenverein Moltkeanlage 12 


Kartell der deutſchen Frauenklubs: 
Dorf.: Frau Marie von Lenden, Exz., 
Berlin W 10, Hohenzollernſtraße 6. 
Schriftf.: Frl. Minna Blanckertz, Düſſel⸗ 
dorf, Bahnſtr. 29. Gegr. 1910. 17 an» 
geſchloſſene Klubs. Etwa 7100 Mits 
glieder. Die dem Kartell nicht ange⸗ 
ſchloſſenen Klubs ſ. S. 123. 

Zweck: Das Kartell bezweckt den Zuſammen⸗ 
ſchlußz der deutſchen Frauenklubs zur Förderung 
gemeinſamer Intereſſen. Die Selbſtändigkeit der 
einzelnen Klubs wird durch das Kartell nicht 
berührt. Jedes Mitglied eines dem Kartell an- 
gehörenden Klubs iſt berechtigt, wenn es den 
heimatlichen Klub nicht beſuchen kann, während 
zweier aufeinander folgender Monate in einem 
Kartellllub unentgeltlich zu verkehren. 


i 


tt 


res 
ag 


Ort und name 


des Klubs vorſitzende 


— — — -< — — 


fachen. Frauen- Frl. Emma ang 
! 


I 


J 


silber 
5 Eintri 
CH 


Hub, en 
ftr. 3 
Berlin, Deutlcher Fr. v. Lenden 
Frauenkl., Kur, Exz. 
fürftenftr. 88 
Berliner Frauen- Fr. J. Cevi - Ra- 
Hub von 1900, thenau 
E. D., Genthiner; 
ftr. 13 
o Bremen, Frauen- Frl. T. Sufe 
klub 1908, Sedel mihl 
hören 11 
Cölner Frauen Sr. v. Engelken 
Hub E. D., Am 
Hof 36 
Dortmund, Neuer 
Stauenflub, | 
MärkiſcheStr. 12 
e Düffeldorf, Rhel-| Frl. Minna 
niſcher Frauen · Blanckertz 
klub, E. D. Ro- 
ſenſtr. 20 
° Frauenklub El. Fr. W. Englän⸗ 
berfeld, E. U., der | 
Brillerſtr. 16/18 324 = 
Frankfurt. (a. M.) Sr. S. Schmidt | 
Stauenfiub, de Neufville ' i 
Hochſtr. 14 | 320 2 12 
Freiburger (L B.), St. Major ı | | 
Frauenklub, E. Kuentzle I 
D., Eifenbahn- 
ſtr. 33 329 — 12 
Hamburg, Neuer i 
Frauenklub, €. 
D., Or. Theater» 
ftr. 23 1951 2 10 
Frauenklub Han · Fr. Prof. Pres-. 
nover 1900, Se. ler ⸗Flohr 
orgspl. 15 4400 3 12 
Frauenklub Nö. Frl. Eliſadeth 
nigsberg L Pr., Warkentin i 
Hohenzollern. 
ftr. 10 i eao 2 5 
Frauenklub Ceip. Sr. Camilla 
3ig 1906, Felir- Müller-5ehme i 
ftr. 6 | 286 5 15 
münchen, Neuer Sr. Marg. Jef. i 


230 —| 15 


| 
m — 16 


1020, — 10 


10 


Srauenflub fen-Londenr 
Prinz » Ludwig: ' 
Str. 7 | 
Frauenklub Siet, Sr. Stadtrat | 
tin, Moltfeftr.is; Mlitſcher 160, 2, 10 
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=.) 
3 
des Klubs | Dorfibende 855 
| e Lei 
Stuttgt. Frauen⸗ Fr. Laura v. m. 
lub, Alleenſtr. Burkhardt | 
25 Mörtde 7651— 4 
Wiesbad. Srauen»| Fr. Helene Kra 
Hub, €.D.Ora| winkel 
nienftr. 15 160 20 20 
Wien, Neuer Frau - Fr. Jella Bert» kr. 
n ka | | 
ben 11 1450 — 20 


Kaufmännifcher Verband für weib⸗ 
liche Angeſtellte, E. v.: Vorſ.: Frl. Agnes 
Herrmann, Berlin. Vertreterin beim 
Bund: Frl. Gertrud Ifrael, Berlin W 30, 
Eiſenacherſtr. 103. Gegr. 1889. 33000 
Mitglieder. Geſchäftsſtelle: Berlin S016, 
Köpeniderftr. 74. 


Zweck: Der Naufmänniſche verband für 
weibliche Kngeſtellte ift eine zentrale, über das 
ganze Deutſche Reich verbreitete Berufsorgant- 
fatton von Handlungsgehilfinnen und ähnlichen 
fingeſtellten, die unter Rusſchluß partelpolltiſcher 
und religidjer Beſtrebungen die gemeinſamen ge 
ſellſchaftlichen und wirtſchaftlichen Standesinter- 
effen auf Grund eines zu dleſem Zwecke aufge- 
ſtellten foztalen Programms wahrnehmen und 
gleichzeitig die Wohlfahrt ihrer Mitglieder durch 
beſondere Einrichtungen fördern will. 

Organ: „Zeitſchrift für weibliche Band. 
lungsgehilfen.“ Schriftleitung: Clara Mleinek. 
Erſcheint monatlich. Jahrespreis M. 1. 80. Bes 
ſondere Ausgabe für jugendliche Mitglieder 
(unter 18 Jahren). Schriftleitung: Dr. J. Silber⸗ 
mann. In Dierteljahrsheften erſcheint: „Archiv 
für Frauenarbeit.“ Schriftleitung: Dr. J. Silber⸗ 
mann. Jahrespreis M. 4.—; Preis des einzelnen 
Heftes M. 1.50. 

Derwaltungsitellen: 

Bremen, Rückertſtr. 12 11; Breslau, Garne 
ftr. 30; Danzig, Brotbänkengaſſe 38; Dortmund, 
Oſtwall 27; Dresden-A., Trompeterſtr. 10; Düffel- 
dorf, Am Wehrhahn 39; Frankfurt a. M., Gr. 
Hirſchgraben 11; Halle a. S., neue Promenade 16; 
Hamburg, Gr. Johannisſtr. 13; Hannover, Georgs⸗ 
platz 7; Königsberg L P., Bergplatz 18; Leipzig, 
Dresdnerftr. 7; Magdeburg, Naiſerſtr. 29; poſen, 
Wilhelmſtr. 6; Stettin, Auguſtaſtr. 51. 

Ortsgruppen: 

Rachen, Altona, Apolda, Barmen, Bautzen, 

Berlin, Bielefeld, Bochum, Bonn, Bremen, Bres» 
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lau, Chemnitz, Coblenz, Cöln, Cöpenick, Cott- 
bus, Danzig, Deſſau, Dortmund, Dresden, Düſſel⸗ 
dorf, Eiſenach, Elberfeld, Erfurt, Eſſen, Frank⸗ 
furt a. M., Srankfurt a. O., Görlitz, Göttingen, 
Greifswald, Guben, Halberſtadt, Halle, Bam- 
burg, Hannover, Hildesheim, Kiel, Königsberg 
i. Pr., Krefeld, Candsberg a. W., Leipzig, Luden- 
walde, Lübel, Magdeburg, meißen, Mulheim 
(Ruhr), Neuhalbensleben, Offenbach a. M., OL 
denburg, Oppeln, Osnabrück, Plauen, Pofen, 
potsdam, Ratibor, Roſtock, Saarbrücken, Sagan, 
Solingen, Spandau, Stettin, Stralſund, Thorn, 
Weimar, Wiesbaden, Witten (Ruhr), Zittau. 


Kreisverband oberbaner. Frauen⸗ 
vereine: Dorf.: Frau Luife Kieffel« 
bad, München. Vertreterin beim Bund: 
Frl. Rofa Böhm, München, Altheimered 
201. Gegr. 1909. 16 angeſchl. Vereine, 
5379 Mitgl. 

Zweck: Der Kreisverband bezweckt den Su- 
ſammenſchluß aller oberbayeriſchen Frauenver⸗ 
eine und Verbände, die der Frauenbewegung 
angehören und in ihrem Sinne arbeiten. Er 
gehört dem Hauptverband bayerifher Srauen- 
vereine an. 

Die Namen der Mitgliedsvereine f. S. 48. 


Kreisverband ſchwäbiſcher Frauen⸗ 
vereine: Dorf.: Frau Kathi hhaymann, 
Augsburg, Völkſtr. 29. Gegr. 1909. 
6 Ortsgruppen und 8 Einzelvereine, 
2780 Mitgl. 

Zweck: Der Verband gibt bei einer all- 
jährlichen Kreisverſammlung Gelegenheit zu Be 
richten, Vorſchlägen und Anträgen. Er ift an 
den Hauptverband Bayer. Frauenvereine gn: 
gegliedert und verfolgt die gleichen Ziele wie 
dieſer. 

Die Namen der Mitgliedsvereine |. S. 46. 


Landesverband Preußziſcher Ced- 
niſcher Lehrerinnen: Dorf.: Frl. Eliſa⸗ 
beth Altmann, Soeft i. W., Freiligrath⸗ 
ſtr. 7. Gegr. 1895. 48 angeſchl. Vereine 
mit faſt 3400 Mitgl. 


Zweck: pflege und Förderung der Fächer: 
Handarbeit, Seinen, Turnen, Haushaltung: 
Unterftützung fozialer Beftrebungen, welche dieſe 
Fächer in ihren Kreis ziehen; Förderung der 
idealen und materiellen Intereſſen der techniſchen 
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Lehrerinnen. Der Derein tritt für eine vertiefte, 
gründliche Ausbildung der genannten Fach ⸗ 
lehrerinnen ein fowie für Gleiditellung der- 
ſelden mit den Volks ſchullehrerinnen. 


Organ: Siehe Allgemeiner Deutſcher Lehe 
rerinnenverein: „Die Cehrerin“ (S.94), Beilage C. 
Herausgeberin: €. Altmann, Soeft L W. 


— 


—— 


Ort und Name E 
der Ort pen Dorfigende Së 
— 
Altona Frl. Frida Homens, 
Düppelftr. 7 63 
Barmen Frl. Eliſabeth Blanke, 
Kleeftr. 81 45 
Berlin Frl. Clara Seller, Elis» 
holzitr. 34 400 
Bielefeld Frl. Tuiſe Citzſchtau, 
Noonſtr. 2 4 
Bonn Frl. Cläre Heyermann, 


Hohenzollernstr. 18 21 
Breslau, Derein Frl. E. Schröter, Kreuz 


techn. Tehrerin ⸗ ftr. 5 
nen türSchleften 167 
Brandenburga.B. Frau Agathe Schulze, 
Neuftädtiiger Markt 4 21 
Charlottenburg Frl. E. Tobien, Wilmers- 
dorferitr. 166 A0 
Löln-Kalt Srl. Lina Keller, EE 
ftr. 68 43 
Crefeld Frl. Martha Thurm, 
St. Antonſtr. 178 20 
Dortmund Frl. Dorothea Meinecke, 
Winterfeldtſtr. 27 85 
Duisburg -Ruhr⸗ Frl. Pauline Wienholt, 
ort Fabrilſtr. 38 70 
Elberfeld Frl. Clara Küppers, Biu- 
menſtr. 36 44 
Erfurt Frl. Gertrud Knabe, 
Nordhäuferftr. 5 71 
Effen a. R. Frl. Marie Werth, Drel- 
Undenftr. 75 33 
Flensburg Frl. Alma Blümecke, 
Bauerlanditr. 28 4 
Frankfurt a. M. Srl. Klara Valentin, 
Ulmenftr. 5 76 
Frankfurt a. O. Frl. Cina Werner, Telp» 
zigerftr. 107 24 
Slogan Frl. Wanda Rofemann, 
poſtſtr. 2 8 
Gärt Frl. Elsbeth Opiy, Jach 
mannsitr. 11 A 
Hagen i. W. Frl. Frida fibers, Buſch⸗ 
hofitr. 1 65 
Halle a. 8. | Frl. Elife Bauch, Anter» 
ſtr. 9 90 


——— —2— — 


Ort und name 
der Ortsgruppen 


B 
ſtr. 2 


SE 
Bannover | Frl. Toni Eicke, 
Frl. Emma Kuhlgaß, 


Kiel 
£ornfenitr. 67 
Königsberg i. Pr. Frl. Hedwig Schmidt, 


Sadh. Ulrchenſtr. 26 | 128 

Königshütte Frl. Gabriele Wahl, 
L O. Schl. Otto-Gtrndt-str. 10 78 

Liegnitz Frl. Margarete Bor» 
ſchefski, Martaſtr. 3 32 

Lüneburg Frl. Marie Meyer, 

TCauenſteinſtr. 43 10 

magdeburg Frl. Erna Gleibberg, 
Gitſchinerſtr.! 120 

Neautölln Frl. Edith Linke, Stutt- 
garierſtr. 7 40 

Osnabrück Frl. Anna Merkel, Bel 
ſortplatz 211 27 

poſen Frl. Minna Scharffen⸗ 
orth, Nene Gartenſtr. 2. 26 
potsdam Frl. Cau, Hohgewegſtr.9 23 

Slegen Frl. Selma Schulte, 

Sreudenbergerſtr. 15 | 21 

Solingen Frl. Adele Aüfer, Breite» 
ſtr. 2 28 

Stendal Srl. Margarete Nachti⸗ 
gall, Bahnhofſtr. 7 

Stettin Frl. m. Schemel, Kron- 
prinzenſtr. 3 61 
wiesbaden „Frl. Göbel, Rlehlſtr. 20 16 


Turnlehrerinnengruppen: 

Elberfelder Cehre · Frl. Maria Bunge, Ham - 

rinnenturnver⸗ burgerſtr. 48 

ein i 
Turnvereinigung | SrL Ida Lehmann, SO. 

Berliner Cehre) Xaifer o Srom e Grena», 

rinnen dierplag 4 0 
Königsberger Frl. Rola Weni, Kalt- 

Turnlehrerin ; höfiſche Str. 15 

nenverein 163 
Magdeburger | Srau Ludewig, Breiter 

Uurnlehrerin» | Weg 77,88 

nenverein 


Seihenlehrerinnengruppen: 


Berlin · Grune- Frl. Margarete Martus,' 
wald Kafpar » Iheibitr. 2. 
Gartenhaus I 
Breslau Frl. Eva Promnig, Kio- 
ſterſtr. 22/24 32 


déin u. Umg. | Martha Hugen, Mülheim a. Rh., 
Sedanstr. 21 alll 
Cöpenid metaschirmer, Gutenbergſtr. 13 


Crefeld Frl. Strater, Bubertusftr. 195 
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Haushaltungslehrerinnen⸗ se 
gruppen: Ort | Vorſitzende 
* Cüftrin- Frl. Büttner, Shif S uerftr. 4 
nun | vorſitzende 82 Ante aha 
£ EBEN 5 a | Danzig Katharina Stelter, Brotbänken⸗ 
Ge affe 14 
Derein Soe! ser eme desen. | Serien er. B. Cleven, Dortmund, Uhland- 
ider Haushal-| Bufchhof 1 | ſtr. 47 
tungslehrerin» Duisburg Frl. Boffer, Meiderich, Metzer⸗ 
nen 6⁴ ſtr. 35 
Verein der Haus- Frl. Emmi Pidler, Düffeldorf Manon Coulon, Schlüigenftr. 22 
haltungsichre | Sternitr. 5 Elberfeld Frl. Genfer, Mozartſtr. 66 
rinnen im Mag» Elbing Frau Ella Carſtenn, Spiering- 
deburger Cehre» ftr. 30 
rinnenverein 21 | Effen a. Ruhr Marie Edler, Naupenſtr. 26 
Fähr ⸗Vegeſack b. Frau Gertrud Ganzer. Kurze 
Sandesverein Preußifcher Voltss | bremen ee: 
Flensburg E. Iverſen, südergraben 73 
ſchullehreriunen: Dorf.: Frl. Eva Kulke, Frankfurt a. m.“ Ida Hilf, Unterlindau 18 
Berlin SO 36, Glogauer Str. 19. Gegr. | Frankfurt a. O. Meta Hopp, Gubenerſtr. 2 
1894. Ca. 4800 mitglieder in 61 Orts, | ene | OM i mann Königgräger- 
gruppen und 5 Provinzialverbänden. Glogau Helene Schors, Tihammerhof 3 
Swed: a) Pflege der Dolksfhule, b) Unter, | Görlitz Martha Dominit, Leipzigerftr. 
ſtützung ſozialer Beſtrebungen, welche in den 27 
Kreis des Verbandes fallen, c) Förderung der Hagen E. Friedemann, Frankfurterſtr. 8 
Beſtrebungen der Volksſchullehrerinnen. Halle a. S. Ce nn Beiener- 
Organ: Siehe Allgemeiner Deutſcher Ceh- r. 
cee „Die Cehrerin“ (S. 15) und „Die | Hannover 5 80 0 Ge 
Ns wi erein 
Winne Kaffel Minna Malcomes, Königstor 13 
Ortsgruppen. Kiel Marg. Ponien, Kiel» Botte, 
— Danewerkſtr. 18 
Ort Vorſitzende Rönigaberg i. Pr. Clara Richter, Maraunenhof, 
ee Herzog ⸗Hlbrecht⸗ Allee 3 
Altona Frau Agnes Klamm, Hamburg | Cichtenberg · Anny v. Rules za, Möllendorfftr. 
91, Oſterſtr. 142 Berlin 86 Ill 
Barmen gege Schermeng, Shwanen: | Cudenſcheid Agnes Haun, Ceſſingſtr. 
ſtr. Marburg Dora Hniefe, Schloßftr. A 
o Berlin Pan? Kunze S 59, Diop, a. Lahn 
ufer 95 Neukölln Martha Bohn, Saaleſtr. 10 
Groß» Berlin, Kuguſte Nefte, Berlin⸗Tichter. Tleumünfter Marie Hiemer, Cuiſenſtr. 10 
Süd- Weſt felde, Drakeſtr. 58 Ober ⸗Schöne⸗ G. Winger, Wilhelminenhof 
Bielefeld Luife Taden, Göbenitr. 30 weide fte. 13 
Bochum J. Winkler, Roonſtr. 12 Osnabrück Frl. Fugmann, Roonitr. 18 
Brandenburg /f. Gertrud Becker, Trauerberg 13 | Pofen Frl. Skoraczewska, Hohenſtau⸗ 
Breslau Elifabeth Schmidt, Feldstr. 38 fenftr. 14 
Bromberg Guſtava Schwartze, Dorotheen⸗ potsdam E. Haedicke, Wollnerſtr. 10 
ſtr. 5 Remſcheid⸗ E. Schüttendelle, Alleeftr. 92 
Buer L Weitf. Frl. Haupt, Erle b. Buer, vieringhauſen 
Seitenſtr. 2 Rendsburg D. Wulf, Gerhardſtr. 15 
Charlottenburg Olga Maner, Königsweg 8 Saarbrücken A. Stier, Talſtr. 15 


Schleswig und Cath. Ohlen, Midaelisitr. 
Umgegend 

Sckmeidemühl 

Schöneberg 


| Marg. Goſſow, Brunnenſtr. 1 
| Frl. Hannemann, Freiſingſtr. 12 
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Ort | vorſitzende 


Gb.⸗Schönwelde | 6. Wintrer, Wilhelminenhofe 
ftr. 13 


Schwelm Frau Kröner, Gasſtr. 100 

Solingen Frieda Gatzke, Nurfürſtenſtr. 14 

Spandau Tlarafifnewsta,Wilhelmftr.2 

Stettin Cl. Riemſchneider, Kronenhof: 
ftr. 24 

Strausberg Helene Kuhnert, Sturmhaube 

Striegau | Hedwig Liebig, Bahnhofitr. 22 


Waldenburg E. Pohl, Gartenftr. 3 a 
Wiesbaden | Marie Stucke, Walramſtr. 28 
Wilmersdorf M. Bundt, Bingerſtr. 85 
Witten a. Ruhr Sr. Hermerding 


Dereine. 


Dorfigende 
Prov.-Derein rheinlän- | SophieRoth, Elberfeld, 


diſcher Dollsſchullehre⸗ Untere Stöcken 15 
rinnen 
prov.. Her. ſchlea w. holſt. E. Nlesbuye, Ritona» 
volksſchullehrerinnen Ottenfen, Fiſchers⸗ 
allee 37111 
prov. Der. weitf. Dolls» | Augufte Hielſcher, 
ſchullehrerinnen Schwelm, Gasſtr. 7 


prov.⸗Der. brandenburg. 
Tehrerinnen 


Prov. Der. Poſener Elije Ette, O. & Bitters 
Voltsichullehrerinnen ftr. 26 


Nordverband des deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes: Dorf.: Frl. Helene 
Sillem, hamburg 39, Sierichſtr. 84 pt., 
18 Ortsgruppen, ca. 1425 Mitglieder. 
Bankkonto: Karla Roß, Norddeutſche 
Bank, Hamburg. 

3w ed: Der Derband arbeitet auf dem runde 
evangelifhen Bekenntniſſes an der Töfung der 
Frauenfrage und an der religiös - ſttilichen Er» 
neuerung und fozialen Hebung des Volkslebens. 

Die Namen der 18 Ortsgruppen des Noròver⸗ 
bandes des Deutſch ⸗Evangeliſchen Frauenbundes 


find auf der Ortsgruppenliſte des Deutſch· Evange⸗ 
liſchen Srauenbunds (f. S. 27) mit bezeichnet. 


preuziſcher Landesverein für 
Stanenftimmrecht: Dorf.: Frau Regine 
Deutſch, Berlin W 15, Pariferftr. 58. 
Gegr. 1907. 11 Provinzialvereine, 60 
Ortsgruppen, 5200 Mitglieder. 


Elfriede Schäfer, Se 
denau b. Berlin, 
Fregeſtr. 9 
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Zweck: f. Deutſcher Reichsverband für 
Frauenſtimmrecht. 

Die Namen der Mitglieds vereine find in 
der Mitgliederlifte des Deutſchen Reichs verbandes 
für Frauenftimmrecht verzeichnet (f. S. 34). 


Rechtsſchutzverband für Frauen: 
Dorf.: Frau Margarethe Bennewiz, 
Balle a. S., Friedenſtr. 15. Gegr. 1904. 
103 Mitgliedsvereine. 


Smed: Der Verband foll nach innen durch 
die Erweiterung der Rechtskenntnis unter den 
deutſchen Frauen und durch dle praltiſche An · 
wendung derſelben erfolgreich wirken und einen 
möglichſt regen Verkehr der einzelnen Stellen 
untereinander anbahnen; nach außen durch 
Vermittelung energlſcher Rechtshilfe, namentlich 
im verkehr mit den Behörden, der Frauenwelt 
dienen und vor allem durch gemeinſames Dor- 
gehen der Rechtsſchutztätigkeit größeres Anfehen 
und mehr Nachdruck verſchaffen. 

Organ: „Mitteilungen des Rechtsſchutzver⸗ 
bandes.“ Verantwortlich: Margarethe Bennewiz. 
Halle a. S., Albrechtſtr. 41. Erſcheinen zweimal 
volertellährlich. preis M. 1.— pro Jahr für 
Mitglieder, M. 2.— für Nichtmitglieder. 


ä — a 


Ort und name 
des Vereins 


Rachen, Rechtsſchutzverein | Frau Adele Delius 

für Frauen, Kloſtergaſſe 
3 | 

Altenburg, Rechtsſchutzſt. f. Frau Anna Ger 
Frauen, Brüdergaſſe 11. | hardt 

Altona, Redhtsicaugitelle d. Leiterin Frl. Ottilie 
vereins Srauenwohl,, kluge 
Sommerhuderſtr. 12 l 

Rugsburg,Redhtsihugitelle ` Frl. Charlotte 
des Vereins für Frauen- merkli 
intereſſen, Keflelmartt | 
D751. 

Baden-Baden, Rehtsfhug- | Srl. M. Maner 
ſtelle f. Frauen u. Madchen 
d. Ortsgruppe f. Frauen; 
ſtimmrecht, Merkurſtr. 8 

Barmen, Rechtsſchutzſtelle 
d. Vereins Frauenwohl, 
Oberdörmen 52 2 

e Beuthen. -S. Frauenwohl, ` Leiterin Srau Stan» 
Stadthaus, Zimmer 2 ziska Cohn 

Bielefeld, Rechtsſchutzſtelle Srl. Anna Aundhaw 
d. Ortsgr. d. Deutſch. Ev. 

Frauenbd., Volks laffee⸗ 
haus | 


Stau Anna Greef 
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Ort und Name Ort und name 
des Vereins Vorſitzende des Vereins Vorſttzende 
Bocholt, Rechtsſchutzſtelle d. Frau Bürgermeliter | Cöln a. Rh., Vereinigung Frl. Cuiſe Wenzel 


Zweig vereins Bocholt d. 
kath. Srauenbundes, Can» 
genbergitr. 16 

Bochum, Redtsiäußitelle f. 
Frauen u. Mädchen, Rat» 
haus, Zimmer 5 

Bonn a. Rh., Kuskunfts⸗ 
und Rechtsſchutzſtelle für 
Frauen der Ortsgruppe 
des Deutſch⸗Ev. Srauen- 
bundes, d. Kath. Frauen⸗ 
bundes und des Vereins 
Frauenbildung ⸗Frauen⸗ 
ftudium, Franziskaner⸗ 
tr. 80 


ſtr. 

Braunſchweig, Rechtsſchutz⸗ 
ſtelle d. Hrauenhilfsv. 
Elifabeth, Schleinigitr. 8 

o Breslau, Rechtsſchutzſtelle 
d. Vereins Frauenwohl, 
Bafteigaſſe 6 a 

Bromberg, Rechtsſchutzſtelle 
d. Vereins Frauenwohl, 
Eliſabethſtr. 4 

Brünn, Frauenbd. (Rechts⸗ 
ſchutzſektion), Baſtelgaſſe 
5 


Buer i. W., Rechtsſchutzſtelle 
für Frauen, Rathaus 
Bunzlau, Rechtsſchutzſtelle 
des Vereins für Frauen- 
intereſſen, Alte Mädchen» 

ule 


ſch 

Caſſel, Rechtsſchutzſtelle für 
Frauen u. Mädchen, AL- 
tes Rathaus 

Celle, Rechtsſchutz für 
Frauen d. Deutſch⸗Evang. 
Frauenb., Hannoverſche 
Str. 18 

Charlottenburg » Berlin, 
Rechtsſchutzverein für 
Srauen,Krummeite.87pt. 

Chemnitz, Rechtschutz ⸗ 
verein für Frauen und 
Mädchen, Mühlenſtr. 7 pt. 

oCoblenz, Rechtsſchutzſtelle 
der Ortsgruppen des 
Deutſch . Ev. Frauenb. u. 
des Kath. Frauenbundes, 


Hohenfelder Schule, Löhr- 
ſtr. 38 


Weſemann 


Frau Agnes Mum⸗ 
menhoff 


Frau Charlotte 
Schumm und Frl. 
Buehl 


Frl. Helene Engel⸗ 
brecht 


Frau Profeſſor 
Abegg 


Leiterin Frau fanny 
Iſraelowicz 


Frau Eleonore Sie 
naiberger 


Leiterin Frau Ntar» 
garethe Neidhart 

Leiterin Frau Mar- 
garethe Laub» 
hardt 


Frau Helene Gold» 
ſchmidt 


Frl. E. Krüger 


Frau Recha Dome 
burg u. Frau Hers 
mine Ceſſer 

Frl. Oberlehrerin 
Eliſe Bräner 


Frau Selma Heldſick 


Rechtsſchutzſt. f. Frauen, 
Neumarkt 46—50 

déin, Mülheim, Zweigſtelle 
der Rechts ſchutzſtelle für 
Frauen, Cöln, Friedrich⸗ 
Wilhelmſtr. 7711 

Cöthen ⸗ Anhalt, Rechts ⸗ 
ſchutzſtelle des Vereins 
Frauenwohl, Rathaus 

Danzig, Kommtifion 
Rechtsſchutz d. Vereins 
Frauenwohl, Jopengaſſe 
231 

Darmſtadt, Auskunfts- und 
Rechtsſchutzſt. f. Frauen, 
Altes Theater 

Deſſau, Rechtsſchutzverein 
für Frauen, Kirchhof 2 pt. 

Detmold, Rechtsſchutzſtelle 
der Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evang. Frauen 
bundes, Cuiſenſtr. 71 

Dortmund, Rechtsſchutz⸗ 
ſtelle des Vereins für 
Stauenbildg. u. Srauen« 
erwerb, Markt 12 

oDresben = fl., Rechtsſchutz⸗ 
vereinf. Frauen, Waiſen⸗ 
hausftr. 9111 

Düren, Austunfts- u. Rechts⸗ 
ſchutzſtelle f. Frauen u. 
mädchen d. Sweigvereins 
Düren d. Vaterl. Frauen⸗ 
vereins vom Roten Kreuz, 
Holzſtr. 3,5 

oDüffeldorf, Auskunfts- und 
Rechtsſchutzſt. f. Frauen, 
Immermannſtr. 391 

Eberswalde, Rechtsſchutz⸗ 
ſtelle des Dën, Frbds., 
Chriſtl. Hoſpiz 

Eiſenach, Rechtsſchutzſtelle 
für Frauen, Rathaus, 
Zimmer 17a 

Elberfeld, Ruskunfts⸗ und 
Rechtsſchutzſtelle für 
Frauen, Städt. Arbeits» 
nachweis 

Erlangen, Kuskunftsſtelle f. 
Rechtsſachen des Vereins 
Frauenwohl, Altes Gym- 
naſtum, Theaterftr. 3 


D 


Leiterin Frl. Mie 
Megen 


Frl. Elifabeth Kopfel 


Frl. Marie Meyer 


Frau Karoline Bal- 
fer 


Leiterin Frl. Cutfe 
Irmer 

Frau Bürgermeifter 
petri 


Leiterin Frau Pros 
feſſor Sartori 


Frau Julie Salinger 


Frau Gertrud Weitz 


Leiterin Frau Ida 
Wedell 


Frau H. Peters 


Frau v. d. Groeben 


Frau Anna Grüne⸗ 
baum 


Leiterin Srl. Erna 
Mud 
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Ort und Name 


des Dereins Vorſitzende 


Eſſen a. R., Rechtsſchutz⸗ Frau Bohn-Engel- 
ſtelle für Frauen, Burg. hardt 
ſtr. 10 

Flensburg, Rechts ſchutzſt., Frau Clara Peter: 
Schiffbauecke 12. ſen 


Frankfurt a. M., Rechts⸗ ceiterinnen der 
ſchutſtelle für Frauen, Sprechſt. Frl. Dr. 
E. D., Hochſtr. all jut. A. Schulz u. 

Frl. Ida Kirch 

Freiberg l. S., Rechts ſchutz⸗ Leiterin Frl. Martha 
ftelle d. Dereins Frauen⸗ Winter 
wohl, Engegaſſe 13 11 | 

og reiburg i. B., Rechts aus⸗ Frau Eliſabeth Lef- 
kunftsftelle für Frauen, fing 


Rathaus 

Fürth L B., uskunftsſtelle Srl. Emmy fHjumbſer 
für Rechtsſachen für un⸗ 
demittelte Frauen des 
Dtſch.⸗Ev. Frauenbundes 

Gießen, Rechtsſchutzſtelle d. Srl. M. Tale 
Allgem. Deutſch. Frauen · 
vereins, Rathaus 

Gleiwitz, Rechts ſchutzſtelle Srau Dr. Biberfſtein 
d. Dereins Srauenwohl, 
Rathaus | 

Glogau, Kuskunfts⸗ und  Srau Math. Graetz 
Rechtsſchutzſtelle d. Der | 
eins Frauenwohl, Tau- 


benftr. 811 | 

Godesberg, Rechtsſchutzſt. Frl. Paula Riefen- 
für Frauen. Sries dorfer · ſtahl 
ftr. 6 

Görlig, Rechtsſchutzſtelle J. Frau v. Dok 
Frauen, Jüdenring 15 pt. 


Gotha, Rechts ſchutzſtelle d. Leiterin Frl. Ida 
Ortsgr. Gotha d. Dtſch.⸗ Giesler 
Ev. Frauenbundes, Er - 
furterſtr. 21. 

Göttingen, Rechtsſchutzſtelle Frau Anna Thos 
für Frauen der Orts- mann 
gruppe des Deutſch⸗E v. 
Frauenbundes, Lange | 
Galsmarftr. 19 | 

Hagen L W., Rechts ſchutz · Frl. Clara Köppern 
itelle für Frauen, Weſt | N 
fir. 23 

falle a. 8., Rechtsſchutz · | Frau Margarethe 
verein für Frauen, Rat- | Bennewiz 


haus 
Hamburg, Rechts ſchutzver . Frau Julie Eichholz 
ein, E. D., Abchtr. 571 


Ort und Name 


des Dereins vorſitzende 


Hamburg, Rechts ſchutz für Srau Cotte Abra. 
Frauen, Abt. d. Ortsgr. ham 

d. Allg. Deutſch. Frauen ⸗ 
vereins, Curio - aus. Ro- 
terbaumchauſſee 9,15 


Hamein, Rechtsſchutzſtelle Leiterin Frau Lifa 
d. Vereins Frauenwohl, Roſenberg 
Rathaus 


Hannover, Rechts ſchutzſt. f. CTeiterinn. Srl. Ma» 
Frauen der Ortsgruppe rie Kühne u. Frl. 
des Deutſch⸗ Ev. Srauen- , Anna Delles amp 
bundes u. des Frauen⸗ 
bildungs vereins, Tein» 
ftr. 111 i 

Harburg, Rechtsſchutzſtelle Leiterin Frau Anna 
d. Ortsgruppe d. Deutſ - Haſentkamp 
Ev. Frauenbundes, Eifen- 
dorferſtr. 8 

ofreldelberg, Rechtsſchutzſt. Frau Camilla Jel 
f. Frauen u. Mädchen, linet 
€. D., Anlage 43 

Bildeshetm, Rechtsſchutzſt. Leiterin Srl. Elifa. 
f- Frauen, Kommiffion d. beth Gerſtenberg 
Diih.Ev.Srauenbundes, 
d. Hath. Frauenbundes u. 
d. Vereins f. Frauenfort⸗ 
bildung, Marktſtr. 28 | 

Kirchberg i. Schl., Rechts. 
ſchutzſtelle des Vereins 
Frauenhilfe, Am Markt 

Karlsruhe, Rechtsaus⸗ Frau Mary Agnes 
kunftsſtelle, Dindenſchule Rebmann 

Königsberg, Rechtsſchutz Leiterin Srau Elifa. 
gruppe, Koggenſt. 151 beth Neumann 

Konftanz, Rechtsſchutzſtelle Frl. Maria Shieh 
für Frauen und Mädchen 
(Verein f. Srauenitimm- | 
recht), wallgutſtr. 5 

Krefeld, Rechts ſchutzſtelle f. Frau Elife Stnon 
Srauen und mädchen, 

Weſtwall 10 

Lahr i. B., Rechtsſchutzſtelle Leiterin Frl. Emma 
für Frauen u. Mädchen Keller 
der Ortsgruppe d. Bad. 
Vereins f. Frauenſtimm⸗ 
recht, Tuiſenſchule 

Leipzig, Rechtsſchutzſtelle f. Ceiterin Frau Mar 
Frauen, Dresdneritr. 7 tha Mleinknecht 
Nuguſte⸗Schmidt · Haus 

£legnig, Rechtsſchutzſtelle Frau Elifabeth 
des Dereins für Frauen- Hiridh 
intereſſen, Neues Rat: | 
haus, Simmer Nr. 8 


Teiterin Frau Mar 
tha Daehmel 


des Dereins 
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Törrach, Rechtsſchutzſtelle f. Leiterin Frau Hede 


Frauen u. Mädchen (Der 
ein f. Frauenſtimmrecht), 
Hebelſchule, Zimmer 23 
Lüneburg, Rechtsſchutzſtelle 
d. Ortsgruppe d. Deutſch 
Ev. Frauenbundes, Ge⸗ 
meindehaus 
Magdeburg, Rechtsſchutzſt. 
d. Allg. Frauenvereins, 
Spiegelbrüde 16 
Mainz, Rechtsſchutzſtelle f. 
Frauen, Stöt. Arbeits⸗ 
amt 
Mannheim, Verein Rechts 
ſchutzſt. f. Frauen u. Mäd⸗ 
chen E. U., Alt. Rathaus, 
Zimmer 12 
Merſeburg, Rechtsſchutzſt. 
d. Ortsgr. Merſeburg d. 
Dtſch.⸗E v. Frauenb und., 
Brockenſammlung 
München, Rechts ſchutzſt. f. 
Frauen, D.-d.⸗Tannſtr. 2a 
Müͤnſter i. W., Nechtsſchutz⸗ 
ſtelle d. Kath. Frauen⸗ 
bundes, Domplatz 37/38 
Neuhaldensleben, Rechts⸗ 
ſchutzſtelle d. Vereins f. 
Frauenintereſſen, Lehrer, 
zimmer d. landw. Schule 
Neuwied, Rechtsſchutzſt. f. 
Frauen, Schulhaus neb. 
der evang. Kirde 


wig Lettau 


Leiterin Frl. Olga 
põſchmann 


Frl. Roſe Meyer 
Frl. E. Bernays 


Frau Fanny Boeh⸗ 
ringer 


Frau Johanna 
Steinkopff 


Frl. Sophia N. J. 
Goudſtikker 

Ceiterin Frl. Anna 
Uedinck 


Leiterin Frau Dora 
Herzberg 


Stau Gertrud Sel- 
tels 


„Oldenburg, Rechtsſchutzſt. Leiterin Frau Mina 


f. unbem. Frauen, Julius» 
Moſerplatz ! 
Oppeln, Rechts ſchutzſtelle d. 


von Buttel 


Leiterin Frau Agnes 


ſchleſiſchen Frauenverb., | Jurgmann 


Volks ſchule, Nikolaiſt. 32 


Plauen, Kuskunfts und 


Rechtsſchutzſt. d. Frauen⸗ 
vereins, Frauenheim 
Potsdam, Rechtsſchutzſt. f. 

Frauen d. Frauenvereins 
potsdam, Rathaus 
Remſcheid, Rechtsſchutzſtelle 
d. Remſcheid. Frauenbun⸗ 
des, Altes Krankenhaus 
Riga, Rechts auskunftsſt. f. 
Frauen d. Vereins 3. För⸗ 
derung der Volkswohl · 
fahrt, Gr. Küterſtr. 4 


Frau Kurzwellg 
Leiterin Frau Mar- 
tha Schultz 


Frau Elenita von der 
nahmer 


Vertreterin Frau 
Klara Held 
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Ort und Name 
des Dereins ` 


Roſtock, Rechtsſchutzſtelle d. 


Roſtocker Frauenvereins, 
neuer Markt 2911 

Saarbrücken, Auskunfts- u. 
Rechtsſtelle f. Frauen im 
Saargebiet, Rathaus zu 
Alt⸗Saarbrücken 

Schleswig, Rechtsſchutzſt. d. 
Dereins Frauenarbeit, 
Stadtweg 54 

Schönebeck a. / Elbe, Rechts⸗ 
ſchutzſtelle d. Ortsgruppe 
des Frauen verbandes der 
Provinz Sachſen, Fried- 
richſtr. 72 

Stargard i./ P., Rechts ſchutz ⸗ 
ſtelle des Vereins Frau⸗ 
enbewegung. Gr. Müh- 
lenſtr. 32, Cucht 

Staßfurt. Ceopolds hall. 
Rechtsſchutzſt. d. Vereins 
für Frauenintereſſen, 
Schloßſtr. 14 

Stettin, Frauenrechtsſchutz⸗ 
ſtelle d. Stettiner Frauen⸗ 
vereins, Grüne Shan» 
ze 8 

St.⸗Gallen, Vereinigung f. 
Kinder» u. Srauenfchuß, 
Schulhaus am Klofterpl. 

Straßburg i. Elf, Rechts⸗ 
ſchutzſtelle des Vereins 
für Frauenbildung in 
Elhaß⸗Cothringen, Tho- 
masitaben 9 

Stuttgart, Rechtsſchutzſt. d. 
Frauenleſegruppe, Eber» 
hardtſchule 

Thorn, Rechtsſchutzſtelle d. 
Vereins Frauenwohl, 
Cehrerzimmer der Ge 
meindeſchule, Bäckerſtr. 

Troppau, Rechtsſchutzſt. d. 
Dereins f. Sraueninter- 
eſſen, Bismarditr. 39 

Wernigerode, Rechtsſchutz⸗ 
ftelle der Ortsgruppe des 
Srauenverbandes der 
Provinz Sachſen, Neue 
Mädchen⸗Volksſchule. 

Weſel, Rechtsſchutzſtelle des 
Vateri. Srauenvereins v. 
Roten Kreuz 


— 2 


Vorſitzende 


Leiterin Frl. Mas 
rlanne Cabes 


Leiterin Frl. Ida 
Noch 


Ceiterin Frl. W. Jo- 
hannſen 


Frau Antonie zur 
Linde 


Frau Lulfe Raſch 
Frau Marie Reiß 


Frau Thereſe Ritt 
ſcher 


Frl. B. Bünzli 


Leiterin Frl. Dr. 
Gertrud Lange 


Ceiterin Frl. Helene 
Canderer 


Leiterin Srau Melſel 


Leiterin Srau Paula 
Siffer 


Frl. Helene Cons- 
bruch 


Leiterin Frau Elfe 
Röttger 
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Ort und Name 


| 
des Dereins Dorfigende 


. . 7 
Wien, Settionf. Rechtsſchutz Leiterin S rau Marte 


d. Allg. Öfterr. Frauen | Rofenthal 
vereins, Wien XIX, Dega» . 
gaffe 15 

Wien: Ottakring, Frauen⸗ Leiterin Srau Emma 
Rechtsſchutzſtation, Wien Königsberg 
NL, Klausgafie 32 

Witten a. R, Rechtsſchutz | Frau Emma Bricken⸗ 
ſtelle f. Sranen, Bredden» ſtein 
ihule 

omürzburg, „Srauenheil”, Leiterin Srau Srleda 
Kapuzineritr. 17 ½ Stern 

Zittau i. S., Rechts ſchutzſt. Ceiterin Srl. Martha 
d. Vereins zur Förderung Kretihmar 
der Srauenbeitrebungen, 
Innere Oybinerſtr. 22 

Zweibrücken (Rheinpfalz), Srau H. Roſenberger 
Rechtsſchutzſt. d. Vereins 
für Frauenintereſſen. | 
Stadthaus 


Uheiniſcher Provinzialverein für 
Srauenftimmredt: Dorf.: Srau Belene 
Feld, Linz a. Rh., Villa Seld. 12 Orts» 


gruppen. 

zweck: a) den deutſchen Frauen die gleichen 
öffentlichen Rechte im Staats- und Gemeinde” 
leben zu verſchaffen, wie ſie den Männern zu⸗ 
ſtehen, und insbeſondere ihnen das aktive und 
paſſive Wahlrecht zu den geſetzgebenden Körper» 
ſchaften und zu den Organen der Selbſt verwal ; 
tung zu erringen; d) die Frauen derjenigen 
deutichen Länder, Gemeinden und Berufstlajien, 
welche im Beſitz politiſcher oder fonftiger Wahl- 
rechte find, zur Ausübung derſelben zu veran. 
laſſen; e) durch Vertiefung der politiſchen Bil» 
dung die Frauen m gemeinfamer Betätigung 
auf allen Gebieten des polttiichen und foztalem 
Lebens anzuregen. 

Organ: „Die Staatsbürgerin“. 


Ortsgruppe Vorſitzende 8 8 
C 
Aachen Frau let, Wagner, Elſäſſer 
ftr. 72 


Bonn - Godes · | Frau Steffenhagen » Elbers, 
berg | Godesberg, Kronprinzitr.8 43 

Coblens Frl. Helene Sudhoff, Ludwig, 

We, 7 
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25 
Ortsgruppe Vorſitzende EE 
| a 
Cain Frl. von Meviſſen, Jeug⸗ 
ı Hausitr. 2a ' 210 
Crefeld Frl. Oberlehrerin de Vogel, 
Crefelderſtr. 12 71 
Duisburg Frl. Erkelenz, Wallſtr. 12 35 
Düſſeldorf Frl. Uth, Poſtſtr. 18 200 
Elberfeld Frl. Helene Göbel, Uützen⸗ 
bergerftr. 31 100 
Eſſen Frl. Schadite, Dreilindenſtr. 75 61 
Kreuznach 
Neuwied ⸗ Frau M. Feld, Villa Seld 
Linz 22 
Solingen ee A. Kronenberg, Xat» 
tenbergerftr. 24 50 


Siehe auch Seite 38. 


Uheiniſch - Weſtfäliſcher Franenver⸗ 
band: Dorf.: Fräulein Martha Dän: 
hoff, Crengeldanz (Bez. Dortmund). 
Gear, 1901. 73 angeſchl. Organiſationen, 
ca. 19000 mitglieder. Poſtſchedamt 
Köln, Konto 19 152. 

zweck: Der Derband bezweckt den Zuſam⸗ 
menfchluß aller Vereine, die in Rheinland und 
weſiſalen im Sinne der Frauenbewegung At» 
beiten, und will die Ideen der Frauendewegung in 
die weiteiten Kreiſe der beiden Provinzen tragen. 

Organ: „Mitteilungen des Rheiniſch Weft» 
fäliſchen Frauen verbandes“. Beilage zur „Frauen- 
frage”, Zentralblatt des Bundes deuiſcher Frauen⸗ 
vereine. Redaktion: Srau Anna Bohn. Engel 
hardt, Elfen, Julienſtr. 67. Erſchelnen in zwang; 
lojer Folge (46 mal im Jahr). 

$ 


| 
EE * 
Aachen, Ortsgruppe Stau Die Mathee 82 
ł 
Arnsberg L W., Orts» Stau Reg.⸗Rat 
gruppe Ahenſſen 
Barmen, Ortsgruppe Frau Tilde Karcher, 


Befſenbruchſtr. 17 | 180 
Bielefeld, Ortsgruppe Frl. E. v. Laer , 


Ort und name 
des Vereins 


Dorfigende 


| 
oBielefeld, Rheinlſch SrL Wild. Cohmann, 
weitfäl. Verband ab · Roonſtr. 5 
ſtinenter Frauen i 
Bielefeld, Ortsgr. des Srl. Wilh. Lohmann, 
thein.» weitf. Verb. Roonitr. 5 
abftinenter rauen ` 
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Te | Dorn 
Bielefeld, Frauengr. Frau Tümpel, Mif- 
des deutſch. Vereins ſundeſtraße 
geg. den Mißbrauch 
geift. Getränke 
Bodum, Verein Srau A. Mummen- 
Frauenwohl hof, Bismarckſtr. 80 
Bochum, Ortsgr. des Frau Pawlikows kli 
thein.» weftf. Verb. 
abftinenter Srauen 
oBonn, Abt. d. Vereins Frau Adelheid Stein» 


Frauenbildung⸗ mann, Poppels- 
Frauenſtudium dorfer Allee 98 160 

Bonn, Hausbeamtin - Srl. Joſef. Schäfer, 
nenverein | Riesſtr. 11 


Bonn, Rheiniſch⸗weſtf. Frau Laura Froſt, 


Frauengr. f. Volks. Blücherftt. 10 
bildung 
Dortmund, Verein Frau Elifabeth 
Frauenbildung ⸗ | Droſte, Hohenzol⸗ 
Frauenerwerb lernſtr. 18 425 
Dortmund, Derein Frl. A. M. Riſtow 
weitf. Lehrerinnen 
an mittl. u. höheren 
mädchenſchulen 138 
Dortmund, Ortsg. des Frau Seewald, Mün- 
Rhein.⸗Weſtf. Ver- ſterſtr. 247 
bandes abſtinenter 
Frauen 
Duisburg, Ortsgruppe Frau Geh.⸗Rat Lehr, 
Sendungen an Frl. d 
B. Doermer 260 
oDüffeldorf, Stadtver⸗ Frl. Alw. Claſon, 3 
band f. Frauendeſtr. Poſtſtr. 18 5000 


oDüffeldorf, Rheiniſch. Frl. Minna Blan: 
Frauenklub ferg, Bahnftr. | 
oDüffeldorf,Ausfunfts-| SrauDr. Wedell, Im⸗ 
u. Rechtsſchutzſtelle mermannſtr. 391 | 
f. Srauen | 
Düffeldorf, Zweigver⸗ Frau Juſtizr. Wirtz, 
ein d. intern. abol. Kreuzitr. 
Föderation | 28 
Düffeldorf, Niederrh. Frau Dir. Anna! 
Cehrerinnenverein SE Rethel- 
tr. 35 


. 190 
Düffeldorf, Ortsgr. d. Del. Frl. C. Müller, 
Maufm. Verbandes Büro: Wehrhahn 
f. welbl. Angeſtellte 39 
Düffeldorf, Ortsgr. d. Srl. A. Claſon, Poft- 
Stimmrechtsverb. f. fir. 18 
Weſtdeutſchland 172 


oElberfeld, Verein für Frau Maria Eng», 
Frauenbeſtrebungen länder, Briller- 
| höhe 8 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


Ort und name — 
des Vereins vorſitzende È 4 


Elberfeld, Zweigverein Frau Maria Becker, 
der intern. abol. Sé, Molttkeſtr. 40 
deration 

Elberfeld, Derein zur Frau Dr. Bickenbach 


— ln ͤöʒä — 


Verbeſſerung der 

Frauenkleidung 
Elberfeld, Rechts ſchutz⸗ Frau E. Grünebaum, 
ſtelle Mozartſtr. 
oElberfeld⸗ Barmen, Frau Hof, Roon- 
Abftin. Frauengr. ſtr. 46 


Elberfeld, Hauspflege; Sc: ale 
verein 

Elberfeld, Rhein. Pro. Sel S. Roth, Untere 
vinzialverein des Stöcken 15 
Candes vereins Prf. 
Volksſchullehrerinn. 

Elberfeld, Gruppe der Frl. Käppers, Blu- 
techn. Lehrerinnen menitr. 35 


Elberfeld ⸗ Barmen, Frau Eugen Blank, 
Wuppertaler Haus Elberfeld, Ditto- 
frauenbund riaftr. 82. 2. Dorf.:| 

Stau Emmy Bü- 
cher, Barmen, Kö- 
nigſtr. 94 


o&ifen a. R., Verein Frau A. Bohn» En» 
Frauenwohl . Julien» 


Eſſen, Stadtverband f. Frau Anna Bohn; 
Frauenbeſtrebungen Engelhardt 

Eſſen, Rheiniſch. Prov. 
Verein für das höh. 


mädchenſchulweſen 

Godesberg, Frauen⸗ Fr. v. Effen, Dik⸗ 
verband torlaftr. 14 

Godesberg, Rheiniſche i. D. Frau Bächer⸗ 
Obſt⸗ und Garten) Imhäuſſer. Lett.: 
baufchule Sufanne Wiehe, 

Ed. Gunnell 

hamm i. W., Orts- Frau Franziska 
gruppe Eickenbuſch 

Hamm i. W., Ortsgr. Frau E. Popperoth, 
des Stimmrechtsver⸗ Oſtenallee 
bandes für Weft- 
deutſchland 

ofagen i. W., Verein Srl. Klara Köppern, 
Frauenwohi Badſtr. 12 

oBagen i. W., Verein Frl. Aders, Buld- 
weſtfaliſcher Haus- hofftr. 
haltungslehrerinn. 

Iſerlohn, Daterländi-| Frau Dr. perlmann 
ſcher Bund f. Frauen⸗ 


bildung und Beruf 


Jahrbuch der Frauenbewegung VI 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 63 
Ort und Name 23 Ort und name $ 
des Dereins | Dorfigende ES des Dereins Dorfigende 53 
Köln, Ortsgr. ò. Allg. Stau Adele Meurer, e Remſcheld. Frauen ⸗ Frau Clara Schmidt, 
SS Stauenver- | mühlbach 565 bund Gewerbeſchulſtr. 300 
| Saarbrücken, Verein f. Frau Geh. Rat Böl- 
Ba i Rechtsſchugſtelle Srl. cuiſe Wenzel. Frauenbeſtrebungen ting, Brebach a. S. 
für Frauen | Kanfaring 6 im Saargebiet 289 
Köln, Derein Deutſche Frau Elfe Wirming - Schwelm, Weſtf. Pro- Del. Frl. Cina Norte, 
Srauenfleibung und haus, Rheingaffes vinzlalverband des Bodum, Sriedhof- 
Frauenkultur | 390 Landesvereins prß. fir. 8 
Köln, Geſellſch. Dis- Frl. E. E. Dawſon, Dolfsiäuuliehrerinn. 
kuſſion Spideritr. 18 | Schwerte, Ortsgruppe) Frau Alwine Doerth! 170 
Köln, Tehrerinnenver- Frl. Schulvorſteherin Soeſt, Ortsgruppe Frau Dr. Schwarz 100 
ein Wegner, Königs» Soeſt, Rheiniſch⸗ weſtf. Frl. El. Altmann. 
weg 9 Gruppe des Preuß. Freiligrathſtr.7 
Köln, Frauenklub Am! Fraußritz Fermerey, Vereins technischer 
of 34/36 Baumitr. 10 Lehrerinnen 
Köln, Verbünd. kaufm. Srl. E. von Mumm, Solingen, Ortsgruppe Frl. Oberlehrerin 
Dereine für weibl. Obermarspforten Baeder, Eliſenſtr. 144 
Angeitellte, Bezirk 3 Solingen, Ortsgruppe Fran Dr. Kronen- 
nord Rhld. u. Weftf., des Stimmrechts ver ⸗ berg 
Geſchaftsſtelle Klap- band. f. e 
perkof 26/30 1428 land 
Köln, Gauverband d. Srau Clara Sander e Redtsfhugitette Fraun Elfe Rötiger 
Vereine für Deutſche Wetzlar, Ortsgruppe e tte Argelam 
Frauenkleldung und | 117 
Frauenkultur 1250 | Witten a. R., Derein en "Martha Dön»; 
Köln, Verein Frauen- Frau Prof. Kanfen, Frauenwohl | hoff, Poft Cren 
ftudium Köln » Cindenthal, geldanz 130 
£indenth.-Allee 35 
» Krefeld, Ortsgruppe Frau Seebach, f S A 
SS de S a Er SchleRicher Srauenverband: Dor, 
Mreuznach, Lehrerin. Stau Direktorin Stau Marie Wegner, Breslau 13, Kat- 
nennerein | Bilger | fer-Wilhelmftr. 109. Gegr. 1903. 49 
a a Frau €. 0 angeſchloſſene vereine, 12000 Mit- 
Mrenznach. Frauen - Frau E. Krukenberg glieder. 
ſtimm rechts verband Zweck: Der Verband bezweckt den Zuſam⸗ 
für Weſtdeutſchland menſchlußz aller ſchleſiſchen Frauen, welche die 
Rabiumſolbad Hrenz⸗ Del. Frau Pies, Hebung des weiblichen Geſchlechts in wirtſchaft⸗ 
ang Ortsgruppe d. Weingut Pies, licher, rechtlicher und geiſtiger Hinficht anftre 
timmredtsverbös. | Cangenlons heim ben, zu gemeinſamer Verfolgung dieſer Ziele und 
ie Weſtdeutſchland zu gemeinſamer Erörterung der Ideen der Frauen; 
Cennep, Abt. Frauen ⸗ Frau Marte Cands bewegung. Der Verband bildet den Mittelpunkt 
hilfe d. vaterländ.| berg für alle Frauenbeſtrebungen der Provinz Schle⸗ 
Frauenvereins fien; er will die Einheitlichkeit derſelben inner» 
Merzig a. d. Saar, Frau Merbieterhoff halb Shlefiens zum Ausörud bringen und ver- 
Ortsgruppe tritt die gemeinſamen Frauenintereſſen in der 
Mänfter i. W., Orts» Frau Prof. Seet provinz, der Offentlichkeit und den geſetzgeben⸗ 
gruppe | den Xörperídhaften gegenüber. Er ſucht durch 
Mänfter L W., Abftin. Frau Rademacher, Verbreitung jeiner Ideen in Schleſien überall 
Frauengruppe Cagaretiſtr. 11 | neuen Boden zu gewinnen. 
e Neuwied, Ortsgruppe Srau von Nunkel, Organ: „Die Frau im Often.“ (Sonder- 
Haus Heddesdorf 110 ausgabe der „Scau der rt“. ) Redaktion: 
Ohligs, Ortsgruppe Frl. Grete Droz 110 | Frau Marie Wegner, Breslau XIII, Katjer-Mil. 


5 


64 


helmſtr. 109. Verlag dortſelbſt. Erſcheint zwei⸗ 
mal monatlich. Bezugspreis M. 3.— jährlich, 
für Vereine bei Abnahme v von 25 Stck. m. 1.- —. 


Ort und Name 
des sue: Vorſitzende 


o Beuthen, O. e SO, Frau Juſtizr. Fran⸗ 
Verein Srauenwohl ziska Cohn, Gym⸗ 


naſialſtr. 4 a | 162 
Breslau, Armenpflege| Frau Oberbürger⸗ 
tinnenverein meiſter Bender, 
parkſtr. 36 1130 
Breslauer Hausfrau⸗ Frau Geh. San. - 
enverein Rat Schmeidler, | 
Shmweidnig, Stadt: 
graben 21 |3200 
Breslauer Lehrerin» Be Smidt, Seb. 
nenverein ftr. 160 
Breslauer Zweigver⸗ Frau a Weg»; 
ein der J. A. Föde⸗ ner, Kaifer Wils, 
ration helmſtr. 109 438 
Breslau, Bund f. Mut Frau Rektor Hübner, 
terſchutz | Garveſtr. 29 300 
Breslau, Deutſcher Frau Elfriede Möl⸗ 
Bund abjtinenter ler, Swingerplat 2 
Srauen, Ortsgruppe! 
Breslau 80 


Breslau, Frauenbil⸗ FraufinnaRenmann 
dungsverein Katharinenftr. 18 276 
Breslau, Frauenverein Frau A. Peifer, Xais: 
der Leſſingloge ſer⸗Wilhelmſtr. 186 350 


Breslau, Jfr. Jung⸗ Frau San. R. Spitz. 
frauenverein Gartenſtr. 16 i 380 
Breslau, Ortsgruppe d. Frau Bab. Gutt»! 
ud. Frauenbundes mann, Anger 3 ' 200 
Breslau, Kaufm. Der, Frl. Clara Vogel, 
ein weiblicher nge. Palmſtr. 18 
ſtellter 2291 
Breslau, Kinder Herr Geh. Juſtizrat 
gartenverein Dr. Weil, Garten» 
WG | 300 
Breslau, Verein Frau- Frau Tina Abegg, 
enwohl | parkſtr. 13 | 366 
Breslau, Verein für Frau MarieWegner, 
Frauenſtimmrecht Kaifer-Wilhelm- 
ftr. 109 116 
Breslau, Derein Neue: Frl. Kronauer, Oh- 
Frauenkleidung und lauerstadtgraben 
Frauenkultur | 15 140 
Breslau, Verein der, Frl. Silbernagel, 
Eiſenbahnbeamtin⸗ Heinrichſtr. 19 
nen 76 
Breslau, Verein der Frl. „ Tier- 
Poftbeamtinnen | gartenitr. 25 264 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


veel. 
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Ort und Nam AS 
des Dereins Dorfigende 24 


Breslau, Vereinigung Srau Marie Weg» 


zur Beſchaffung von ner, Kaifer- wil. 
Koftümen für weibl. helmſtr. 109 
Bühnenangehörige 

Brieg, Verein Frauen ⸗ Frau Dr. Neugebau⸗ 
wohl er, Selditr. 3 


Bunzlau, Verein für Frau Amtsrichter 


Frauenintereſſen Taubhardt 

Forſt i. C., Verein vakant 
Frauenwohl 

Glatz, Ortsgruppe des Frau Sanitätsrat 
Sälef.” Frauenver⸗ Dr. Weigmann, 
bandes Grüneſtr. 

Gleiwitz, Verein Frau⸗ Frau Irma Gaf- 
en wohl mann, Nicolaiſtr. 

7 

Glogau, Verein Frau- Frl. Paula Bail, Leo» 
enwohl poldsring 

o Görlitz, Verein Frau⸗ Frau v. Dob, Em- 
enwohl merichſtr. 57 

Grünberg, Ortsgruppe Frau Volkart 
des Schleſ. Frauen- 
verbandes 

Suben, Derein Frauen- Frau Margaretha 
wohl Schlief, Bahnhof» 


ſtr. 11 
Haynau, Ortsgruppe Frau Dr. Jacobſogn 


des Schleſ. Frauen⸗ 


verbandes 

Hindenburg, Orts. Frau Direkt. Haend⸗ 
gruppe des Schleſ. ler 
Frauenverbandes 

°Hirfhberg, Verein Frau RNeumerkel 
Frauenhilfe g 

Jauer, Derein Frauen- Frau Paftor Stache, 
wohl Mühlſtr. 21 

o Kattowitz, Derein vakant 
Frauenwohl 


Königshütte, Ortsgr. Srau Direltor Schen- 


des Schleſ. Frauen rich, Tempelſtr. 5 
verbandes l 
Cauban, Verein Frau- Frau Dr. Richter, 
enarbeit Chauſſee 6 
oCiegnitz, Verein für Frau Eliſab. Hirſch, 
Frauenintereſſen flbrechtsſtr. 11 


Maltſch, Vaterländt⸗ 
ſcher Frauenverein 

Muskau, Verein Frau- Frau Helene Tieg 
en wohl 

o Neiße, Ortsgruppe Frau Gert. Modrze, 
des Schleſ. Frauen · Viktoriaſtr. 1 
verbandes i 


67 


180 
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Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


a ee ent 


Ort und Name 
des Dereins 


des Schleſ. Frauen⸗ 
verbandes | 

pletz. Ortsgruppe des vakant 
Schleſiſchen Frauen⸗ 


verbandes ! | 24 
o Ratibor, Ortsgruppe Frau Annabreinert, 

des Schleſ. Srauen⸗ Ring l 

verbandes l 146 
Robnit, Ortsgruppe d. Srau Dr. Schön 

Schleſiſchen Frauen ⸗ 

verbandes | 70 
Sagan, Ortsgruppe ò. Srau Sröhlih- Be 

Säle. Srauenver- nedig,Stadtwiele9 

bandes 53 
o Sorau, Hat, Verein Frl. Schwarz. 

Frauenwohl | Martt 36 | 36 
Säreiberhau, Ortsgr. Frau Marta Daeh⸗ 

des Schleſ. Frauen- mel. Kunersdorf LU 

verbandes Riefengebirge, 

Dorfitr. 52 31 

Schweidnitz. Ortsgr. 


Frau Tappert 
des Schleſ. Srauen- | 
verbandes 
Steinau, Ortsgruppe 


Frau amtsgericht ⸗ 


des Sief. Srauen - rat Fritze 

verbandes 60 
Striegan, Ortsgruppe Srau Kmtsrichter 

des Schleſiſchen Srau · pros le, Sichtner · 

en verbandes i ut ı 32 


Settion für höhere und mittlere 
Säulen des Allgemeinen deutſchen 
tehrerinunenvereins: Dorf.: Frl. Mas 
thilde Drees, Hannover, Georgsplatz 15. 
Gegr. 1900. 49 Sweigfettionen, ca. 
2700 Mitgl. poſtſcheckadreſſe: Frl. Jo» 
hanna Gottſchalk, Konto Nr. 24861, 
poſtſcheckamt Cöln. 

zweck: Die Sektion bezweckt dle Pflege des 
gefamten über die Ziele der Doltsidyule hinaus» 


gehenden mädchenſchulunterrichts und der Ange’ 
legenheiten der daran beteiligten Lehrerinnen. 


$ 

Ort vorſitzende S2 

— — le BE 

Altenburg Frl. Magdal. Seeberg | 12 
Anhalt Frl. Emmy Klauß, do: | 


then, Kaftanienjtr.2 2 28 


Barmen 

Bergiſch Land, 
Abt. des Derb. 
atad. gebildeter 
Lehrerinnen 

Berlin, Abt. des 
Derbandes 

Bonn 

Bremen 

Breslau, Abt. des 
Derbandes 

Breslau 

Caſſel 

Caſſel, Abt. des 
Verbandes 

Charlottenburg 

Danzig 

Dresden 

Elberfeld 


Elſaß » Lothringen 


Erfurt 

Eſſen 

Frankfurt a. M. 

Frankfurt a. O. 

Hamburg. Abt.des 
verbandes 

Hannover, Abt. 
des Verbandes 

Hannover e Linden 


Beifliher Candes. 
verein 


Hinterpommern 


Frl. Dr. Gernet, Karis- 


Frl. 


| 


i 


i 


ruhe, Gartenſtr. 15 
Frl. Didg Tiemann, 
Bismardſtr. 104 
Frl. Frida Ehrich, Bar» 

men, Neuerweg 15a 


Frl. Selma Siebert, 
Friedenau, Büſing⸗ 
ſtr. 20 

Frl. Johanna Gott 
ſchalk, Riesſtr. 20 

Frl. Agnes Beinelen 


Frl. Anna Schmitt. 
XIII, Diktorlaftr. 122 

Frl. Anna Schmitt, 
XIII. vittoriaſtr. 122 

Frl. A. Nothnagel. 
Kölnerftr. 54 

Frl. Dr. M. Helnemann, 
wWeigelſtr. 10 

Frl. Alwine Reinold 
Königin-Lulfeftr. 10 

Frl. Clara de Deer, 
Burgitr. 20 a 

Frl. Martha Tafe, 19, 
Wittenbergerſtr. 4 

Frl. Olga Schillmann, 
Prinzenitr. 19 

Sri. Sebronia Rommel, 
Straßburg, Zornſta⸗ 
den 12 

Frl. Margarethe Rot, 
Blumenftr. 2 

w. Neumann, 
Bernhardſtr. 26 

Frl. Reishaus, Ober» 
linden 118a 

Frl. Thea Schwarz. 
Gubener Str. Jia 

Frl. Emmi Beckmann. 
23, Hammerſir. 8 lll 

Frl. Anna Ranısauer, 
Georgsplag 15 

Frl. Emmy Langer, 
Linden, Jakobſtr. 3 

Frl. Sofie 
Mainz, Srauenlob⸗ 
ftr. 39 

Frl. H. Arnold, Stolp. 
Damenſtiſt 


5* 
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Š% $a 
Ort Vorſitzende 82 
E 
= m. u mi 
Königsberg Frl. Maria Roquette, 
Frz. Schulſtr. 1 78 
Königsberg, Abt. Frau Mariaoꝰſterroth, 
des Verbandes Cranzer Allee 51 38 
Kiel Frl. Anna Ehlers, 
Muhliusſtr. 56 II 47 
Leipzig Frl. Emma Martens, 
Cööhrſtr. 35 80 
Magdeburg Frau E. Kühn, Ber- 
llinerſtr. 30/31 19 
München Frl. Maria Löwened, 
AHiltenſpergerſtr. 2 12 
niederrhein Frl. Anna Schmidt, 
| Düffeldorf, Hohen- 
zollernſtr. 160 
nürnberg Frl. Dr. Berta Kipfmül- 
ler, Tabenwolfftr. 4 7 
Oldenburg im Frl. Emmy Lüſchen, 
Großherzogt. Moltkeſtr. 14 58 
Osnabrück | Frl. Charlotte v. Cen, 
gerke, Kl. Domsfrei⸗ 
heit 13 16 
poſen | Stau Dirett. Wegener, 
| Karmeliterwall 2 90 
Rheinland⸗Heſſen ⸗ Frl. Cie. Carola Barth, 
Hotton, Abt. des Frankfurt a. M., Nie» 
verbandes deuau 52 50 
Sachſen, Abt. des Frl. Dr. Hertwig, Dress 
Verbandes den, Johannistor 
gaſſe 45 
Stettin Frl. Rath. Balſam, 
Arndtitr. 36 20 
Stettin, Mittel. Frl. Eliſabeth Herbſt, 
ſchule pölitzer Str. 99 16 
Thüringen, Abt. Frl. A. Madlung, Er⸗ 
des Verbandes furt, Dammweg 7 22 
oTilſit Frl. Margarete Docht, 
f mann, Fabrikſtr. 83 31 
Weſtfalen Frl. Anna Maria Ri- 
ſtow, Dortmund, 
Friedensſtr. 1011 131 
weſtfalen, Abt. | Frl. Dr. Moriſſe, Biele- 
des Verbandes feld 27 
Weſtpreußen, Abt. Frl. Ella v. Morſtein, 
des verbandes Danzig - Langfuhr, 
|  QTäubchenweg 6 131 
Wiesbaden Frl. Emma Schmidt, 
Karlſtr. 8 33 
Wilmersdorf Frl. Martha Bandau, 
HgHalenſee, Seefener 
Str. 54 31 
Württemberg Frl. pfaff, Eßlingen, 
martinſtr. 13 76 


Derband akademiſch gebildeter Leh⸗ 
rerinnen: Dorf.: Frl. Anna Ramsauer, 
Hannover, Georgsplatz 15. Gegr. 1903. 
9 Abt. ca. 600 Mitgl. 


Zweck: Der Verband bezweckt die pflege 
der höheren Mädchenbildung und die Förderung 
der idealen und materiellen Intereſſen der atas 
demiſch gebildeten Lehrerinnen: a) durch Zufam⸗ 
menſchluß zu gemeinſamer Arbeit und zum Aus» 
tauſch der gemachten Erfahrungen, b) durch 
regelmäßige Veröffentlichung von Nachrichten im 
Vereinsorgan. Der Verband gliedert ſich der 
Sektion für höhere Schulen des Allgemeinen 
Deutſchen Lehrerinnenvereins an. 

Organ: Siehe Allgemeiner Deutſcher Ceh- 
rerinnenverein: „Die Lehrerin" (S. 16). 


j 
| 2 
Abteilung Vorſitzende 85 
LG 
Bergiiäpland | Sri. Srieda Ehrich, 
Barmen, Neuer Weg ı 
15a : Aa 
Berlin Sri. Selma Siebert, 
Friedenau, Büfing- 
tr. 20 1% 
Breslau Frl. Anna Schmitt, 
XIII, Viktoriaſtr. 122 55 
Caſſel Frl. Dr. Marg. Heine⸗ 
mann, Weigelſtr. 10 13 
Hamburg Frl. Emmy Beckmann, 
Hammerſtr. 8 Il! 0 
Hannover Frl. A. Ramsauer, 
Georgsplatz 15 | 65 
Königsberg Frau Maria Oiter- | 
roth, Cranzer Allee 
151 38 
Rheinland» Frl. Lizentiat Carola 
Heifen-Maffau | Barth, Frankfurt 
da. m., Niedenau 52 en 
Sachſen Frl. Dr. Bertwig, Dres» 
den, Johannistaler- 
gaſſe 45 
Thüringen Frl. A. Madlung, Er⸗ 
furt, Dammweg 7 22 
Weitpreußen Frl. Ella von Morſtein, 
Danzig ` Tangfuhr, 
Taubenweg 6 27 


verband der deutſchen Muſiklehre⸗ 
rinnen (Muſikſektion des Allgemeinen 
Deutſchen Lehrerinnenvereins): Dorf. : 
Frl. Hedwig Ribbed, Berlin W 9, Pots« 
damerftr. 124. Gegr. 1896. 44 Orts. 


Dem Bund angeſchloſſene Verbande 
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gruppen, eine Gruppe für Einzelmit⸗ 
glieder, 2423 ordentliche Mitglieder. 


Zweck: Der Derband bezweckt den Zufar 
menſchlußz der Muſiflehrerinnen zur Hebung des 
Standes und Förderung der geiſtigen und ma⸗ 
teriellen Intereſſen der Muſiklehrerinnen. Die 
Sektion erftrebt befonders gründliche Ausbildung 
und Fortbildung für alle Sweige des muſikali⸗ 
ſchen Tehrberufes, Einführung einer ſtaatlichen 
Prüfung, Anftellung von Fachlehrerinnen zur 
Erteilung des Geſangsunterrichtes in Mädchen» 
ſchulen, ſowie des Mufltunterrichtes in Lehre 
rinnenſeminaren, Bildung von Srauendhören 
unter welbllcher Teitung, Einführung möglichft 
einheitlicher Geſchäftsprinziplen für die Unter» 
richtstätigkeit der Muſiklehrerinnen in Familien 
fowie an Konfervatorien und Muſtkſchulen, Be 
telligung an Altersverforgung, Kranfen- und 
Unterftügungstaffe. 

Organ: „Monatsblatt des Derbandes der 
Deutſchen Wluftfiehrerinnen”, im Auftrag des 
Dorftandes, herausgegeben von Sophie Lederer, 
erſcheint am 25. jeden Monats und wird durch 
die Gruppenvorftände an ſämtliche ordentliche 
Mitglieder verſandt. Abonnement für außer- 
ordentliche Mitglieder M. 1.— jährlich. Das 
Blatt wird nicht an fluzenſtehende abgegeben. 
(Derantwortli für Verlag und Schriftleitung: 
Frau Sophie Cederer, . Kirchſtr. 7.) 


2 Sm re Fame 


* PE 
Ortsgruppe Dorfigende 22 
| E 

Bautzen L S. Frau Gottſchalk⸗Keubler, 
Cöbauerftr. 8 

o Berlin Frl. Hedwig Ribbed, W. 9, 
pPotsdamerſtr. 124 526 

Bonn Frl. Jofephine Menrin, 
I Chomasitr. 101V 40 

Braunſchweig Frl. Elfe Peterſen, Alte 
| widring 35 72 

Bremen Frl. Friederike Kalkmann, 
Beſſelſtr. 25 60 

Breslau Frl. Elifabeth Simon, 
Aeichſtr. 5 102 

Caſſel | Sri. Minna Ritz. Hohen: 
zollernſtr. 34 95 

Chenmig | es Weider, Thea- 
terſtr. 1 32 

Danzig SA M de Breitgaffe 
19, 20 56 

Darmitadt Srau 3. 

Neckarſtr. 28 Ai 

Dresden Frl. A. Rathenau, Rei⸗ 
| Sigerftr. 26 108 
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Ortsgruppe Dorfigende 8 
a 
Elſenach Frl. Jabella Sommer, 
Philofophenweg 8 
Elbing ad m. en Nitzſch⸗ 
15 
Erfurt Frl. A di Flſcher⸗ 
ſand 23 21 
Frankfurt a. M. Frl. Sophie Henkel, Hum- 
boldtſtr. 19 93 
Frankfurt a. O. Frau Alma Ceblus, Sür- 
ſtenwalderſtr. 60 23 
Göttingen Frl. Elfe Laft, X3. Geis» 
marſtr. 7, II 19 
Halle Frl. Gabriele Schiefer, 
Kleine Ulrichſtr. 17 88 
Hamburg Frl. E. Müller-Slügger, 
39, Mühlenkamp 4 22³ 
Hannover Frl. Käthe Höbel, Mili- 
tärftr. 9 17 
Hildesheim Frl. Elifabeth Frank, Ka- 
tharinenſtr. 41 20 
Inſterburg Frl. Runa Buffolt, AL 
L Oſtpr. brechtſtr. 16 18 
Kiel Srl. Marg. Berghofer, 
Muhltusſtr. 43 20 
Königsberg i. Pr. Srau Lutfe Dehmlow, 
Stenftr. 17 203 
Köslin Srl. Any Kuhn, Am 
Holzmarkt 2 9 
Candau i. Pfalz E WR Jung, Köntg-; 
6 
Lübeck Frl. ne lie FER 
tr. 1 12 
End Frl. Anna „ 
ſtr. 4 | 9 
Magdeburg Frl. Marta Soblit, Tan- 
| engienftr. 5 | 48 
Mannheim Frl. Augufte Schuhma⸗ 
cher, Prinz - Wilheim- 
ſtr. 18 51 
Minden i. W. Frl. E. Schmledt, Hahler. 
ftr. 32 9 
Nordhaufen Frl. Minna Cöllle, Kör- 
nerſtr. 2 8 
nürnberg Frl. Chriftiane Reuter, 
Cauff, r. d. P. Wieſen⸗ 
ſtr. 16 88 
Plauen L U. Frl. en Bemlep, en 
24 
Delen Frau br Gees Thelle,, 


W., Shillerftr. 16 17 
Roftod i. Medibg. Frl. Wanda Barg, Sried- 
richfranzſtr. 37 d | 20 
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Dem Bund angeſchloſſene Derbände 


I» 
Ortsgruppe Dorfigende 8 
WC 


— I. — — — — 


Schwerin L m. Fre Frau Rofopernfängerin! 
Kraze⸗Gruenſte in, Gu⸗ 


| | ftapfir. 25 16 

Siegen Frl. Agnes Ar, Cölner⸗ 
tor 6 45 

Stettin Frl. Margarete Kuck, 
Karlitr. 8 58 

Straßburg i. E. Frl. Hildegard 1 
Manteuffelſtr. 39 18 

Tilfit Frau Klein ⸗Tipinski, 
Fabrikſtr. 20 | 25 

Weimar, Gruppe Frl. Elifabet Urtel, Cra. 

für Einzelmit-) nachſtr. 22 

glieder 31 

Wiesbaden Frl. Helene Heuzeroth, 
Herderſtr. 7 35 

Zittau Frl. Johanne Neeße, Töp-' 
ferberg 10 | 4 

Zwickau L S. Frl. Mathilde Coren! 
Poetenweg 15 11 


verband der Deutichen Reichs⸗Poſt⸗ 
und Telegraphenbeamtinnen: Dorf.: 
Frl. Elfe Kolshorn, Berlin. Geſchäfts⸗ 
ſtelle: N 58, Schönhauſer Allee 129. 
Gegr. 1912. 55 Vereine mit 11722 Mit⸗ 
gliedern. Poſtſcheckkonto: Lucie Schule⸗ 
mann, Berlin S 59, Nr. 18041. 


weck: Der Verband bezweckt: a) den Zu⸗ 
ſammenſchluß aller beſtehenden Bezirksvereine 
und Ortsvereine ſowie den Anflug einzelner 
Beamtinnen aus noch unorganiſierten Bezirken; 
b) die Pflege der Daterlandsliebe und Kamerad⸗ 
ſchaftlichkeit; e) die Hebung des Standesbewußt⸗ 
feins und die Förderung der beruflichen, geiftigen, 
ſozialen und wirtſchaftlichen Intereſſen der Der, 
bandsmitglieder; d) die Schaffung von Wohl- 
fahrts einrichtungen für die Mitglieder und deren 
Angehörige. 


Organ: „Unter dem Reichsadler“, Ber» 
aus geber: Ernſt Sommer, Wilmersdorf (Verlag: 
Dertehrsverlag Union, Berlin » Wilmersdorf, 
Prinzregentenſtr. 89). Erſcheint zweimal monat 
lich. Preis vierteljährlich 75 Pf. 


Hachen | 112 | Hannover 343 
Baden-Baden 34 | Beidelberg 40 
Berlin Karlsruhe 99 
Bielefeld 85 Kattowitz 22 
Bochum 75 Kiel | 139 
Braunſchweig 106 | Königsberg L Pr. 287 
Bremen | 205 | Konftanz | 20 
Breslau 650 | Laurahätte , 3 
Bromberg 64 | Leipzig 375 
Bütow 1 | Liegnitz 52 
Caſſel 127 Lübed 89 
Chemnitz 10 | Magdeburg 214 
Coblenz j 50 | Mainz 56 
däin 307 | Mannheim 91 
Danzig | 126 | Minden 55 
Darmitadt 71 | Münfter i. W. 121 
Dortmund 282 Offenburg 15 
Dresden 298 Oldenburg, Grit! 96 
Düffeldorf i 470 Oppeln 1 
Elberfeld | 182 | Pforzheim 37 
Erfurt 316 | Plauen L D. 60 
Flensburg 87 | Pofen 113 
Frankfurt a. M. | 517 Potsdam 251 
Frankfurt a. O. 96 | Roſtock i. m. 58 
Freiburg i. Br. 66 Saarbrücken 80 
Gleiwitz 1 | Schwerin i. Mm. 69 
Goͤrlitz 83 | Stettin 125 
Gumbinnen 106 Straßburg i. Ek. 103 
Halle a. S. 176 | Waldenburg, Schl. 34 
Hamburg 1255 | Swickau | 61 


Die Beamtinnen aus Bütow, Gleiwitz, Katto= 
witz, £aurahltte, Oppeln find als unmittelbare 
Mitglieder dem Verbande angeſchloſſen. 


Derband der Eifenbahnbeamtinnen 
der preußiſch⸗heſſiſchen Staats und 
Reichseiſenbahnen: Vorſ.: Frl. Clara 
Sauft, Berlin SW 29, BelleAlliance= 
Straße 71. 15 Ortsgruppen, 14 Grup, 
pen freiſtehender Mitglieder, zuſammen 
1234 Mitglieder. 


Swed: Der Verband bezweckt die Vereini⸗ 
gung der Eiſenbahngehilfinnen, Anwärterinnen 
und Aushelferinnen behufs Pflege der Hollegia» 
lität und Geſelligkeit gegenſeitiger Unterſtützung 
in dienſtlicher und außerdienſtlicher Beziehung, 
ſowle allgemeiner und fachlicher Bildungsbeſtre⸗ 
bungen und Förderung gemeinſamer Intereſſen 
zur Hebung des Standes. 


Dem Bund angeſchloſſene Derbände 69 
ese 
Organ: „Die Eiſenbahnbeamtin“. Verlag: 5 
Dr. A. Tetzlaff, Berlin S 42, Sitſchinerſtr. 82. | 22 
Erſcheint 2 mal monatlich und wird jedem Der, 2 2 
einsmitglied unentgeltlich geliefert. Zn een 
E Sp Bar Braunſchweig: Marienheim | 50 
Ort 2 Ort ER Muſikſektion des Allgem. Deutſchen 
= E Lehrerinnenvereins 151 
— E Ortsgruppe des Natholiſchen Frauen⸗ 
ka bundes 300 
Altona ‚ 144 | Erfurt 76 Jugendgruppe für ſoziale Hilfsarbeit 96 
Berlin | 310 I Effen 35 Redtsichugvereln 
Breslau ı 88 | Hannover 54 St. Elifabethverein 180 
Bromberg 47 | Königsberg i. pr. 68 Derein ehem. Schülerinnen der ftädt. 
Caſſel 37 | Magdeburg 58 höheren Mädchenſchule 634 
Tõin 38 | Helen 4 verein zur Pflege evangelifcher weibl. 
Danzig 87 | Straßburg t. €. A8 Jugend 36 
Elberfeld 37 ' verein für Frauenſtimmrecht 21 
Verein der Freundinnen junger Mäd» 
33 


verband der Frauenvereine des 
Herzogtums Braunſchweig: Dorf.: Frau 
Hedwig Götze, Braunſchweig, Kaifer- 
Wilhelmſtr. 28. Gegr. 1907. 37 an⸗ 
geſchloſſene Vereine. 


Zweck: Der Verband hat den IJweg, die 
Frauen in geiſtiger, wirtſchaftlicher, rechtlicher 
und ſozialer Hinſicht zu heben und die Bette 
bungen der Frauendewegung durch deren ge⸗ 
meinſame Vertretung in der Öffentlichleit und 
den Behörden und geſetzgebenden Hörperſchaften 
gegenuber zu fördern. 


22 
Ea 
Braunſchweig: Braunſchweiger Tehrerin · 
nenverein 151 
Braunſchweiger Frauenverein 220 
Braunſchweigiſcher Landeslehrerin- 
nenverein 135 
Ortsgruppe des Allgem. Deutſchen 
Frauenvereins 90 
verein Kochſchule 
Chriſtlicher Arbeiterinnennerin 72 
Abt. des Kolonialen Frauenbundes 370 


Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeliſchen 


Frauenbundes 114 
Frauenhilfs verein „Eliſabet!“ 258 
Frauenverein der jüd. Gemeinde 110 
Frauengruppe des Vereins gegen den 

Mißbrauch geift. Getränke 166 
Sürforgeverein für weibl. Strafge 

fangene 


Kaufm. Verein weibl. fingeſtellter 410 
Kinderſchutzverein l 


chen 
Vereinigung der ſtädtiſchen Waiſen⸗ 
pflegerinnen 8⁴ 
Blankenburg (Harz), Frauenbildungs verein 95 
Bez. Blankenburg des Braunſchweigiſchen 
Candes lehrerinnenvereins 
Bez. Gandersheim des Braunſchweigiſchen 
Candeslehrerinnenvereins 
Bez. Helmſtedt des Braunſchweigiſchen 
Candes lehrerinnen vereins 
Bez. Holzminden des Braunſchweigiſchen 
Landeslehrerinnenvereins 
Bez. Wolfenbüttel des Braunſchweigiſchen 
Candeslehrerinnenvereins 


Harzburger Frauenverein 140 
Hel mſtedter Frauenverein für ſoziale Hilfs» 
arbeit 112 
Verein der Poft: und Telegraphenbeam⸗ 
tinnen 118 
Fachverein ſelbſtändiger Schneiderinnen 68 
Katholiſcher Marienverein 196 
Flottenbund deutſcher Srouen, Ortsgruppe . 
Braunſchweig 535 
madchenheim i 


verband der Hauspflege: Vertrete⸗ 
rin beim Bund: Frau Hella Fleſch, 
Frankfurt a. M., Rüſterſtr. 20. Gegr. 
1909. 32 angeſchloſſene Vereine, ca 
14000 Mitglieder. 

Zweck: 1. Austauih der Erfahrungen, 
2. Beförderung der Beſtrebungen, die auf die 
Durchführung der Hauspflege in allen Bedarfs» 
fällen, ſowie darauf gerichtet find, daß die Ore 
ganiſation der Hauspflege nicht ausſchließlich 
der Armenpflege und Wohltätigkeit überlaſſen 
bleibt, ſondern als Teil der der Allgemeinheit 
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obllegenden ſozlalen Sürforge anerkannt wird. 
Insbeſondere wird der Verband dafür eintreten, 
daß die Teiſtung der Hauspflege als Teil der 
Aufgaben der Krankenverſicherung, Alters ⸗ und 
Invaliditätsverſicherung, der Unfallverſicherung, 
der Arbeiterfürforge und ähnlicher Initirutionen 


anerkannt wird. 


o Berlin, Hauspflege 


Berlin » Wilmersdorf, 


Abt. Hauspflege des 
Daterländ. Frauen» 
vereins 


Bochum, Hauspflege 
Bonn, Frauenverein 


Bremen, Hauspflege 


Breslau, Armenpflege- 
rinnenverein, Baus» 
pflegegruppe Ring, 
Stadthaus,1.Treppe, 
Simmer 66 

o Charlottenburg, 
Hauspflege 

déin a. Rh., Haushalt- 
pflege 


Dresden, Hauspflege 
Düren, Hauspflege 
Düffeldorf, Hauspflege 


Elberfeld, Hauspflege 


u — eg —ů—ů—ů—— 


Vorſitzende 


Frau Lulfe Matthée, 
Eupeneritr. 25/27 
Frau Candgerichtsrat 
Scholler. Zuſchriften: 


Frau Präfidentv.Dom- 
bois, Exz. Juſchr.: 
Frau Santtätsrat 
Riedel, Diktoriacuiſe⸗ 

12. Bureau: 
SW. Möniggrätzer⸗ 
ſtr. 97/9. 

Frau Elifabeth Everth, 
Wilmersdorf, Uh- 
landſtr. 60 


Frl. A. Arnold, Graf 
Engelhardſtr. 10 
Frau Juſtizrat Conzen, 

Katferftr. 23 
Frl. H. Tewes, polizei; 
haus, Zimmer 216 
Frau San.⸗Rat Croce, 
paulſtr. 9 


Frau Hedwig Det, 
w.Bildebranditr.14 

Frau Oberbürgermei⸗ 
fter Wallraf. Su 
ſchr.: Frau Marg. 
Tietz, Käſenerſtr. 28 

Frau v. Loeben, Gr. 
plauenſtr. 19 

Frau Sanitätsrat Dr. 
Didolff 

Frl. Martha Poensgen, 
Immermannſtr. 391. 
Suſchr.: Frau Shlok. 
mann, Oftftr. 15 

Frau Anna Frida 
Scheffner, Villa Ti» 
lienthal. Kaſſenfüh⸗ 
rerin: Frau Dr. Woll · 
ftein, Königſtr. 154 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
õͥͥĩͤĩ?²k4ʃðt . OSTEN TALENT YD 


Ort und Name 
des Dereins 


o Flensburg, Srauen- 


Freiburg i. B., Verein 
f. Woden» u. aus» 


pflege 
o Fürth i. B., Frauen» 
fürforgeverein 


Gera (Reuß), Abt. 
Wöchnerinnen⸗Haus⸗ 
pflege d. Ortsgruppe 
des Allgem.Deutichen 
Frauenvereins 


Gotha, Hauspflege 
Hamburg, Hauspflege 


Karls ruhe i B., Badis 
ſcher Frauenverein 


Telpzig, Hauspflege 


Lichtenberg bei Berlin, 
Bauspflege 


Magdeburg, Frauen» 


verein 


Mainz, Hauspflege 


Mannheim, 
pflegeverein 


Hauss 


München, Hauspflege⸗ 
vere 


Nürnberg, Frauen⸗ 
wohl, Abt. Hauspfl. 

pantow b. Berl., Haus · 
pflege 


| 


Dorfigende 


Frau Anna Krogmann, 
Frieſiſcheſtr. 27 

Frau hella Fleſch, Ri- 
fteritr. 20. Naſſtere⸗ 
rin: Frl. E. Jacobi, 
Gr. Sandgaſſe 6 

Frau Marie Eimer, 
Katharinenſtr. 6 


merzienrat Ullmann 
Fran Marie Stepha» 
nus, Blücherſtr. 15 


Freiin v. Pavel-Ram- 
mingen 

Schriftführer: Dir. Dr. 
Cohſe, fi- B. Itr. 46/47 

Herr Oberſtleutnant 
a. D. Schuſter, Fried- 
dét, 3 (Beirat). 
Juſchriften: Vorft. 


Frau Dr. F. Lehmann, 
Chriſtianſtr. 21. 

Frau Apotheter Tja- 
genbeck, Frankfurter 
Allee 190. 

Geh. Sanitäts rat Dr. 
Brennecke, Weitend- 
ſtr. 38 

Geſchaͤftsſtelle: Betzels⸗ 
gaffe 18. Kaffen- 
führerin: Frau F. 
Frank, Rheinallee 12 

Schatzmeiſterin: Fran 
Konful Dr. Broſten. 
Sufchriften: Frau 
Touiſe Setler, B 7, 6 

Frl. Hedwig Lindha» 
mer, Haulbaditr. 6. 
Kaſſiererin: Frau 
Dr. Hansbacher, Leh- 
ſtr. 81 

Frau Sofie Stich, Ad- 
lerſtr. 6 

Stau Geh. Rat Men- 
del, Breiteftr. 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


Ort und Name 
des Dereins l ad 
Solingen, Hauspflege Frau Margarete Röpke 
geb. Dönhoff, fugu ; 
ftaftr. 13 
Solingen⸗Cand, Verein Frau Landrat Cucas, 
ga Sektion Opladen 
des Daterländlichen 
Stauenvereins 
Stettin, Hauspflege ten SILA. 
| Birtenallee 
= den Sa Frie⸗ 
l drich⸗Karlſtr. 19 pt. 
Witten a. d. R. Haus | Frau Cl. Daecke, Gar- 
pflege | tenftr.6. Kafliererin: 
Frau C. Laufhorft, 
Steinfſtr. 33 


Derband der Studentinnenvereine 
Deutſchlands (E. D.): Dorf.: cand. med. 
Irmgard Müller, Charlottenburg, Shil- 
lerſtr. 19 11. Gegr. 1906. 19 Studentin⸗ 
nenvereine mit 1022 Mitgliedern. Der- 
bandstag jährlich in der erſten Auguſt⸗ 
woche. 

Zweck: Der Verband der Studentinnenver⸗ 
eine Deutſchlands ift der enge Juſammenſch lug 
der nichtpolitiſchen und nichtkonfeſſlonellen Stus 
dentinnen vereine Deutſchlands, deren Mitglieder 
die Erfüllung ihrer pflichten als akademiſche 
Bürgerinnen, die Mitarbeit an der Frauenfrage, 
die gegenjeltige Erziehung zu geiſtig ſelbſtandi⸗ 
gen, echten Frauen anſtreben. 


Organ: „Die Studentin“. Redaktion: Zem, 
gard Müller, Charlottenburg, Schillerstr. 19 11. 
Druck von Arthur Scholem, Berlin SW, Beuth · 
itr. 6.) Erſcheint 8 mal im Jahr. Bezugspreis 
2 m. N 


BS 
Dorfigende 82 SEL 
a E 2 


— — — — ——— 


Berlin, Verein paula Strelltz. 
ftudierender stud. math., 
Frauen 1908 an ` | 
burg, 1. | 
nerſtr. e? 67:15! 82 
Bonn, Derein Marıha Hilter, | ! 
Iwöterender | stud. rer. nat., | 
Frauen Hila⸗ Bonn, figelan⸗ l 
ritas derſtr. 92 63 60 123 


| | 7 
Ort u. name 2 
des Vereins Dorſitzende GERE] 
32 ee e N E 
Breslau, Studen: Mimi Bieſter, 
tinnenverein stud. phil., 
Breslau XVI, 
AKaiſerſtr. 14 | 23 


Frankfurt, Stu Hanna Matthäi, 
dentinnenver- | stud. rer. nat., 


ein Frankfurt, 
Bockenheimer 
Tandſtr. 121 | 22 
Freiburg, Stu eva Sperling, 
dentinnen- | stud. phil., 
verein Dreikönigſtr. 6 32 


Gießen, Dereini- Elfe Teichtnam, 
gung ſtudie⸗ stud. med., 


render Frauen Sietzen 20 
Göttingen, Stu- Martha Shwa- 
dentinnen⸗ | nold, stud. 
verein | phil., Göttin- 
gen, Winter 

auffee 7 2 
Greifswald, Der ⸗ Marianne von 
ein ſtudleren ; Badinskl, stud. 
der Frauen phil., Greifs-, 
wald, Bahn · 

hofſtr. 8 14 
Balle, Studen⸗ Anna Rogge, 
tinnenverein stud. math., 
Halle, Wil⸗ 


heimftr.33 43 
Heidelberg, Dere Martha nord · 
ein Beidelbg.! femper, stud. 
Studentinnen | med., Heidel · 
berg, Katfer-, 
ftr. 64 35 
Jena, Studen- Gertrud Se 
tinnenverein mann, stud. 
rer. nat. ea 
Cindenhöhe 9 
Kiel, Studentin- Käthe ne 
nenverein stud. med. dent. 28 
Nönigsberg. Stu- Gertrud Touf- 


dentinnenver | faint, siud. 
ein phil., Königs» 
eck & 16 3 19 
Leipzig, Derein Gertrud Kröber, 
immatritulier-| stud. math., | 
ter Studentins| Leipzig ⸗ Goh ⸗ 
nen lis,- Maller 


Friedrichſtr. 44 59 19 | 78 
Marburg, Der- Lisbetk Doigt, 
ein ſtudieren⸗ stud. math., | 
der Frauen Marburg. 
Haspelltr. 45 24 l 
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Münden, Verein Carla Rüter 1 
ſtudierender buſch, stud. 


Frauen phil., Mün- 
chen, Nordend ⸗ 

ſtr. 7 IN l 49 
Mäniter, Verein Maria Pan, 


münſterſcher phil., Münſter, 
Studentinnen (Coerdeftr. 30 27 12 39 
Straßburg, Der, Marie Hoffen» 
ein ſtudieren⸗ lopp, stud. 
der Srauen phil., Mann- 
heimerftr. 16 | 14 5 19 
Tübingen, Der, Helene Lütge, 
ein Tübinger, stud. phil., 
Studentinnen | Tübingen, | i 
Burſagaſſes 46 41 © 87 


verband deutſcher Hausfrauen. 
vereine (Hamburg) : Dorf.: Frau Martha 
Voß⸗Sietz, Bad Schwartau (Fürſtentum 
Lübed). Gegr. 1915. 68 angeſchloſſene 
Vereine. 55 130 Mitglieder. Bankkonto: 
Deutſche Bank, Filiale Frankfurt a. M., 
Depoſitenkaſſe B, Goetheſtr. 34. Poſt⸗ 
ſcheckkonto: Nr. 10 232, Frankfurt a. M 

Smed: 1. Der Zuſammenſchluß der beftehen- 
den Hausfrauenvereine in Stadt und Land. 2. Ruf» 
stellung von Richtlinien zur Förderung einheit⸗ 
licher Arbeit der angeſchloſſenen Vereine in be- 
zug auf hauswirtſchaftliche Bildung und Der: 
tretung der volkswirtſchaftlichen Intereſſen der 
Hausfrauen als Konfumenten und Produzenten. 

Organ: „Die Deutſche Haus frau“, Schrift⸗ 
leitung Elsbeth Weniger, hamburg, Hochallee 128. 
Erſcheint zweimal monatlich. Für Mitglieder 
unentgeltlich. Für Nichtmitglieder beträgt der 
Bezugspreis 3 M. jährlich. 


1. Arbeits ausſchußz für Prov. Schleswig» 
Holſteln und Banfaftädte: Dorf.: Frau 
Anna Schaper, Hamburg, Gurlitiitr. 25. 


— — 


ER 
t 
1 5 rec name u Dorfigende | 
| 
l 
| 


Altona, Hausfrauen: Frl. €. Drenthahn, 
verein AQurnſtr. 43 

Bremen, Hausfrauen.: Frau Minna Bahn- 
verein fon, Brahmsſir. 14 1600 

Hamburg, Bund Ham: Frau N. Golòſchmidt, 
burger Hausfrauen Heilwigſtr. 3 3834 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


Ort und Name 
des Vereins 


Vorſitzende së 


Huſum, Hausfrauen. N C. Carſtenſen, 


— 


verein | Erichſenweg 307 
Cübeck, Haus frauen- Frl. Clara Burmei⸗ 
dund | fer, St. Annenftr.2 500 
Kiel, Bund Kieler, Frau Geh- R. A. Sud- 
Haus franen haus, Waitzſtr. 4 500 
Oldenburg, Hhausfrau⸗ Frl. H. Herford, Bit, 
enverein menſtr. 7 550 


2. Arbeits ausſchuz für Großherzogt. 
mecklenburg: Dorf.: Frau E. Schmidt⸗Büſing, 
Schwerin, Jungfernſtieg. 

Güftrow i. / M., haus Frau Hofrat Krull, 
frauenverein Neue Wallſtr. 3 205 
Hagenow i./ M., Haus- Frau Amtshauptm. 
frauenverein v. Pleſſen 60 
Schwerin, haus frauen ⸗ Frau Reg -R. Shir- 
verein macher ⸗ Oncken, 
| Cäctlienallee 530 
Roftod, Hausfrauen», Frau Dr. Koch, Rat, 
verein | ſer⸗Wilhelm⸗Str.3 655 


3.Arbeitsausfhußfürprov.Bannover: 
Vorſ.: Frau Mathilde Drees, Hannover, Georgs- 
platz 15. 
Göttingen, Hausfrau Frau Prof. Titius i 
en verein H 
Bannover, Hausfran:| Frau Mathilde 
enverein für Hann. Drees, Georgsplatz 


Linden u. Umg. 15 
Hameln, Hausfrauen»; Frau Bünther, Re- 
verein denallee 1 700 
Harburg, Hausfrauen. Frau Moſebach. 
verein pferdeweg 18 | 900 
Lüneburg, Haus frau-⸗ Frl. Margarethe 
en verein Endemann, Häck⸗ 
lingen b. Cüneb. 
o Osnabrück, Baus Frau Franziskalbie⸗ 
frauenbund man, Johannis» 
ſtr. 90 a 830 


4. Arbeits ausſchuß für prov. Branden 
burg: Dorf.: Frau Gräfin Schwerin⸗TCöwitz. 
Exzellenz, Berlin, Ceipzigerſtr. 4. 


Berliner Haus frauen- Frau Landsberger, 
verein (Frau Tina Speyerſtr. 20 
Morgenſtern) 

Verein der Berliner 
Hausfrauen, Nor- 
den⸗Oſten ö 

verein der Berliner Frl. von Layſen, 
Hausfrauen, Weiten! Nürnbergerftr.7 650 


Frau Clara Schil⸗ 
ling, Claudtusjir.i | 
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mn. vorſitzende i: ž 
Bausfrauenverein ‚ StauDireltorUhom- 
Berlin-Pankow fen, Breiteftr. 10 250 
Hausfrauenverein Frau R. Bugge, 
Berlin⸗Steglitz Srunewaldſtr. 34 1185 
Haus frauenverein | Frau Köhn, Erde 
Berlin:Grunemalð nerſtr. 11 605 
Haus frauenverein Srau Riedel, Vitto» 
Berlin-Schöneberg ria-£utfeplag 12 900 
Charlottenburger Frl. Anna v. Gierke, 
Haus frauenverein Soetheſtr. 38. 450 


5. Arbeitsausſchuß für prov. Schleſten: 
Dorf.; Fran Fanny Moſer, Görlitz, Blumenſtr. 30. 


Glogau, Hausfrauen, Stau Helene Bauch, 
bund Bahnhofſtr. 4 
Görlitz, Hausfrauen- Frau Grete Waihe, 

verein £indenweg 2 400 


1500 


6. Arbeitsausſchuß für prov. Sachſen: 


Dorf.: Frau Helene Schneidewin, Magdeburg, 
Beethovenſtr. 22. 
Halle. Haus frauen- Fraufranziskahun⸗ 
verein | dorf, Gr. Stern- 
ftr. 16 300 
Magdeburg, Haus- Frau Geh.⸗R. Hiridh, 
ſrauenverein Heiligegeiſtſtr. 5 400 
naumburg a. S, haus Frau Superinten- 
frauenverein dent Alma zſchim 


mer, Karlitr. 6 350 


7. Arbeitsausfhuß für Königr. Sachſen: 
Dorf.: Frau Annie Reuter, Dresden, Radegtnjtr. 5. 


Chemnig Hausfrauen. Frau Erneftine Mel: 
verein ger, Ulmenſtr. 35 245 

Dresden, Hausſrauen⸗ Frau Annie Reuter, 
bund Radetzkuſtr. 5 800 


8. Arbeits ausſchuß für Thüringen: 
Dorf.: Fran Mathilde Claes, Mühlhauſen i. Th., 
Kiliansgraben 12. 


Arnitadt, Haus frauen- Frau Sinanzrat 
verein Hirſchmann. Karo» 
linenſtr. | 250 


Deſſau, Hausfrauen: Frau Dr. Arendt, 


bund Stiederilenpl. A3 625 
Eiſenach, Hausfrauen Frau E. v. d. Groe 
verein ben, Prellerſtr. 14 2700 
° Mühlhaufen i. Ch., Frau Mathilde ' 
Tjansfranenverein Claes, Kilians- 
graben 12 : 600 


Weimar I, Aauswirt- Frau Geh. Med., R. 
ſchaſtl. Verein Knopf. Herderpl. 350 


Ort und name 


— 
bporſitzende FE 


des Dereins 
. — 535 
weimar II, W Frau General v. al - 
enverein lenberg, Exzellenz, 
Johann Albreht» 
| ftr. 14 185 


9. Arbeitsausfhuß für prov. Heffen: 
Naffau: Dorf.: Frau v. Blanckenſee, Marburg. 


Tafel, Hausfrauen · Srau Johanna Nane; 
| 


verein haus, Obere Karls 
ſtr. 14, 12700 
o Frankfurt a. M., Frau stephanie 
. Forchheimer, Bet: 
gung tinaſtr. 14 630 
Gieben, Hausfrauen - Frau p. en Weft- 
verein anlage 1 1100 


Wiesbaden. Haus- Frauprof. Freſenlus, 
frauenbund Kapellenſtr. 33 250 


10. Arbettsausfhuß für Rheinland und 
Weſtfalen: Dorf.: Frau Bertha Liefendahf, 
Crefeld, Goetheſtr. 106. 

Bonn, Haus frauen - Frau Adele Jüttner, 
verein Hindenburgſtr. 65 274 
Coblenz, Hausfrauen. Frau Maj. Tondeur, 
bund Mainzerſtr. oi 1713 
Crefeld. Hausfrauen» Frau Paula Nauf. 
bund mann, Bismarck. 
platz 19 244 
Düffeldorf, San Frau Dr. Albrecht 
enverein 
Dortmund, haus fran · Frl. Bertha Bohrer, 
enverein Gartenſtadt, 
Srimmeweg 3 600 
Frau Helene Blank. 
Bauer, Elberfeld, 
Viktoriaſtr. 87 
Frau Addy Overbeck. 
Barmen, Werther: 
fſtr. 109 
Godesberg, Hausfrau. Frau von Effen, 
enverein Diktorlaftr. 14 650 
Köln, Haus frauenbund Frl. Cuile Wenzel. 
Hanſaring 31 630 
Cennep, Hausfrauen Frau Prof. E. Wit - 
bund trien, Schillerſtr.13 375 
Münſter, Hausfrauen: Frau Bertha Hertel. 


1000 


Elberfeld Barmen. 
Hausfrauenbund 


1032 


verein Süditr. 12 Wa 
Saarbrücken, Haus. Frau Dir. Schmidt, 
frauenverein Sraſ⸗Johannſtr. 23 620 
Straßburg, Haus frau · Frau m. Ferſchen, 
enverein Geilerſtr. 56 | 300 
Weſel. Hausfrauen: Fran Chriftian cun · 
verein ken, Heuberg 11 160 
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11. Arbeitsausfhuß für Großherzogt. 
Baden und Heffen: Dorf.: Frau Emma 
Hromer, Mannheim, 8 8. 


Ort und name 
des Vereins 


Freiburg, Haus frauen ⸗ Frau General Rohde 
verein 320 

en Hausfrau. Frau Hedwig Neu 

verein meier, Helmholtz ⸗ 


ftr. 16 
Karlsruhe, Bang, Frau S. Bott, Cach⸗ 
frauenbund erch, 3 
Mannheim, Hausfrau · Frau Emmaltromer, 
enbund Rheinvillenſtr. 8 2500 
Marburg, Hausfrau Frau Prof. 270 
enverein Barfüßerftr. 33 |1760 


12. Arbeitsausfhuß für Königr. Bayern 
(linksrheiniſch): Dorf.: Frau Clara Lang, Won» 
bijon b. Hornbach (Pfalz). 

Kaiserslautern, Baus-, Frl. Margarethe 

frauenverein 8 Schubert⸗ 
tr. 22 

Kandel (Pfalz), Haus- Frau Pfarrer Marie 
frauenverein Bähring 

Candan, Hausfrauen - Frau Cuile Harteneck 
bund 

„ Hausfrau Frau Toni Michel, 
enbun Alleeſtr. 18 550 

. (Pfalz), Frau Oberlehrer 
Haus frauenvereini⸗ Wilking, Schillerſtr. 
-ung Zweibrücken 
uù Umg. 180 


13. Ar: sitsausfhuß für Königr.Bayern 
(rechts rhe niſch): Dorf.: Frl. Rofa Böhm, Mün- 
chen, Altheimereck 20. 

München, Bou frauen- Frau Geh.⸗Rat von 
verein Hertwig, Schack⸗ 
2 


S 


ftr 693 
Nürnberg, Hausfrau) Frau Elife Hopf, 
enbund Blumenſtr. 11 250 
pams Hausfrauen⸗ Frl. HhedwiglUngerer, 
Grünauſtr. 16 23 


verband für deutſche Frauenklei⸗ 
dung und Frauenkultur: Dorf.: Frau 
Marie Wallroth, Lübed, Parkſtr. 52. 
Gegr. 1907. 37 Ortsvereine, über 5000 
mitglieder. 


Zweck: Der Verband erſtrebt für die Srau 
Verinnerlichung und Ertüchtigung auf allen Ge⸗ 
bieten, insbeſondere aber eine von dem Zwang 
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der Mode ⸗ Torheiten und Kuswilchſe befreite 
perſönliche Klelderkultur, die allen Anforderungen 
der Hygiene, der Sittlichkeit und der künſtleriſchen 
Geſchmacksbildung gerecht wird und auf welche 
die für das ganze große Gebiet des deutſchen 
Kunſtgewerbes gültigen Geſetze Anwendung fin- 
den. Die Vereine erteilen Auskunft über zweck⸗ 
mäßige Kleidung, Körperkultur ufw. 

Organ: „Deutihe Frauenkleidung und 
Frauenkultur.“ Schriftleitung: Klara Sander und 
Elfe Wirminghaus in Cöln. (Verlag G. Braun- 
fde Hofbuchdruckerei, Karlsruhe.) Erſcheint 
zehnmal jährlich. Bezugspreis im Deretnsbei- 
trag einbegriffen, für Einzelbezieher M. 6.— 
jährlich. 


Ort Vorſitzende 


flachen Frau Geheimrat Schmid. 
vittoriaallee 14 68 
Berlin Frau M. Thierbadh, Marien ⸗ 
felde, Emilienſtr. 10 350 
Bonn Frau A. Landau, Dorotheen- 
ftr. 117 H 108 
Bremen Frl. R. Runge, Rembertiftr. 2| 190 
Breslau Frl. Marie Kronauer, Ofe 
lauer Stadtgraben 15 170 
Bruchſal Frau Stadtpfarrer Werner 25 
Caſſel Frau Bauinſpektor Tabes, 
Schlangenweg 4 11 
Danzig Frau Oberbürgerm. Scholz 80 
Dortmund Frau R. May, Knapper- 
bergerſtr. 107 140 
Dresden Frl. E. Cau, Lüttihauftr. 28 521 
Düſſeldorf Frau Dr. Kraeger, Roſenſtr.5 101 
Elberfeld⸗ Frau £. Hof, Roonſtr. 24 
Barmen 195 
Effen Frau Schellbach, Bredenen, 
Brachtſtr. 15 167 
Flensburg Frau H. Holm, Nerongsallee 9 65 
ö Frau m. von Urentwald, 
Gartenſtr. 53 ! 86 
1 1. B. Frau Prof. camen, Dreitönig- 
ſtr. 6011 79 
Görlitz Frau K. Gondolatſch, Cande! 
| | hausweg 9 | 47 
Bagen Frl. SC Hoffmeiſter, Bülow» 
ſtr. 9 
Halle a. S. Frau e Gutzeit, Kirch ⸗ 
thor 3 
Hamburg» Frl. J. Jens, paulſtr. ai 
Altona 390 
Hannover Fraup. Schulz, Strang riede 54 386 
Heidelberg Frau E. Cadendach, Wiesloch 
b. Heidelberg, Forſthaus 196 
Harlsruhe Frau A. Klein, Dorholsftr. 171 345 
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| N 
Köln Frau €. Wirminghaus, Ä 
Rheingaſſe 8 | 364 
Konitanz Stau Stadtrat Strauß, Lew 
hauſerſtr. 33 70 
Telpzig Frau M. Schmidt, Connewitz. 
Windſcheidſtr. 32 | 310 
Lübed Frau J. Frank. Ratzeburger 
Allee 18 a 160 
| 


Memmingen Frau Lehrerin Loderer 11 
Münden Frl. 3. Braun, beorgenfträtli 107 
nürnberg Frau Agnes Gerlach, Kirchen 

ſtr. 271 156 
Oſtpreußen: f. Frau E. Detlefſen, Cuiſen⸗ 
Königsberg, allee 11 | 110 
für d. Dro, Frau ©. v. Wedel, Althof 
vinz (Allenburg) | 120 
pforzheim Frau A. Xem, Melanchthon · 

ſtr. 1 40 


Sonderburg Srau Dr. Xren, Baus Kren 25 
Stuttgart Frau M. Cang-Kurz, Ehren» 
| 


alde 5 
werthelm/ m. Frau Jaed, Follgaſſe 10 13 
Witten a. R. Frau Dir. Kumpf, Bredde · 
ftr. 8 
Frau C. Nohel, penzinger⸗ 
ſtr. 100 210 


Wien 


verband für handwerksmätzige u. 
ſachgewerbliche Ausbildung der Frau: 
Dorf.: Dr. M. E. Lüders, Berlin. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle: Berlin W, Eichhornſtr. 1. 
Gegr. Oktober 1909. mitglieder ſind 
91 angeſchloſſene Körperſchaften, dar⸗ 
unter der Deutſche Handwerks und 
Gewerbekammertag, 23 Handwerks und 
Gewerbekammern, 3 Handelskammern, 
1 magiſtrat, 1 ſtädtiſches Arbeits amt, 
5 Gewerbeſchulen und 57 Berufsorga- 
niſationen, Vereine, verbände; auber- 
Bant- 


handwertsmäßige und ſachgewerbliche Aus bil⸗ 
dung der Frau zu fördern und fukt dies durch 
folgende Mittel zu erreichen: 1. Prop 


75 


Zulaffung der Frauen zu den Gefellen- und 
meiſterprüfungen, 3. Eintreten Mr Zulaffung 
der Mädhen zu den Fachſchulen für Knaben, 
4. Schaffung von Ausbildungsmöglichletten neben 
der Werkſtattlehre, 6. Herbeiführung des Fort ; 
büldungsſchulzwangs für mädchen, 6. Mitarbeit 
an der neuzeitlichen Ausgeftaltung des deutſchen 
Sad und Fortbildungs ſchulweſens. Der Ver- 
dand betreibt eine ſtarke Auftlärungsarbeit, 
veröffentlicht zahlreiche Flugblätter und Druck ⸗ 
ſchriften zu einſchlägigen Sragen und wirkt 
neuerdings eifrig auf jugendpflegeriſchem Gebiet 
durch Deranftaltungen für weibliche Lehrlinge. 


verband heſſiſcher Frauenvereine. 
Dorf.: Frau Emma Nägeli, Mainz. 
Kaifer-Wilhelm-Ring 16. Gegr. 1912; 
39 angeſchl. Dereine; ca. 5400 Mitgl. 

Zwed: Juſammenſchluß all der Frauen⸗ 
vereine effens, die ſich um die gebung des 
weibl. Geschlechtes auf geiſtigem. körperlichem. 
wirtſchaftlichem, rechtlichem oder ſozialem Gebiet 
bemühen oder fonft der allgemeinen Wohlfahrt 
dienen. Der Derband will ein Einvernehmen 
zwiſchen den einzelnen Vereinen des Landes her» 
ſtellen und pflegen und nach Moͤglichkett ein In · 
ſammengehen Überall da veranlaſſen, wo die 
Intereſſen die gleichen ſind. Die Sonderarbeit 
der einzelnen Vereine foll in keiner Weiſe bes 
rührt werden. Der vorſtand beſteht aus drei 
am gleichen Ort wohnenden perſonen. Dieſer 
vorort wechſelt alle 2 Jahre. Jeder verein hat 
2 Delegierte. Zur Erleichterung der Arbeit follen 
die Derbandsvereine ſich überall zu einem Orts» 
verband zuſammenſchlleßen und eine Dertrauens⸗ 
dame ernennen, welche den Verkehr mit dem 
verband vermittelt. 


* 

Ort und Name 2 
des Vereins vorſitzene 84 
barnſt adt | | Dertrauensd.: Sri 


Culle Schweis gut. 
Steinackerſtr. 17 
Geff. Landes » cehre - Srl. Schwelsgut. 
rinnen verein Steinackerſtr. 17 | 560 


Gießen Dertrauensd.: Srau 
Marie Schmeden: 
| beder, Garten: 
i fte. 30 
Allg. deutſch. Srauen · Stau Minna Nau. 
verein | mann, Selters» 
weg 85 13 
verein für Srauen- Srl. E. Plant, mähl- 
ſtimmrecht ftr. 3 
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Ort und Name 2 
de Dereins Dorfigende $ 
Cehrerinnen-Derein Srl. Dingeldei, ` CR 


'  Nordanlage 31 36 
Kaufm. Verein weibl. Frau Marieschmidt, 


Kngeſtellter Schiffenbergerw.8 50 
mainz Vertrauens.: Frau 
A. Bender, Ufer», 
ſtr. 21 
operb. Mainz. Frauen⸗ Frau A. Bender, 
vereine Uferſtr. 21 1200 


Verein Mainzer Lehre» Frl. Sofie Walther, 
rinnen Frauenlobſtr. 39 | 200 
Damen Turn- u. Spiel · Frau Emma Nägelt, 
Hub |! K.Wilh.-Ring 16 | 100 
Verein für Frauen- Frau Cina Buckſath, 


ſtimmrecht | Hindenburgſtr. 40. 105 
Kaufm. Verein weibl. Frau Schmidt, 
Angeftellter I Schottenhof 200 


Evangel.Stauenverein. Fraustamm, Guten- 
bergplatz 

Frau Frida Kuhn, 
Frauenlobſtr. 97 380 

Jir. Ver. f. Kranken- Frau Feldheim, Em. ⸗ 
pflege l. Frauen u. Joſ.⸗Str. 


o Frauenarbeitsſchule 


Mädchen 
Dell, C. D. f. Frauen Frau Emma Nägeli, 
ſtimmrecht H. ⸗Wilh.⸗Ring 16 400 
Damen pflegſchaftsrat Frau Aug. Hes» 
des D. 3. Unterſtütz. dörffer, Gr. 


ife. Waiſen Bleiche 39 
Offenbach a. m. | Dertrauensb.: Frau 
Clara Grein, Tul- 


penhofſtr. 52 
Verband Offenbacher Frau Clara Grein, 


Frauenvereine Aulpenhofftr. 52 2800 
°Derein Srauenwohl Frau Goldfchmidt- 
- Weil, Frankfurter⸗ 
ftr. 80 


Altkatholiſch. Frauen⸗ Frau Erb, Dorn- 


i 


verein ftr. 72 l 
Kath. Frauenbund Frau v. Brentano, 
Geleitſtr. 19 
Evangel. Frauenverein Frau Dittmar, 
Mainſtr. 33 
Hauspflege des ev. Frau J. Heraeus, 
Frauenvereins Waldſtr. 126 


Frauenabt. des allg. Frau Ella Eichhorn, 
prot. Miſſions ver. Cudwigſtr. 78 
Frauengruppe d. Haus- Frau Marie Becker, 
halt.⸗Schule Iſenburgring 24 

Stauenftift-Derein Stau Devries, 
Frankfurterſtr. 31 
Frauengruppe d. Guſt.⸗ Frau Lehn, Herrn: 
fidolf⸗Stiftung | fte. 66 


—— — 


| a Bé 
Ort und Name — 
des Vereins | Dorfigende 83 
Hülfs verein für weibl. Frl. Poppert, Wald. 
Bühnenangehörige ftr. 124 
Tehrerinnenheim Der»; Frau Rothſchild, Tul- 
ein penhofitr. 18 
Verein d. Freundinnen Frau Doldner, Cud⸗ 
1. Mädchen wigſtr. 2 | 
Frauengruppe der Frau Anna Feiſt⸗ 
Jugendhorte mann, Parfftr. 37 
Jugendgruppe des ev. Frau M. Stock, 
Frauenvereins Tulpenhofſtr. 46 
Jugendgruppe der Frau H. peter, 
„Frauenbewegung“ Saligitr. 3 
Konfirmierte Vereini- Frau Joh. Geibel. 
gung Nord- Oft Bleichſtr. 69 | 
Ortsgruppe des heſſ. Fr. S. Müller, 
Cehrerinnenvereins | Bettinaft. s 
Vereinigung der Frau Geheimerat | 
Waiſenpflegerinnen Sandmann, Katfer-' 
ftr. 84 
Worms Vertrauens.: Frau 
Brigleb, Andreas» 
ſtr. 12 
Verein für Frauen⸗ Frau M. Miel, 
ſtimmrecht Feſthausſtr. 60 


Allg. deutſch. Frauen. Frau M. Beiden 


verein hain, Renzſtr. 28 "e 
Kaufm. Der. für weibl. Frl. Unecht, Hein- 
Angeitellte richſtr. 120 


verband Mitteldeutſcher Frauen⸗ 
vereine: Vorſ.: Fräulein Elifabeth 
Müller, Gotha, Reinhardsbrunnerſtr. 12. 
Gegr. 1908. 21 angeſchl. Vereine. 
mehr als 5200 Mitgl. 


Swed: Zuſammenſchluß der Vereine Mittel- 
deutſchlands zur gemeinſamen Förderung der 
wirtſchaftlichen, rechtlichen und Bildungs inter⸗ 
eſſen der Frauen. Gründung von Vereinen und 
Ortsgruppen in kleineren Städten. Die Selb 
ſtändigkeit der Einzel vereine bleibt gewahrt. 


— — Se 


2 
Dorfigende g 


Ort und Name 
des Vereins 


Allendorf / Sooden» 
Werra, Verein für 
Frauenintereſſen 

oArolfen, Abt. des Der, Gräfin Bernftorff 
eins Frauenbildung 
Frauenſtudium i 


nn [u aa a = 


ER Frau Dr. Kranz 
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Ort und Name 


des Vereins Dorfigende 22 


— . EE 


CTaſſel, Derein Frauen- Frl. A. Förſter, Part: 


bildung ftr. 16 186 
°Calfel, Abt. des Den Frl. von Aaeſtner, 
eins Frauenbildung⸗ Akazlenweg 17 


Frauenſtudium | 129 
Caſſel, Kaufm. Derein Frau Johanna Wae: 
f. weibl. Angeftellte ſcher, Viktoriaſtr. 4 515 
Caſſel, Evangeliſches Frau Oberin h. 
Froͤbelſeminar Schimmack, Lehe 
| ſingſtr. 5 | 354 
CTaſſel, Bausbeamtin- Frl. Henge, Ter» 
nenverein raffe 30 520 


oelſenach, Frauenbil⸗ Frl. Eliſabeth Clauß. 


dungs verein | Emilienftr. 13 475 
Eiſenach, Thüringer Frl. Marie Schott, 
Gruppe des Gärtne⸗ Carolinenftr. 25 
rinnenvereins Flora 20 
Eſchwege, Verein für: Frau Prof. Ritter 
VVV! 52 
Frankfurt a. M., Der. Frau E. Sraas, 
ein f. Hausbeamtin- Grüneburgweg 36 
nen 800 
Eera, Ortsgruppe des Frau Margar. Kirch⸗ 
Allgemeinen Deut- ner, Blücherſtr. 
ſchen Frauenvereins 4911 72 
Göttingen, Abt. des Frau Lotte Hoff: 
Vereins Srauenbil- mann, Herzberger 
dung ⸗Frauenſtudium Chauſſee 55 305 
Gotha, Srauenbil- Srl. Elifabeth Mül⸗ 
dungs verein ler, Reinhards. 


bdrunnerſtr. 12 594 

Gotha, Kaufm. Verein Frl. £. Shimmel. 

f. weibliche Anges mann, Schützen⸗ 

ſtellte allee 4 ' 47 
Bann.» Münden, Abt. Frau Oberſt Mar» 

des Vereins Srauens card 

bildung » SSES 

dium 


Jena, Derein DEEN Frau Anna Zeen, 
wohl Hinter der Kirhe10 76 
o Jena, Abt. des Der. Frau Dr, Ada Weinel 
eins Frauenbildung · 
Frauenſtudium 150 
Marburg a. d. C., Abt. Frl. Bertha Bach, 
des Vereins Frauen- Wörthſtr. 11 
bildung ⸗Frauenſtu - 
dium 132 
Meiningen, Verein Frau Major Cacroix 
150 


Frauenarbeit 

Weimar, Abt. des Der, Frl. Dr. von Cenge⸗ 
eins Frauenbildung⸗ feld, Kirſchbach ⸗ 
Frauenftudium ftraße 9 346 
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Derband Norddeutſcher Frauenver⸗ 
eine: Dorf.: Frl. M. Eleonore Drent» 
hahn, Altona, Turnſtr. 43. Gegr. 1902. 
51 Ortsgruppen oder angeſchloſſene 
Vereine, ca. 16000 Mitglieder. Scheck⸗ 
konto: Commerz⸗ und Diskonto⸗ Bank 
Hamburg. 

Swed: 1. Die Propaganda für die Forde⸗ 
rungen der Frauenbewegungen und die Aus 
breitung ihrer Grundſätze in Norddeutſchland. 
2. Die gegenſeitige Stärkung der angeſchloſſenen 
Vereine. 3. Die Stärkung des Gefühls der Ju- 
gehörigkeit zum Bunde Deutſcher Frauenvereine. 

Organ: „mitteilungen zur Förderung der 
Inte reſſen des Verbands.“ Verlag: M. Ceßmann, 
Hamburg, BC Straße 57. 
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Dereine pi Vorſttzende 8 


Säite elo: en 
ftein: | 

Ortsgruppe Ahrens! Fraun Minna Kar: 
burg d. Derb.Nordd. ften, Ahrensburg, 
Frauenvereine Waldſtr. 9 | 36 

Ortsgruppe Altona d. Srau Hedwig Heid, 
verband. Norddeut- mann, Othmar- 
fher Frauenvereine ſchen, Eichenallee ! 145 


Jugendgruppe Altona) Frau Eliſab. ER 
d. Derbandes Nords Altona, Allee 87 


deutiher Frauenver · 

eine 85 
Ortsverein Altona d. Frl. M. Eleonore 

Sclesw.Bolft. Pro- Drenfhahn, AL! 

vinzialvereins für tona, Turnſtr. 43 

Frauenſtimmrecht 31 


Ortsgruppe Bergedorf Frau Dr. Thomſen. 
d. Verbandes Nor» Grüner Weg 2 
deutſcher Frauenver. | 


Ortsgruppe Blante Frau Dr. Fanfen, 
neje d. Derbandes Blankeneſe, Haus 
Norddeutſcher Staus im Buſch 
envereine 400 

Verein 5 Frl. Marie Aren, 
Ortsgruppe red · Bredſtedt 
ſtedt d. Verb. nor 1. Schleswig 
deutſcher Srauenver. 90 

Derein Frauenwohl Frl. Heng Kroy- 
Flensburg mann, Flensburg. 

Srieſiſcheſtr. 27 250 

Verein Flensburger Frl. Jverſen, Sliens» 

volts ſchullehrerinn. burg, Wrangel. 
ftr. 21 190 


78 


vereine | Dorfigende 25 


Kaufmännif. Verein: Frl. m. Johannfen, 

f. weibl. Angeſtellte Flensburg, Nor, 
dergraben 62 | 

Ortsgr. Friedrichſtadt Frl. Martha Bünger, 
des Verb. Norddeut⸗. Sriedrichſtadt 
ſcher Frauenvereine ' 

Ortsgruppe Gr. Frau D. Deuner, . 
Flottbek des Derb, Groß ⸗Flottbek, 
Norddeutſcher Frau- Fritz ⸗Reuterſtr. 7 
envereine | 

Ortsgruppe Heide des Frau Reimers, i 
Derb. Norddeutiher) Heide, Markt 60 
Frauenvereine 

Verein Frauenwohl d. Frau Emilie Dom, 
verb. Norddeutſch.] Tens, Engelsruh, 


Frauenvereine Huſum 
Verein Frauenwohl Frau Gerlach, 
Itzehoe Itzehoe 


Ortsgruppe Kelling-| Frau Herma Fritz ⸗ 


hufen d. Verb. Nordd. fe, auf Schloß 
Frauenvereine Springhoe bei Kel- 
linghuſen 
°Stauenbildungsver- | Frau Sophie Lamp, 
ein Kiel Kiel, Wilhel- 
minenftr. 33 


Ortsgruppe Kiel d. Frl. Anna Dome 
deutſchen Bundes meier, Kiel, Frene» 
abſt. Frauen ſtr. 45 í 

Kaufm. Verein f. weibl. Frl. Minna Raabe, 

| 
| 


uses (E. b.) Kiel, Ringſtr. 99 


Marne d. Frau Vogelgeſang, 

Verb. Norddeutſcher Marne 
Frauenvereine 
Ortsgruppe Meldorf Frau Bürgermeiſter 
d. Verb. Norddeutſch. Lederer l 


Stauenvereine 
Frauenbund Neu- Frau Couiſe Thon, 
münſter neumünſter, | 
Karlitr. 9 


Stauenbildungsverein: Frau Jenn Brunn, 
Sonderburg a. Alfen! Sonderburg a. Alf. 
Ortsgruppe ò. deutſch. Frau Pauline Kohn, 


Bund. abft. Frauen Wandsbek, Dome 
Wandsbek burgerſtr. 29 

Ortsgruppe Wilſter We D Mener, Wil- 

ter ! 

Hanſa⸗Städte 


Hamburg, Bremen, 
Cübel: 


voltsſchullehrerinnen - Srl. Olga peterſen, 
Verein Hamburg hamburg, B. d. 
Rpoſtellirche 


347 


67 
62 


170 


44 


750 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
Reese 
DB . . 


| 


83 
Vereine vorſitzende 82 
(e 
°Hausfrauenvereln Frau Julie Eichholz 
Hamburg Hamburg, Moor⸗ 
weidenftr. 5 4000 


Ortsgruppefjamburg⸗ Frl. M. Koop, Dome 
Altona des Kaufm. burg 
Verbandes f. weibl. 
Angeitellte 
Ortsgruppe hamburg Frau Lutje Didal, 
des deutſch. Bundes Hamburg, Magda; 
abſt. Frauen lenenſtr. 68 a 
oIſraelit. humanitärer Frl. Sidonie Werner, 
Frauenverein fam Hamburg, Ale 
burg ſtr. 88. 
Rechtsſchutzverein für) Frau Julie Eichholz, 
Frauen (E. D.) Ham- Hamburg, Moor- 
burg weidenſtr. 5 
Haushaltungsſchulen Frau Hugo Groot, 


von 1899 Hamburg hof, 1 
1 
Verein Frauenarbeit Srau Elfriede Blei» 
Cuxhaven cken, Cuxhaven, 
Weſterwiſchweg 


Ortsgruppe Bremen Frl. Ottilie Doft, 
des deutſchen Bun⸗ mann, Bremen, 
des abſtinenter Dobben 28a 


Frauen 
Bremer Mägzigkeits⸗ Frl. Ottilie Hoffe 
verein Bremen mann, Bremen, 
Dobben 28a 
omũtter · u. Sauglings · Frau Minna Bahn- 
heim Bremen ſon, Bremen, 


Brahmsſtr. 14 

o grauen - Erwerbs- u. Frl. C. Cindhorn, 

Nusbildungs verein an Broot⸗ 
Bremen ſtr. 1 


Bremer Verein des Frl. Anna Runge, 
verbandes für neue Bremen, Remberti⸗ 
Frauenkleidung und ſtr. 2 
Frauenkultur 

Ortsgr. d. Bundes abſt. Oberin Martha 


Frauen, Ellen (Poft! Brauns 
Hemelingen b. Bre⸗ 
men) 
“Neuer Frauenverein Frl. Thereſe Röſing, 
Lübeck Libet, Roeckſtr. ia 
Verein f. Srauenſtimm⸗ Frau E. Buſemann, 
recht Cübeck Jiraelsdorferallee 
10a 
Mecklenburg: 
G rabower Srauenver⸗ Frau Bürgermeiſter 
eln Grabow echer, Grabow 
| i Meckl. 


126 


Dem Bund angeſchloſſene Derbände 


Dorfigende 


Ortsgruppe Güftrow Frl. Ida Raſpe. 
des Verband. Nord⸗ Güſtrow, Hanſen⸗ 
deutſcher Frauenver. ftr. 9. 80 

cudwigsluſter Frauen - Frau Frida Koner, 
verein Tudwigsluſt Cudwigs luft 886 


Ortsgruppe Parchim Schulvorſteherin 
Frl. Jordan, Par 
him, Stififtr. ` 46 
Roſtocker Şrauenverein Frl. Ohlerich. Roſtock, 
Roſtock Auguftenitr. 106 500 


o Schweriner Frauen - Stau Schmidt- Bü- 
verein (E. D.) Schwe⸗ fing, Schwerin, 
rin Jungfernitieg 6 288 
Ortsgruppe Schwerin Frau Weltzin, Shwe 
des deutſch. Bundes rin, Kaifer. Wil 


abſt. Frauen helmſtr. 88 
Frauendildungs verein Frau Hillmann, Wa- 
Ortsgruppe d. verb. ren i. Meckl. 
Norddeutſch. Frauen ⸗ | 
vereine Waren i 110 
vereinigung d. Warne», Frau von kirnim, 
münder penſionsbe⸗ Warnemünde, 
figerinnen moltteſtr. 3 20 
Srauenbildungsver- Srl. Paul Meger, 
ein Wismar Wismar, Bohr». 
ſtr. 6 197 
Frauenverein Bolten- Srauladmann, Bol, 
hagen tenhagen i. meckl. 
Frauenverein Cübz L Srau Bürgermeiſter 
meckl. Weitphal, Tübz 
1. Meckl. 72 


Frauenverein Röbel Srau Warneke, 


L Meckl. Röbel i. Meckl. 34 
Oldenburg: 
oDerein Arbeits nach · Frau v. Buttel, OL 
wels ⸗Rechtsſchuzz denburg L Gr., 
Oldenburg Bismarckſtr. 32 220 
Frauengr. Oldenburg Frl. Frida Cübfen, 
des Bez Vereins ges Oldenburg !. Gr., 
gen den Mizbrauch fluguſtſtr. 49 
geiſtiger Getränke 216 
Ortsgr. Oldenburg des Frl. Joh. Högl, Ol⸗ 
Kaufm. Verbandes J. denburg L Gr. 
weibl. Angeitellte , 
Hannover: 
Verein Frauenwohl Frl. Agnes Hilde 
peine drandt, peine, | 
I Merderiir. 60 


Jahrbuch der Frauenbewegung VI 


79 


verband Oftpreubifcher Franenver⸗ 
eine: Dorf.: Fräulein Direktorin Mare 
garete Poehlmann, Tilfit, Kirchenſtr. 11. 
Gegr. 1911. 28 angeſchl. vereine mit 
7490 Mitgl. 


Zmed: Der Derband Oftpreuhiſcher Frauen- 
vereine erſtrebt den Zuſammenſchluß aller oſt⸗ 
preußiſchen Frauenbewegungs vereine, Srauen⸗ 
Fachorganiſationen und derjenigen Frauenvereine, 
die auf ſozialem Gebiete arbeiten. Er will den 
Ideen der Frauenbewegung weitere Verbreitung 
in der Provinz Oſtpreußen verſchaffen und durch 
den Anſchluß an den Bund Deutſcher Frauen; 
vereine den Zuſammenhang mit der geſamten 
Frauenbewegung Deutſchlands fördern. Der Der» 
band Oftpreußifcher Frauenvereine hat weder par» 
teipolltiſchen, noch konfeſſtonellen, noch rein wirt · 
ſcha ftlichen Charakter. Ex nimmt nur Vereine und 
Verbände der obengenannten Gruppen auf, um 
die Geſchloſſenheit feiner Beſtrebungen 3u ſichern. 
— — x ͤů—f—f—̃˙ FX! —˙ ů— ͤ ꝙX——— 


u ! fo 
Ort und Name | 2 
des Verein? Vorſitzende 84 
Frauenarbeit mann, Kaiſerſtr. 32 


Frau Ida G radowski. 
Kotlett, A 


Allenftein, Derein 
für Wöchnerin⸗ 
nens und Säug⸗ 
lingspflege 210 

Infterburg, Frl. Anna Suplie, Be 
Frauenwohl lowſtr., Rönigseck 14 105 

Infterburg, Ver ` Frau Schröter, Hinden: 
ein für kaufm. burgſtr. 66 


Allenſtein, | Frau Belene Pohl- 
i 
| 


weibl. Angeit. | 29 
Infterburg, Lech, Srl A. Carganico, 

rerinnenverein | wichertſtr. 5 ll 108 
Infterburg, Jjrae | Frau Jenny Diendels- 

litiſcher Frauen⸗ | fohn 

verein 
Königsberg, Deut · Frau Jda Wittſchell. 

ider Bund ab · Unterlaak 21 

ſtinent. Frauen, 

Ortsgr. Königs · 

berg 79 
Königsberg, Der» Frau MariaDfterroht, | 

band akadem. Cranzer Allee 51 

und ſtudlerender 

Tehrerinnen 10 
Königsberg, ver - Srl. Franziska Alt- 

band f. weibl. mann. Knochenſtr. 16 

Angeftellte, E. | 

V., Sitz Berlin, 

Geſchäftsſtelle 

Königsberg i 1402 


* 

Ort und Name EE: 
bes Dereins | vorſttzende a 
E 


Königsberg, Aus» 
ſchuß für Ar 
mens u. Waifen: 
pflege 

o Königsberg, 
Frauenbildung⸗ 
Frauenſtudium | 

Königsberg, Dro, 
vinzialverband 
f. Frauenſtimm⸗ 
recht, Ortsgrup · | 
pe Königsberg 

o Königsberg, 
Frauenwohl 


| 


Königsberg, 
Sweigverein 
Oſtpreußen des 
Allgem. dtſchn. 
Vereins f. Haus⸗ 
beamtinnen, 
Ortsgruppe Kö- 
nigsberg 

Königsberg, Ge: 
werkverein der 
Heimarbeiterin- 
nen Deutſch⸗ 
lands, Orts 
aruppe Königs» 
berg umfaßt 5 
Gruppen 


Königsberg, Ver- 
band Oſt⸗ u. 
Weitpreußiicher 
Künftlerinnen 

Königsberg, Mus 
ſiklehrerinnen⸗ 
verein 

Königsberg, Der, 
band der Gent, 
[hen Reichs 
Poft- u. Teles 
graphenbeam ; | 
tinnen, Bezirks- 
verein Hönigs⸗ | 
berg l 


— —ꝛu——̃ -w — 


Frau Julie Beer, Schön- 


ſtr. 17 


Frau milka Sriti, 
Dorderroßgarten 55 


Frau Migge, Mün⸗ 
chenhofſtraße 89 


Frau Pauline Bohn, 
Vorderroßgarten 
51/52 

Frau Margarete Keil, 
Schönſtr. 18 


I. Oberſtadt: Frl. 
Marie Caſpar, Pul- 
verſtr. 12. II. Um 
terſtadt: Frl. He⸗ 
lene Neumann, 
Fließſtr. 2811 III. 
Hufen: Frau Deth- 
leſſen, Huſen⸗Cuiſen · 
Allee 11. IV. Do» 
narth: Frau Schrö⸗ 
der, Ponarth, Skif- 
ferdederftr. 3. V. 
Maraunenhof: Frau 
pfarrer Flatow, 
Maraunenhof 

Frl. Michelau, Xur- 
ſtr. 3 


Frau £utfe Dehmlow, 


Freyſtr. 17 


Frl. Ella Rohde, Hin⸗ 


tertragheim 63111 


9 


i 
H 


96 


| 
| 260 


i 


! 


| 
| 285 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
ID 


ax 
"LE": | voae 8 
KI 
Königsberg, Frl. Klara Richter, 
Volksſchullehre · Maraunenhof, Ber- 
rinnenverein zog⸗Hlbrecht⸗FHllee 3 | 140 
Königsberg, Frau Margarete Heil, 
Stadtverband Schönſtr. 18 
Königsberger | 
Frauenvereine | 
umfaßt 24 Der- 
eine, davon dem 
Verbande Oft- 
Pr. Fr.⸗D. nicht 
direkt ange 
ſchloſſen 14 Der- 
eine 2019 
£nd, Frauen⸗ Frau Elſa Erbe 
gruppe 55 
Tilftt, verein der Frau Marie Preuß, 
weibl. Angeit. in Hohe Straße 70 
Handel u. Ge. 
werbe 110 
Cilſit, Brocken , Frau Lulfe Hirſch. 
ſammlung Heinrichswalderſtr. 11 
Um, verein für Frl. Klara Müller, 
Hausbeamtinn. Claufiusjtr. A 400 
Tilfit, Ifraeliti. Frau Serline Ehren- 
fher Frauen ⸗ werth, HoheStr. 21/22 
verein 150 
HL, ` Cehrerin⸗ Frau Direktorin Mar- 
nenverein garete Poehlmann, | 
| Kirdenfir. 11 : 149 
Tilfit, muſiflehre. Frau Klein. Lipinsty, | 
rinnenverein Hohe Str. 11b 410 
o Tilſit, Ortsgrup⸗ Frau Direktorin Marg. ; 
pe des Allgem. | Poehlmann,Kirchen- ` 
deutſchen Frau⸗ ſtr. 11 
envereins 97 


verband Pfälziſcher Fraueninter⸗ 
effen:Dereine (E. D.): Dorf.: Frau Clara 
Lang, Monbijou bei Hornbach (Pfalz). 
Gegr. 1900. 12 Ortsgr., 2100 Mitgl. 


Zweck: Der Verband ſchließt die Orts» 
gruppen zu gemeinſamer Wahrung der Inter- 
effen zufammen. Zu dieſem Zweck finden jähr- 
lich 4—5 Verbands vorſtandsſitzungen ſtatt, in 
welchen jede Ortsgruppe durch 3 Delegierte ver» 
treten fein kann. An erſter Stelle ſteht das Be- 
ſtreben, den Ideen der Frauenbewegung auch in 
Heinen und kleinſten Städten Anhänger zu ge⸗ 
winnen und die Frauen in die kommunalen 
Ämter einzuführen. Der Verband hält mit Un, 
terſtützung der Regierung Wanderkochkurſe ab, 


Dem Bund angeſchloſſene Derbände 
TITTEN EL A ES EA d Ae, 


gründete eine wirtſchaftliche Frauenſchule mit 
Cehrerinnenſeminar und übernahm die Blinden» 
fürforge innerhalb der pfalz. 

Organ: Stehe S. 45. 


Ort N Vorſitzende 82 
a 
Annweller (€. v.) Frau Kommerzienrat 
Ullrich 70 
Dürkheim (€. V.) Srau Bürgermelſter 
Bart 126 
Frankenthal Frau Fabrikdirektor 

(E. D.) Thiele 163 

Grünftadt (E. DI Srau Bürgermeiſter 
Bordollo 124 

Homburg (E. D.) Frau Oberjelretär 
Schlimmer 138 

Kalſerslautern Frl. Marie Stähle, 

(€. D.) Rummelſtr. 7 370 

Candau (E. D.) Frau Notar Harteneck, 
Südring 187 

Tandſtuhl (E. D.) Fran Dr. Klein 108 

Ludwigshafen Srl. Katharina Merkel, 

a. Rh. (E. D.) £udwigitr. 140 
pirmaſens (E. U.) Stau Anna Linn 360 
Speyer a. Rh. Frl. A. Hoffmann, 

(€. v.) prakt. Zahnärztin 110 
Zweibrücken Frau Rechtsanwalt 

(E. v.) Rofenberger 210 


Siehe auch S. 47. 
Sämtliche Dereine tragen den Namen: Verein 
für Frauenintereſſen. 


verband Weſtpreußziſcher Frauen⸗ 
vereine: Dorf.: Frl. Marie Meyer, 
Danzig, Reitbahn 21. egr. 1905. 


26 angeſchl. Vereine, ca. 3891 Mitgl. 

Zweck: Der Verband bezweckt den Juſam⸗ 
menſchluß ſämtlicher Frauen der Provinz Weſt⸗ 
preußen, die Intereſſe an der Hebung und Förde⸗ 
rung ihres Geſchlechtes in rechtlicher, gelſtiger und 
wirtſchaftl. Beziehung haben. Er will durch Pro» 
paganda und gemeinſame Arbeit die Gedanken der 
Frauenbewegung in möglichit alle Orte der Pro- 
vinz tragen und die gemeinſamen Intereſſen bei 
Behörden und geſetz gebenden Körperichaften ver» 
treten. 


Ort und Name | 
des Vereins 


0 

Dorfigende EE 

Chrljtburg, verein Sri. Charl. v. für 

Frauenarbeit i 20 
° Danzig, Derein Sram Frl. marie Meyer, 


enwohl Reitbahn 21 525 


Ort und name 
des Dereins 


Danzig, Zweigver. d. Frl. Clara Coche, 
Int. Abol. Föderat. Taſtadie 40 

° Danzig, Ortsgruppe Frl. Clara Coche, 
d. deutſch. Bund. = Taſtadie 40 
ftin. Srauen 

Danzig, Volks ſchulleh⸗ Frl. K. Stelter, Brot- 
rerinnenverein bänfeng. 14 

| 


Danzig, Gewerkverein Frau Hinz, pfeffer 
der deutſch. Frauen ſtadt 3011 | 
u. Mädchen | 

Danzig, Kaufm. Derb. Frl. Marie Meyer, 
f. weibl. Angeftellte Brotbänkeng. 38 | 

Danzig, Der. Lehrerin. Frau A. Bartels, 
nen Seierabendhaus Krebsmartt 11 

Derein der in der Srl. Sophie von Goh · 
Waiſen⸗ und Armen, ler, Jäſchtentaler⸗ 
pflege tätigen Srau weg 4 | 
en Danzigs | 

D irſchau, Gewerkver. Frl. Ulrike Hein | 
d. Heimarbelterinnen 

Elbing, Fachverein der Frau Elfriede Grau ⸗ 
DIES ee ene denz, Alter erh 

64 

Eibing, Goreng Stau Ella Carſtenn, 
verein Spieringsitr. 30 

Elbing, Der. d. weibl. Frau Ella Carſtenn, 
Angeſt. i. Handel u. Spleringsſtr. 30 
Gewerbe 

Elbing, Der. Frauen⸗ Frau Ella Carſtenn, 
wohl | Spieringsitr. 30 

Frl. E. Spaende, 
Salzſtr. 3 


Graudenz, Verein i 
Frauenwohl 
Graudenz, Lehrerin» Frl. Oberlehrerin 
nenverein Gertrud oge, | 
Gartenſtr. 37 | 
Graudenz, Kaufmänn. Frl. B. Preuß, Ufer, 
verein für weibliche ſtr. 9 | 
Angeitellte 
Konig, Frauenhilſe d. Frau Pfarrer D. 


evang. kirchl. Hilfs Hammer 
vereins 
Konitz. Derein Frauen - Srau Gynn.⸗Direkt. 
arbeit Torrens 
Marienburg, Lehre Frl. Oberlehrerin 
rinnenverein Cindenau | 
| 
Marienburg, Tand Frau Pfarrer Spe 
wirtſchaftlich. Haus» covius 
frauenverein e 


6* 


8 


| 740 


100 


47 


: 106 


65 


213 


82 


Dem Bund angeſchloſſene Derbände 
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L 
Ort und Name 23% 
des Dereins Vorſitzende 62 
neukirch, Verb. d. weft Frau pfarrer Sa 
pr. landwirtſchaftl. mer 
Haus frauenvereine 
Neumünfterberg,Derb. Frau Schrödter, 
d. weitpr. landwirt⸗ Weichſel⸗ aff» 176 
ſchaftl. Hausfrauen Kanal 
vereine 
paſewalk, Derband d. Frau Sörfter Cut 
weitpr. landwirtſch. hardt (P. b. Nil- 
Bausfrauenvereine | kelswalde) 
Pr.-Stargard, Derein: Frau Geh.⸗Rat Bel, 
Frauenarbelt ligendörffer 56 
Thorn, Verein Frauen- Frau Helene Sem- 
wohl rau, TNeuftädter 
Markt 51I 63 
Zoppot, Derein Frauen- | 
arbeit Schulſtr. 5 


Verband Württembergiſcher rauen: 
vereine: Dorf.: Frl. Mathilde Planck, 
Stuttgart, Kronenſtr. 44. Gegr. 1906. 
20 angeſchl. Vereine, gegen 6000 Mitgl. 


Zweck: Sufammenfaffung aller der Frauen⸗ 
beſtrebungen Württembergs, die auf Hebung der 
wirtſchaſtlichen Tage der Frau, ihrer ſozialen 
und rechtlichen Stellung gerichtet ſind. Die wich⸗ 
tigſten Aufgaben des Verbandes find: Propa» 
ganda durch alle zwei Jahre ſtattfindende 
württembergiſche Frauentage, durch Vorträge, 
Schriftenverbreitung, Gründung neuer Vereine. 
Beeinfluſſung der Candesgeſetzgebung durch Pe 
titionen im Sinne der Frauenbewegung. 

Organ: „Die Frauenwacht“, Zeitſchrift zur 
Förderung der Frauenbeſtrebungen in Württem⸗ 
berg. Herausgeberin: Frl. Mathilde Plang, Stutt» 
gart, Kronenſtr. 44. Erſcheint zweimal monatlich. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Ort und Name 28 
des Vereins vorſitzende Es 
E 


| 


Stuttgart, wüͤrttem Frl. mathildepllanck, 
bergiſcher Cehrerin⸗ Kronenſtr. 44 


nenverein 1200 
Stuttgart, Verein] Frl. Helene Reis, 

Frauenbewegung Johannesſtr. 13 

(Lefegruppe) ` ` | 164 
° Stuttgart, Abt. Frau- Frau JohannaDaur, 

enbildung⸗Frauen⸗ Herdweg 51 

ſtudium — 165 


Ort und Name 
des Vereins 


Stuttgart, Waifenpfle Frau von Göz, Kro-! 


gerinnen verband nenſtr. 31 235 
Stuttgart, Internat. Frl. Rathildeplanck, 

bol. Föderation Kronenftr. 44 75 
Stuttgart, Derein für Frau Lang» Kurz, 

Deutſche Frauenklei. Ehrenhalde 5 

dung und Frauen⸗ 

kultur 397 
Stuttgarter Frauen⸗ | Frau von Burd: 

Hub hardt Mörike, 

Gerokſtr. 37 765 

Hebammenverein Frau Geiger. Sten» 


Groß⸗Stuttgart gel, Calwerſtr. 11 58 
Berufsorganifation Schweſter Martha 

der Krankenpflege- Oeſterlen, Stutt» 

rinnen Deutſchlands, gart, Lorenzitr. 10 

Gruppe Württem⸗ 

berg 63 
Jugendgruppe bester, Frl. Elifabeth Mor- 

bands württemberg. ſtatt, Cannſtatt, 

Frauenvereine Paulinenftr. 9 52 
Vereinigung württem⸗ Frl. Agnes Klapp, 

berg. Derkehrsbe. Stuttgart, Son- 

amtinnen nenbergitr. 7 571 


Württemberg. Tan- Frau Anna Linde 
des verein für Frau- mann, Degerloch · 


enſtimmrecht Stuttgart, Pan⸗ 
' oramaſtr. 6 257 
Württemb. Candesuer Frau Elife von OB» 
band abftinenter, wald, Stuttgart, 
Frauen Reinsburgſtr. 152 112 
Frauenverein öp- Frl. Cina Göhner, 
pingen Schützenſtr. 40 119 
Frauenverein Hall Frau Profeſſor Merz 34 
Frauenverein Heil- Frau Marguerite 
bronn Betz, Moltteitr. 26 338 
Frauenverein Reute Frau Oberbürger- 


lingen meiſter Hepp 509 
Tübingen, Verein für Frau E. Schmidt, 
Frauenbildung und Hölderlinftr. 31 
Frauenſtudlum 88 
Um, Abt. Frauen⸗ Frau Bertha Delt, 
bildung⸗Frauen⸗ mann, Olgaſtr. 55 
ſtudium 524 
Verein für Frauenin⸗ Frau Oberbürger⸗ 
tereſſen, Heidenheim meiſter Jaelle 
a. B. | 87 


verband zur Förderung hauswirt⸗ 
ſchaftlicher Frauenbildung E. V.: 1. Vorſ.: 
Frau Hedwig Heyl, Berlin W 10, Hilde⸗ 
brandſtr. 14. 2. Dorf.: Frl. D. Martin, 
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Berlin, Karl-Schraber-Str.7. Gegr. 1902. 
44 angefchloffene Vereine und 130 Einzel- 
mitglieder, ca.20000 Mitgl. Bankkonto: 


Bannov. Bank, Hauptſtelle, Hannover. 

weck: Die Förderung der hauswirtiſchaft⸗ 
lichen Ausbildung für den Beruf ſowie für das 
Haus und Zuſammenſchlußz zu gemeinſamer Ars 
beit am haus wirtſchaftlichen Bildungswesen (Haus 
frauenverein). 

Organ: „Frauenwirtſchaft.“ Zeitſchrift für 
das haus wirtſchaftliche und gewerbliche Frauen⸗ 
wirken. Redigiert von Kreisſchulinſpektor Webers 
Merzig a. d. Saar. Heraus gegeben vom Verband 
für ſoziale Kultur- und Wohlfahrtspflege. Ers 
ſcheint monatlich. Preis 90 pf. vierteljährlich. 


Ort und name 
des Dereins 


— ͤäü— — EE —ͤ—: — 


Baden, Städt. Gewer- Doriteherin Srl. Stade 


Vorſitzende 


bes und Baushal» 


tungs ſchule Mühlen» | 
berg ! 
Altona, Verein Alto- | Stau Kramer, Siſchers 
Raer Haushaltungs⸗ Allee 72 pt. 
leh rerinnen 


Barmen, Ortsgruppe 
des Candesvereins 


Vertreten durch Frl. 
€. Blanke 


Preuß. techniſcher 
Lehrerinnen 
Berliner Verein für Herr Geheimer Regie 
Doltserziehung rungs rat Leift, Kul- 
tusminifterium 


oBerlin, Cette Verein 


Frau Katharina von 
Haſethauſen W, 15, 
Sächſiſcheſtr. 73 


Berlin, Dereinv. Haus | Srau Martha Zander- 
haltungsiehrerinnen Sieben, W 30, Bar» 
ehemal. Schülerinnen | baroffaitr. 64 
d. Peſtalozzi⸗Sröbel⸗ 

Baufes II 

Berlin, Derein hause | Frl. E. Hannemann. 
wirtfhaftlCehrerin- W 3, Dittoria« 
nen ehemal. Schüle⸗ Tulſe⸗ Platz 6 
rinnen d. Cettehauſes 

Berlin, Derband der Frl. Ribbed, Pots- 
Muſiklehrerinnen, damerſtr. 124 
Ortsgruppe 

“Berlin, Deutid-Evan- Frau Graͤfinschwerin⸗ 
geliſcher Frauenbund Cöwitz, Unter den 
Ortsgruppe Selten 9a 

» Berlin, Ingendſchutz. Frau Clariſſa Mofer 
eingetr. Vereinigung | 

Bremen, Wirtſchafts. | Frl. J. Hoffmann, Pel. 
Sch. d. Frauener⸗ zerſtr. 9 


werbs⸗ u. Ausbil- 
bildungs vereins 


Ort und Name 
des Dereins 


Dungsverein zur För⸗ 
derung der Erwerbs» 
tätigkeit 

Breslau, Verein Bresl. 
Haushaltungsleh re- 
rinnen 

Taffel, Frauen- 
bildungsverein 

Caſſel, Verein ehem. 
Seminariſtinnen des 
Frauenbildungsver⸗ 
eins 

déin a. Rh., Verein für 
Hauswirtſchafts⸗ u. 
Handarbeitslehre⸗ 
rinnen f. Rheinland 
und Weitfalen 

Danzig, Provinzial 
verb. d. Daterländ. 
Frauenvereine Weſt⸗ 
preußens 

Danzig-Langfuhr, Ge 
werbe u. Baushals 
tungsſchule 

Dresden, Vereinigung 
Dresdener Haus hal- 
tungsleh rerinnen 

Danzig, Verein weite 
pr. Haushaltungs⸗ 
lehrerinnen 

Elberfeld, KHochſchul⸗ 
verein 


Elberfeld- Barmen, 
Wuppertaler Doug, 
frauenbund 


o Frankſurt a. M., Frau- 
enbildungs verein 


Görlitz, Cehrkollegium 
der Städt. Gewerbe 
und Haushaltsſchule 

Groh. Sachſenheim, 
Wirtſchaftl. Frauen⸗ 
ſchule 

Hagen, Derein weft- 
fäliſcher Haus hal⸗ 
tungslehrerinnen 

Hamburg. Verein zur 
Förderung weibl. 
Erwerbstätigkeit 


— 


Vorſitzende 


Frl. Helene Glock, Ko, 
tharinenftr. 18. 


Frl. Blaſchke 


Frl. Auguſte Foerſter, 
Oberzweh ren 

Frl. Log, Hamburg, 
Norderitr. 20 


Frau Rektor Hennes, 
Georgsplag 7 


Frau v. Jagow, Exz., 
Oberpräfidium 


Vorſteherin Srl. Meyer, 
Danzig» Langfuhr, 
Ferberweg 18 

vertreten durch Frl. 
Mertig, Stephanien 
plag 82 

Frl. C. Schliemann, 
TCangfuhr, Ulmen: 
Weg 12 

Komtiteemitglied: Frau 
Hom.⸗ Rat Baner, 
Köntgitr. 146 

Frau Eugen Blank, 
Elberfeld, Diktorla- 
ſtraze 82; 2. Dorf.: 
Frau Emmy Bucher, 
Barmen, Nönigſtr. 9 

Frau Soldſchmidt⸗Ba⸗ 
cher, Weitendorfer- 
ſtr. 28 

Vorſteherin Frl. Hj. Krick 


Vorſteherin Frl. v. 
Heidkamp 


Frl. Aders, Buſchhof · 
itr. 1 


Frau Paula Dales 
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ort und name 


Hamburg, Verein Ham⸗ 
burger Haushal⸗ 
tungslehrerinnen 

Hamburg, Haus. 
frauenverein 


Hamburg, Lehranitalt 
für alle Zweige der 
Haushaltungs kunde 

Hannover, Srauenbil» 
dungs verein, Ge⸗ 
werbe⸗ und Baus 
haltungsſchule 

Hohenſalza, Staatl. 
Stäͤdtiſche Haushalt» 
ſchule 

Honnef a. Rh., Elly. 
Hölter⸗Böcking⸗Stift 

Leipzig, Allg. Deutſch. 
Verein für Hausbe⸗ 
amtinnen 

Lichterfelde, Wohl- 
fahrtsanſtalt Haus» 
mädchenglück | 

Monbijou⸗Zwelbrück., 
Verband Pfälziſcher 
Frauenintereſſen⸗ 
Dereine 

München, Bayr. Derein 
wirtſchaftl. Fachleh 
rerinnen 

o München, Verein für 
hauswirtſchaftlicke 
Frauenbildung 

München, Bayr. Derein 
für wirtſchaftliche 
Frauenſchulen auf 
dem Lande 

o Heuſtadt a. d. Haardt, 
Verein für Frauen⸗ 
intereſſen 

Oppeln ⸗ Wilhelmstal, 

Städt. Baushaltungs- 

und Gewerbeſchule 

Osnabrück, Lehrerin- 
nenverein 

Soeſt i. W., Candes» 
verein preuß. tech⸗ 
niſcher Lehrerinnen 

Spener, Marienheim 


Vorſitzende 


Hochallee 10 
Frl. Dollbehr, Walls 
ftr. 32 


Frau Eichholz, Moor- 
weldenſtr. 5 


Frau Dr. Brabant, Tess 
dorpftr. 4 


Frl. M. Richter, Gras» 
weg 39 


Frl. Schmieder 


die Stiftsoberin, Hon- 
nef a. Rh. 


Frau Mener» Liep» 
mann 


Frau Clara Lang, 
Monbijou bei Apel, 
brüden, Pfalz 


Frl. E. Mooyer, Miess 
dach 


Freiin v. Horn, Anto⸗ 
nienſtr. 6 l 


Stau Dr. Singer, Aib» 
lingerſtr. 8 


Frl. E. Abreſch, Haard: 
ter Creppweg 3 


Doriteherin Frau 
Thekla Ide 


Frl. A. Schutte, Jahn⸗ 
platz 2 

Frl. Altmann, Jakobi⸗ 
ſtr. 3 


Dorfteherin Frl. Cl. 
De Tamotte 
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Tambach i. Th., Töch⸗ 
terheim Sonnenblick nitz 
I und II 

Thorn, Städt. Baus ' Dorfieherin Frl. 


haltungs- und Ge- | Stämmler 
werbeſchule 

Trier, Vaterländiſcher Frau Nommerzienrat 
Frauenverein C. Rautenſtrauch 


verbündete Naufmänniſche Vereine 
für weibliche Angeſtellte: Vorſitzende: 
Frau Johanna Waeſcher, Caſſel, Vit- 
toriaftr. 4. Gegr. 1901. Mitglieds 
vereine 48 und 6 Ortsgruppen. Mitgl. 
ca. 16 000. Poſtſcheckamt Frankfurt a. M., 
Honto⸗Nr. 6583. 


Zweck: Förderung der Standesintereſſen 
der weiblichen Handels angeſtellten auf getftigem, 
wirtſchaftlichem, ſozialem und rechtlichem Gebiet. 

Organ: „Die Handlungsgehilfin“, Auf» 
lage 17000. Redaktion: Roſa Urbach, Breslau. 
Morisftr. 55. Verlag: Beil. Derlagsanftalt, 
Caſſel. Erſcheint monatlich. Bezugspreis halb- 
jährlich 75 Pf. durch die Poft zu beziehen. 
Eigene Berufskrankenkaſſe, Stellenloſenverſiche⸗ 
rung. 

Kngeſchloſſene Vereine In: 


Shes Deren | Dorfthende 

Alfeld /Leine, Kaufm. Frl. Frieda Fuge, Kaifer» 
Verein für weibliche Wilhelmſtr. 4 
Hngeſtellte | 

Augsburg, Kaufmänn. | Frau Ida Bingen, Frõh⸗ 
Verein für weibliche lichſtr. 6. 
Kngeſtellte 

Rizen, Kaufm. Verein Frl. Bertha Scheuer, Au- 
f. weibliche Angeft. | guſtinerſtr. 5 

Berlin, Handlungsge⸗ Frl. A. Meyer, Bertins 


hilfinnenverein Britz, Rungtusitr. 55 c 
(E. D.) | 

Braunſchweig, Kaufm. Frl. Cina Noch, Kalfer 
Verein weibl. Ange | Wilhelmſtr. 56 
ſtellter | 

Breslau, Handlungs» | Frl. Klara Dogel,Lügow- 
gehilfinnenverein ftr. 20 
von 1894 

Ortsgr. Schweidnitz 

Ortsgruppe Hirſchberg 
i. Schl. 


Ortsgruppe Ciegnitz 
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ò Na u 

Ort und Tome 

des Vereins i | Vorſitzende 

rombes; Kaufm. Sra Landgerichts rat 
Hilfsverein f. weib? Hübner, Wilhelmſtr. 
liche Angeſtellte , 56 

Caſſel, Kaufm. Verein Frau J. Waeſcher, Dil» 
für welbliche Anges toriaftr. 4 
ſtellte ' 

Ortsgruppe SES 
Münden 


Colmar, Kaufm.Derein Frl. E. Großwendt, 


weibl. fngeſtellter | Schwarzenberger 
Diop 3 

Dresden, Verein der Frl. Minna König, Pra- 
Handlungsgehilfin⸗ gerſtr. 46 
nen für Dresden u. 
Umgebung 

Ortsgruppe Pirna 

Düſſeldorf, Kaufm. Frl. marie Köther, Ber 
verein für weibl. | 30gftr. 79 
Angeſtellte 

Duisburg, Kaufm. Der» pulverweg 24 
ein für weibliche An- | 
geſtellte | 

Stanffurt a. M., Frl. C. Moench, Der, 
Kaufm. Verein für mannſtr. 14 


weibl. Angeſtellte 

Freiburg i. B., Kaufm. Frau 5. Karle, Kaifer: 
Verein weibl. Ange ' ftr. 18 , 
ftellter 

Sürth, Kaufm. Verein] Srl. Babette Götz. Swa- 
weibl. Angeltellter bacherſtr. 153 


Gotha, Kaufm. Derein Frl. Schimmelmann, Dit, 


für weibliche Auge tesſtr. 3 
ſtellte 

Graudenz, Kaufm. ber · Frl. B. Preuß, Uſerſtr. 9 
ein f. weibl. Ange» 
ſtellte ' 

Kalle a. S., Kaufm. Frl. R. Beauvais, Reil- 
Verein für weibliche | ftr. 104 
Angeitellte 


Hamburg, Verein für Frl. A. Jebſen, Altona, 
Kontoriſtinnen (E..) Leſſingſtr. 32 


Heidelberg, Kaufmän⸗ Frl. Marie Wellhauſen, 


niſcher Verein für Anlage 50 
weibliche Angeftellte : 
Heilbronn, Verein der Frl. Elije Güttinger, Uh. 
Handlungsgehilfin⸗ , landftr. 84 
nen 
Infterburg, Kaufm. Frau Hedwig Schröter, 


verein für weibliche 
Hngeſtellte , 

Itzehoe, Kaufm. Verein , Srt. Dietrichſen. Breiten- 
f. weibl. Angeftellte | burgerftr. 4 


Hindenburgſtr. 81 


85 

Ort und name Fa 
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Karlsruhe, Kaufm. Srau Geh. Hofrat Rebe 


Verein für weibliche 
Angeitellte 
Kattowig,Dereinigung ' rau Selma Sindler, 
ehem. Fortbildungs .. Prinz.Beinriältr. 16 
ſchülerinnen | 
Kiel, Kaufm. Derein Frl. MinnaRaabe, Ring, 
für weibliche Anges: ftr. 9 
ſtellte | 
Köln, Kölner Verein Frl. Eliſabeth v. Mumm, 
weibl. fingeſtellter Obenmarspforten 21 
(E. D.) 
Krefeld, Krefelder lauf Frl. Helene Niebel, Stein: 
männ. Verein weibl. ſtr. 177 
Angeitellter 
Leipzig, Derband kauf⸗ Frau Caura Kraufe, 
männ. Gehilfinnen Bofpitalitr. 28 
Malnz. Kaufm. Verein | Frau Wilhelmine 
f. weibl. Angeftellte | Schmitt, Stephansplatz! 
Marburg a. T., Kaufm. Srl. £. Finke, ebe? 
Derein f. weibliche | ftr. 9b 
Angeftellte 
mühlhauſen t. Thür., 


mann, Gartenſtr. 8 a 


Frl. Anna Mehring, 


Kaufm. Verein für] Felchtaerſtr. 35 
weibl. Angeltellte 

Mülhaufen t. €., Kauf⸗ Fr. Schwarz ⸗Schlumber⸗ 
mann. Verein weib- | ger, Altkirchervorſtadt⸗ 
licher Angeſtellter ſtr. 140 


Neuwied, Kaufm. Ver» ! Frl. £ulfe Uhrig, Au ⸗ 
ein f. weibl. Angelt. ! | guſtaſtr. 21 

Nürnberg, Kaufm. Det, Frl. Sophie Rehm, Un- 
band weiblicher fin · tere Bauſtr. 1 
geſtellter 

Nürnberg, Derelnig. 
ehem. Schülerinnen 
der ſtädt. Handels. 
ſchule für Mädchen 

peine, Kaufm. Verein 
für weibliche Ange | 
ftellte 

Pforzheim, Kaufm. Frau R. Willareth, 
verein für weibliche | Bleichſtr. 102 
Angeftellte (E. D.) 

Schneidemũhl. Kaufm. | Frau Marie Röhr, Gr. 
Derein für weibl. | KNirchenſtr. 26 
Angeſtellte 

Sonneberg i. Th., 
Kaufm. Derein für 
weibl. Angeſtellte 

Straßburg i. E., Kauf. 
männiſcher Verein 
weiblicher Ange: 
ftellter für Straß 
burg u. Umg. 


Frl. M. Rößler, Tange 
deile 11 


Frau Paula Hartwig. 
Juttaplatz 21 


Frau Frieda Müller, St. 
Stephangaſſe 3 111 
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Stuttgart, Verein f. Frl. P. Steinthal, Dit 


weibliche Angeftellte | mannſtr. 17 
infandelu.bewerbe 

Tillit, Verein d. weib- | Frau Marie Preuß, Ho» 
lichen Angeftelltenin | heſtr. 70 


Handel und Gewerbe 
Trier, Kaufm. Verein 
für weibliche Ange⸗ 
ſtellte 
Ulm, Kaufm. Verein f. 
weibl. Angeitellte 
Worms, Kaufm. Der- 
ein f. weibl. Angeft. 
Würzburg, Kaufm. 
Verein weibl. Anges 
ftellter 


Verein Srauenbildung : Srauenfu: 
dium: Dorf.: Frau Julie Baffermann, 
Mannheim L 10, 13. Gegr. 1888. 27 Ab» 
teilungen, 4665 Mitglieder. 


Zweck: Der Verein erftrebt die Hebung der 
allgemeinen und beruflichen Bildung der Frauen, 
dle Erſchließung der wiſſenſchaftlichen Berufe, 
die Derbeiferung der wirtſchaftlichen Cage der 
Frauen und dle Heranbildung der Frauen zur 
Ausübung ihrer ſozialen und politiſchen pflich⸗ 
ten und Rechte. Als Mittel hierfür dienen die 
Einwirkung auf Derbefferung und Ausbau des 
geſamten Mädchenſchulweſens, die Einwirkung 
auf ſtädtiſche und staatliche Behörden zum Zweck 
der Erſchließung von Bildungsanftalten jeder 
Art und der Berufe mit wiſſenſcha filicher Vor- 
bildung, die Heranbildung der Frauen zu fos 
Zaler, kommunaler und politiſcher Arbeit, die 
propaganda für die Ideen der Frauenbewegung 
und die Verleihung von Stipendien an ſtudie⸗ 
rende Frauen. 

Organ: „Mitteilungen des Vereins Frauen» 
bildung ⸗Frauenſtudium.“ Redaktion: Frl. Dr. 
Marie Bernays, Schriftführerin, Mannheim, 


Goetheſtr. 10. N 
ei 


S 


Frl. Vera Roſenthal, 
Eberhardtſtr. 14 


Frl. Pauline Keinath, 
Herrenkellerſtr. 7 


richſtr. 1 


Ort 


Vorſttzende 


oArolſen Gräfin Anna Berns 
ſtorff, Violinftr. A 
Baden-Baden Sri. Ella Berendt, 


1 forp. Mitglied) Mburgſtr. 1 
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Frl. Tina Unecht, Hein» 
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Bonn 


Berlin 
komitee) 


(Total; 


Bielefeld 
Tafel 
oCoblenz 
Dresden 
og rankfurt a. M. 
o Freiburg i. Br. 
1 korporatives 
Mitglied 
Göttingen 
Bann.-Münden 
Heidelberg 
3 torp. Mitglied. 
o Jena 


oHNarls ruhe 


Königsberg L Pr. 


o Mannheim 
2 korp. Mitglied. 
Marburg i. Geff. 


o Northeim (Han- 
nover) 
pforzheim 
2 torp. Mitglied. 
Prenzlau 


oStuttgart 
Tübingen 
Uim 

1 torp. Mitglied 
Weimar 


Wiesbaden 
2 forp. Mitglied. 


Frau Adelheid Steins 
mann, Poppelsdor- 
ferallee 98 

Frl. Oberlehrer. Cydia 

Stöcker, Berlin ⸗Friede⸗ 
nau, Offenbacherſtr. 5 

Frl. Dr. R. M. Morriſſe, 
Hermannſtr. 36 

Frl. Julie v. Käftner, 
Akazienweg 17 

Frl. Jda Belmentag, 
Mainzerſtr. 1 

Frau Katharina She 
ven, Angelilaftr. 23 

Frl. Dr. Winterhalter, 
Bofheim i. C., Deſck⸗ 
weg 2 

Frau Emma Schultze⸗ 
wWegſcheider, Martas 
Thereſiaſtr. 9 


Frau Johanna Mate 
card, Woortweg 2 
Frau Marianne Weder, 
Siegelhäuferlandft.17 
Frau Dr.phil. Ada Wei- 
nel, Schillbachftr. 3 
Strau£uitgardfitmmele 
heber, Beiertheimer- 
allee 6 

Frau Milka Fritſch, 
Dorderroßgarten 55 

Frau Julie Baſſer⸗ 
mann, L 10, 13 

Frl. Bertha Bach, 
Wörthftr. 11 

Frau Ottilie Gelpke, 
Wallſtr. 35 

Frl. Anna Ganz, Ar» 
kaden 1 


Frl. Martha Lemde, 
Grabowitr. 39 

Frau Johanna Daur, 
Herdweg 51 

Frau E. Schmidt, Höl⸗ 
derlinſtr. 31 

Frau Berta Hellmann, 
Olgaſtr. 55 

Frl. Dr. von Lengefeld, 
Südftr. 38 

Frau Anna Reben, 

Geisbergſtr. 15 
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vereinigung deutſcher Hebammen: 
Dorf.: Frau Olga Gebauer, Berlin S 61, 
Bergmannſtr. 68. Gegr. 1890. 14 Can⸗ 
deeverbände. 494 Hebammenvereine 
mit 24599 Mitgl. Bankkonto: Dresdner 
Bant, Wechſelſtube X, Berlin. 


Zmed: Die wiſſenſchafiliche und wirtſchaft⸗ 
liche Hebung des Kebammenftandes. 

Organe: 1. „Allgemeine Deutſche Debe 
ammenzeitung“, Preis M. 6.— jährlich. 2. „Ans 
nalen für das gefamte gebammenweſen des In» 
und Auslandes.” Jahresband (4 Hefte) m. 10.—. 
3. Die Jeltſchrift „Die Mutter“ (14. Jahrgang), 
welche der Verbreitung amtlich anerkannter Er⸗ 
zlehungs · und Geſundhelts lehren dient, ſoll von 
den Hebammen zur Aufflärung ihrer Pflege⸗ 
befohlenen empfohlen werden. preis M. 3.— 
jährlich. Deutſcher Bebammenlalender. 

Diefe Schriften eriheinen im Derlage von 
Elmin Staude, Verlagsbuchhandlung, Berlin W 35, 
Stegligerftr. 11. 


preußiſcher Hebammenpver- 
band (Sig: Frankfurt a. M.). Vorſ.: 
Frau Anna Schinkel, Frankfurt a. M., 
Zeiffelftr. 8. Mit nachſtehenden Pro⸗ 
vinzialverbänden: 


Provinz Oſtpreuhen. 
Dorf.: Frau Johanna Jordan. Domſtr. 1. 

Allenftein, Angerburg, Braunsberg, Dar» 
tehmen, Fiſchhauſen, Friedland, Gerdauen, Gol- 
dap, Gumbinnen, Heiligenbeil, Heilsberg, Hende» 
frug, Inſterburg, Johanntsburg, Königsberg, 
Cabiau, Tötzen, Ind, Memel, Mohrungen, Nei» 
denburg, Neukirch, Oletzko, Ortelsburg, Oſterode, 
puitallen, Pr.-Eylau, pr.⸗ Holland, Ragnit, 
Raftenburg, Röſſel, Sensburg, Stallupönen, 
tust, Wehlan. 

provinz Weitpreußen. 
Dorf.: Frau Herrmann, Danzig, Unterthoner⸗; 
ſtr. 11. 

Briefen, Danzig, Danziger Höhe und Tliede- 
rung, Deutſch· Krone, Dirſchau. Elbing, Graudenz, 
Kulm, Löbau, Marienburg. Marienwerder, Rofen» 
berg, Schlochau, Schwetz, Strasburg, Thorn, Tuchel. 


provinz Brandenburg. 
Dorf.: Frau Olga Gebauer, Berlin, Berge. 
mannſtr. 68. 

Angermünde, frus walde, Berlin, Branden- 
burg, Charlottenburg, Eberswalde, Frankfurt 
a. ©., Sriedeberg L Neumark, Guben, Königs» 
berg, NMa, Kottbus, Kroffen, Candsberg a. W., 
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Cebus, Cuckenwalde, Nauen, neukölln, Neuruppin, 
niederbarnim, Oſtſternberg, Potsdam, Prenzlau, 
pritzwalk, Rathenow, Reppen, Schöneberg ⸗Wil⸗ 
mersdorf, Senftenberg, Soldin, Sorau, Spandau. 
Stortow, Teltow, Templin, Wittenberge, Jauch⸗ 
Belzig. 
Provinz Pommern. 
Dorf.: Frau Anna Keller, Stettin, Poftitr. 1. 

Anklam, Belgard, Bergen auf Rügen, Berent 
Bublig, Bütow, Cammin, Dramburg, Greifenberg, 
Greifenhagen, Greifswald, Grimmen, Kolberg, 
Köslin, Cauenburg, Naugarb, Teuftettin, Regen» 
walde, Rummelsburg, Schlawe, Stargard, Stettin l, 
Stettin II, Stolp, Stralſund, Üdermünde, Uſedom 
wollin. 

provinz Pofen. 


Dorf.: Frau Hedwig Hildebrandt, Polen, 
Wafferftr. 5. 

Adelnau, Birnbaum, Bromberg, Czarnilau, 
Srauftadt, Gneſen, Goſtun, Grätz. Hempen, Kol» 
mar-Schneidemühl, Koldymin, Oſtrowo; fidelnau. 
Ciſſa t. P., Doten, Rawitſch, Wittkowo, Wirſitz, 
wollltein, Wongrowis. 


provinz Schleſien. 


Dorf.: Fran Wanda George peſchel, Breslau. 
micha elisſtr. 60. 

Breslau, Brieg, Bunzlau. Hallenberg, Fran⸗ 
tenſtein, Srenitadt, Glatz, Gleiwitz. Glogau, Sold- 
berg · Hanau, Görlitz. &r.Strehlig, Gr- Warten- 
berg. Grünberg, fjabelihwerdt, Hindenburg, firi 
berg, Hoyerswerda, Jauer-Boltenhatn, Nattomitz. 
Königshütte, Moie, Kreuzburg, Cauban, Teob⸗ 
hüg, Clegnitz, Lüben, Münfterberg, Neumarkt. 
Neurode, Neuftadt, Ohlau, Bis, Oppeln, Ratibor, 
Reichenbach, Roſenberg, Rothenburg O. -C. Ryb- 
nid, Sagan ·Sprottau, Schönau a. N., Schweidnttz, 
Steinau a. O., Strehlen, Striegau, Tarnowiß, 
Trebnig, Waldenburg, Wohlau. 


provinz Sachſen. 


L Dorf.: Frau Emma Krafper, Magdeburg, 
Hanſaſtr. 11. II. Dorf.: Frau Marie Wiefel, 
Halle a. S., Gr. Ulrichftr. 20. 


Aſchersleben, Bitterfeld, Burg, Delttzſch· Ellen» 
burg, Eisleben, Erfurt, Gardelegen, Genthin, 
Halberſtadt, Halle. Heiligenftadt, Herzberg. Kalbe, 
Langenfalza, Liebenwerda, Magdeburg, Mans- 
feld, merſeburg, Mühlhauſen i. Thür., Naumburg 
a. S., Neuhaldens leben, Nordhaufen, Oſchers⸗ 
leben, Ofterburg, Querfurt Steigra, Salzwedel. 
Sangerhaufen, Schleuſingen, Stendal, Torgau, 
Wanzleben, Weißenfels, Weihenſee, Wernigerode, 
Wittenberg, Wolmirftedt, Worbis, Zeig, Zlegen⸗ 
rüd-Ranis. 
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provinz Schleswig ⸗Holſtein. 
Dorf.: Frl. Th. Slott, Altona, Städt. Entbln⸗ 
dungsanſtalt. 

Altona, Apenrade, Burg i. Dithm., Eckern⸗ 
förde, Flensburg, Hadersleben, huſum⸗Eiderſtedt, 
Kiel, Lauenburg i. Großh., Oldenburg i. Holſtein, 
Oldesloe, Pinneberg, Rendsburg, Schleswig, 
Sonderburg, Steinburg, Tondern, Wandsbek. 


provinz hannover. 
. Dorf.: Frau Wiechers, Hannover, Oſterſtr. 45. 
Alfeld⸗ Gronau, flurich, Blumenthal, Bremer: 
vörde, Celle, Dannenberg» Bleckede, Diepholz, 
duderſtadt, Einbeck, Emden, Geeſtemünde, Gifhorn, 
Göttingen, Hadeln, Hameln, Hannover, Harburg 
a. Elbe, Hildesheim, Ilfeld, Kehdingen, Klaus» 
thal a. Harz, Leer, Linden (Stadt⸗ und Candkreis), 
Lingen, Cüchow, Melle, Hannov.⸗Münden, Neu- 
ſtadt am Rübenberge, Nienburg a. W., Norden, 
Northeim, Osnabrück, Oſterode a. Harz, peine, 
Rotenburg, Soltau, Springe, Stade, Stolzenau, 
Dien, Uslar, Verden ⸗Kichim, Walsrode, Wit- 
tingen. 
provinz Weſtfalen. 

L Dorf.: Fran Meufer, Hagen, Wehringhauſer⸗ 
ftr. 57. II. Dorf.: Frau Cöhr, Hamm, Linden» 
felderweg 18. 

. Altena, Beckum, Bielefeld, Bocholt⸗Borken, 
Bochum, Buer, Dortmund, Dortmund Landkreis, 
Gelſenkirchen, hagen, hamm, Hattingen, Herford, 
Berne, Herten, Hörde, Höxter, Iferlohn, Koes feld, 
Cangendreer⸗ Werne, Minden, Münſter, Pader- 
born, Recklinghauſen, Schwelm, Siegen, Soeſt, 
Unna, Wanne, Wattenſcheid, Weitmar, Wieden⸗ 
brüd, Witten. 


Provinz Hheſſen⸗RNaſſau. 

l. Dorf.: Frau Althaus, Kaffel, Jägerſtr. 1. 
II. Dorf.: Frau Shulz» Bannehr, Wiesbaden, 
Hermannſtr. 4. 

Dillenburg, Ems, Eſchwege, Frankfurt a. M., 
Fritzlar, Fulda, Hanau, Höchſt, Hofgeismar, 
Homberg, Homburg v. d. H., Kaſſel, Limburg a. C., 
Marburg, Marienberg, Melſungen, Rüdesheim 
a. Rh., Weilburg, Weſterburg, Wiesbaden, 
Witzenhausen, Ziegenhain. 


Rheinprovinz. 
L Dorf.: Frau Sybilla Schröder, Kpoſtelſtr. 50. 
II. Dorf.: Frau Hermanns, Düffeldorf, Münſter⸗ 
ſtr. 86. 


Aachen» Burticheld, Raden ⸗ Stolberg ⸗Eſch · 


weiler, flachen⸗Würſelen, Adelnau, Ahrweiler 
Alteneffen, Altenkirchen, Barmen, Berncaſtel, Bit- 
burg, Bonn, Borbeck, Daun, Duisburg, Duisburg, 
Meiderich, Düren, Düſſeldorf, Elberfeld, Erkelenz, 
Effen, Eupen, Euskirchen, Geilenkirchen, Geldern, 


Gummersbach, Hamborn, Heinsberg, Hunsrück, 
Kempen a. Rh., Kleve, Koblenz, Kochem, Höln, 
Krefeld, Kreuznach, Lennep, Malmedy, Mayen. 
Meiſenheim a. Glan, Merzig, Mettmann, Mont- 
foie, Moers, Mülheim a. Rh., Mülheim a. Ruhr 
Mmünchen⸗Gladbach, Neunkirchen, Neuß, Neuwied, 
Oberhauſen, Prüm, Redlinghaufen, Remagen. 
Remſcheid, Rheinbach, Saarbrücken, Saarburg, 
Bez. Trier, Saarlouis, St. Goar, St. Goarshaufen, 
St. Wendel, Schleiden, Siegburg, Simmern, So 
lingen, Sterckrade, Trier, Waldbröl, Tele, Weg- 
lar, Wipperfürth, Wittlich. 


Bayeriſcher hebammen⸗Candes verband. 


Dorf.: Frau Clara Betz, München, Reichenbach⸗ 
ftr. 27 Il. 

Ahornberg, Kibling, Aichach, Amberg, Ans» 
bach, Arnftein, fiſchaffenburg, Augsburg, Bamberg. 
Bayreuth, Berchtesgaden, Berneck, Burglengenfeld⸗ 
Schwandorf, Cham, Dachau, Deggendorf, Dillingen, 
Dingolfing, Dinkelsbühl, Donauwörth, E 
Eggenfelden, Erding, Erlangen, Eſchenbach, Feucht⸗ 
wangen, Forchheim, Freiſing, Friedberg. Sürften- 
ſeldbruck, Fürth, Füſſen, Garmiſch, Gemünden, Sra- 
fenau, Griesbach⸗Rotthal, Günzburg, Gunzhau⸗ 
fen, Hersbruck, Hilpoltſtein, Böchftadt⸗ erzogen 
anrach, Hof i. B., Hofheim, Jliertiffen, Ingolftadt, 
Karlſtadt, Kaufbeuren, Kehlheim, Kempten, Kitzin⸗ 
gen, Klingenberg⸗ Obernburg, Königshofen, Kötz⸗ 
ting, Kronach, Krumbach, Landau a. J., Lands» 
berg a. Cech, Landshut, Lauf, Caufen⸗Tittmoning, 
Lichtenfels, Lindau, Mainburg, Mallersdorf, Markt 
Heidenfeld, Markt Oberdorf, Memmingen, Mies- 
bach, Miltenberg, Mindelheim, Mühldorf ⸗Neu⸗ 
markt, Münchberg, München, München⸗Cand, Ston: 
des verein München, Nabburg, Neuburg a. D., Nens 
ftadt a. A., Neuſtadt a. d. W.N., Neu-Ulm, Törd- 
lingen, Nürnberg, Oberviechtach, Ochſenfurt, 
Parsberg, Pfaffenhofen, Pfarrkirchen, Regens 
Swiejel, Regensburg, Rehan⸗Selb, Riedenburg, Ro- 
ding, Rofenheim, Rothenburg a. Tauber, Rotten⸗ 
burg a. C, Scheinfeld, Schongau, Schrobenhaufen, 
Schwabach, Schwabmünchen, Schweinfurt, Sontho⸗ 
fen⸗Immenſtadt, Stadtſteinach, Starnberg, Strau⸗ 
bing, Teuſchnitz, Tirfchenreuth, Tölz, Traunſtein, 
Uffenheim, Vichtach, Vilsbiburg, Vilshofen ⸗Oſter⸗ 
hofen, Vohenſtranz, Waldmünchen, Waſſerburg⸗ 
Haag, Waſſerſtüdingen, Wegſcheid, Weilheim. 
Weißenburg i. B., Wertingen, Windsheim, Wolfa 
ratshauſen, Wolfitein, Wunſiedel, Würzburg. 
Susmarshaufen. 


1. Pfälziſcher Hebanmenverband. 
Dorf.: Frl. Kath. Ruckteſchler, Oberluſtadt 
b. Germersheim. 
Annweiler, Bergzabern, Dürkheim, Frankcu⸗ 
thal, Germersheim, Grünftadt, Homburg, Kaiſers 
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lautern, Kirchheimbolanden, Kufel, Candau, Eud- 
wigshafen, Neuſtadt a. Haardt, Pirmafens, 
Rodenhaufen, Spener, Sweibrüden. 


2 Mittelfräntifher Hebammen: 
Kreisverband. Sig: Nürnberg. 
Dorf.: Srau Anna Müller, Nürnberg, Heu» 
gäßzchen 6. 

3. Kreishebammen:Derband Unier- 
franken. Sig: Würzburg. 

Dorf.: Frau Kilinger, Würzburg, Semelsftr. 19. 


4. Kreishebammen⸗Derband für Schwa⸗ 
ben und Neuburg. Sitz: Augsburg. 
Dorf.: Frau K. Bojh, Augsburg, Göppinger ⸗ 


Bebammenverband des Großherzog - 
tums Sachſen⸗Weimar. 
Dorf.: Frau Ida Pfundheller, Weimar, Friesſtr. 24. 
Apolda, Buttftädt, Eiſenach, Geila, Jena, 
Jimenau, Neuftadt a. d. Orla, Roda, Tiefenort, 
Vacha, Weida, Weimar. 


Bebammenverband des Großherzog. 
tums Oldenburg. 


Dorf.: Frau Serdinande Lüfte, Rüftringen I, 
eter 


ftr. 13. 
Birkenfeld (Sürftent.), Oldenburg. Rüftringen. 


KHebammenverband des Herzogtums 
Braunſchwelg. 


ſtr. 59. Dorf.: Frau Sranziska Brauner, Braunſchweig. 
Schützenſtr. 13. 
Württembergiſcher Hebammen- Braunſchweig, Wolfenbüttel. 
Landesverband. 
Dorf.: Frau Sanny Geiger · Stengel, Stuttgart heb am menverband des Herzogtums 
Calwerſtr. 11. Sadhfjen-Meiningen. 


Dorf.: Fran Augufte Benz, Meiningen, 
Erneſtinerſtr. 52. 
Grabfeld · Meiningen, Gräſenthal, Meiningen, 
Saalfeld, Sonneberg. 


Kebammenverband des Herzogtums 


Aalen, Backnang, Balingen, Beſigheim. Biber 
rach a. d. R., Brackenheim, Crailsheim. Ehingen, 
Ellwangen, Eblingen, Sreudenftadt, Geislingen 
a. d. Steige, Gerabronn, Gmünd, Göppingen, Hei⸗ 
denhetm, Heilbronn, Herrenberg, Horb, Künzels- 
au. Laupheim, Leonberg, Leutlicch, Ludwigsburg, 


Sachſen⸗Altenburg. 
Marbach, Maulbronn, Mimſingen, Neresheim, 
Neuenburg, Nürtingen, Ravensburg, Reutlingen, Dorf.: Srau Marie Wagner, Altenburg, Ama⸗ 
Riedlingen, Rottenburg, Rottweil, Saulgau, Altenburg lienſtr. Ic. 


Schorndorf, Schramberg, Spaichingen. Stuttgart, 
Sulz, Tettnang, Tübingen, Tuttlingen, Ulm, 
Urach, Dalhingen, Waiblingen, Waldſee, Wan- 
gen-Allgäu, Welzheim ⸗ Wald. 


Hhebammen verband des Herzogtums 
Sachſen⸗Coburg⸗Hotha. 
Dorf.: Frau Tulſe Weckmann, Gotha, Leefenftr. 4. 
Gotha. 


Hebammen verband des Herzogtums 


Badiſcher Bebammen-Landesverband. 
Dorf.: Frau Emma Krauß, Karlsruhe, Adlerſtr. 16. 
Adelsheim, Bretten, Bruchſal. Bühl, Donau⸗ 


Anhalt. | 
eſchingen, Durlach, Freiburg i. Br., Heidelberg, : 
Karlsruhe, Kehl, Konftanz, Lahr, Cörrach, Mann- Dorn Stan a EES 


heim, Offenburg, Pforzheim, Schwetzingen. Shë- 
nau, Schopfheim, Tauberbifhofshelm, Triberg, 
Dillingen, Waldkirch, Wolfach. 


Heiftiher Hebammenverband. 
Dorf.: Sri. Kath. Winkler, Darmftadt, Moos- 
bergſtr. 54. 

Alsfeld, Alzen, Bensheim. Bingen, Büdingen, 
Darmftadt, Dieburg, Erbach i. O., Friedberg,. 
Gieben, Groß-Gerau, Heppenheim, CSauterbadı, 
Mainz, Offenbach, Oppenheim, Schotten, Worms. 


Bernburg, Deſſau, Köthen. 


Bebammenverband des Sürftentums 
Shwarzburg-Rubdolftadt-Sonders- 
haufen. 

Dorf.: Frau Anna Keffel, Arnſtadt. 

Arnftadt, Gehren, Rudolſtadt, Sondershaufen. 


Sürftentum Reuß ältere £inie 
Greiz. 


ghebammen verband des Fürſtentums 
Reuß jüngere Linie 
l. Dorf.: Frau £uife Cange, Gera, 3ihoderm 
Hr. 39. II. Dorf.: Srau Milda Buſchner. Saal 
burg bel Schleiz. 
Gera, Schleiz. 


Großherzogtum Medlenburg-Shwerin. 
Dorf.: Stau Cuiſe Warncke, Schwerin, Roftockerſtr. 5. 

Gnoien, Güftrom, Hagenow - Boizenburg, 
cudwigsluſt, Malchin, Parchim, Roftod, Schwerin, 
Waren, Wismar. 
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Freie Hanfaftädte. 
Bremen. 
Dorf.: Frau Hildebrand, Bremen, Am ſchw. 
Meer 138. 
Bamburg. 


Dorf.: Frau Frieda Hammel, Hamburg, Kurze» 
ſtr. 4. 


Cübeck. 
Dorf.: Frau Wilh. Rupp, Cübeck, Mengſtr. 19. 


Verband Reichsländiſcher Heb» 
ammen. 
Dorf.: Frau Pauline Müller, Straß⸗ 
burg i. El., Allerheiligengaffe 5. 
a) Unterelſäſſiſcher Verband. 
Erſtein, Hagenau, Molsheim, Saarunlon, 
Sclettftadt, Straßburg i. E., Weißenburg, Zo, 
bern. 
b) Oberelſäſſiſcher Verband. 
Kolmar i. E., Mülhausen i. E., Thann 1. E. 


c) Cothringiſcher Verband. 
Dorfig noch nicht vergeben. 
Bolchen, Diedenhofen, Forbach, Meg, Saar⸗ 
burg, Saargemünd. 
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Zu einem Kartell der Landes: und 
provinzialverbände haben fidh feit 
dem Jahr 1910 zuſammengeſchloſſen: 
der Hauptverband Bayr. Srauenver- 
eine, der Verband Pfälziſcher Frauen⸗ 
intereſſen⸗Vereine, der Srauenver- 
band der Provinz Sachſen, der Schle⸗ 
ſiſche Frauenverband, der Verband 
Weſtpreußiſcher Frauenvereine, der 
verband Württembergiſcher Frauen. 
vereine und der Verband Nordbeut- 
ſcher Frauenvereine. 

Dorf.: Frau Clara Lang, Monbis 
jou bei Hornbach (Pfalz). 

Sentralitelle für Propaganda, 
Breslau XII, Kaifer-Wilhelm-Str. 
109. 


Swed: Die Propaganda für die Ideen der 
Frauenbewegung und die Gründung von Der: 
einen. 
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CCCP 


Dem Bund direkt angeſchloſſene Vereine: 


Aachen: Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Dorf. 
Frau Generalmajor Anna Heckert, z. 
St. Coblenz, Hotel Hielen, 80 Mite 
glieder. 

Altona: Ortsgruppe des Derban« 
des Morddeutjher Frauenvereine. 
Dorf.: Frau Hedwig Heidmann, Al- 
tona⸗Othmarſchen, Eichenallee 1. 145 
Mitglieder. 

Arnftadt: Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Dot, 
Frau Anna Petri. 112 Mitglieder 
und die Fürſtin. 

Arolfen: Abteilung des bereins 
Frauenbildung —Frauenſtudium. Vorſ. 
Gräfin Anna Bernſtorff, Diolinftr. 4 
134 Mitglieder. 

Augsburg: 

Ortsgruppe des Deutſchen Bundes 
abſtinenter Frauen (E. V.). Dorf.: 
Frl. Ida Hornung, Maximiliansplatz 
B38. 60 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evange⸗ 
liſchen Frauenbundes. Dorf.: Frau 
£. von Faber du Faur, Bayriſche 
erbandsvorſitzende, Schätzlerſtr. 9. 

215 Mitglieder. 

Barmen: Verein Frauenwohl. 
Dorf.: Frau Tilde Karcher, Beſen⸗ 
bruchſtr. 17, Unter-Barmen. 200 Mitgl. 

Bayreuth: Verein Frauenarbeit 
Bayreuth (E. V.). Dorf.: Frau Der, 
manna Lienhardt. 1567 Mitglieder. 

Bennigſen: Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Del.: 
Frl. C. von Bennigſen. 38 Mitgl. 

Berlin: 

Berliner Frauenverein. Vorſ.: Frl. 
D. Lange, 3. St. Hamburg. Sirka 200 
Mitglieder. 


Berliner Frauenverein gegen den 
Altoholismus (E. V.). (Gruppe des 
Deutſchenbereins gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke.) Del.: Frau C. 
Gerken⸗Ceitgebel, Berlin⸗Grunewald, 
Orberſtr. 1. 860 Mitglieder. 

Berliner Hausfrauenverein (Lina 
Morgenſtern f) (E. V.). Dorf.: Frau 
Auguſte Landsberger, W 50, Gaisberg« 
ſtraße 41. 300 Mitglieder. 

Berliner Cehrerinnenverein. Dorf.: 
Frl. D Lange, 3. Zt. Hamburg. Sirta 
200 Mitglieder. 

Berliner Verein für Srauenftimm« 
recht. Dorf.: Frau Alma Dzialoszynski, 
Berlin- runewald, Hohenzollerndamm 
100/101. 230 Mitglieder. 

Berliner Verein für Dolkser⸗ 
ziehung (Peſtalozzi⸗Fröbelhaus). Dorf. : 
Frau Elife Den, W 30, Motzſtr. 89. 
872 Mitglieder. 

Berliner Verein zur Förderung 
der Sittlichkeit. (Berl. Zweigv. der 
Internationalen Abolitioniſtiſchen Sö- 
deration.) Dorf. Frl. Anna Pappritz, 
Berlin-Steglitz, Rommſenſtr. 23. 180 
Mitglieder. 

Berliner Sentralverband zur Be⸗ 
kämpfung des Alkoholismus (E. V.) 
Dorf.: Herr D. Dr. Dr. von Strauß und 
Tornen, Senatspräfident am Oberver⸗ 
waltungsgericht, Berlin W. Del.: Frau 
C. Gerken⸗Ceitgebel, Berlin⸗ Grunewald, 
Orberſtraße 1. 36 Vereine und Orga⸗ 
ſationen. 

Centralverein für Arbeiterinnen. 
intereſſen. Dorf.: Frl. Margarete 
Friedenthal, W 35, Derfflingerftr. 17. 
130 Mitglieder. 

Deutſcher £nzeum = Club. Dot 
Frau Gräfin von Harrach, Exzell., und 
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Stau Hedwig Heyl, W 62, Cützowplatz 
8. 1100 Mitglieder. 

Deutſcher Schriftſtellerinnenbund 
(E. V.). Del.: Frau Marg. pochham⸗ 
mer, Berlin⸗Cichterfelde⸗Weſt, Moltke⸗ 
ſtraße 52. 158 Mitglieder. 

Frauenkunſtverband (E. V.). Dorf.: 
Frau Käthe Kollwitz, N58, Weißen⸗ 
burger Str. 25. Del.: Frl. Martha 
Dehrmann, Berlin. Sriedenau, Stier. 
ſtraße 20. 860 Mitglieder. 

ärtnerinnen⸗ Verein ehemaliger 
marienfelderinnen. Vorſ.: Frl. Frida 
Reichenow, Charlottenburg, Sybel⸗ 
ftraße 54. Sufcriften an: Den Dore 
ſtand des Gärtnerinnen⸗Vereins ehe⸗ 
miliger Marienfelderinnen, Berlin- 
Marienfelde. 200 Mitglieder. 

„Henriettenhaus“. Dorf.: Frau 
Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Doft, 
mann, Berlin- Grunewald, Villa Ro- 
ſeneck. Del.: Frau Elife Meyer Mi- 
chaelis, W 15, Kurfürſtendamm 196. 
175 Mitglieder. 

Hilfsbund für bedürftige gebildete 
Frauen und Mädchen. 1. Dorf. : Frau 
B. Wasbutzki, Berlin.Schöneberg, Dit- 
toria«£uife-Plaß 7. 2. Dorf.: Gräfin 
Schmettow, W 30, Eiſenacher Str. 65. 
311 mitglieder. 

Cette⸗Verein. Dorf. Frau Katha« 
rina von Haxthauſen, W 15, Sächſiſche 
straße 73. Del.: Frau Franziska 
Model, W 10, Tiergartenjtr. 6 b. 
730 Mitglieder. 

mädchen. und Frauengruppen für 
ſoziale Hilfsarbeit. Dorf.: Frl. Dr. 
Alice Salomon, Geſchäftsſtelle: W 30, 
Barbaroſſaſtr. 65. 1263 Mitglieder. 

Mufitgruppe Berlin (E. V.). Orts 
gruppe des Verbandes der deutſchen 
Muſiklehrerinnen (Muſik-Sektion des 
Allgemeinen Deutſchen Lehrerinnen 
Vereins). Dorf.: Frl. Hedwig Ribbed, 
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W 9, Potsdamer Str. 124. 655 Mit- 
glieder. 

Octavia. Hill⸗Verein. Vorſ.: Frl. 
m. Friedenthal, W 35, Derfflinger- 
ſtraße 17. 70 Mitglieder. 

Ortsgruppe Berlin des jüdiſchen 
Frauenbundes. Dorf.: Frau S. 
Wronsty, W 30, Barbaroſſaſtr. 60. 
340 Mitglieder. 

Ortsgruppe Berlin des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Dor, 
Ihre Exzellenz Frau Gräfin von 
Schwerin⸗Cöwitz, W 66, Leipziger Str. 
4. Del.: Frl. Margarete Dittmer, 
W 30, Bamberger Str. 36. 600 Mitgl. 

Ortsgruppe Groß-Berlin des Deut⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frau 
Gertrud Luther, NW 23, Flensburger 
Straße 10. 100 Mitglieder. 

Reifenſteiner Verein für wirt- 
ſchaftliche Frauenſchulen auf dem 
Lande. Geſchäftsſtelle: Berlin⸗Frie⸗ 
denau, Kaijer-Allee 93 II. Vorſ.: Srl. 
Anna von Hendekampf, Bad Köjen. 
Stellen vermittlung: Bad Höſen, Sas 
linenſtr. 2. 900 Mitglieder. 

verband der Waiſenpflegerinnen. 
Dorf.: Frau Clara Hirjchberg, W 50, 
Spichernſtr. 19. 147 Mitglieder. 

verband für weibliche Vormund⸗ 
ſchaft (E. V.), W 9, Schellingſtr. 3. 
Dorf.: Frau Elfe Dunkelberg, Nikolas⸗ 
fee-Berlin, Teutonenſtr. 1. 923 Mitgl. 

verein Berliner Volksſchullehre⸗ 
rinnen. Vorſ.: Frl. Gertrud Kunze, 
S 59, Planufer 95. 1539 Mitglieder. 


verein der Künftlerinnen und 
Kunftfreundinnen. Dorf.: Frau Mi- 
niſterialdirektor D. Behrendt, W 16, 
Kurfürftendamm 196. Del.: Frl. Anna 
Woltenhauer, SW 47, Norlitr. 77. 
770 Mitglieder. Poſtſcheckkonto: „Bers 
lin NW 7. Nr. 10 790. Frau Eli. 
Friedrich, geb. Dohme. 
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Verein Hauspflege. Dorf.: Frau 
Cornelie Hoetzſch. Del.: Frau Anna 
£. Friedmann, W 10, Dictorlaftr. 11. 
181 arbeitende, 1035 zahlende Mite 
glieder. 

Verein Frauenwohl — Groß-Berlin. 
Dorf.: Frau Minna Cauer, W 62, 
Wormſer Str. 5. 400 Mitglieder. 

Verein Jugendſchutz (E. V.). Dorf.: 
Frl. Clariſſe Moſer, W 62, Kurfürſten⸗ 
ſtraße 114. 421 Mitglieder. 

Verein Krankenhaus weiblicher 
Arzte (E. V.), angeſchloſſen an den 
deutſchen Tuzeum⸗Club (E. V.), Ber 
lin-⸗Schöneberg, Karl⸗Schrader⸗Str. 10. 
132 Mitglieder. 

Verein zur Errichtung von Arbei⸗ 
terinnenheimen (E. V.), Berlin. Dorf.: 
Frl. Eugenie Iſaac, W 10, Regenten. 
ſtraße 20. 500 Mitglieder. 

vereinigung bibliothekariſch ar⸗ 
beitender Frauen (E. V.). Dorf.: Frl. 
Liesbeth Kienzl, Berlin⸗ Wilmersdorf, 
Berliner Str. 10. Geſchäftsſtelle: W 836, 
Genthiner Str. 13. 550 Mitglieder. 

Berlin: Grunewald: Brandenbur⸗ 
giſcher Provinzialverein für Srauen- 
ſtimmrecht, Ortsgruppe Grunewald» 
Dahlem-Schymargendorf. Dorf.: Frau 
Thereſe D Salz, Grunewald, Tep⸗ 
litzer Straße 24—26. 75 Mitglieder. 

Berlin: Marienfelde: Verein zur 
Förderung des Frauenerwerbs durch 
Obft« und Gartenbau. Dorf.: Frl. Dr. 
Caſtner, Marienfelde bei Berlin. 165 
mitglieder. 

Berlin. Schöneberg: Ortsgruppe des 
Brandenburgiſchen Provinzialvereins 
für Frauenſtimmrecht. Dorf.: Frl. 
Käthe Wedel, Berlin. Schöneberg, 
Hauptſtr. 19. 80 Mitglieder. 

Beuthen (Oberſchleſien): Verein 
Frauenwohl. Vors.: Frau Franziska 
Cohn, Symnaſialſtr. A Del.: Frau 
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WII DATA TO 
Käthe Uleinwächter, Parlitr. 6. 167 
Mitglieder. 


Bielefeld: 

Bielefelder Ortsgruppe des Rhei- 
niſch⸗Weſtfäliſchen Frauenverbandes. 
Dorf.: Frl. Emilie von Laer, Gro, 
benſtraße 1. Del.: Frau M. Sas 
bender, Grünftraße. 100 Mitglieder. 

Ortsgruppe Bielefeld des deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen. Dorf.: 
Frl. Wilhelmine Lohmann, Roonitr. 5. 
80 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frau 
Erich Delius, Wertherſtr. 1e. 550 
Mitglieder. 


Blantenefe » Dodenhuden: Orts⸗ 
gruppe des Verbandes Norddeutſcher 
Frauenvereine. Dorf.: Frau Dr. Jan- 
ſen, Blankeneſe, haus im Buſch. 244 
Mitglieder. 


Bochum: Frauenwohl. Dorf.: Frau 
Agnes Mummenhoff, Bismarckſtraße 11. 
75 Mitglieder. 


Bonn: 

Abteilung des Vereins Frauen- 
bildung —Frauenſtudium. Vorſ.: Frau 
Adelheid Steinmann, Poppelsdorfer 
Allee 98. 150 Mitglieder. 

Bonner Lehrerinnenverein. Dorf.: 
Frl. Johanna Gottſchalk, Riesitr. 20. 
168 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frau 
Charlotte Schumm⸗Walter, Joachim 
ſtraße 10. 261 Mitglieder. 

Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Frauengruppe 
für Volksbildung. Dorf.: Frau Caura 
Froſt, Bismarckſtr. 24. 90 Mitglieder. 


Braunſchweig: Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes. 
2. Dorf.: Frau Kricheldorff, Parkſtr. 9. 
110 mitglieder. 
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Bremen: 

Bremer Frauenklub von 1908. 
Dorf.: Frau Ciſſy Sufemihl-Gildes 
meifter, Hagenauer Straße 17. 230 
Mitglieder. 

Bremer Derein für altoholfreie 
Speifehäufer (E. V.). 2. Dorf. und 
Del.: Frl. Ottilie Hoffmann, Dob⸗ 
ben 28 a. 200 Mitglieder. 

Bremer Verein für Frauenſtimm⸗ 
recht. Del.: Frl. Tuiſe Hoch, Häfen 
79. 522 Mitglieder. 

Frauenerwerbs- und Ausbildungs» 
verein. Dorf.: Frl. Tindhorn, Brook, 
ſtraße 46. Del.: Frl. A. Thätjenhorft, 
Gr. Meinteftr. 78. 548 Mitglieder. 

Frauenſtadtbund Bremen. Dorf.: 
Stau Helene Neefen, Contrescarpe 26. 
4100 Mitglieder. 

Ortsgruppe Bremen des deutſchen 
Bundes abftinenter Srauen (E. V.). 
Dorf.: Frl. Ottilie Hoffmann, Dob- 
ben 28 a. 145 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evange⸗ 
liſchen Frauenbundes. Dorf.: Frau 
Anna Afen, Hornerſtr. 74. 220 Mitgl. 


verein bremiſcher Lehrerinnen. 
Dorf.: Frl. Magda Böttner, Rem⸗ 
bertiſtift 16. 570 Mitglieder. 

verein Frauenarbeit. Dorf.: Frl. 
m. migault, An der Weide 31. 
59 Mitglieder. 

verein Jugendſchutz. Dorf.: Frau 
marie Eggers Smidt, Kreftingſtr. 10. 
280 Mitglieder. 

verein Mutter- und Säuglings- 
heim. Dorf.: Frau Minna Bahnſon, 
Brahmsſtraße 14. 415 Mitglieder. 

verein zur Förderung der Sitte 
lichkeit. (Bremer Ortsgruppe der Int. 
Abol. Föderation.) Vorſ.: Srl. Joſe- 
phine Heidelberg, Rembertiſtift 5. 
72 Mitglieder. 

Jahrbuch der Frauenbewegung VI 
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Breslau: 

Ortsgruppe Breslau des deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen. Dorf.: 
Frau Elfriede Möller, Zwingerplatz 2. 
50 Mitglieder. 

verein Frauenwohl. Dorf.: Frau 
Lina Abegg, Parkſtr. 13. 333 Mitgl. 

Bromberg: Verein Srauenwohl. 
Dorf.: Frl. Martha Schnee, Viktoria⸗ 
ſtraße 9. 73 Mitglieder. 

Caſſel: 

Abteilung des Dereins Frauenbil⸗ 
dung SFrauenſtudium. Dorf. Srl. 
Julie von Käftner. Akazienweg 17. 
125 Mitglieder. 

Frauenbildungsverein. Dorf. : Frl. 
guguſte Förſter. Del.: Frl. Elifabeth 
Knipping, Gießbergſtr. 11. 222 Mit- 
glieder. 

verband Caſſeler Frauenvereine. 
Dorf.: Frl. Elifabeth Consbruch, 
Königstor 55. 28 angeſchloſſene Ders 
eine mit 53000 Mitgliedern. 

Celle: | 

Ortsgruppe Celle des deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen. Dorf.: 
Frl. Marie Greiling, Harburger Str. 1. 
Del.: Frl. Anna Marcard, Fritzen⸗ 
wieſe 62. 61 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frl. Anna 
v. Dannenberg, Triftſtr. 23. 180 Mitgl. 

Charlottenburg: 

Allgem. Charlottenburger Lehre 
rinnen⸗Verein. Dorf.: Frl. Alwine 
Reinold, Königin. Luife«- Straße 10. 
375 Mitglieder. 

Charlottenburger Verein für 
Frauenſtimmrecht. Dorf.: Frau Ulla 
Brode-Beradt, Dahlmannſtr. 29. 220 
Mitglieder. 

Hauspflege-Derein. Dorf.: Sran 
Hedwig Heil, Berlin W 10, Hilde 
brandſtraße 14. 450 Mitglieder. 
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Kommunaler Frauenverein Char. 
lottenburg (mit Jugendgruppe). Dorf. : 
Frau Anna Jaſtrow, Berliner Straße 
137. 313 Mitglieder. 

Rechtsſchutzſtelle für Frauen Groß⸗ 
Berlin. Vorſ.: Frau Hermine Leſſer, 
Joachimsthaler Str. 39/40. Büro: 
Charlottenburg, Krummeſtr. 87. 100 
Mitglieder. 

Verein Jugendheim (E. V.). Dorf.: 
Frl. Anna von Gierke, Carmerſtr. 12. 
969 Mitglieder. 

verein Säuglingsheim. Vors.: Herr 
Carl Fürſtenberg, Berlin, Behren- 
ſtraße 32. Dorf. des Arbeitsausſchuſ⸗ 
fes: Frau Geh. Nat Steinthal, Char- 
lottenburg, Uhlandſtr. 191. 520 Mits 
glieder. 


chemnitz: Ortsgruppe des Deute 
ſchen Bundes abſtinenter Frauen. 
Dorf.: Frl. Adele Behr, Henrietten⸗ 
ſtraße 1. 65 Mitglieder. 


Coblenz: 
Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung —Frauenſtudium. Dorf. Frl. 


Ida Helmentag, Mainzer Straße 1. 
196 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frau 
Selma kfeidſieck, Mainzer Straße 133. 
346 Mitglieder. 

Colmar (Elſ.): Elſäſſer Frauen⸗ 
bund. Vorſ.: Frau König⸗Scheurer, 
Bartholdiſtr. 1. 50 Mitglieder. 


Creſeld: Ortsgruppe des Rhei- 
niſch⸗Weſtfäliſchen Frauenverbandes. 
Dorf.: Frau Dr. Seebach, Brahmse 
ſtraße 75. 350 mitglieder. 


Danzig: 

Candesverein Preußiſcher, für hök. 
Tehranſtalten geprüfter Zeichenlehre⸗ 
rinnen. I. Dorf.: Frl. Helene Toep- 
fig, Eliſabethwall 5. 380 Mitglieder. 
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Ortsgruppe Danzig des deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen. Dorf.: 
Frl. Clara Coche, Caſtadie 40. 60 Mitgl. 

Verein Frauenwohl. Dorf.: Frl. 
Marie Mener, Reitbahn 2 I. 475 Mit. 
glieder. Poſtſcheckkonto Nr. 4205. 

Danzig⸗Langſuhr: Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes. 
Dorf.: Frl. Helene Sauerhering, Der, 
menshofer Weg 9. 135 Mitglieder. 

Darmftadt: Ortsgruppe des All- 
gemeinen deutſchen Frauenvereins. 
Dorf.: Frau Karoline Balſer, Cands⸗ 
kronſtr. 81. 165 Mitglieder. 


detmold: 

Ortsgruppe des deutſchen Bundes 
abſtinenter Frauen. Dorf.: Frl. Dr. 
Agnes von Sobbe, Neuſtadt 7. 36 
Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Vorſ.: Frl. E. 
W. Oelrichs, Palaisſtr. 9. 184 Mitgl. 

dortmund: Frauenbildung —Frauen⸗ 
erwerb. Dor: Frau Elifabeth 
Droſte, Hohenzollernftr. 18. 450 Mit- 
glieder. 

Dresden: 

Abteilung des Vereins Srauenbil- 
dung —Frauenſtudium. Dorf.: Frau 
Katharina Scheven, N., Angelikaſtr. 
25. 100 Mitglieder. 

Frauenerwerbsverein. Vereins vor- 
ſtand: Ferdinandſtr. 13. 277 Mitgl. 

Frauenklub Dresden 1910. Dorf.: 
Frau Roſe von Watzdorf, Exz., Dres- 
Dette, Wiener Str. 56. II. Dorf. u. 
Del.: Frl. Dr. phil. E. C. Schurig, 
Dresden-IL., Forſtſtr. 12. 179 Mitgl. 

Ortsgruppe des deutſchen Bundes 
abſtinenter Frauen (E. V.). Dorf.: 
Freiin Emily von Haufen, Sidonien⸗ 
ſtraße 18. 170 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Del.: Frau 


Dem Bund dirett angeſchloſſene Vereine 


Emilie Kladre, Dresden⸗N., Kurfürften- 
itraße 10. 285 Mitglieder. 

Ortsgruppe Dresden des Sächſi⸗ 
ſchen Tandesvereins für Frauen⸗ 
ſtimmrecht. Dorf.: Frau Marie Stritt, 
A., Reißigerſtraße 17. 245 Mitgl. 

Rechtsſchutzverein für Frauen. 
Dorf.: Frau Julie Salinger, A., Ga. 
belsbergerſtr. 20. 270 Mitglieder. 

Zweigverein Dresden der Intern. 
Abol. Föderation. Dorf.: Frau Kas 
tharina Scheven, N., Angelikaſtr. 23. 
92 Mitglieder. 

Däffeldorf: 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evange⸗ 
liſchen Frauenbundes. Stellv. Dorf.: 
Frau Wrede, Schillerſtr. 11. 129 Mit- 
glieder. 

Rheiniſcher Frauenklub (E. V.). 
Rofenftraße 20. Dorf.: Frl. Minna 
Blanderg, Bahnſtr. 29. 1020 Mitgl. 

Stadtverband für Frauenbeſtre⸗ 
bungen. Dorf.: Frl. Alwine Claſon, 
Poſtſtr. 18. 32 Vereine. 

verein Auskunft: und Rechtsſchutz⸗ 
ſtelle für Frauen. Dorf.: Frau Ida 
Wedell, Kaiferswerth, „Haus Wedell 
an der Rheinfähre“. 40 Mitglieder. 


Eberswalde: Ortsgruppe des 
Deutſch Evangeliſchen Frauenbundes. 
Dorf.: Frl. Meta von Unobelsdorff⸗ 
Brenkenhoff. 104 Mitglieder. 

Eiſenach: 

Eiſenacher Hausfrauenverein.Dorf.: 
Frau E. von der Groeben, Preller« 
ſtraße 14. 2400 Mitglieder. 

Frauenbildungs verein. Dorf.: Frl. 
Eliſabeth Clauß, Emilienſtr. 13. 349 
mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evange⸗ 
liſchen Frauenbundes. Vorſ.: Frl. 
Marie Schmelzer, Sebaſt ian. Bach- Str. 
3. 150 Mitglieder. 
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Elberfeld: 

Frauenklub Elberfeld. Dorf.: Frau 
Maria Engländer, Brillerſtr. 16/18. 
350 Mitglieder. 

Verein für Frauenbeſtrebungen 
(E. V.). Dorf.: Frau Maria Engländer, 
Brillerhöhe 8. 175 Mitgl. 

Wuppertaler Hausfrauenbund (El- 
berfeld⸗ Barmer Hausfrauenverein). 
Vorſitzende für Elberfeld: Frau De 
lene Blank-Bauer, Diktoriaſtr. 87. 
Dorfigende für Barmen: Frau Addy 
Overbeck, Wertherſtr. 109. 1032 Mit. 
glieder. 


Elberfeld: Barmen: Ortsgruppe d. 
deutſchen Bundes abſtinenter Frauen. 
Dorf.: Frau Lina Hof, Elberfeld, 
Roonſtr. 24. 60 Mitglieder. 

Ellen, Poft Bemelingen: Orts- 
gruppe des Deutſchen Bundes abſti⸗ 
nenter Frauen. Dorf.: Schweſter Grete 
Bannick. 37 Mitglieder. 


Erfurt: 
Frauen- und Jugendgruppen für 
ſoziale Hilfsarbeit. Geſchäftsſtelle: 


Rat hausgaſſe 3, Zimmer 7—8. Dorf.: 
Frau Anna Stürke, Anger 55. 300 
Mitglieder. 

Rechtsſchutz — Erfurt. Dorf.: Frl. 
Clara A. Behrens. Del.: Frl. Amélie 
C. Behrens, Dilla Behrens, Erfurt. 
95 Mitglieder. 


Erlangen: Verein Frauenwohl. 
Dorf.: Frau Helene Varnhagen, Cö⸗ 
wenichſtr. 26. 214 mitglieder. 

Eſſen a. d. 8.: 

Frauenwohl (E. V.). Dorf.: Frau 
Anna Bohn- Engelhardt, Julienftr. 67. 
200 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſchen Bundes 
abſtinenter Frauen. Dorf.: Frau Thes 
refe Bartling, Hlaraſtr. 21. 49 Mite 
glieder. 

7° 
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Siensburg: Frauenwohl. Dorf.: 
Frl. Anna Kronmann, Südergraben 
73. 307 Mitglieder. 


Frankfurt a. M.: 

Abteilung des Vereins Frauen- 
bildung —Frauenſtudium. Dorf.: Frl. 
Dr. Eliſabeth Winterhalter, Hofheim 
i. Taunus, Deſchweg 2. 144 Mitgl. 

Frauenbildungsverein. Vorſ.: Frau 
Goldſchmidt⸗ Bacher, Bockenheimer ⸗Hn⸗ 
lage 37. 518 Mitglieder. 

Stauenbund zum Wohle allein⸗ 
ſtehender Mädchen u. Frauen. Dorf.: 
Frau Marie Rommel, Barckhausſtr. 
16. 300 Mitglieder. 

Frauenverein für Gymnaſtik. Dorf.: 
Frl. Emma Heerdt, Wolfsgangſtr. 
113. 98 Mitglieder. 

Frauenvereinigung der Frankfurter 
Loge. Dorf.: Frau Ella Seligmann, 
Friedrichſtr. 29. Del.: Frau Martha 
Schleſinger, Brentanoſtr. 6. 500 Mit- 
glieder. 

Hausfrauenvereinigung 1915.Dorf.: 
Frau Stephanie Forchheimer, Bete 
tinaſtraße 64. 250 Mitglieder. 

Kinderhaus der weiblichen Für⸗ 
ſorge (E. V.). Dorf.: Frau Bertha 
Holzmann, Mainzerlandſtr. 5. 352 
Mitglieder. 

Krippenverein. Dorf.: Herr Bür⸗ 
germeijter Dr. Luppe. Stellv. Dorf. 
u. Del.: Frau Olga Gumpf, Ketten- 
hofweg 97. 400 Mitglieder. 

Mädchenklub. Dorf.: Frl. Bertha 
Pappenheim, Liebigjtr. 270. 300 Mit- 
glieder. 

Ortsgruppe des Allgemeinen deut⸗ 
ſchen Frauenvereins. Dorf.: Frau 
Jenny Apolant, Bockenheimer Candſtr. 
109. 371 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frau M. 
D Schepeler, Trutz 16. 300 Mitgl. 
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Ortsgruppe des jͤdiſchen Frauen- 
bundes. Dorf.: Frau Paula Naſſauer, 
Rheinſtr. 25. 85 Mitglieder. 

Rechtsſchutzſtelle für Frauen (E. 
V.), Hochſtr. 44 II. 1. Dorf.: Frau 
Friederike Bröll, Oberurſel i. T. 2. 
Dorf. und Del.: Frl. Ida Kirch, Oe 
bigſtraße 37. 441 Mitglieder. 

vereinigte unentgeltliche Flick⸗ 
ſchulen ohne Unterſchied der Konfel- 
fion (E. V.). 1. Dorf.: Frau Augufte 
Friedleben, Roſſertſtr. 8. 2. Vorſ. und 
Del.: Frl. Berta Pappenheim, Liebigs 
ſtraße 27 c. 150 Mitglieder. 

Weibliche Fürſorge. Vorſ.: Frl. 
Berta Pappenheim, TCiebigſtr. 27 c. 
345 Mitglieder. 

Wöchnerinnen⸗ und Säuglingsheim 
(E. V.), Battonnſtr. 26. Dorſ.: Frau 
Anna Landsberg, Bockenheimer Land- 
ſtraße 53. 195 Mitglieder. 


Frankfurt a. d. O.: Verein Srauen- 
wohl. Dorf.: Frl. Hedwig Stoeckert, 
Oberlehrerin, Gubener Straße 23 b. 
80 Mitglieder. 


Freiburg i. 8.: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung —Frauenſtudium. Dorf.: Frau 
Emma Schultze⸗Wegſcheider, Marta- 
Therejia.Str. 9. 182 Mitglieder. 

Rechtsauskunftsſtelle für Frauen. 
Dorf.: Frau Elifabeth Ceſſing, Shil- 
lerſtraße 20. 92 Mitglieder. 


Fürth i. B.: 

Frauenfürſorgeverein (E. V.). Dorf. : 
Frau £Luife Erdmann, Maxſtr. 11. 
1416 mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 


ſchen Frauenbundes. Vors.: Frl. 
Emmy Humbſer, Helmplatz 1. 180 
Mitglieder. 

Geeftemünde: Ortsgruppe des 


Deutſch⸗ Evangeliſchen Frauenbundes. 
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Dorf.: Frl. Johanna Pragmann, Quai⸗ 
ſtraße 7. 154 Mitglieder. 

Gieben: Ortsgruppe des Allge- 
meinen Deutſchen Frauenvereins. 
Dorf.: Frau Minna Naumann, Selters 
weg 89. 142 Mitglieder. 


Sleiwitz: Verein Frauenwohl. 
Dorf.: Frau Irma Gaßmann, Nikolai⸗ 
itraße 7. 98 Mitglieder. 


Glogau: Verein Frauenwohl. 
Dorf.: Frl. Paula Bail, Ceopoldsring 
7. 110 Mitglieder. 


Godesberg: 

Ortsgruppe BonnsGodesberg des 
Rheiniſchen Provinzialvereins für 
Frauenſtimmrecht. Vorſ.: Frau Hede 
wig Steffenhagen⸗Elbers, Kronprine 
zenſtr. 8. 70 Mitglieder. 

Rhein. » Weſtf. Frauenverband. 
Dorf.: Frau M. von Effen, Viktoria 
ſtraße 14. 100 Mitglieder. 


Görlitz: Verein Frauenwohl. Dorf.: 
Stau Ida von Voß, Emmerichſtr. 57. 
106 Mitglieder. 

Gotha: 

Frauenbildungsverein. Dorf.: Frl. 
Elifabeth Müller, Reinhardsbrunners 
ſtraße 12. 526 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frau A. 
Scholz, Sirbleberwall 6. 169 Mitgl. 


Göttingen: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung —Frauenſtudium. Dorf.: Frau 
Lotte Hoffmann, Rosdorfer Weg 8. 
240 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Vorſ.: Frau 
Marie Waſſerſchleben, Düſtern Eid- 
weg 1. 197 Mitglieder. 

Verein chriſtlicher Lehrerinnen. 
Dorf.: Frl. Henni Marquard, Herz. 
berg a. Ñ., Kirchengaſſe. Zuſchriften 
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an: Frl. Amalie Schramm, Göttingen, 
Riemannſtr. 8. 900 Mitglieder. 


Greifswald: Ortsgruppe d. Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Dorf.: Frl. 
Julie von Wolffradt, Kapaunenſtr. 
30. 80 Mitglieder. 

Groß: Slottbed. Othmarfchen : Oris- 
gruppe des Norddeutſchen Derban- 
des (E. V.). Dorf.: Frau Helene Piu- 
ner, Groß⸗Flotfbeck, Fritz⸗Reuter.⸗Str. 
7. 149 Mitglieder. 


Grünberg i. $d.: Grünberger 
Frauenverband. Vorſ.: Frau Amalie 
Doeltel, Niederſtr. 47. 55 Mitgl. 


gadersleben: Verein Frauenwohl. 
Dorf.: Frau Helene Jablonowski, 
Haus Heimatfreude. 80 Mitglieder. 


Bagen (Weſtf.): Verein Frauen⸗ 
wohl (E. V.). Dorf.: Frl. Klara Köp- 
pern, Badſtr. 12. 200 Mitglieder. 


Halberſtabt: Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes. 
Dorf.: Frau Marie Hermes, Domplatz 
18. 117 Mitglieder. 


Balle a. $.: 

Frauenbildungsverein (E.V.).Dorf.: 
Frl. Dr. Agnes Goſche, Heinrichſtr. 1. 
250 Mitglieder. 

Gewerkſchaftlich organifierter Der, 
ein erwerbender evangelifcher Frauen 
und Mädchen. Dorf.: Frl. Elifabeth 
Schollmeher, Weidenplan 20. 

Halleſcher Hausfrauenbund. Dorf.: ` 
Frau Franziska Hündorf, Große Stein- 
ſtraße 16. 348 Mitglieder. 

TCehrerinnenverein. Dorf.: Frl. 
Anna Schubring, Karljtr. 15. 350 
Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗ Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Vorſ.: Frl. Marie 
von Nathuſius, Advokatenweg 39. 112 
Mitglieder. 
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Rechtsſchutzverein für Frauen. 
Dorf.: Frau Marg. Bennewiz, Frie- 
denſtraße 5. 72 Mitglieder. 

Hamburg: 

Bund niederdeutſcher Hünſtlerin⸗ 
nen, zugleich Ortsgruppe hamburg 
des Frauenkunſtverbandes. Dot, 
Frau Margarete Havemann, Ham. 
burg, Eppendorfer Candſtr. 106. Del.: 
Frau Ida Dehmel, Blankeneſe bei 
Hamburg, Weſterſtr. 5. 100 Einzel- 
mitglieder und zwei korporativ ans 
geſchloſſene Ortsgruppen. 

Frauenverein zur Unterſtützung 


der Armenpflege. Dorf. und Del.: Frl. 


Marie Kortmann, Papenhuder Str. 9. 
Ca. 30 arbeitende Mitglieder. 

Hamburg. Altonaer Zweigverein 
der Intern. Abol. Föderation. Dorf.: 
Frau Hedwig Weidemann, Poſtamt 
37, Parkallee 10. 86 Mitglieder. 

HKamburgerhausfrauenverein.Dorf.: 
Frau Julie Eichholz, Poftamt 36, 
Moorweidenſtr. 5. 3500 Mitglieder. 

Hamburger Candesverein für 
Frauenſtimmrecht. Dorf.: Frau Heds 
wig Weidemann, Parkallee 10. Del.: 
Frau Ida Dehmel, Blankeneſe bei 
Hamburg, Weſterſtr. 5. Zirka 300 
Mitglieder. 

Iſraelitiſch⸗ humanitärer Frauen- 
verein. Dorf.: Frl. Sidonie Werner, 
Poſtamt 37, Bufumer Str. 1. 1000 
Mitglieder. 

Ortsgruppe des Allgemeinen deute 


ſchen Frauenvereins. Büro: Dom, 
burg 36, Rotherbaumchauſſee 15, 
Curios Haus. Dorf.: Frau Klara 


Fricke, Gr. Allee 24. Frau Emmy 
Jonas, Mittelweg 158 b. 700 Mitgl. 
Ortsgruppe des deutſchen Bundes 
abſtinenter Frauen. Dorf.: Frau 
Louife Vidal, poſtamt 13, Magda⸗ 
lenenſtr. 68a. 210 Mitglieder. 
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Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frl. 
helene Sillem, Poſtamt 39, Sierich⸗ 
ſtraße 84 pt. Del.: Frl. Sophie Döh⸗ 
ner, Poſtamt 25, Burgſtr. 24. 352 
Mitglieder und 4 angeſchloſſene Der, 
eine. 

Rechtsſchutzverein für Frauen. 
Dorf.: Frau Julie Eichholz, Moors 
weidenſtr. 5. 85 Mitglieder. 

Soziale Hilfsgruppen. Dorf.: Frl. 
Maria Philippi, Hochallee 110. DeL: 
Frau Emma Ender, Armgartſtr. 20. 
200 Mitglieder. | 

Stadtbund Hamburgiſcher Frauen- 
vereine. Dorf.: Frau Emma Ender, 
Armgartſtr. 20. 48 Vereine mit 
16 500 Einzelmitgliedern. 


Hameln: 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evange⸗ 
liſchen Frauenbundes. Vorſ.: Frau 
Irmgard Theilkuhl, Mühlenſtr. 83. 
97 mitglieder. 

verein Frauenwohl. Dorf.: Frau 
Jenni Brünig- Stegemann, Erichſtr. 4. 
52 Mitglieder. 

hamm (Duett): Ortsgruppe des 
Rheiniſch. Weſtfäliſchen Frauenver⸗ 
bandes. Dorf.: Frau Franziska 
Eickenbuſch, Oſtenallee. 146 Mitgl. 

Ganau am main: Verein der 
blinden Frauen und Mädchen. Dorf.: 
Frl. Mina Roth, e, 7. 325 
Mitglieder. 


Hannover: 

Evangelifch « reformierter Frauen- 
verein (E. V.). Dorf.: Frau Paftor 
Marie Eichhorn, Waterlooplatz 12. 
200 Mitglieder. 

Frauenbildungsverein. Dorf.: Frl. 
Martha Richter, Grasweg 39. 280 
Mitglieder. 

Frauenverein Volkswohl zur Be 
kämpfung des Alkoholismus. Vorſ.: 
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Stau paſtor Marie Eichhorn, Was 
terlooplag 12. Del.: Frau Profeſſor 
Johanna Presler«Slohr, Mönigswor⸗ 
ther Straße 47. 350 mitglieder. 

Ortsgruppe des deutſchen Bundes 
abſtinenter Frauen. Dorf.: Frl. Cuiſe 
von Bock und polah, Podbies kiſtr. 
13. 33 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Gräfin 
Wilhelmine Finkenſtein, Hohenzol⸗ 
lernſtr. 28. 675 mitglieder. 

Ortsverein Hannover für Frauen⸗ 
ſtimmrecht. Dorf.: Stau Hedwig Sehl⸗ 
meier, Am Schatzkamp 31. 156 Mite 
glieder. 

verein zur Förderung weiblicher 
Bildung. Dorf.: Frl. Agnes Tholen, 
Kirgwenderftr. 12. 300 mitglieder. 


Berburg (Elbe): 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frl. 
Marie Kroos, Buxtehuder Straße 48. 
240 Mitglieder. 

verein für politiſche Bildung der 
Frau. Vors.: Frau Trine Grube, 
Haakeſtraße 40. 

heidelberg: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung —Srauenftudium. Dorf.: Frau 
marianne Weber, Ziegelhäuſer Tande 
ftraße 17. 250 u. 3 korporative Mite 
glieder. 

Rechtsſchutzſtelle für Frauen und 
mädchen. Dorf.: Frau Camilla Jelli- 
nek, Bunſenſtr. 15. 150 mitglieder. 
poſtſcheckkonto 8277, Karlsruhe i. B. 

tzerzberg (Harz): Ortsgruppe des 
Deutſch. Evangeliſchen Frauenbundes. 
Dorf.: Frau Erna Lindemann, Schloß 
Herzberg a. D. 100 mitglieder. 


Hildesheim: Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes. 
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vorſ.: Frl. Annette Schlüter, Rathauss 
ſtraße 11. 205 Mitglieder. 

Birfchberg (Schleſ.): Verein Frauen 
hilfe. Dorf.: Frau Eliſe NReumerkel, 
Wilhelmſtr. 8. 102 Mitglieder. 

Bof i. 8.: Verein Frauenwohl. 
Dorf.: Frau Berta Scheiding. 380 
mitglieder. 

Honnef a. Rh.: Deutſcher Gärtne 
rinnen⸗ Verein. Dorf.: Frl. C. Dowin« 
kel. 550 Mitglieder. 

Jena: 

Abteilung des Vereins Srauenbil« 
dung— Frauenſtudium. Dorf.: Frau 
Dr. Ada Weinel, Schillbachſtr. 3. 135 
mitglieder. 

Ortsgruppe Jena der deutſchen 
vereinigung für Frauenſtimmrecht. 
Dorf.: Frau Hedwig Mackenſen, Sorit« 
weg 1. Del.: Frau Anna Auerbadı, 
mozartſtr. 1. 45 Mitglieder. 

Ortsgruppe Jena des deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen (E. V.). 
vorſ.: Frl. Marie Preller, Wörth» 
ſtraße 11. 50 Mitglieder. 

Verein Frauenwohl (E. V.). Dart: 
Frau Anna Zwetz, Hinter der Kirche 
10. 75 Mitglieder. 

Karlsruhe: 

Abteilung des Dereins Frauenbil⸗ 
dung —Srauenftudium. Dorf.: Frau 
Tuitgard Himmelheber, Beiertheimer 
Allee 6. 230 Mitglieder. 

Deutſcher Derband für Frauen 
ſtimmrecht Ortsgruppe Karlsruhe. 
Dorf.: Frau Sonja Kronftein, Mathy» 
ſtraße 18. 120 Mitglieder. 

Kattowig (Oberſchleſien): Verein 
Frauenwohl. Fuſchriften an Frau Ella 
Rappaport, poſtſtr. 11. 80 mitglieder. 

Kiel: 

Frauenbildungsverein. Dorf. : Frau 
Sophie Lamp, Wilhel minenſtr. 33. 
500 Mitglieder. 
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Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Vorſ.: Frau 
El. Behrmann, Winterbeker Weg 32. 
70 Mitglieder. 

verband für Einzelvormundſchaft. 
Dorf.: Frl. Dora Möbius, Niemanns⸗ 
weg 4. 135 Mitglieder. 

Verein für Frauenſtimmrecht. 
Dot, ` Frau Karen Cüthje, Sleet⸗ 
hörn 1—3. 55 Mitglieder. 


Kolberg: Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Dorf.: 
Frau Gräfin Editha Clairon d Hauſſon⸗ 
ville, Cuiſenſtr. 23. 98 Mitglieder. 


Köln: 

Geſellſchaft „Diskuſſion“. 
3. St. unbeſetzt. 45 Mitglieder. 

Ortsgruppe Köln des deutſch⸗ 
evangeliſchen Frauenbundes. Dorf.: 
Frau Bertha von Redlinghaufen, 
Overſtolzenſtr. 17. 174 Mitglieder. 

vereinigung Rechtsſchutzſtelle für 
Frauen, Judengaſſe 2. Dorf.: Frl. 
Cuiſe Wenzel, Hanſaring 61. 85 Mit- 
glieder. 

Verband Kölner Frauenvereine. 
Dorf.: Frl. Cuife Wenzel, Hanſaring 
61. 20 Vereine. 

Kéi: Mülheim: Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes. 
Stellv. Dorf.: Frau Thekla Florin, 
Cleviſeherring 39. 95 Mitglieder. 


Königsberg L pr.: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung —Srauenſtudium. Dorf.: Frau 
Milka Fritſch, Dorderroßgarten 55. 
160 Mitglieder. 

Frauenwohl. Dorf.: Frau Don, 
line Bohn, Dorderroßgarten 51/52. 
392 Mitglieder. 

Ortsgruppe des deutſchen Bundes 
abſtinenter Frauen. Dorf.: Frau Ida 
Wittſchell, Unterlaak 21. 80 mitgl. 


Dorf.: 
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verband Königsberger Frauen- 
vereine. Dorf.: Frau Margarete Keil, 
Schönſtraße 18. Umfaßt 24 vereine 
mit 5621 Mitgliedern. 


Köslin: Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Dorf.; 
Frau Maria von Puttkammer, Dan- 
ziger Straße 8. 84 Mitglieder. 
Krenznach: Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Dorf.: 
Frl. Eveline von Mülmann, Villa 
Palatia, Heinrichſtr. 92 Mitglieder. 

Lauenburg (Pommern): Orts- 
gruppe des Deutſch⸗Evangeliſchen 
Frauenbundes. Dorf.: Frau Marianne 
Duröge, Moltkeſtr. 16. 85 Mitglieder. 


Leipzig: 

Deutſcher Gewerbeſchulverband (E. 
V.) Gruppe für Mädchengewerde⸗ 
ſchulen. Dorf.: Frau Hermine Ridder, 
Hannover⸗Hleefeld, Schleiermannſtr. 
19. 100 Mitglieder. 

Frauenbildungsverein. Vorſ.: Frl. 
Bertha Rühl, Ceipzig⸗Volkmarsdorf, 
Eiſenbahnſtr. 105. 102 Mitglieder. 

Frauen Gewerbeverein. Dorf.: 
Frau Gertrud Dumſtrey⸗Freytag, Ni- 
kolaiſtr. 17. 750 Mitglieder. 

Leipziger Lehrerinnenverein. Dorf.: 
Frl. Oberlehrerin Emma Ruſchhaupt, 
Teipzig⸗Gohlis, Rückertſtr. 14. 440 
Mitglieder. 

Ortsgruppe des Allgemeinen deut⸗ 
ſchen Frauenvereins. Dorf.: Frau 
Gertrud Dumſtrey⸗Freytag, Nikolai⸗ 
ſtraße 17 III. Del.: Frau Pauline 
Voigtländer, Machern b. Leipzig. 

Ortsgruppe des deutſchen Bundes 
abſtinenter Frauen. Dorf.: Frau Dr. 
Bertha Hädicke, Kaifer-Wilhelm«Str. 
42. 81 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſchen Frauen. 
bundes. Dorf.: Frau Emma Meiner. 
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Del: Frau Leonore Zimmermann, 
Ferdinand⸗Rhode⸗Str. 27. 560 Mitgl. 
verein für Familien ⸗ und Volks. 
erziehung. Dorf.: Frau Clara von 
Hagenow, Fockeſtr. 35. 400 Mitgl. 
tiegnig: Verein für Fraueninter⸗ 
len, Dorf.: Stau Elifabeth Hirſch, 
Klbrechtſtr. 11. 75 Mitglieder. 

Lübeck: , 

neuer Frauenverein. Dorf.: Frl. 
Therefe Röfing, Roeckſtr. 12. 140 
Mitglieder. 

Lübeder Frauengruppe des deute 
ſchen Vereins gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke. Dorf.: Srau Iſolde 
Tyrus, Marienſtr. 1. 65 Mitglieder. 

endenſcheib: Ortsgruppe des 
Deutſch. Evangeliſchen Frauenbundes. 
Dorf.: Frau Dr. Belemann. 112 Mits 
glieder. 

Lüneburg: Ortsgruppe d. Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. 1. Dorf. : 
Frau Geheimrat Baſtian, Lüneburg- 
Lüne, Tüner Weg 5. 210 Mitglieder. 

Magdeburg: 

Allgemeiner Frauenverein. Dorf. : 
Frl. Rofe Mener, Karlftr. 7. 295 Mite 
glieder. 

Frauenklub Hohenzollern. 1. Prä- 
ſidentin: Frau Gräfin Lambsdorff. 
2. Präfidentin: Frau Elſe von Holten, 
ſtellv. Präſidentin: Frau Johanne 
Birnbaum⸗Kadiſch. Klublokal: Café 
Hohenzollern, Br. Weg 139/40. Ges 
neralſekretariat: Scharrnitrage 10. 50 
Mitglieder. 

Ftauenſtimmrechtsgruppe Magde⸗ 
burg. Dorf.: Frau Marie Baltzer, 
Olvenſtedterftr. 5. 98 Mitglieder. 

Tandwirtſchaftliche Garten. und 
Haushaltungsſchule (E. V.). Dorf.: 
Stau Erua Windel, Oranienftraße 11. 
70 Mitglieder. 
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Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dor, ` Frl. Hed⸗ 
wig Seelmann, Oranienſtr. 1. 287 
mitglieder. 

Rechtsſchutzverein (E. V.). I. Vor- 
ſitzende und Generalſekretärin: Frau 
Johanne Birnbaum ⸗Nadiſch, Generals 
ſekretarlat, Scharrnſtr. 10. 230 Mits 
glieder. 

verein Magdeburger Jugendſchutz. 
Bankfonto: Max Jaenſch. Dorf.: 
Frau Helene Schneidewin, Beethovens 
ſtraze 4. 283 Mitglieder. 


Mainz: 

Mainzer DamenTurn- und Spiels 
tiub „Verein zur Förderung der 
Dolls» und Jugendspiele“. Dorf.: 
Frau Emma Nägeli, Kaifer-Wilhelm- 
Ring 16. 100 Mitglieder. 300—400 
Zöglinge und Kurfusteilnehmer. 

Mainzer Frauenarbeitsſchule, Eme⸗ 
ranſtr. 41. Dorf.: Frau Frida Kuhn, 
Frauenlobſtr. 97. 380 Mitglieder. 

Ortsgruppe des heſſiſchen Landes 
vereins für Frauenſtimmrecht. Dorf.: 
Frau Cina Buckſath, Hindenburgſtr. 40. 
80 Mitglieder. 

verband Mainzer Frauenvereine. 
Dorf.: Frau Anna Bender, Ufer 
ſtraße 21. 1200 Mitglieder. 


Mannheim: 

. Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 

dung—Srauenftubium. Dorf.: Frau 
Julie Baſſermann, L 10, 15. 406 
mitglieder. 

Frauenbund Caritas. Dorf.: Frau 
Alice Bensheimer, L 12, 18. 140 Mit» 
glieder. 

Frauengruppe der Ortsgruppe 
mannheim des deutſchen Vereins 
gegen Mißbrauch geiſtiger Getränke. 
Dorf.: Frau Anna Mann, Pring 
Wilhelm«Str. 6. 100 Mitglieder. 
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Vereinigung der Nationalötonos 
minnen Deutſchlands. Dorf.: Frau 
Dr. Elifabeth Altmann Gottheiner, 
Rennershofitr. 7. 

verein Rechtsſchutzſtelle für Frauen 
und Mädchen (E. V.). Dorf.: Frau 
Fanny Boehringer, L 9, 1a. 43 Mite 
glieder. 

Marburg (Bezirk Caſſel): 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung —Frauenſtudium. Dorf.: Frl. 
Bertha Bach, Moltkeſtr. 18. 100 Mite 
glieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Vorſ.: Frau 
Noémi Jofeph, Barfüßertor 38. 185 
mitglieder. 

Merfeburg: Ortsgruppe d. Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Dorf.: 


Frl. Hanni Hahn, Teichſtr. 1. 131 Mitgl. 


Minden (Weſtf.): Srauen-Turnver- 
ein. Dorf.: Frl. Berta Bleek. Zus 
ſchriften an Frl. Reifhauer, Simeons« 
ſtraße 5I. 160 Mitglieder. 

Mmühlhauſen i. Thür.: Mühlhäuſer 
Hausfrauenbund. Dorf.: Frau Mas 
thilde Claes, Kiltansgraben 12/13. 

münchen: 

Frauenverein Arbeiterinnenheim 
(E. V.). Dorf.: Frl. Marianne v. Sers 
zog, Thereſienſtr. 66. 554 Mitglieder. 

Inſtitut für Soziale Arbeit, Mün⸗ 
chen (E. V.). Geſchäftsſtelle: Mar- 
Joſef-Str. 1/0. Vorſitzende: Frl. Lotte 
Willich, Gabelsbergerſtr. 33. 550 
Mitglieder. Poſtſcheckkonto: München 
Nr. 5716. 

Maufmänniſcher Verein für weib⸗ 
lihe kingeſtellte (E. V.). Dorf.: Frl. 
Maria Trorler. Sekretariat: Müllere 
ſtraße 29. 1000 Mitglieder. 

Verein für Frauenintereſſen. Dorf.: 
Frau £uife Kieſſelbach, Kurfürſtenſtr. 
44. 950 Mitglieder. 
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Verein für hauswirtſchaftliche 
Frauenbildung. Vorſ.: Baronin Marie 
von Horn, Antonienftr. 6. 236 Mitgl. 

verein für Wirtſchaftliche Frauen⸗ 
ſchulen auf dem Lande. Bayer. Der, 
ein (E. V.). Dorf.: Frau Gertrud Singer, 
Prinz Ludwig» Str. 1/2. 341 Mit- 
glieder. 

Vereinigung Münchner Penfionse 
beſitzerinnen (Ortsgruppe des Allg. 
D. Penſionsbeſitzerinnen⸗Derbandes). 
Dorf.: Frl. Elifabeth Glebenau Wit- 
telsbacher Platz 2. 43 Mitglieder. 

verein zur Förderung der öffent⸗ 
lichen Sittlichkeit. Banerifcher Zweig⸗ 
verein der Internat. Abol. Söbera- 
tion (E. V.). Dor: Frl. Felicitas 
Buchner, Maria-Cherefia.Str. 35. 60 
mitglieder. | 

Naumburg a.$.: Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes. 
Dorf.: Frau Alma Sihimmer, Karl. 
ſtraße 6. 128 Mitglieder. 

Neiße: Ortsgruppe d. Schleſiſchen 
Frauenverbandes. Dorf.: Frau Ger, 
trud Modrze, Sollſtraße 40/41. 172 
Mitglieder. 

neuhaldensleben: Verein für 
Frauenintereſſen. Dorf.: Frau Dora 
Herzberg, Calvörder Str. 28. 155 Mit. 
glieder. 

Neuftadt a. d. D: Verein für 
Frauenintereſſen. Dorf.: Frl. Euge⸗ 
nie kibreſch, Haardter Treppenweg 3. 
217 Mitglieder. 

Ueuſtettin: Ortsgrupe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Dorf.: 
Frau Emma Wille, Königitraße 3. 
60 Mitglieder. 

Ueuſtrelitz: Ortsgruppe d. Deutſch. 
Evangeliſchen Frauenbundes. Dorf.: 
Frl. Tuiſe von Engel, Tiergarten 
ftraße 14. 40 Mitglieder. 

Neuwied: Ortsgruppe des Rhein. 
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Weſtf. Frauenverbandes. Dorf.: Frau 
anna von Runkel, Haus Heddesdorf. 
100 mitglieder. 

Northeim (Hannover): Abteilung 
des Dereins Frauenbildung — Frauen- 
ſtudium. Dorf.: Frau Ottilie Gelpke, 
Wallſtr. 35. 40 mitglieder. 


Nürnberg: 

Jirael. Frauenwohltätigkeitsver⸗ 
ein. Dorf.: Frau Iſabella Heim, 
Württemberger Hof. 1500 Mitgl. 

Ortsgruppe des Allgemeinen deut⸗ 
ſchen Frauenvereins. Dorf.: Frau he 
lene von Forſter, Egidienplatz 35. 
72 Mitglieder. (Madchen und Frauen⸗ 
gruppe für ſoz. Hilfsarbeit 130 Mitgl.) 

verein Frauenwohl. Dorf.: Frau 
Helene von Forſter, Egidienplatz 35. 
1669 Mitglieder. 


offenbach (Main): 

verband Offenbacher Frauenver⸗ 
eine. Dorf.: Frau Clara Grein, Tul- 
penhofitr. 52. 2900 Mitglieder. 

verein Srauenwohl. Dorf.: Frau 
€. Goldfhmidt-Weil, Frankfurter Str. 
Straße 80. 115 Mitglieder. 

Oldenburg (Grhzgt.): Srauenver- 
ein — Arbeitsnachweis — Redtsihuß. 
Dorf.: Frau Minna von Buttel, Bis- 
marckſtr. 32. 250 Mitglieder. 

Opladen (bei Köln): Verein Haus. 
pflege. Dorf.: Stau Elifabeth Lucas, 
Opladen. 1200 Mitglieder. 

Oppeln: Ortsgruppe des Schle⸗ 
fiihen Frauenverbandes. Schriftfüh⸗ 
rerin: Frau Betty Friedländer. 100 
Mitglieder. 


Osnabrück: 

Osn. Hausfrauenbund für Stadt 
und Land. Dorf.: Frau Hranziska 
Wiemann, Johannisitr. 90 3. Shrift- 
führerin: Frau Glife Edelmann, Hein⸗ 
richſtr. 151. 1130 Mitglieder. 
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Derein für Srauenbildung. Dorf.: 
Frl. Bertha Reinecke, HI. Domsfreiheit 
13. 219 Mitglieder. 

pforzheim: Abteilung des Dereins 
Srauenbildung—Srauenftudium. Dote 
ſitzende: Frl. Anna Ganz, Hauptlehre⸗ 
rin, Arkaden 1. 60 Mitglieder. 

Plauen i. v.: Frauenverein. Dorf.: 
Frau Eugenie Schumann, Schloßſtr. 1. 
360 Mitglieder. 

poſen: Provinzialverein für 
Frauenintereſſen. Dorf.: Srl. Marie 
Koffer, O 5, Am Rofengarten 10. 250 
Mitglieder. 

Potsdam: 

Frauenverein Potsdam. Dorf.: 
Stau Martha SculzTeegen. Alte 
£uifenjtr. 33. 64 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf. : Frl. Marie 
von Kleist, Moltkeſtr. 11. 157 Mite 
glieder. 

Ratibor: Ortsgruppe des Schleſi⸗ 
jhen Frauenverbandes. Dorf.: Frau 
Anna Greinert, Ring 11. 112 Mitgl. 

nemſcheid: Remſcheider Frauen- 
bund. Dorf.: Frau Clara Schmidt, 
Gewerbeſchulſtr. 13. 435 Mitglieder. 

Roftod: Roſtocket Frauenverein 
(E. V.). Dorf.: Srl. Luije Ohlerich, 
Schröderſtr. 39. 420 mitglieder. 

Sagan (Schleſten): Derein Frauen⸗ 
wohl. Dorf.: Frau A. Fröhlich⸗Ben⸗ 
nedir, Stadtwiefe 9. 61 Mitglieder. 

Schleswig: Frauenarbeit. Dorf.: 
Frau Mimi Horn, pleſſenſtr. 1. 230 
Mitglieder. 

Schweinfurt: Derein für Frauen- 
intereſſen. Dorf.: Frau Hedwig Side 
tel. Schriftleitung: Frau D Horkel. 
220 Mitglieder. 


Schwerin (Mecklb.): Schweriner 
Frauenverein (E. V.). Dor, ` Frau 
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Elifabeth Schmidt-Büfing, Jungfern⸗ 
ſtieg 5. 300 Mitglieder. 

Sorau (RNiederlauſitz): Verein 
Stauenwohl. Dorj.: Frau Hedwig 
Schwartz. 35 Mitglieder. 

Speyer: Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Dor, 
Frau Konjijtorialrat Dreſcher, Lans 
dauer Str. 23. 108 Mitglieder. 

stade: Ortsgruppe des Deutich« 
Evangeliſchen Frauenbundes. Stellv. 
Dorf.: Frau Thea von Staden, Am 
Wiljadikirchhof. 105 Mitglieder. 


Stargard: 

Ifraelitiſcher Frauenverein (E. V.). 
Dorf.: Frau Emma Silberftein, Spei⸗ 
cherſtraße 14/15. 80 Mitglieder. 

Jüdiſcher Frauenbund. Dorf.: Frau 
Emma Silberjtein, Speicherſtr. 14/15. 
40 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frau Sant» 
tätsrat Becker, Pyritzerſtr. 9. 79 Mitgl. 


Stettin: 

Iſraelitiſcher Frauenverein. Stellv. 
Dorf.: Frau Ella Roſenbaum, Moltke⸗ 
ſtraße 19. 600 Mitglieder. 

Stettiner Frauenverein (E. V.). 
(Ortsgruppe des Allgemeinen deut⸗ 
ſchen Frauenvereins.) Dor, ` Frl. Eli» 
ſabeth Albrecht, Birkenallee 15. 420 
mitglieder. 

stolp (Pommern): Ortsgruppe d. 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes. 
Dorf.: Frl. Anna von Kleiſt, Kleine 
Auderftr. 24. 170 Mitglieder. 


Straßburg (Elſ.): 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frl. Hed- 
wig Winnede, Ruprechts au, Schützen⸗ 
bergerſtr. 11. 235 Mitglieder u. 1 an- 
geſchloſſener Verein. 


Dem Bund direkt angeſchloſſene Vereine 
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Verein für Frauenbildung in 
Eljaß-Lothringen (E. V.). Dorf.: Frau 
Martha Tauber, Rupprechtsauer Allee 
69. 300 Mitglieder. 

Stuttgart: 

Abteilung des Vereins Frauen- 
bildung —Frauenſtudium. Dorf.: Frau 
Johanna Daur, Herdweg 51. Del. : 
Frl. Sophie Reis, Johannesſtr. 13. 
164 Mitglieder. 

Ortsgruppe des deutſchen Bundes 
abſtinenter Frauen. Dorf.: Frau Elife 
von Oßwald, Reinsburgſtr. 152. 49 
Mitglieder. 

Ortsgruppe Stuttgart d. Württ. 
Vereins f. Frauenſtimmrecht. Dorf.: 
Frau Anna Lindemann, Degerloch bei 
Stuttgart, Panoramaſtr. 6. 203 Mite 
glieder. 

Schwäbiſcher Frauenverein. Dorf.: 
Frau Albert Noch, Reinsburgſtr. 42. 
800 mitglieder. 

Verein Frauenbewegung. Dorf.: 
Frl. Helene Reis, Johannesſtr. 13. 
160 Mitglieder. 


Snie: Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Vorſ.: 
Frau von Bennigſen, Amtshof. 52 
Mitglieder. 

Chorn: Frauenwohl. Dorf.: Frau 
Helene Semrau, Neuſtädter Markt 5 IL 
Sirta 70 Mitglieder. 


Cilſit: 

Iſraelitiſcher Frauenverein. Dorf.: 
Frau Serline Ehrenwerth, hohe 
Straße 21/22. 

Lehrerinnenverein. Dorf.: Frau 
Direktorin Marg. Poehlmann, Kirs 
chenſtr. 11. 149 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Allgemeinen deut⸗ 
ſchen Frauenvereins. Dorf.: Frau Dis 
rektorin Marg. Poehlmann, Kirchen. 
ſtraßhe 11. 97 Mitglieder. 


dem Bund direkt angeſchloſſene Vereine 
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Torgau. Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Dorj.: 
Frau Emilie Hädrich, Spitalſtr. 2. 
150 mitglieder. 


Tübingen: 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frau Ma- 
rie von Froriep, Nedarhalde 36. 122 
Mitglieder. 

Verein für Frauenbildung und 
Frauenarbeit. Abteilung des Vereins 
Frauenbildung-Frauenſtudium. Dorf.: 
Frau E. Schmidt, Hölderlinſtr. 31. 88 
Mitglieder. 


Ulm a. d.: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung —Frauenſtudium. Dorf.: Srau 
Berta Hellmann, Olgaſtr. 55. 500 
Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frau 
H. Prinzing, Judenhof 1. 500 Mite 
glieder. 


weimar: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung — Frauenſtudium. Vorſ.: Frl. Dr. 
Selma v. Lengefeld, Züdſtraße 35. 
300 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes (E. V.). Dorf.: 
Stau D von Doigt, Lafjenitr. 2 a. 
220 Mitglieder. 


Wiesbaden: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung —Frauenſtudium. Dorf.: Frau 
Anna Reben, Geisbergitr. 15. 289 
mitglieder. 

Vereinigung Wiesbadener Pen- 
ſionsinhaber (E. V.). Dorf.: Frau 
Irma de Grah, Villa Frank, Teber- 
berg 8. 65 Mitglieder. 

Zweigverein der Internat. Abol. 
Föderation (Verein zur hebung der 
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Sittlichkeit). Vors.: Frau Agnes Alege 
ander, Rheinftr. 7911. 70 Mitgl. 
Wilmersdorf: Ortsgruppe Wil- 
mersdorf des Reichs verbandes für 
Frauenſtimmrecht. Vorſitzende: Frau 
Clara Regenhardt, Berlin-Halenſee, 
Weſtfäliſche Str. 27. 98 Mitglieder. 


Wismar a. d. eſtſee: Frauenbil⸗ 
dungsverein. Dorf.: Frl. Bertha 
Paepde, Dankwartsſtr. 47. 190 Mit- 
glieder. £ 


Witten: Frauenwohl. Dorf.: Frl. 
martha Dönhoff, Crengeldanz (Bez. 
Dortmund). 120 Mitglieder. 


Wolfenbüttel: Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes. 
Dorf.: Frl. Johanne Selwig, Leſſing⸗ 
platz 3. 110 Mitglieder. 


Worms: Ortsgruppe des Allge» 
meinen deutſchen Frauenvereins. 
Dorf.: Frau Marie Heidenhain, Renz- 
ſtraße 28. 67. Mitglieder. . 


Wälfinghanufen » Eldagfen: Orts 
gruppe des Deutſch⸗Evangeliſchen 
Frauenbundes. Dorf.: Frau Oberin 
Doten, Wülfinghaufen (Hannover). 34 
mitglieder. 


Würzburg: Verein Frauenheil. 
Dorf.: Frau Emma Heim, Ludwig. 
ſtraße 24. Nahezu 400 Mitglieder. 


Schlendorf (Wannſeebahn): Evans 
geliſcher Diakonieverein (E. V.), Heide 
ſtraße 20. Dorftand: Paftor Grofe 
mann (Direktor), Paftor Pilgram(Der- 
einsgeiſtlicher). Del.: Frau Oberin 
cisbet Becker. 2010 Schweſtern. 


zittau: Verein zur Förderung der 
Frauenbeſtrebungen (E. V.). Dorf.: 
Frau Marie Preibiſch, Georgſtr. 24. 
216 Mitglieder. 
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In alphabetiſcher Reihe. 


Arbeiter innenſekretariat der Gene: 
ralkommiſſion der Gewerkſchaften 
deutſchlands. Geſchäftsſtelle: Berlin 
SO 16, Engelufer 14/15. 

Swed: Das Arbeiterinnenſekretariat der 
Generalkommiſſion iſt eine von diefer geſchaffene 
Einrichtung, um die Agitation unter den Arbei⸗ 
terinnen wirkſamer zu geſtalten. Es fammelt 
Material zur zweckmäßigen Derwendung für die 
Agitation, vermittelt Referentinnen und verſieht 
ſie mit dem notwendigen Agitationsmaterial und 
greift in die alle Arbeiterinnen gemeinfam bes 
rührenden Sragen, 3. B. Wahlen zu den Gewerbe 
und Kaufmannsgerichten ufw., regelnd ein. 


Austunftsitelle für Heimarbeit: 
reform: Geſchäftsführerin: Frl. Dr. 
Kaethe Gaebel, Berlin W 30, Nollen. 
dorfitr. 29/30. Gegr. 1913. 

Swed: Förderung ber Keimarbeiterfchuß- 
Geſetzgebung und Verſicherung, Sammlung von 
Material, Aufllärung und Kuskunfterteilung in 
allen die Heimarbeit betreffenden Fragen, Der, 
anftaltung von Konferenzen; Bekämpfung des 
nebenerwerbſchwindels. 

Organ: „Soziale Praxis und Archiv für 
Volkswohlfahrt.“ (Derlag Duncker & Humblot 
München u. Leipzig.) 


Bund deutſcher Bodenreformer. 
Vors.: Herr Adolf Damaſchke, Ber, 
lin NW 23, Leſſingſtr. 11. Gegr. 1898. 

Zweck: Der Bund tritt dafür ein, daß der 
Boden, diefe Grundlage aller nationalen Eriftenz, 
unter ein Recht geſtellt werde, das ſeinen Ge⸗ 
brauch als Werk⸗ und Wohnſtätte befördert, das 
jeden Mißbrauch mit ihm ausſchließt und das 
die Wertſteigerung, die er ohne die Arbeit des 
Einzelnen erhält, möglichſt dem Volksganzen 
nutzbar macht. , 

Organ: „Bodenreform“ (Verlag J. Harr⸗ 
wig Nachf., G. m. b. H., Berlin SW 48, Fried- 


deutſcher Ausſchuß für Erziehung 
und Unterricht. Dorf.: Profeſſor Dr. 
H. Umlauf, Hamburg 36, Dammtor« 
ſtraße 25. Gegr. 1915. 30 Verbände, 
100 Einzelmitglieder. 


Zweck: Vertreterverſammlung zu gemein- 
famer Arbeit an dem Aufbau und der inneren 
Ausgeſtaltung des Deutſchen Erziehungsweſens. 


deutſcher Ausſchuß für Schiffsfür⸗ 
forge. (Interkonfeſſionell.) Dorf.: Ihre 
Durchlaucht Fürſtin Marie zu Erbach⸗ 
Schönberg, Schloß Schönberg bei Bense 
heim (Verein der Freundinnen jun- 
ger Mädchen) und Herr Domkapitular 
u. Prälat D. Müller- Simonis, Straf- 
burg (Katholiſcher Mädchenſchutzver⸗ 
band). Geſchäftsſtellen: Nationalbu- 
reau der Frd. j. Mädchen, Darmſtadt, 
Kiesſtr. 110 I und Bureau des Kath. 
Mädchenſchutzverbandes, Frankfurt a. 
M., Oederweg 126. 


Swed: Schutz der reiſenden jungen Mäd⸗ 
cken in den Seehäfen und auf den Schiffen. 


deutſche Chriſtliche Vereinigung 
ſtudierender Frauen: I. Dorf.: Ober- 
lehrerin Hedwig von Saenger, Dei, 
ligengrabe bei Techow, Mark. Se⸗ 
kretärin: Frl. Hermine Baart de 
la Faille, Berlin C 2, Kleine Mus 
ſeumſtr. 5b. Gegr. 1904. 15 Stu- 
dentinnen-Kreife; 165 aktive Mitglie- 
der, 76 Altmitglieder, die zu einem 
„filtmitgliederbund“ der D. Chr. D. 
ſtud. Frauen zuſammengeſchloſſen 


find, und einige außerordentliche 


Mitglieder. Drei Studentinnenheime: 
a) in Berlin N 24, Krausnidftr. 241; 
b) in Leipzig, Hönigſtr. 14 III; c) in 
Breslau, Alſenſtr. 56. Jahrestonfe 
renz: Anfang Auguft in Wernige 
rode a. D Angegliedert 56 Bibel. 
Miſſions⸗ oder Soziale Studien⸗Kreiſe. 


Zweck: Den Mitgliedern und allen andern 
Studentinnen ein lebendiges Zeugnis von Jefus 
Chriftus zu vermitteln und fie zur Mitarbeit 
für ihn zu bewegen. 
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deutſcher Bund für Mutterſchutz: 
Dorf.: Justizrat Dr. Max Rojenthal, 
Breslau 13, Schillerſtr. 2. Gegr. 1905. 


10 Ortsgruppen. 

zweck: Der Bund für Mutterſchutz beruht 
auf dem Gedanken der Vereinigung praktiſch 
karitativer und ſozlalethiſcher Beſtrebungen mit 
dem Ziele, die Stellung der Frau als Mutter in 
rechtlicher, wirtſchaftlicher und fozialer Hinſicht 
zu verbeſſern, insbeſondere unverheiratete Müt⸗ 
ter und deren Kinder vor wirtſchaſtlicher und 
sittlicher Gefährdung zu bewahren und die herr⸗ 
ſchenden Vorurteile gegen ſie zu beſeitigen ſowie 
überhaupt eine Geſundung der feruellen Bezie» 
hungen anzubahnen. 


deutſcher Frauenverein vom Roten 
Kreuz für dle Kolonien: Dorf.: Frau 
Staatsſekretär v. Stephan, Exz., Bers 
lin. Geſchäftsſtelle: Berlin ⸗Wilmers⸗ 
dorf, Eiſenzahnſtr. 9. Gegr. 1888. 6 
Candesverbände mit 93 Abteilungen, 
2 provinzialverbände, 29 ſelbſtändige 


Abteilungen. 

3 we d: 1. Die Ausübung der Krankenpflege 
und Förderung aller auf Kranken-, Wohlfahrts- 
und Geſundheitspflege zlelenden Einrichtungen 
und Beſtrebungen in den deutſchen Kolonien. 
insbeſondere auch die Fürſorge für das heran 
wachſende Geſchlecht, vom zarteiten Kindesalter 
an, und die Linderung von Notſtänden unter der 
Bevölterung; 2. die Unterſtützung des militäri⸗ 
ſchen Sanitätsdienſtes im Kriegs falle mit allen 
ihm zu Gebote ſtehenden Kräften und Mitteln, 
unter Oberleitung des Zentralkomitees der Deute 
ſchen Vereine vom Roten Kreuz; 3. in Auss 
nahmefällen die Förderung der Krankenpflege 
im Inlande und unter den Deutſchen im Aus- 
lande. Über 20000 Mitglieder. 


deutſche Seſellſchaft für Bevölke 
rungspolitik: Dot, ` Herr Geh. Kon: 
ſiſtorialrat Prof. D. Dr. Dr. Seebach, 
Berlin- Halenfe:, Joachim - Friedrich. 
Straße 52. Geſchäftsſtelle: Charlotten: 
burg 2, Niebuhrjtr. 76. Gegr. 1915. 
100 Organiſationen mit 1140 Mite 
gliedern. 

zweck: In Erwägung, dab das wertvollſte 
Kapital der Nationen der Menih lit, hat die 


Geſellſchaft die Bekämpfung der vielen Gefahren. 
die das deutſche Doll vermöge des Sinkens der 
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Geburtenziffer bedrohen, zum Ziel. Sie beab» 
ſichtigt außerdem, ihre Aufmertfamtelt der Fördes 
rung des phuſiſchen Wertes und der Tebensver⸗ 
längerung der Bevölkerung zuzuwenden. 
Organ: „Mitteilungen der Geſellſchaft für 
Bevölterungspolitit”. Herausgeber Dr Hj. Grandke, 
Charlottenburg, Niebuhritraße 76. 


deutſche Seſellſchaft für Mutter: 
und Kindesrecht (E. V.): Vorſ.: Frau 
Francis Sklarek. Geſchäftsſtelle: Char- 
lottenburg, Dahlmannſtr. 25. Gegr. 
Juni 1910. 7 Auskunftsſtellen in 
Groß-Berlin, Ortsgruppe. Köln a. Rh. 
Geſchäftsſtelle: Palmſtraße 45. Gegr. 
Februar 1912. 

Zweck: Die Geſellſchaft erſtrebt die Beſſe⸗ 
rung der wirtſchaftlichen, rechtlichen und ſozia⸗ 
len Tage von Mutter und Kind; ihre Auskunft - 
ſtellen vermitteln Müttern Unterkunft vor, nach 
und zur Entbindung, Arbeit, Pflegeſtellen, ärzt⸗ 
lichen und juriſtiſchen Rat uſw. Bedeutende €r. 
weiterung der pralt. Arbeit durch Übernahme 
des betreffenden Gebiets der Kriegs fürſorge im 
Rahmen des Nation. Frauendienſtes. Beim: 
Berlin, Auguftitr. 17. Kriegsheim: Berlin, 
Lindenftr. 74. Näh, Cehr · und Stillftube: Berlin. 
Auguſtſtr. 17. Die Geſellſchaft arbeitet auch 
propagandiſtiſch durch ſozlalpolltiſche, pädagogi⸗ 
ſche und aufflärende Vorträge. 


deutſche Gefellichaft zur Bekämp ; 
fung der Gefchlechtstranfheiten: Ge- 
ſchäftsſtelle: Berlin W 66, Wilhelm- 
ſtraße 48. Gegr. 1902. 34 Organiſa⸗ 
tionen mit ca. 5000 Mitgliedern. 

Smed: Bekämpfung der Geſchlechtskrank · 
heiten. 

Organ: „Mitteilungen der Deutſchen Ge- 
ſellſchaft zur Bekämpfung der Geſchlechtskrank⸗ 
heiten.“ (Derlag Johann Ambrofius Barth, 
Leipzig, Dörrienſtr. 16.) 


deutſche Vereinigung für Säug⸗ 
lingsſchutz. Dorf.: Herr Dr. jur. et 
Dr. med. h. c. v. Behr-Pinnow, Kgl. 
Kammerherr, Berlin W 15, Sächſiſche 
Straße 6. Geſchäftsſtelle Berlin⸗Char⸗ 
lottenburg, Mollwitz Privatſtr. Gegr. 
1909. 36 angeſchloſſene Organiſatio- 
nen mit 202 Mitgliedern. 
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Zweck: Förderung der Mütter, Säuglings- 
und Kleintinderfürforge im Deutſchen Reiche 
a) durch Fuſammenſchluß der im Deutſchen Reiche 
zur Bekämpfung der Säuglingsiterblichleit und 
zum Schutze der Mütter, Säuglinge und Klein» 
kinder beſtehenden Organiſation ohne Beeinträch⸗ 
tigung ihrer Selbständigkeit; b) durch Gründung 
von Candeszentralen oder anderen Organiſatio⸗ 
nen der Mütter⸗, Säuglings⸗ und Kleinkinder⸗ 
fürſorge; c) durch Vertretung der Deutſchen 
Mütter, Säuglings- und Kleintinderfürjorge dem 
Ausland gegenüber. 

Organ: zZeitſchrift für Säuglings ſchutz (Der, 
lag Georg Stilte, Berlin NW. 7, Mittelſtr. 18). 

deutſcher Juriſtinnenverein (E. 
V.). Vorſitzende: Dr. jur. Margarete 
Meferig, Berlin W 37, Winterfeldt⸗ 
ſtraße 25 a. Gegründet 1914, 28 Mit- 


glieder. 

Zweck: Der Verein verfolgt den Zweck, die 
Intereſſen, insbeſondere die beruflich wilfen- 
ſchaftliche Fortbildung der Juriſtinnen zu fördern. 

deutſcher Käuferbund: Vorſ.: Dr. 
R. v. Erdberg. Geſchäftsſtelle: Bers 
lin⸗Friedenau, Menzelſtr. 1. Gegr. 
1907. 8 Ortsgruppen u. 52 angeſchl. 
Vereine. 

Zweck: a) die Erweckung und Pflege guter 
Käuferfitten, d. h. bei dem kaufenden Publikum 
das Gefühl der Verantwortlichkeit gegenüber den 
Arbeitgebern, Handels angeſtellten, Werkſtatt⸗ und 
Hetmarbeitern zu erwecken; b) auf die Arbeit- 
geber. und die Geſetzgebung einzuwirken, um 
Verbeſſerungen im Arbeits verhältnis der Don, 
delsangeitellten, Werkſtatt- und Heimarbeiter zu 
erzielen; c) den Einfluß des kaufenden Publi- 
fums für den Kampf gegen die Schmutz⸗ und 
Schundliteratur und gegen die Kuswüchſe der 
Geſchäftsreklame und ähnliche Mißſtände nutz⸗ 
bar zu machen und das kaufende Publikum zur 
Bevorzugung der Qualitätsware zu veranlaſſen. 

deutſcher Kinderſchutz verband. Dore 
ſitzender: herr Juſtizrat Dr. Beche⸗ 


rer. Geſchäftsführer: Herr Dr. Fritz 
Haneld. Geſchäftsſtelle: Berlin WS, 
Mohrenſtr. 13/14. 

deutſcher Krippenverband: 1. Dors 
ſitzender: Hofrat Meier, München. 
Stellv. Dorf.: Frau Olga Gumpf, 
Frankfurt a. m., Kettenhofweg 97. 
Gegr. 1913. 
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Zweck: Der Dentſche Krippenverband be 
zweckt die Förderung des Krippenweiens im 
Deutſchen Reiche, er hat beſonders folgende Auf- 
gaben: Juſammenſchluß der im Deutſchen Reiche 
beſtehenden Krippen und Krippenvereine ohne 
Beeinträdytigung ihrer Selbſtändigteit, Förde⸗ 
rung der Gründung von neuen Krippen in Deutſch⸗ 
land, Unterſtützung der beſtehenden Krippen durch 
Rat und Tat, Anregung und Verbeſſerungen im 
Krippenwefen im allgemeinen und bei beitehen- 
den Krippen im beſonderen. Vertretung des 
Hrippenweſens in der Deutſchen Vereinigung für 
Säuglingsſchutz. 


deutſcher Nationalverband der Ta: 
tholiſchen Mädchenſchutz vereine: Dorf.: 
Frau 3. Bontant-⸗Ulehe, Frankfurt 
a. M. Geſchäftsſtelle: Frankfurt a. M., 
Oederweg 126. Gegr. 1902. 


Zweck: In Mitwirkung mit den Diözefen 
bzw. Landesverbänden 1. die Belehrung des fa- 
tholiſchen Volkes über die religiöſen, ſittlichen 
und wirtſchaftlichen Gefahren, welche allein- 
ſtehenden reiſenden und in der Fremde ſich be⸗ 
findenden Mädchen drohen, 2. die Anwendung 
der geeigneten Mittel zur Abwehr und Bekämp⸗ 
fung dieſer Gefahren, 3. der Ausbau der Or⸗ 
ganiſation des katholiſchen Mädchenſchutzes in 
ganz Deutſchland und deren Eingliederung tu 
die internationale katholiſche Mädchenſchutzorga⸗ 
niſation. 


deutſcher Nationalberein der 
Freundinnen junger Mädchen: Dorf.: 
Ihre Durchlaucht die Fürſtin Marie 
zu Erbach, Schloß Schönberg b. Bens- 
heim (Dellen), 35 Landes und Pro. 
vinzialvereine mit etwa 200 Cokalver- 
einen u. zirka 10 500 Mitgliedern. 
Gegr. 1877. 


Zweck: Allen jungen Mädchen in rot, und 
ſchutzbedürftiger Lage, vornehmlich folgen, die 
das Elternhaus verlaſſen müſſen, um ihr Brot 
zu verdienen oder fih für einen Beruf auszu⸗ 
bilden — und zwar ohne Unterſchied der Dolfs- 
angehörigleit, des Religionsbekenntniſſes und 
der Beſchäftigung — Beiſtand zu gewähren. 
Der verein dient dieſem Iweck durch Übernahme 
geeigneter Arbeits zweige, wie: Erteilung von 
Huskunft und Rat, Gründung von Heimaten, 
Stellenvermittlungen, Bahnhofsmiſſion, Jugend- 
vereine (Klub), Erholungshäufer vim, Natio- 
nalbureau: Darmſtadt, Kiesitraße 110. 
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deutſcher derband akademiſcher 
Frauenvereine! Dorfigende: stud. phil. 
Elifabeth Kragenberg, Bonn, Marien. 
ſtraße 10. Gegründet 1914. Anges 
ſchloſſen 5 Studentinnenvereine mit 
203 Mitgliedern: Deutſch⸗ak. Frauen⸗ 
bund⸗Berlin, Wartburgbund⸗Göttin⸗ 
gen, Deutſchak. Frauenbund Bonn, 
Deutſch-ak. Frauenbund⸗ Greifswald, 
Deutſch-ak. Frauenbund⸗Münſter. 


Zweck: Der Verband bildet den ZJuſammen⸗ 
ſchluß derjenigen Studentinnenvereine, die auf 
deutſch⸗ nationaler und chriſtlicher Grundlage 
ſtehen. Er vertritt die Intereſſen ſeiner Mit⸗ 
glieder als Studierende, als Frauen (im Sinne 
der Frauenbewegung) und als Deutſche. 

Organ: „Akademiſche Frauenblätter.“ 


deutſcher Verband für das font, 
männiſche Bildungsweſen: Dorf.: Herr 
Geh. Regierungsrat Dr. Stegemann, 
Braunſchweig. Geſchäftsſtelle: Brauns 
ſchweig, Garküche 3 II. Gegr. 1895. 
489 Mitglieder. 


Zweck: Förderung des kaufmänniſchen Bil- 
dungs weſens. 

Organ: „Zeitſchrift für das geſamte kauf⸗ 
männiſche Bildungsweſen.“ (Derlag von B. ©. 
Teubner, Leipzig.) 


deutſcher Derein abftinenter Leh: 
rerinnen: Dorf.: Frl. Wilhelmine 
TCohmann, Bielefeld, Roonſtraße 5. 
Gegr. 1904, 400 Mitglieder. 


Zweck: Die Enthaltſamkeit von geiſtigen 
Setränken in den Kreiſen der Lehrerinnen zu 
verbreiten, für die Einführung eines ſtufen⸗ 
mäßig geordneten Nüchternheits⸗Unterrichts in 
allen Schulen, vor allem auch in Seminaren zu 
wirken, ſich an der Gründung abſtinenter 
Jugendverbände zu beteiligen und die €I 
tern der Schüler durch Mütter⸗ und Eltern⸗ 
abende aufzuffären. Der Derein will diefen 
Zweck erreichen durch Werbearbeit unter den 
Lehrerinnen, Beeinfluſſung von Gemeinde» und 
Staatsbehörden und der Parlamente, öffentliche 
Derfammlungen und Wanderunterricht, durch die 
Preſſe, Herbeiführung des obligatoriſchen Haus» 
haltungsunterrichts, der obligatoriſchen Sortbil- 
dungsſchule und des Frauenſtimmrechts. 
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deutſcher derein für Armenpflege 
und Wohltätigkeit: Dorf.: Herr Geh. 
Juſtizrat Dr. Ruland, Colmar i. / Elſ. 
Geſchäftsſtelle: Berlin W 11, Bern. 
burger Str. 24/25. Gegr. 1881. 272 
Gemeinden, 34 Provinzial» und Kreise 
verbände, 18 ſonſtige ſtaatliche Be, 
hörden und Anjtalten, 94 Vereine, 199 
Einzelperſonen, zuſammen 617 Mit- 
glieder. 

zweck: Einen Mittelpunkt für allein Deutſch⸗ 
land auf dem Gebiet der Armenpflege und Wohl: 
tätigkeit hervortretenden Beſtrebungen zu bilden. 
Forigeſetzte gegenſeitige Kufklärung der auf 
dieſen Gebieten tätigen perſonen, Anbahnung 
und Beeinfluſſung von Reformbeitrebungen, Sör- 
derung der Wiſſenſchaft des Armenweſens, Der, 
breitung gefunder Grundſätze in der Praxis von 
Armenpflege und Wohltätigkeit. 

Organ: „Zeitſchrift für Armenweſen.“ Der, 
ausgeber Prof. Dr. Klunker, Frankfurt a. m. 
(Berlin, Carl Aegmanns Derlag.) 


deutſcher Verein für das $Kortbil. 
dungsſchulweſen: Dor, ` Herr Direk, 
tor A. Haeſe, Charlottenburg 4, Wei» 
marer Str. 34. Geſchäftsſtelle: Char 
lottenburg 1, Wilhelmplatz 1a. Gegr. 
1892. 

zweck: Der Verein verfolgt den Zweck, die 
Ausbreitung und zeitgemäße Geſtaltung des Sort, 
bildungsſchulweſens für die männliche und weib⸗ 
liche Jugend zu fördern. Er ſoll für alle auf 
dieſem Gebiet hervortretenden Beſtrebungen und 
Einrichtungen den Mittelpunkt bilden und Zu 
ſachlichem Melnungsaus tauſch ſowle zu fachlicher 
Anregung und Belehrung Gelegenheit bieten. 

Organ: „Die Deutſche Fortbildungsſchule.“ 
(Verlag R. Herroſé, Wittenberg, Bez. Halle.) 


deutſcher Derein für das höhere 
Mädchenſchulweſen. Dorf.: Herr Prof. 
Dr. Lehmann, Hannover. Geſchäfts⸗ 
führerin: Şri. Augufte Sprengel, Ber, 
lineSriedenau, Hedwigitr. 7. Gegr. 
1872. 14 Landesvereine mit 4593 
Mitgliedern. 

Zweck: Der Verein verfolgt den Swed, für 
die innere und äußere Entwicklung des höheren 
Mäodchenſchulweſens in Geſamtdeutſchland tätig 
zu fein, die Ausgestaltung der höheren Lehr: 
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anftalten für dle weibliche Jugend zu fördern 
und die Intereſſen ihrer Cehrerſchaft zu pflegen. 

Organ: „Frauenbildung“, herausgegeben 
von Schulrat Prof. Dr. Wuochgram in Lübed. 
(Verlag B. G. Ceubner.) „Höhere Mädchenfchulen”, 
herausgegeben von Oberli zeal⸗Direttor Ce Mang 
in Halberſtadt. (Verlag Markus & Weber, Bonn.) 


deutſcher Verein für Wohnungs: 
reform. Dorf.: herr Geh. Rat Dr. 
Dietz, Darmſtadt. Heſchäftsſtelle: 
Frankfurt a. M., Hochſtraße 23. Gegr. 
1898. 804 mitglieder. 

Zweck: Durch wiſſenſchaftliche Tätigkeit, 
durch Agitation, Schaffung und Förderung von 
Organiſationen und durch andere geeignete mit⸗ 
tel auf eine durchgreifende Verbeſſerung der 
Wohnungs: und Linſiedlungsverhältniſſe im 
ganzen Reiche hinzuwirken. 

Organ: „Mitteilungen des deutſchen Der, 
eins für Wohnungs reform E. v.“ und „Jahrbuch 
der Wohnungsreform“. 

deutſches Nationalkomitee zu in: 
ternationaler Bekämpfung des Dan, 
chenhandels: Dorf.: v. Dirkſen, Wirkl. 
Geheimrat, Exz., Berlin. Geſchäfts⸗ 
ſtelle: Berlin SW 11, Deffauer Str. 
10 pt. Gegr. 1899. 10 Sweigtomitees 
u. 85 angeſchloſſene Vereine. 

Swed: Schutz der Mädchen gegen die Ge, 
fahren des Mädchenhandels, Unterbringung der 
Geretteten, Verfolgung der Mädchenhändler, 
Überwachung der Preſſe, Bekämpfung der fos 
zialen Urſachen des Mädchenhandels und Zu. 
ſammenwirken mit allen in» und ausländiſchen 
Vereinen, die ähnliche Zwecke verfolgen. 

deutſche Sentrale für Jugendfür⸗ 
ſorge (E. V.): Gegr. 1900. Dorf.: Ihre 
Hönigl. Hoheit Frau Fürſtin zu Wied. 
Geſchäftsſtelle: Berlin N 24, Mon- 
bijouplatz 3. Geſchäftsführerin: Dr. 
Kaete Winkelmann. 137 angeſchloſſene 
Behörden, 168 angeſchloſſene Vereine, 
BAR Einzelmitglieder. 

Zweck: Für Beſtrebungen jeder Art und 
Richtung auf dem Gebiete der Jugendfürſorge 
in Deutſchland einen fördernden und einigenden 
Mittelpunkt zu bilden. 

Organ: „Die Jugendfürſorge, Mitteilungen 
der Deutſchen Sentrale für Jugendfürſorge.“ 
(Erſcheint jährlich 10—12 mal, für Mitglieder 
unentgeltlich, für Nichtmitglieder m. 1.50.) 
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Abtellung Deutſches Reich: |. Prüfung 
und Erörterung einſchlägiger Fragen auf dem 
Boden der Geſetzgebung und Verwaltung, Der- 
anftaltung des deutſchen Jugendgerichtstages, 
regelmäzige Konferenzen, beſondere Derjamm- 
lungen. 

II. Schriftliche und mündliche Auskunfter⸗ 
teilung über alle Fragen der Jugendfürforge, 
Verleihung von einſchlägigem Material, Dez, 
mittlung von Adoptionen und Pflegeſtellen, 

berwachung und Bekämpfung der Mikitände 
auf dieſen Gebieten. 


Abteilung Groß⸗Berlin: I. Bearbei- 


tung praktischer Einzelfälle. Auskunft, Rat und 


Hilfe in allen Säiten von Not und Gefährbung 
von Kindern und Jugendlichen. 

II. Unterſtützung der Berliner Jugendgerichte. 

III. Sorge für die im Polizeigefängnis und Po- 
lizeigewahrſam eingelieferten Jugendlichen durch 
die Fürſorgeſtelle beim Kal. Polizeipräjidium 
Berlin. Außerhäusliche Unterbringung von Min, 
dern und Jugendlichen in Erholungsaufenthalte, 
Dauerpflegeſtellen und Anftalten. 


Evangelifcher verband zur Pflege 
der weiblichen Jugend deutſchlands. 
(E. V.) Dorf.: Herr P. Thiele, Berlin- 
Lichterfelde, Marthaſtr. 1a. Geſchäfts⸗ 
Welle: Berlin-Dahlem, Doft Lifter- 
felde 3, Friedbergſtr. 25/27, „Burck— 
hardt- Haus“. Gegründet 1893. Der 
Verband umfaßt 27 Landes» und Pro- 
vinzialverbände und 108 Kreisver. 
bände. Neben 2 hauptamtlich ange- 
ſtellten Geiſtlichen find 20 Reifeſekre⸗ 


tärinnen angeſtellt. Sahl der Einzel. 


vereine etwa 5000 mit etwa 250 000 
Mitgliedern. ` 


Zweck: pflege der evangeliſchen Jung⸗ 
frauenvereine in Deutſchland und der ihnen ver: 
wandten Zweige der weiblichen Jugendpflege 
(Mädchen heime, Fabrikarbeiterinnenvereine und 
Klubs, Dienſtbotenvereine, Erholungshäujer der 
„Katſerin⸗Spende “), Sürforge für höhere Töchter 
und Dienſtboten. Sentraljtelle der „Deutſchen 
Bahnhofsmiſſion“. 

Organe: a) „Sürforge für die weibliche 
Jugend“, b) Deutſche Mädchenzeitung”, c) Komm 
mit”, d) „Unſer Haus“ (für Dienftboten), e) „Wir 
lungen Mädchen“ (für Klubs für junge Mädchen) 
f) „Neuland“ für die gebildete weibl. Jugend. 
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glottenbund deutſcher Frauen (E. 
v.). 1. Dorf.: Frau Reichsgerichts rat 
peters, Ceipzig, Beethovenſtr. 14. Ges 
gründet 1905. 5 Landes und A Pro- 
vinzialverbände mit 250 Orts- und 
Jugendgruppen. Dazu kommen 40 Eins 
zelortsgruppen und 1200 Einzelmit« 
zel mitglieder, fo daß unſer Bund jetzt 
die ſtattliche Anzahl von 270 Gruppen 
mit annähernd 78000 Mitgliedern 
zählt. Geſchäftsſtelle: Leipzig, Graſſi⸗ 
ſtraße 27. 

Zweck: Vaterlandsliebe zu wecken und in 
immer weitere Kreife deutſcher Frauen und 
Mädchen die Überzeugung von der unbedingten 
notwendigkeit des Ausbaues elner ſtarken, der 
politiſchen und wertſchaftlidren Machtſtellung des 
deutſchen Reiches entſprechenden Flotte zu tra» 
gen ſowie die Intereſſen der Flotte zu fördern. 

Zur Kriegs zelt: Die Lazarette, Invaliden» 
und Erholungsheime Zu unterſtützen und für die 
Ainterbllebenen und Watjen mit 3u forgen. 

Srauenhilfe des Evangelifch- Kirch · 
lichen Bülfsnereins. Dorf.: General. 
leutnant z. D. von Ammon, Pots 
dam, Mirbachſtraße 2. 3300 3weig⸗ 
vereine, 63 Kreisverbände, 13 Pros 
vinziale bzw. Bezirksverbände. Mite 
gliederzahl etwa 500 000. Gegr. 
1899. 

weck: die Frauen zur Mitarbeit an den 
urchlichen Aufgaben der Gegenwart in den 
evangeliſchen Gemeinden anzuregen, zu ſammeln 
und zu ſchulen. 

Organ: das Monatsblatt „Srauenhülfe*; 
die Wochenblätter „Der Bote für die deutſche 
Frauenwelt“ und „Keim und Herd“ (alle: Stif- 
tungsverlag Potsdam). 


Srauentomitee der Genoffenihaft 
deutſcher Bühnenangehörigen: Dorf. : 
Frl. Marie Immiſch. Stellv. Dorf.: 
Fr. Marie Neumann-Hofer. Geſchäfts⸗ 
ſtelle: Berlin SW 68, Charlotten« 
ſtraße 85. 

zweck des Komitees ift, vropagandiſiiſch zu 
wirken und möglichſt viele Kolleginnen zu ver» 
anlaffen, fich der Genoſſenſchaft anzufcließen. 
Einrichtungen des Srauenfomttees: 1. Koltüm» 
zentrale (Berlin · Shöneberg, Rauptftraße 48). 
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2. Unterſtützungskaſſe, 3. mutterſchutzkaſſe, 4. Aus- 
kunftsſtelle für Wohn ⸗ und TCebens bedingungen. 
Ferner wird zur Errichtung eines Schauſpieler⸗ 
Kinderheims geſammelt. 


greie vereinigung für Kriegs: 
wohlfahrt: Geſchäftsſtelle: Berlin 
W30, Rollendorfſtraße 29,30. Gear, 
1915. 

zwed: Klärung wichtiger Fragen auf dem 
Gebiete der Kriegs wohlfahrt durch zwangloſen 
Erfahrungsaus tauſch zwiſchen den Fürſorge⸗ 
organiſatlonen und die verbreitung der Kennt 
nis muftergültiger und bewährter Einrichtungen. 


Gefamtverband katholiſcher Tout, 
männifcher Gehälfinnen und Beam- 
tinnen deutſchlands. Geſchäſtsſtelle: 
Cöln, Georgſtr. 7. Gegr. 1901. 50 
angeſchl. Vereine mit 5700 Mitgl. 
mitgliederſtand der Krankenkaſſe 3. 
5. 1370. 

zweck: der verband erſtrebt auf &rift- 
licher Grundlage den Schutz und die Förderung 
der Standes intereſſen der welblichen Angeitellten 
in kaufmänniſchen und verwandten Berufen und 
dle Stärkung der einzelnen vereine durch Sör- 
derung der gemeinfamen Ziele. 


Seſellſchaft für ſoziale Reform: 
Dorf.: Staats miniſter Dr. Freiherr 
von Berlepſch, Kloſtergut Seebach 
Kreis Cangenſal za. Geſchäftsführer: 
herr Generalſekretär Profeſſ. Dr. 
W. Zimmermann, Berlin W 30, Nol- 
lendorfſtr. 29/30. Gegr. 1900. 232 
körperſchaftliche Organiſationen mit 
1½ millionen Mitgliedern. 1300 
Einzelmitglieder. 

zweck: wirtschaftliche und rechtliche De 
bung der Arbeiter · und Kngeftelltenſchaft durch 
Staats- und Selbithilfe. Sammlung aller aigle 
politiſch intereſſierten Kreiie zu gemeinſamer 
praltiſcher ſozlalpolſtiſcher Arbeit in dem porte 
genannten Sinne. Förderung der Internationalen 
Arbeitergeſetzgebung durch Juſammenwirken mit 
der Internationalen Vereinigung für geſetzlichen 
Arbetterihug (Sitz Baſel). 

Organ: „Schriften der Geſellſchaſt für So- 
ziale Reform” (Derlag ©. Sticker, Jena). Zeg: 
itige Deröffentlihungen erfolgen in der „Sozia. 
len praxis“. (Dunder & Humblot, Münden.) 
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gewerkverein der deutſchen Frauen 
und mädchen (Hirſch⸗Duncker): Dorf.: 
Stau Maria Wilhelm, Berlin, Liege 
nitzerſtr. 13. Gegr. 1902. 24 Orts 
gruppen. 

Zweck: Der Verein bezweckt die Hebung der 
wirtſchaftlichen Lage der arbeitenden Frauen und 
Mädchen, ohne fih in politiſcher oder in kirch⸗ 
licher Beziehung zu betätigen. 


Gewertverein der heimarbeiterin 
nen deutſchlands: Dorf.: Frl. Mars 
garete Behm, Berlin W 30, Rollen- 


dorfſtr. 15. Gegr. 1900. 93 Orts- 
gruppen. Hauptgeſchäftsſtelle: W 30, 
Nollendorfſtr. 15 I. 

Zweck: Die wirtſchaftlichen, ſozialen und 
ſittlichen Intereſſen der Berufsgenoſſinnen mit 
allen vom Geſetz geſtatteten Mitteln zu fördern. 
Als Mittel hierzu dienen: a) Organiſierung, 
b) Schaffung wirtſchaftlicher Hilfs einrichtungen 
und c) geſetzliche Regelung der Helmarbeiwer⸗ 
hältniſſe. 


Bauptausfhuß der Kriegerwit: 
wen: und »Waifenfürforge: Dorf.: 
Herr Bürgermeiſter E. von Hollander, 
Mannheim, Rennershofitr. 15. Oee 
ſchäftsführerin: Frl. Helene Simon, 
Berlin W 30, Münchener Str. 49. 
Gegr. 1915. 31 Reichs verbände. 

Zweck: Sozialiſierung der Kriegshinter- 
bliebenenfürſorge. Sentrale Bindung aller in 
der Kriegshinterbliebenenfürſorge tätigen ört⸗ 


lichen Stellen. Kuskunft und Beratungsſtelle in 
allen Angelegenheiten der Kriegshinterbliebenen⸗ 
fürſorge. 

Organ (in Vorbereitung): „Praxis der 
Kriegshinterbliebenenfürſorge.“ 


Hauptausſchuß für Uriegerheim⸗ 
ſtätten. Dorf.: Herr Adolf Damaſchke. 
Geſchäftsſtelle: Berlin NW. 23, Ce, 
ſingſtr. 11. Gegr. 1915. 2995 anges 
ſchloſſene Organiſationen. 

Swed: Der Kusſchuß erſtrebt ein Reichs⸗ 
geſetz, durch das den heimkehrenden Kriegern 
die Möglichkeit geboten wird, mit öffentlicher 
Büfe im Reiche oder feinen Kolonien eine un: 
verſchuldbare Heimftätte zu erwerben, fel es zum 
Zwecke ländlicher oder gärtneriſcher Sledlung, 
jet es zum Erwerb eines Wohnheims. 
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„ „Bodenreform“ (Derlag J. Barr- 
tz Nachf., G. m. b. 8. Berlin SW 48, Fried- 


N cabi 16) und „Deutſche Warte“. 


Kalferswerther General- Konferenz 
von diakoniſſen-⸗Mutterhäuſern. (Nach 
der Statiſtik von 1913.) Das Prä- 
ſidium beſteht aus 4 erwählten Dors 
ſtehern und dem derzeitigen Dors 
ſteher des Kaiferswerther Haufes. Ause 
ſchuß der Vorſteherinnen: Oberin Dia 
koniſſe Hildegard v. Bethmann Holl- 
weg, Berlin⸗Bethanien, Oberin Aug. 
v. Zedlitz, Berlin Eliſabethkranken. 
haus, Diakoniſſe Vorſteherin Elifa- 
beth v. Buttlar, Kaiſerswerth. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle: P. D. Hoppe, Pfarrer, 
Nowawes, Dorjigender des Präfi« 
diums. Gegr. 1861. 


In Deutſchland 55 Häuſer mit 17661 Schweft. 


„Frankreich 2 „ d 100 = 
4 ern 9 „ e 647 e 
e Oiterreik 1 e S 116 = 
„ Rußland 8 „ e 455 e 
„der Schweiz 4 „ „ 1492 e 
„ Skandinavien 4 „ „ 1313 b 
„ Amerila A „ ù 201 e 


überſicht über die verſchledenartige 
Wirkſamkeit der Diakoniſſen. 


1196 Krantenhäufer mit 7987 Schweſt., 
198 Rekonvaleſzentenhäuſer „ 471 e 
487 Stechen» u. Verſorgungs⸗ 

häufer „ 1117 5 
39 Anftalten für Krüppel, 
Blinde u. Taubftumme „ 175 2 

61 Anftalten für Blöde und 


Epileptiſche „ 526 = 

3810 Gemeindepflegen „ 5948 N 
320 Erziehungshäufer und 

Schulen „727 a 

1205 Kleinkinderſchulen „ 1249 8 

175 Krippen „ 298 e 

70 Mägdeanſtalten „ 141 S 


65 Erziehungshäufer f.ver- 
wahrloſte Kinder „ 200 
83 Magdalenenſtifte u. Für⸗ 
ſorgehäuſer „ 370 S 
178 verſchied. Arbeitszweige 
3. T. in der Heiden- 
miſſion „ 356 e 
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Kapellenoerein: Dol, Frl. Bertha 
von Kröcher, Atazienhaus in Vinzel⸗ 
berg (Kreis Gardelegen). Gegr. 1885. 
Etwa 1800 Mitglieder in 130 Kreis 
ſen in ganz Deutſchland. 

zweck: Der Kapellenverein ſtellt Héi die 
Aufgabe, an der Ausbreitung des Wortes Got: 
tes innerhalb der evangeliſchen Landeskirche mit- 
zuhelfen: 1. durch den Bau von Kapellen und Sã» 
len in der Reichs hauptſtadt und im Reich: 2. durch 
perſönliche Mithilfe der Glieder des Vereins an 
Seelforge und Erziehung, in Werken der Barm⸗ 
herzigteit und ſozlaler Arbeit. 


Katholifcher Frauenbund: Dorf. : 
Frl. Hedwig Dransfeld. Sentralftelle: 
Töln, Roonſtr. 36. Gegr. 1903. 220 
zweigvereine mit 90000 Einzelmit⸗ 


gliedern. 

zweck: Der Katholiſche Frauenbund ift die 
Organifation der katholiſchen Frauenbewegung. 
Er bezweckt, die auf den verſchiedenen Gebieten 
ſich bewegende vereinstätigkeit der katholliſchen 
deutſchen Frauen zu einem planmäßigen Zu⸗ 
ſammenwirken zu verbinden, die Frauen über 
die gegenwärtig das Frauengeſchlecht bewegen ; 
den Fragen aufzuklären und ſie anzuregen, an 
einer Cöfung derſelben im Sinne der katholiſchen 
weltanſchauung mitzuarbeiten. 


Katholifher Fürſorgeverein für 
Mädchen, Frauen und Kinder: Dorf.: 
Frau Amtsgeridhtsrat Neuhaus, Dort- 
mund. Sentrale und Geſchäftsſtelle: 
Dortmund, Rofenthal 32. Gegr. 1899. 
113 Ortsgruppen, 34 Zufluchtshäuſer 
mit mehr als 2000 Betten. 

zweck: Schutz und Rettung ſittlich geſähr⸗ 
deter und gefallener Mädchen und Frauen jowie 
der verwahrlosten Jugend. Hauptarbeits felder: 
Schutz und Hilfe für die uneheliche Mutter vor 
und nach der Entbindung und für ihr Kind; Zu⸗ 
ſammenarbeit mit der Sittenpoltzei, um die 
Frauen vor der Kontrolle und dem Gewerbs⸗ 
laſter uberhaupt zu bewahren bzw. ſie davon 
zu befreien: Gefangenenfürforge; Jugendge⸗ 
richts hilfe; Mitarbeit in der Berufs vormund⸗ 
ſchaft, organiſierte Einzel vormundſchaft: Mit- 
arbeit im Sürforgeerziehungsweien ; Mitarbeit 
bei Armenverwaltung und Waiſenrat zwecks 
Hülfe in Fällen von Derwahrlofung innerhalb 
der Familie. 
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Kolonialer Hilfsausſchuß: Dorf.: 
Herr Paftor G. Thieſſen, Berlin 8 14, 
Sebaſtianſtr. 56. Geſchäftsſtelle: Bere 
lin W35, Am Karlsbad 10, Afrita- 


haus. Gegr. 1914. 

zweck: Während der Dauer des Krieges 
Gewährung von Darlehen und Unterjtügungen 
(Barbeihilfen, Naturalien, Kleidung ufw.) an 
die in den deutſchen Kolonieen anfäfligen Sarmer, 
Gewerbetreibenden und in privaten Betrieben 
tätigen Angeitellten, fowie deren Angehörige, 
ſoweit die zu unterſtützenden perſonen ſich zur 
Zeit in Deutschland befinden. Dorausfegung tft, 
dab die zu Unterftügenden vor dem Kriege die 
Mittel zu Ihrem Lebensunterhalt bzw. Beihilfen 
dazu von ihren Angehörigen aus den Kolonieen 
erhalten haben. 

Organ: „Deutie Kolonlalzettung“ und 
„Kolonie und Heimat“ (J. S. 41). 

preuziſcher Zentralverband für die 
Intereſſen der hök. Frauenbildung: 
Dorf.: Frl. Dr. Gertrud Bäumer, 
hamburg 39, Scheffelſtr. 30. Gegr. 
1908. 30 angeſchl. Verbände. 

Zwed: Der preußische Zentralverband für 
die Intereſſen der höheren Frauenbildung hat 
den Zweck, die an den Fragen der höheren 
Frauenbildung intereſſlerten Frauen und Männer 
zu einem einheitlichen vorgehen zuſammenzuſchlie⸗ 
zen und die Wetterentwidelung des höheren Mäd- 
chenſchulweſens In Preußen zu fördern. Diefem 
Zweck dienen a) objettive Beobachtung der Ent» 
widelung des Mäochenſchulweſens und Verwer⸗ 
tung der Ergebniſſe, Publitattonen über das 
mädchenſchulweſen, d) Veranſtaltung von Der» 
ſammlungen und Konferenzen, c) Anregung ber 
lokalen Organifationen zur Bearbeitung einzel 
ner Aufgaben und Fragen der höheren Frauen⸗ 
bildung, d) Austunfterteilung und Sufammene 
ftellung von Material, e) Derftändigung mit 
dem Landtag, den Kommunalbehörden uſw. zur 
Förderung des madchenſchulweſens. Der Der 
band veröffentlichte im Jahre 1914 eine Dar⸗ 
ſtellung über den Stand der höheren Madchen 
bildung in den kleinen Städten und großen Land» 
gemeinden Preußens (W. Moeſer, Berlin S 14). 


neichs verband der putzmacherinnen 
deutſchlands. I. Dorf.: S. Matzdorf, 
Berlin-Schöneberg, Stubenrauchſtr. 3. 
II. Dorf.: m. Sutterheim, Berlin 
W 15, Faſanenſtr. 46. Gegr. 1914. 
5 angeſchl. Vereine mit 250 Mitgl. 
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Zweck: a) Die wlirtſchaftlichen, gelſtigen 
und rechtlichen Interereſſen ſeiner Mitglieder zu 
vertreten, b) den Gemeingeiſt ſowle die Gute 
rechterhaltung und Stärkung der Standesehre 
unter den Mitgliedern zu fördern, c) ein ge⸗ 
deihliches Verhältnis zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern zu ſchaffen und zu erhalten, 
d) dahin zu wirken, daß die von den Handwerks. 
kammern feſtgeſetzte Cehrzeit überall zur Durch⸗ 
führung kommt, und e) daß die Frauen als Vor⸗ 
ſtandsmitglieder für die Handwerks kammern und 
Innungs verbände wählbar werden, D die Ente 
widlung einer deutſchen Mode zu fördern. 

Organ: „ Deutſche Putzmacherinnenzeitung.“ 
Redaktion: R. ermas, Berlin-Steglitz, Hollſtel⸗ 
niſche Straße 14, erſcheint monatlich, Abonne⸗ 
mentsptreis M. 4.—. 


Rkeichs verband deutſcher Schneide: 
rinnen. Dorf.: Frl. Clara Vogt. Ge 
ſchäftsſtelle: Charlottenburg, Schloß⸗ 
ſtraße 50. Gegr. 1912. 36 Ortsgrup⸗ 
pen. Eigne Rechtsauskunftſtelle. 

Swed: a) Die wirtſchaftlichen, geiftigen 
und rechtlichen Intereſſen ſeiner Mitglieder zu 
vertreten, b) den Gemeingeiſt fowie die Auf- 
rechterhaltung und Stärkung der Standes ehre 
unter den Mitgliedern zu fördern, c) ein ge⸗ 
deihliches Verhältnis zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern zu ſchaffen und zu erhalten, 
d) die Ausbildung der weiblichen Lehrlinge im 
Schneidergewerbe ſo zu geſtalten, daß ſie der der 
männlichen Lehrlinge völlig gleich iſt, d) dahin 
zu wirken, dab die Frauen als Vorſtandsmit⸗ 
glieder für die Handwerkskammern und Innungs⸗ 
verbände wählbar werden. 

Organ: „Deutſche Schneiderinnenzeitung“. 
Redakteurin: Frau Maria Tiſchnewska, Berlin W, 
Kaifer-Allee 173. Die Zeitung gehört dem Reichs» 
verbande, 


Sozialdemokratiſche Frauenbewe 
gung: Leiterin: Frau Couiſe Ziek, 
Mitglied des Vorſtandes der fozial« 
demokratiſchen Partei Deutſchlands, 
Berlin SW 68, Cindenſtr. 3. 

Zweck: Die ſozialdemokratiſche Frauenbe⸗ 
wegung will die Ideen des Sozialismus den 
proletariſchen Frauenmaſſen nahebringen, fte 
ihrem Derftändnis anpaſſen, ihnen die wirt⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Tages fragen in ſozia⸗ 
liſtiſcher Beleuchtung zeigen, fie für die poll- 
tiſche Organtfation der ſozialdemokratiſchen Dor, 
tei gewinnen und ſie zur bewußten Mitarbeit 
bilden und erziehen. Die ſozialdemokratiſche 
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Frauenbewegung ift fomit ein integrierender 
Teil der allgemeinen ſozlaldemokratiſchen Be 
wegung, mit der fie ſich einig weiß in der Be 
urteilung der großen ſozialen Frage; ſie ſieht 
in der Frauenfrage ein Teil der ſozialen Frage, 
die nur mit dieſer zuſammen gelöſt werden kann 
durch die Überwindung des Kapitalismus mit 
feinen Hlaffengegenfägen und die Errichtung der 
ſozialiſtiſchen Geſellſchaftsordnung durch die ge⸗ 
einte Arbeiterklaſſe. Die ſozialdemokratiſchen 
Frauen führen deshalb in den Reihen der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei den Kampf für foziale Re 
formen und Staatsbürgerrechte, um den tultu- 
rellen Aufftieg der Arbeiterklaſſe zu fördern und 
ſie kampffähiger zu machen für die Eroberung 
der polltiſchen Macht. Im Jahr 1911 waren der 
Partei 107 693 Frauen angeſchloſſen, im Jahr 
1912 war die Zahl auf 130371 geſtiegen, im 
Jahr 1913 auf 141115, im Jahr 1914 auf 174754. 
775 Frauen ſind als Vorſtands mitglieder in der 
Partei tätig. 329 wirken als ehrenamtlich Tätige 
in den Gemeinden. In 252 Uinderſchutzkommiſ⸗ 
ftonen bekämpfen die ſozlaliftiſchen Frauen die 
geſetzwidrige Erwerbsarbeit der Kinder, fügen 
die ſittlich Gefährdeten, die Mißhandelten, die 
Derwahrloften und veranftalten Ferienſpazier⸗ 
gänge und Spiele für die Arbeiterkinder. 


Ständiger Ausſchuß zur Förderung 
der Arbeiterinnen⸗Intereſſen: Dorf.: 
Frl. Margarete Friedenthal, Berlin 
W, Derfflingerſtr. 17. Gegr. 1906. 13 
angeſchloſſene Organiſationen. 

Swed: Der ſtändige Kusſchuß ift eine Or- 
ganiſation von bürgerlichen ſozialpolitiſchen Deg 
einigungen, von konfeſſionellen und interkonfeſſio⸗ 
nellen Frauenverbänden, von firbeitere und 
Arbeiterinnenorganifationen und von einzelnen 
Sozialpolitikern. Er bezweckt die hebung der 
ſozlalen Cage des Arbeiterinnenftandes in Stadt 
und Land durch einheitliche Vertretung und Sör- 
derung der Arbeiterinnenintereffen in der Offent⸗ 
lichkeit, durch regelmäßig wiederkehrende Konfe- 
renzen, durch wiſſenſchaftliche Arbeit zur Erfors 
ſchung und Klärung der Fragen. 


Süddeutſcher derband der Vereine 
kath. kaufmänniſcher Sehilfinnen u. 
Beamtinnen: Dorf.: Albert Graf von 
Prenfing, München. Geſchäftsſtelle: 
TCeohaus, München 28, peſtalozzi. 
ſtraße 1. Gegr. 1914. 36 Vereine mit 
4000 Mitgl. 
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zweck: Religlös-fittliche Beeinfluffung, be 
rufliche Weiterbildung u. Unterſtützung, ſtaats⸗ 
bürgerliche Erziehung, ſoziale u. hauswirt - 
ſchaftliche Schulung. 

Organ: „Treu wie Gold“. Heim in Mün- 
chen: Maria ·Chereſia⸗Heim, Blumenſtr. 45. 


Süddeutſcher Derband katholiſcher 
weiblicher Jugend vereine: Dorf.: A. 
pichlmair. Geſchäftsßelle: München 
28, Peſtalozziſtr. 1. Gegr. 1909. 192 
angeſchloſſene Vereine. 14 400 Mitgl. 


Zweck: dle pflege der welblichen Jugend 
vom 14.— 17. Cebens lahr, ſoweit He im Erwerbs. 
leben ſteht oder fpäter ſich demſelben zuwenden 
will; nach vollendetem 17. Lebensjahr treten dle 
mädchen in die kathol. Standesvereine (Arbeite 
rinnenverein, Dienſtmädchenverein, Verein für 
kaufm. Gehilfinnen u. Beamtinnen) über. 


Daterländifher Frauen : Verein. 
Protektorin: Ihre Majeſtät die Kat 
ferin. Gegr. 1866. Dereinsgebiet: 
Preußen, Mecklenburg⸗Strelitz, Olden- 
burg, Braunſchweig, Sachſen⸗Meinin⸗ 
gen, Sachſen⸗ Altenburg, Sachſen⸗ 
Coburg u. «Gotha, Anhalt, Schwarz. 
burg«Rudolftadt und Sondershaufen, 
Waldeck u. Pyrmont, Reuß ä. C., 
Reuß j. T., Schaumburg ⸗Cippe, Lippe, 
Tübeck, Bremen, Hamburg, Elſaß⸗ 
Lothringen. Dorf.: Gräfin Charlotte 
v. Itzenplitz, Exz. Schriftführer: Ober⸗ 
verwaltungsgerichtsrat Dr. Kühne. 
Geſchäftsſtelle: Berlin W 62, Wide 
mannſtr. 20. Rund 2320 (21. Juli 
1916) Sweigvereine. 800 000 Mit- 
glieder. 

Der Verein verfolgt nachſtehende Zwecke: 
1. In Kriegszeiten übt er unter Oberlettung 
des preußischen Tandes vereins vom Roten Kreuz, 
jedoch unter Beibehaltung feiner eigenen Orga» 
niſation, Fürſorge für die tm Felde Verwundeten 
und Erkrankten. 2. In Friedenszeiten llegt ihm 
ob, feine Uriegstätigkelt vorzubereiten, bel der 
Linderung außerordentlidher Noiſtände in allen 
Hellen des Daterlandes Hilfe zu leiſten, bel Sör- 
derung der Krankenpflege ſowie bei allen Auf- 
gaben und Unternehmungen fih zu beteiligen, 
welche die Beſeitigung und Verhütung wir tſchaft⸗ 
licher und fittlicher Not bezwecken. 
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verband altkatholiſcher Frauen ; 
vereine deutſchlands. Dorf.: Frau 
Clotilde Erb, Offenbach a. Main, 
Domſtr. 72. Gegr. 1912. 33 Vereine 
mit ca. 1400 Mitgliedern. 

z weck: Der verband altkatholiſcher Srauen- 
vereine Deutſchlands verfolgt den Zweck, eine 
verbindung herzuftellen zwiſchen den einzelnen 
Frauenvereinen, ſie einander näherzubringen. 
in ihrer Lätigkeit anzuſpornen, in allen alt 
tatholiſchen Frauen und Mädchen das Verſtänd⸗ 
nis zu wecken für die Bedeutung einer romfreien 
katholiſchen Kirche, die weibliche altkatholiſche 
Jugend zu ſammeln und fie zu tatkräftigen Sör« 
derinnen dieſer Kirche heranziehen zu helfen. 


verband der deutſchen Dentiftinnen, 
Berlin. Dorf.: Frl. E. Bliefert. Gegr. 
1913. Geſchäftsſtelle: Berlin W 15, 
Groß⸗Görſchenſtraße 15. 


Verband der deutſchen gemein: 
nüsigen und unparteiiſchen Rechts 
auskunſtsſtellen: Dorf: Herr Oberbür⸗ 
germeiſter Kaifer, Neukölln, Rathaus. 
Geſchäftsführer: Herr Rat Dr. Cink, 
Lübed, Parade 1. Gegr. 1906. Rund 
500 Mitglieder. 

Zweck: Sörderung der Rechtsans kunfts⸗ 
ſtellenbewegung. 

Organ: „Die gemeinnützige Rechtsaus⸗ 
kunft“ (monatliche Zeit ſchrift). 


Verband der deutſchen Landesfrau · 
en vereine vom Roten Kreuz. Der Det: 
band, 1871 gegründet, beſteht aus 
dem Daterländifhen Frauenverein 
und den Frauenvereinen vom Roten 
Kreuz in untenftehenden Ländern. bes 
ſchäftsleitung: Ständiger Ausſchuß des 
verbandes der deutſchen Landes« 
frauenvereine vom Roten kreuz. 
Dorf.: General 3. D. Everth, Berlin- 
Wilmersdorf, Uhlandſtr. 60. 

Baden: Badiſcher Frauenverein. Unter 
dem Protektorate J. X. H. Großherzogin Lulfe 
von Baden. Generalfetretär: Herr Geheimrat 
Müller, Karlsruhe. Gegr. 1859. 452 Zweig. 
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vereine. 86 500 Mitglieder. 6 Abteilungen: Ad» 
teilung 1. Förderung der Bildung und Erwerbs- 
fähigkeit des weiblichen Geſchlechts. Abteilung 2. 
Kinderpflege. Ausbildung von Erzieherinnen, 
Pflegerinnen und Kinderwärterinnen. Abtei- 
lung 3. Urankenpflege. Abtellung 4. Armen- 
pflege und Wohltätigkeit. Abtellung 5. Bekämp⸗ 
fung der Cungentuberkulofe. 6. Säug⸗ 
Iingsfürforge. 

Bauern: Bayeriſcher Pe vom 
Roten Kreuz. Gegr. 1869. Protektorin: 3. M. 
Königin Ludwig von Bayern. Dorf.: Gräfin 
Eckbrecht v. Dürdheim-Montmartin, Erz General- 
fetretär: Herr Generalmajor 3. D. von Menz, 
München. 8 Kreisausihüffe, 371 Zweigvereine. 


Beffen: Alice» Frauenverein für Kranten- 
pflege. Vertreter im Verband: Dr. Krag Darm. 
ftadt. Gegr. 1867. 21 Sweigvereine. 


Medienburg-Shwerin: Marienfrauen- 
verein. Schriftführer: General ber Kavallerie 
v. Rauch, Schwerin i. M. Gegr. 1880. 31 Sweig- 
vereine. 

Sachſen: Sächſiſcher Albertverein. Dres: 
den. Gegr. 1867. Schriftführer: Generalmajor 
3. D. von Wardenburg. Direktorium. 50 Zweig; 
vereine. 


Weimar: patriotiſches Inſtitut der Srauen⸗ 
vereine für das Großherzogtum Sachſen⸗Weimar⸗ 
Eiſenach. Gegr. 1815. Geſchäfts führung: Zentral ; 
Direktorium. Erſter Gehilfe: Kammerherr, Mas 
jor a. D., Freiherr von Fritſch. 226 Haupt» und 
Ortsvereine. 

Württemberg: Sentralleitung für Wohi- 
tätigkeit. Gegr. 1817. Vorſtand: Staatsrat von 
Mofthaf, Vertreter im Verband: Oberregie⸗ 
rungsrat von Falch. Stuttgart. 64 Bezirks wohl⸗ 
tätigkeits vereine. 


verband der Kirchlich « fozialen 
Srauengruppen: Dorf.: Frau v. Has 
nenfeld, Berlin W., Uhlandſtr. 116. 117. 
Gegr. 1899. 


Zweck: Die Werbung der auf dem Boden 
reſormatoriſchen Bekenntniſſes ſtehenden Frauen 
und Männer, mitzuarbeiten an der Löfung der 
ſozialen Frage, im befonderen der Frauen⸗ 
frage, an der Hebung der ſozialen, wirtſchaft⸗ 
lichen und ſittlichen Notſtände der Frauenwelt 
auf allen Gebieten des weiblichen Erwerbslebens, 
an der Erſchließzung neuer Arbeitsgebiete für die 
gebildete Frau, an der Förderung öffentlich⸗ 
rechtlicher Intereſſen der Frauen, Anteilnahme 
an den Aufgaben der öffentlichen Miſſion. 
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verband der Oſtpreuziſchen Cand- 
wirtschaftlichen Bausfrauenvereine: 
Dorf.: Frau Elifabet Boehm⸗Camgar. 
ben in Neukuhren (Oſtpr.). Gear. 
1905. Angeſchl. Vereine: 42 in Oft- 
preußen. In Oſtpreußen ſind 4200 
Mitglieder, davon gehören 1600 dem 
Großgrundbeſitze, 1500 dem Klein⸗ 
grundbeſitze und 1061 der Stadt an. 

Zweck: Der Verband bildet den Sufammen- 
ſchluß landwirtſchaftlicher Haus frauenvereine 
und hat beſſere Berufsbildung der Hausfrau 
in Stadt und Cand zum Siedle. Dazu Begrün- 
dung wlrtſchaftlicher Frauenſchulen und länd⸗ 
licher Haushaltungsſchulen. Beſſere D 
und erhöhte Erzeugung landwirtſchaftlicher Pro 
dukte in dem ländlichen Haushalt. Einheit 
liche Hebung von Gartenbau und Geflügelzucht. 
Uberbrückung der Gegenfäge zwischen Stadt und 
Cand. Einbeziehung der Candar uen in 
das Vereinsleben zwecks ihrer Hebung in wirt 
ſchaftlicher wie ſozialer Beziehung durch ihre 
Beteiligung an vermehrter Erzeugung von 
Tebens mitteln. 


derband der Weſtpreußiſchen 
Landwirtſchaftlichen Hausfrauenver- 
eine: Vorſ.: Frau Käthe Simmer, 
Danzig, Canggarten 86. Gegr. 1910. 
15 angeſchloſſene Vereine mit ca. 1500 
Mitgliedern. 

Zweck: Hebung der beruflichen Tätigkeit 
der ländlichen Frauenwelt und Vertrieb von 
Erzeugniſſen der Haus-, Dok und Gartenwirt⸗ 
ſchaft in Verkaufsſtellen. Der Jahres umſatz in 
letzteren betrug 1915 M. 930.087. 


verband deutſcher Kinderhorte. 
Dorf.: herr Paul Heumann u. Frl. 
Anna von Gierke. Geſchäftsſtelle: 
Charlottenburg, Goetheſtr. 22. Gegr. 
Nov. 1912. 168 Mitgliedsvereine u. 
100 Einzelmitglieder. 

Zweck: planmäßiger Ausbau des Kinder- 
hortweſens, beſſere Ausbildung der leitenden Per⸗ 
ſönlichkeiten, gegenſeitige Unterſtützung der Den» 
eine durch Austaufh von Erfahrungen, Vertre- 
tung der Intereſſen der angeſchloſſenen Vereine 
bei den Behörden ſowle Anregung zur Gründung 
von lokalen Ausſchüſſen In Städten und Kreifen 
und Forderung von deren plan mäßigem Ausbau, 
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verdand evangellſcher Arbeiterin · 
nenvereine deutſchlands: Dorf.: Frl. 
Jenny v. Feldmann, Barſinghauſen. 
HGeſchäftsſtelle: Barfinghaufen, Wie⸗ 
ſenſtr. 1. Gegr. 1908. 51 angeſchloſ⸗ 
ſene Dereine mit ungefähr 4300 mit. 
gliedern. 

zweck: Wedung und Stärkung bewußt 
evangeliſcher und religiös » fittlicher Gejinnung, 
traftoolle Vertretung evangeliſch / und chriſtlich⸗ 
nationaler Grundſätze und Förderung der wirt: 
(haftlihen und ſozlalen Intereſſen der gewerb⸗ 
lichen Arbeiterinnen und der in ſonſtigem Ar 
beitsverhältnis ſtehenden Frauen und Mädchen 
aus dem Krbeiterſtand. 

Derbandsorgan: „Die Deutſche firbeite 
rin.“ Erſcheint wöchentlich. Preis jährlich M. 1.30, 
für angeſchloſſene Vereine M. 1.—. Auflage un 
gefähr 5000 Eremplare. 


verband katholiſcher Arbeiterin: 
nenvereine Weſtdeutſchlands: Dorf.: 
Dr. O. Müller, M.- Gladbach. 61 an» 
geſchloſſene Vereine mit 16 320 Mit- 
gliedern. 


z weck: Belehrung der Mitglieder über thre 
Standesintereffen wie auch über dle dereinſtige 
Stellung in der Samilie als Gattin, Hausfrau 
und Mutter. Daneben edle Unterhaltung und 
Erholung. 


verband kath. Vereine erwerbstä- 
tiger Frauen und Mädchen deutſch 
lands: Derbandspräfes: Pfarr. Bener, 
Or.. Lichterfelde. Derbandsleit.: Frl. 
v. Schalſcha⸗Ehrenfeld, Berlin. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle: Berlin C 25, Kaiſerſtr. 
37. Gegr. 1904. 10 Berufsorganis 
fationen, 315 verbandsvereine mit 
über 31000 Mitgliedern. Sekreta⸗ 
riate in 10 Städten. 

Zmed: Eine einheitliche Organifation der 
katholiſchen erwerbstätigen Frauen und Mädchen, 
um dadurch ein gemeinſames Eintreten für deren 
geiſtige, berufliche und wirtſchaftliche Intereſſen 
nach den Grundſätzen der katholiſchen Kirche 3u 
ermöglichen. 

Derbandsorgane: „Die Frauenarbeit“, 
„Küche und Haus“, „Naufm. Fachblatt“, „Die 
meiſterin“, „Agnesblatt”. 
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Derdand füddeutfer katholiſcher 
Arbeiterinnenvereine: Dorf.: Migr. 
C. Walterbach, München. Geſchäfts⸗ 
ſtelle: Ceohaus München 28, Deita- 
lozziſtr. 1. Derbandsfefretärin: Frl. 
Aloifia Eberle, München, peſtalozzi⸗ 
ſtraße 1. Gegr. 1906. 182 Dereine 
mit rund 25000 Mitgliedern. 

Zwed: Religiös-fittliche Feſtigung der Mit- 
glieder, ſozlale, ftaatsbürgerliche, berufliche und 
hauswirtſchaftliche Schulung derſelben. 

Organ: „Die firbeiterin.“ Maris» hereſia⸗; 


Beim für katholiſche Arbeiterinnen und Hand» 
lungsgehilfinnen, München, Blumenſtr. 45. 


verein katholiſcher deutſcher Lech: 
rerinnen (E. V.): Ehrenvorſ.: Frl. 
Pauline Herber, Boppard. Dorf.: 
Maria Schmitz, Aachen. Geſchäfts⸗ 
ſtelle: flachen, Heinrichsallee 9. Gegr. 
1885. 136 Bezirksvereine und 10 
Zweigvereine. 17532 Mitglieder. 

zweck: vertretung und Sörderung der 
geiſtigen und materiellen Intereſſen der katho⸗ 
liſchen Lehrerinnen Deutſchlands nach den Grund» 
fägen der katholiſchen Kirche und die Pflege der 
Jugenderzlehung in religiöjem und vaterländi⸗ 
ſchem Geiſte. 


verein zum Schutze der Kinder vor 
Ausnutzung u. Mißhandlung: Dorf.: 
herr Präjident Wirkl. Geh. Obers 
Reg.⸗Rat Dr. jur. Paul von Herrmann, 
Charlottenburg, Hardenbergſtr. 31. 
Geſchäftsführerin: Frl. Margarete 
Doigt, Berlin W 10, Margaretenſtr. 4. 
Geſchäftsſtelle: W 8, Franzöſiſcher 
Dom, Gendarmenmarkt. 30 Gruppen 
und 11 Kartellvereine. 

zwe: die Belänpfung der Gefahren, 
welche für Kinder entſtehen: 1. durch vernach⸗ 
läſſigte Erziehung oder ftttliche Derwahrlofung, 
2. durch den Mitzbrauch der elterlichen Gewalt 
fowte durch Verwendung zu jolen Arbeiten, die 
über das Maß der kindlichen Kraft hinausgehen. 
Der Derein fteht eine feiner Bauptaufgaben 
darin, gefährdete und mißhandelte Kinder in 
einwandfreie Pflegeitellen unterzubringen. 
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Vereinigung wiſſenſchaſtl. Hilfs: 
arbeiterinnen, Berlin: Gegr. 1912. 
Auskunft über Ausbildungs«, Berufs- 
und Vereins angelegenheiten. Dorf.: 
Frl. Elife Wolff, Berlin Wilmersdorf, 
Naſſauiſche Str. 54,55. Montag von 
51/,—7 Uhr. Schriftführerin: Frl. 
Ida Piortowsti, Berlin W 15, Düſſel⸗ 
dorfer Str. 72. Donnerstag von 
5—6 Uhr. Stellenvermittlung: Frau 
Dalerie Terreſch, Berlin SW 11, Klein: 
beerenſtr. 28. Montag und Donners« 
tag von 6—7 Uhr. Ortsgruppe 
Frankfurt a. M. Dorf.: Frl. Eva 
von Ron, Schützenbrunnen 8. Baye 
riſche Gruppe München. Dorf.: 
Frl. Emilie Eversbuſch, Brienner Str. 
370. Ortsgruppe Leipzig: Frl. 
Eliſabeth Eckert, Hofmeiſterſtr. 151. 

weck: ZJuſammenſchluß der auf natur» 
wiſſenſchaftlichen Gebieten, in Krankenanſtalten, 
Laboratorien uſw. beſchäftigten und frei tätigen, 
nicht akademiſch vorgebildeten wiſſenſchaftlichen 
Hülfs arbeiterinnen. Verbeſſerung der Ausbildung, 
Förderung der beruflichen und wirtſchaftlichen 
Intereſſen. Stärkung der Zuſammengehörigkeit. 

Organ: Alle Dereins mitteilungen erfolgen 


in dem „Jentralanzeiger für Sanatorien, Kran- 
kenhäuſer, Heilanſtalten“. 


Sentralftelle für Doltswohlfahrt: 
Dorf.: Herr Staatsminiſter v. Möl- 
ler, Exz., Berlin W 10, Don der Heydt. 
Straße 12, Geſchäftsſtelle: Berlin W 50, 
Augsburger Str. 61. Gegr. 1906. 137 
angeſchloſſene Vereine. 500 Mitglie- 
der. ö 


Zweck: Die Sentralſtelle für volkswohlfahrt 
hat den Zweck, als einheitlicher Mitielpuntt aller 


Wohlfahrtsbeſtrebungen die’elben in ihrer Ent. 
wicklung zu unterſtützen, notwendig erſcheinende 
Derbefferungen anzuregen, einer nachteiligen 
Jerſplitterung der Kräfte entgegenzuwirken und 
die Begründung neuer Einrichtungen im Falle 
des Bedürfniſſes herbeizuführen, namentlich auch 
über Wohlfahrts einrichtungen auf Anfragen Rus- 
kunft und RNatſchläge zu erteilen. 

Organ: „Concordia“ (Xari Henmanus Vers 
lag, Berlin, Mauerſtr. 43, 44) und „Ratgeber für 
Jugendvereinigungen“. 


Sentralftelle zur Bekämpfung der 
Shwindelfirmen. Dorf.: herr Rat 
Dr. £int, Lübed. Geſchäftsführer: 
Herr Gerichtsaſſeſſor Eugen Cenz. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle: Tübeck, Parade 1. Gegr. 
1910. 

Zweck: Sammlung des einſchlägigen Ma: 
terlals der einzelnen Rechts aus kunftftellen und 
verwertung dieſes Materials für die Bekämp⸗ 
fung der Schwindelfirmen durch Mitte lung an 
andere Rechtsauskunftſtellen an Behörden, an die 
Geſchädigten ſelbſt ufw. ` l 

Organ: Preſſenachrichten des Verbandes 
der Deutſchen gemeinnützigen und unparteiiſchen 
Rechts auskunftſtellen. (Herausgeber: Herr Ge 
richts aſſeſſor Eugen Lenz, Cübeck, Verlag Städ⸗ 
tiſche Druckerei, Neu-Kölln.) 


ZSentralverband kath. Kinderhorte 
deutſchlands. Dorf.: Frl. Paula Bött- 
rich, Godesberg, Viktoriaſtr. 12. Ge- 
ſchäftsſt. Bonn, Martinſtr. 3. Gear. 
1912. Umfaßt 130 Kinderhortvereine 
in 59 Städten. 


Iweck: Dereinheitlihung und Förderung 
der Kinderhortbeſtrebungen in katholiſchen Hrei- 
ſen durch Studium der auf dem Gebiete der 
Kinderfürforge liegenden Fragen, durch Konfe» 
renzen und Hurſe, durch Anregung von Nens 
gründungen ufw. 


Stadtverbände. Die deutſchen Frauenklubs 
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Stadtverbände. 


Bochum L W.: Stadtverband für Frauen⸗ 
beftrebungen. Dorf.: Frau Umbach, Bergitr. 126. 
10 Dereine. 

Bremen: Srauenftadtbund. Dorf.: Frau 
Helene Neefen, Contrescarpe 26. 22 Vereine. 
[4100 Mitglieder]. 

Breslau: Breslauer Stadtbund für Sranen- 
intereſſen. Dorf.: Frau Marie Wegner, Kaljer 
Wilhelmftr. 109. 13 Vereine. 

o Caſſel: Verband Caſſeler Frauenvereine. 
Dorf.: Frl. Elifabeth Consbruch, Königstor 55. 
28 Vereine. 

°Cöln: Verband Cölner Frauenvereine. 
Dorf.: Frl. Tuiſe Wenzel, Hanſaring 61. 30 
Vereine. 

Darmſtadt: Verband Darmſtädter Srauen» 
vereine. Wechſelnder Dorſitz. Gefchäftsitelle: 
Fran E. Güngerich, Heerdweg 64. 14 Vereine. 

Dortmund: Stadtverband für Frauen- 
beſtrebungen. Dorf.: Frau Eliſabeth Droite, 
Hohenzollernftr. 18. 25 Vereine. 

oDüffeldorf: Stadtverband für Frauen⸗ 
beſtrebungen. Uert: Frl. Alwine Claſon, Poft- 
ſtr. 18. 32 Vereine. 

Elberfeld: Stadtverband (letzt Natio- 
naler Frauendienſt) Elberfelder Frauenvereine. 
Dorf.: Frau Marla Engländer, Briller Höhe 8. 
33 Vereine. 

Eſſen a. R.: Stadtverband für Srauen- 
beſtrebungen. Dorf.: Frau Bohn: Engelhardt, 
Julienſtr. 67. 18 Vereine. 


Frankfurt a. M.: Derband Frankfurter 
Frauenvereine. Dorf.: Frl. Marie Pfungft, 
Gärtnerweg 2. 22 Vereine. 

°Bamburg: Stadtbund FHamburgiſcher 
Frauenvereine. Dorf.: Frau Emma Euder, Arms 
garſſtr. 20. 48 Vereine mit 16500 Einzelmitgl. 

Königsberg i. pr.: Verband Königsberger 
Frauenvereine. Dorf.: Frau Margarete Hell, 
Schönſtr. 18. Umfaßzt 24 Vereine mit 5621 Mitgl. 

o Mainz: Verband Mainzer Frauenvereine. 
Dorf.: Frau Anna Bender, Uſerſtr. 21. 7 Der- 
eine. 1200 Mitglieder. 

mannheim: Mannheimer Vereins verband 
(Nationaler Frauendlenſt). Dorf.: Frau Julie 
Baffermann, L 10, 13. 73 Vereine. 

Münden, Stadtbund Münchener Frauen⸗ 
vereine. Dorf.: Fran Lulfe Hieſſelbach, Kur 
fürſtenſtr. 44,0. 33 Vereine. 

oOffenbach a. M.: Verband Offenbacher 
Frauenvereine. Dorf.: Frau Clara Grein, Tul- 
penhofitraße 52. 18 Vereine, reſp. Srauengruppen 
von Dereinen. 2900 Mitglieder. 

Plauen LD: Stadtverband Plauener 
Frauenvereine. Dorf.: Frl. Martha Baldauf, 
Fü rſtenſtr. 31. 7 Vereine. 

Stettin: Frauenſtadtbund (Nationaler 
Frauendienſt). Dorf.: Frl. Elifabeth Albrecht 
Blrtenallee 13 J. 34 Dereine. 

Wiesbaden: Wiesbadener Stadtbund für 
Frauenbeſtrebungen. Dorf.: Fran Prof. W. Ste 
fenius. 25 Dereine. ` 


Die deutihen Frauenklubs. 


Die deutſchen Frauenklubs bezwecken 
im allgemeinen, neutrale Vereinigungs⸗ 
punkte für Frauen zu bilden, die zwang⸗ 
loſen Verkehr und geiſtige Anregungen 
ſuchen. Sie unterſcheiden ſich unterein⸗ 
ander durch die Höhe des feſtgeſetzten 
Mitgliedsbeitrages, die daraus ſich er⸗ 
gebende mehr oder minder elegante 
Ausftattung und durch die Aufnahme- 
bedingungen, die bei einigen Klubs 
gebildete Frauen aller Berufsftände 
zulaſſen oder aber in Abſtufungen 
Grenzen der Zulaſſung ziehen. Die 
Mehrzahl der deutſchen Frauenklubs 
iſt im „Kartell der deutſchen Frauen⸗ 


Hubs“ zuſammengeſchloſſen (ſ. S. 53). 
Dem Kartell nicht angeſchloſſen find 
die Klubs in: 


"Berlin: Deutſcher cuzeum · Klub, Cügow- 


lag 8. 

Caffel: Dorf. Frl. Johanna Vogt, Opern» 
ftraße 9. 

Dortmund: Srauenfiub, Schriftführerin: 
Frau 5. Herz, Wilhelmſtr. 7611. 

»Dresden: Frauenklub 1910, Johann 
Georg · Allee 13 e. 

hamburg: Srauenklub Hamburg 36, Neuer 
Jungfernſtieg 19. 

Magdeburg: Frauenklub Hohenzollern, 
Café Hohenzollern, 1. Etage (f. S. 103). 

München: Frauenllub München, Dorf.: 
Frau Eva Gräfin von Baubiſſin. Kiubräume 
u. Geſchäftsſtelle: Prinz⸗Cubwig-Str. 6,0. 
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Portogebühren. 
1. Für Feldpoſtſendungen. 
ortofrei werden befördert in Privatangelegenheiten der Angehörigen des 


Feldheeres und der Marine: 


gewöhnliche Briefe bis zum Gewichte von 50 g, | Auf Stabdtpoftfendungen, d. h. auf Sen- 

Poſtkarten, e aus und nach dem Orts und 

Geldbriefe bis zum Gewichte von 50 g und (EE ai Eufgabe-Poftorts, 
50 . erstreckt lich bie freiheit n 


ür gewöhnliche Briefe im Gewichte von mehr als 50 250 g) . 10 Pf. 
r Päckchen im Gewichte von mehr als 250 bis 500 g)): 20 „ 
r Geldbriefe: 
a) mit Wertangabe bis 150 & und im Gewichte von mehr als 50 
6717777 ne ee ee Be ae 20 „ 
b) mit höherer Wertangabe — ohne Unterſchied des Gewichts —: 
über 150 % bis 300 M !: . 20 „ 
% 300 1 ‚ IA ER ei ĩð A 40 „ 
für Poſtanweiſunge nan 10 „ 


2. Für deutſchland, Sſterreich⸗Angarn und Luxemburg. 

Briefe bis 20 g frankiert 15 Pf., unfrankiert 30 Pf., von 20 bis 250 g 
frankiert 25 Pf., unfrankiert 40 Pf. 15 Pf im Orts- und Candbeſtellbezirk bis 
250 g frankiert 7½¼ Pf., unfrankiert 15 

artenbriefe 15 Pf. 

Poſtkarten 7½ Pf., mit Antwort 15 pf. 

Druckſachen bis 50 g 3 Pf., 50 bis 100 g 5 Pf., 100 bis 250 g 10 Pf., 
250 bis 500 g 20 Pf., 500 bis 1000 g 30 Pf. 

Warenproben bis 250 g 10 Pf., über 250 bis 350 g 20 Pf. 

Geſchäfts papiere bis 250 g 10 Pf., 250 bis 500 g 20 Pf., 500 bis 1000 g 


einſchreib⸗ und Rückſcheingebühr je 20 Pf. 
Eilbeſtellgeld N (auch in Öfterreich-Ungarn) 25 Pf., nach Orten 
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ohne Poſtanſtalt 60 Das Eilbeſtellgeld iſt in allen Fällen mit dem tarif⸗ 
mäßigen Porto voraus zu entrichten. 

Wertbriefe ohne Unterſchied des Gewichtes bis 10 geogr. Meilen 20 H, 
cl 85 1 10 P Entfernungen 40 Pf. Verſicherungsgebühr 5 Pf. für je 300 &, 
mindeſtens i 

Nachnahmeſendungen nach Orten e (Meiſtbetrag 800.4). Es kommt 

ur un ung: das Porto für die betreffende Sendung und 10 Pf. Dorzeigegebühr, 
ene ie Gebühr für Übermittelung des Betrages wie bei Poftanweifungen. 

Poſtanweiſungen bis 5 K 10 Pf., über 5 bis 100 & 20 Pf., über 100 bis 
200 A 30 Pf., über 200 bis 400 & 40 Pf., über 400 bis 600 A 50 Pf., über 
600 bis 800.4 60 Pf., nach Oſterreich⸗Ungarn 10 Pf. für je 20 &, mindeſtens 20 Pf. 

Jahlkarten Meiftbeirag 10 000 &. Nur innerhalb Deutſchlands zuläſſig. 
Sahlkarten find portofrei. 


1) Bei portopflichtigen $ tſend darf über die Überſchreitung de eſchriebenen 
Gemi 2 bir ar % ehe en bee en fo dh, ſolange var Meift- 
ge 250g beträgt, ein Übergewicht von 25 g un Sulafiung von 500° g e Seldpoftbriefen 
ein Übergewicht von 50 g geſtattet ijt. 


Raden 27, 30, 35, 41, 48, 53, 
64, 57, 61, 68, 70, 74, 83, 92, 
121 

Rachen⸗Burtſcheid 88 

Nachen⸗Stolberg⸗Eſchweller 88 

Hachen⸗Würſelen 88 

Aalen 89 

Adern 20, 21 

Ahim 48 

Adelnau 87, 88 

Adelsheim 21, 89 

Ahornberg 88 

Ahrensburg 77 

Ahrweiler 88 

Atbling 88 

Bidocdh 88 

Alfeld-bronau 88 

Alfeld-Leine 84 

Allendorf-Sooden 13, 76 

Allenftein 39, 41, 48, 79, 87 

Alsfeld 89 

Altena 28, 88 

Altenburg 19, 25, 26, 57, 65, 89 

filteneſſen 88 

Altenkirchen 88 

Altes Land 27 

Altona 10, 11, 27, 35, 36, 41, 
64, 55, 56, 57, 69, 72, 77, 83, 
88, 92 

Altona⸗Othmarſchen 41 

filtona⸗Ottenſen 57 

filzen 33, 84, 89 

Amberg 88 

Annaberg 23 

Angerburg 87 

Angermünde 87 

Anhalt 65, 89, 119 

finklam i. pom. 27, 87 

Annweiler 47, 81, 88 

Ansbach i. Ban. 27, 88 

Antwerpen 16 

Apenrabde 13, 88 

Apolda 54, 89 

frendſee⸗ Bruns haupten 34 

Arnsberg i. W. 61 

firuftadt 27, 36, 73, 89, 92 

Arnſtein 88 

Armswalde 87 


Ortsregiſter. 


Die Jahlen geben die Seiten an. 


Arolfen 24, 76, 86, 92 

Alchaffenburg 36, 47, 88 

Aſchersleben 35, 41, 87 

Ageldorf 46 

Aue 23 

fluerbach i. Erzgeb. 23, 26 

Augsburg 10, 11, 26, 27, 36, 
46, 48, 54, 57, 70, 84, 88, 89, 


92 
Aurid 27, 88 


Badnang 89 

Baden-Baden 21, 22, 57, 65, 68, 
86 

Bad&»Alibling 45 

Bad- Nauheim 33 

Balingen 89 

Bamberg 47, 48, 88 

Barmen 15, 16, 30, 36, 39, 41, 
48,54, 55, 56, 57, 61, 62, 65, 66, 
73, 83, 88, 92 

Barſinghauſen 121 

Bafel 115 

Bautzen LS 23, 24, 54, 67 

Bayreuth 36, 47, 88, 92 

Bedum 88 

Belgard 87 

Bennigſen 27, 92 

Bensheim 89 

Berchtesgaden 45, 88 

Berent 87 

Bergedorf 41, 77 

Bergen auf Rügen 87 

Bergfriede 41 

Bergiſch⸗TCand 15, 65, 66 

Bergzabern 88 

Berlin 8, 9, 10, 11, 12, 13, 15, 
16, 17, 18, 19, 22, 23, 24, 25, 
27, 29, 30, 34, 36, 39, 40, 41, 
48, 49, 53, 54, 55, 56, 57, 65, 
66, 67, 68, 69, 70, 71,72, 74, 
75, 82, 83, 84, 86, 87, 92, 93, 
94, 110, 111, 112, 113, 114, 
115, 116, 117, 118, 119, 120, 
121, 122, 123 

Berlin-Dahlem 114 

Berlin. Sriedenau 15, 49, 57, 66, 
112, 113 


Berlin · Grunewald 34, 55,73, 94 

Berlin, Aalenfee 111 

Berlin⸗Cichterfelde 16, 27, 56, 
114 

BerlinMarienfelde 15, 94 

Berlin-Pankow 16, 70, 73 

Berlin⸗Schöneberg 34, 73, 9, 
115, 117 

Berlin-Steglitz 10, 34, 40, 73, 
118 

Berlin- Wilmersdorf 9, 34, 48, 
67, 68, 70, 111, 119, 122 

Bernburg 44, 89 

Berncaftel 88 

Berneck 88 

Befigheim 89 

Betzdorf a. Sieg 27 

Beuthen O.⸗Schl. 24, 35, 36, 39, 
41, 57, 64, 94 

Biberach a. d. R. 89 

Bieberftein 32, 

Biedenkopf b. M. 41 

Bielefeld 9, 26, 27, 35, 39, 41, 
54, 55, 56, 57, 61, 62, 66, 68, 
86, 88, 94, 113 

Bingen 49, 89 

Birkenfeld 89 

Birnbaum 87 

Biſchofswerda 24 

Biſchweiler 28 

Bitburg 88 

Bitterfeld 87 

Blankenburg (Harz) 69 

Blankenburg i. Th. 30 

Blank eneſe 77 

Blantenefe-Dodenhuden 94 

Blumenthal 83 

Bocholt 58 

Bocholt - Borten 88 

Bochum 26, 35, 36, 41, 49, 54, 
56, 58, 62, 68, 70, 88, 94, 123 

Bodenbach a. Elbe 25 

Boltenhagen t. Mecklenb. 79 

Bolchen 90 

Bonn 15, 16, 20, 24, 26, 27, 30, 
36, 41, 49, 54, 65, 58, 61, 62, 
65, 67, 70, 71, 73, 74, 86, 88, 
94, 113, 114, 122 


126 
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Bonn · Godesberg 38, 42, 61, 62 

Bonndorf 21 

Boppard a. Rh. 27, 121 

Borbeck 88 

Borbeck⸗Frintrop 26 

Borkum 41 

Borna 233 

Botte 27 

Brackenheim 89 

Brandenburg 16, 29, 55, 56, 57, 
87 


Braunsberg 87 

Braunſchweig 11, 13, 16, 25, 27, 
30, 36, 39, 42, 49, 58, 68, 69, 
84, 89, 94, 113, 119 

Bredftedt i. Schl. 77 

Breiſach 21 

Bremen 13, 16, 23, 28, 27, 30, 
33, 36, 40, 42, 49, 53, 54, 65, 
67, 68, 70. 72, 74, 78, 83, 90, 
93, 119, 123 

Bremerhaven 25, 44 

Bremervörde 88 

Breslau 12, 18, 16, 19, 24, 26, 
30, 35, 36, 37, 40, 42, 49, 54, 
55, 56, 58, 63, 64, 65, 66, 67, 
68, 69, 70, 71, 74, 83, 84, 87, 
90, 95, 110, 111, 123 

Bretten 21, 89 i 

Brieg 64, 87 

Briefen 49 

Bromberg 24, 42, 49, 56, 58, 
68, 69, 85, 87, 95 

Bruchſal 21, 36, 74, 89 

Brünn 58 

Bräüffel 27 

Bublig 87 

Buchen 21 

Büdeburg 42 

Budapeſt 20 

Büdingen 89 

Buer i. Weitf. 56, 58, 88 

Bühl 21, 49, 89 g 

Bunzlau 27, 58, 64, 87 

Burbach 33 

Burg 42, 87, 88 

Burglengenfeld⸗ Schwandorf 88 

Burgſteinfurt 42 

Burgkundſtadt 49 

Bütow 68, 87 

Buttſtädt 89 

Buxtehude 27 


Calbe a. S. 42 
Cammin 87 
Cannſtatt 42 


Caffel 10, 12, 14, 16, 20, 28, 
27, 30, 34, 37, 42, 51, 56, 58, 
65, 66, 67, 68, 69, 73, 74, 77, 
82, 83, 84, 85, 86, 88, 96, 123 

Celle 16, 25, 27, 58, 88, 95 

Cham L Ban. 49, 88 

Charlottenburg 12, 14, 16, 17, 
20, 24, 31, 37, 48, 49, 55, 56, 
68, 65, 67, 70, 71, 87, 95, 111, 
113, 118, 120, 121 

Chemnitz 16, 23, 26, 35, 54, 68, 
67, 68, 96 

Chriftburg 81 

Coblenz 24, 27, 35, 37, 39, 42, 
49, 54, 58, 61, 68, 73, 86, 88, 
96 


u SN 33, 40, 41, 85, 90, 

Cöpenick 54, 56 

Cöthen (Anhalt) 44, 58, 89 

Cottbus 16, 42, 49, 54, 87 

Crailsheim 89 

Crefeld 16, 35, 54, 55, 56, 59, 
61, 63, 73, 85, 88, 96 

Crengeldanz. Bez. Dortmund 
11, 16, 61 

Cronberg i. T. 34 

Croſſen a. O. 42 

CüftrinsTleuftadt 56 

Cuxhaven 25, 78 

CTzarnikau 87 


Dachau 88 

Dannenberg»Bledede 88 

Danzig 12, 16, 25, 40, 42, 49, 
50, 54, 56, 58, 65, 67,68, 69, 
74, 81, 85, 87, 96, 120 

Danzig-Langfuhr 27, 66, 83, 96 

Daresfalam 42 

Darkehmen 87 

Darmſtadt 13, 14, 16, 17, 24, 
27, 37, 58, 67, 68, 75, 89, 96, 
110, 112, 114, 120, 123 

Daun 88 

Deezbüll 19 

Degerloch 36, 82 

Deggendorf 46, 88 

Delitzſch⸗Eilenburg 87 

Delmenhorſt 25 

Deſſau 15, 27, 50, 54, 58, 73, 
89 

Detmold 18, 26, 27, 42, 58, 96 

Deutſch⸗EAlau (Weſtpr.) 27 

Deutſch⸗Krone 50, 87 

Deutſchland 116 

Dieburg 89 


Diedenhofen 25, 90 

Diepholz 88 

Dillenburg 88 

Dillingen 88 

Dingolfing 88 

Dinkelsbühl 89 

Dippoldiswalde 23 

Dirſchau 81, 87 

Döbeln 23, 42 

Donaueſchingen 21, 89 

Donauwörth 80 

Dorpat 31 

Dortmund 19, 26, 27, 38, 37, 
42, 53, 54, 55, 58, 62, 68, 73, 
74, 88, 96, 117, 123 

Dortmund⸗ Hörde 56 

Dramburg 87 

Dresden 9, 10, 11, 12, 15, 16, 18, 
19, 20, 23, 24, 25, 26, 27, 31, 
33, 35, 37, 39, 40, 42, 50, 54, 
58, 65, 66, 67, 68, 70, 74, 83, 
85, 86, 96, 97, 120, 123 

Dresden⸗Strieſen 16 

Dronſſig b. Zeitz 31 

Duderftadt 88 

Düdelingen 33 

Duisburg 25, 35, 42, 55, 56, 61, 
62, 85, 88 

Duisburg: Meldert 28, 88 

Duisburg-Ruhrort 27 

Düren 31, 50, 58, 70, 88 

Dürkheim 47, 81, 88 

Durlach 21, 898 

Düffeldorf 10, 14, 16, 19, 27, 
35, 37, 40, 42, 53, 54, 56, 58, 
61. 62, 66, 68, 70, 73, 74, 86, 
88, 97, 123 

Dziekanka b. Gneſen 42 


Eberbach, 21 

Ebersberg 88 

Eberswalde 16, 27, 42, 58, 87, 97 

Eckernförde 88 

Eggenfelden 88 

Ehingen 89 

Eich 33 

Einbeck 88 

Eiſenach 14, 16, 27, 31, 36, 37, 
50, 64, 58, 67, 73, 77, 89, 97 

Eisleben 29, 42, 87 

Elberfeld 16, 31, 35, 37, 40, 42, 
50, 53, 54, 55, 56, 57, 58, 61, 
62, 65, 68, 69, 70, 73, 83, 88, 
97, 123 

Elberfeld ⸗ Barmen 26, 62, 73, 74 
83, 97 

Elbing 16, 27, 56, 67, 81, 87 
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Ellen, Poft Hemelingen 25, 78, 
97 


Ellwangen 89 

Elmshorn 14, 50 

Emden 27, 31, 88 

Emmendingen 21 

Emmerich a. Rh. 50 

Ems 50, 88 

Engen 21 

Eppenhaufen 35 

Eppingen 21 

Erbach 89, 110 

Erding 88 

Erfurt 17, 27, 37, 42, 44, 50, 
54, 55, 65, 66, 67, 68, 69, 87, 
97 

Erkelenz 88 

Erlangen 14, 27, 37, 47, 58, 
88, 97 

Erle b. Buer 56 

Erſtein 90 

Eſchenbach 88 

Eſchwege 14, 50, 77, 88 

Eſſen a. d. R. 17, 26, 29, 35, 42, 
50, 54, 55, 56, 59, 61, 62, 63, 
69, 74, 88, 97, 123 

Eſſen⸗Borbeck 26 

Eſſen⸗Weſt 24 

Eßlingen 19, 27, 42, 89 

Ettenheim 21 

Ettlingen 21 

Eupen 88 

Euskirchen 88 


Fähr⸗Degeſack d. Bremen 56 

Falkenberg 87 

Feuchtwangen 88 

Fiſchhauſen 87 

Flensburg 37, 55, 56, 59, 68, 
70, 74, 77, 78, 88, 98 

Flöha 23 

Forbach 90 

Forchheim 88 

Soreit-leBrupgelles 27 

Forſt L T. 14, 17, 31, 64 

Frankenberg i. S. 25 

Franlenſtein 87 

Frankenthal 45, 47, 81, 88 

Frankfurt a. M. 10, 11, 12, 13, 
14, 17, 18, 20, 23, 24, 25, 27, 
29, 30, 31, 34, 37, 39, 40, 50, 
53, 54, 55, 56, 59, 65, 66, 67, 
68, 69, 70, 71, 72, 73, 74, 77, 
85, 88, 86, 87, 88, 98, 110, 
112, 113, 114, 122, 123 

Frankfurt a. O. 17, 20, 34, 42, 
54, 55, 56, 65, 67, 68, 87, 98 


geben 


Frauſtadt i. P. 42, 87 

Freiberg B, 27, 69 

Freiburg i. B. 20, 21, 22, 25, 
31, 37, 53, 59, 68, 70, 71, 74, 
85, 86, 89, 98 

Freiſing 88 

Freudenſtadt 89 

Stegitadt 87 

Frledberg 33, 50, 88, 89 

Friedeberg i. Neumark 87 

Friedland 87 

Friedrichs ſtadt 78 

Fritzlar 88 

Fulda 27, 88 

Fürſtenfeld⸗Bruck 45, 88 

Fürth i. B. 10, 27, 36, 47, 59, 
70, 85, 88, 98 

Füſſen 88 


Gandersheim 69 

Gardelegen 27, 87 

Garmiid-Partentirdhen 45, 88 

Geeſtemünde 25, 27, 88, 98 

Gehren 89 

Gellenkirchen 88 

Geiſa 89 

Geislingen a. d. Steige 89 

Geldern 88 

Gelſenkirchen 42, 56, 88 

Gemünden 88 

Genthin 87 

Gera 13, 37, 50, 70, 77, 89 

Gerabronn 89 

Gerdauen 87 

Germersheim 88 

Gernsbach 21 

Gießen 13, 14, 17, 31, 32, 33, 
37, 42, 69, 71, 73, 75, 89, 9 

Gifhorn 88 

Glag 35, 64, 87 

Glanhau 23 

Gleiwig 24, 35, 59, 64, 68, 87, 
99 

Glogau 17, 42, 50, 55, 56, 59, 
64, 73, 87, 99 

Gmünd 89 

Gneſen 42, 87 

Gnoien 89 

Goballs (D.S-W.,A.) 42 

Godesberg 35, 42, 59, 61, 73, 
99, 122 

Goldap 87 

Goldberg-Hannau 87 

Göppingen 37, 82, 89 

Görlitz 17, 26, 35, 42, 54, 55, 
56, 59, 64, 68, 73, 83, 87, 99 

Goſtyn 87 


Jahrbuch der Frauenbewegung VI 


Goslar 28, 42 

Gotha 12, 14, 17, 26, 28, 37, 
60, 69, 70, 76, 77, 85, 89, 9 

Göttingen 17, 28, 32, 37, 42, 50, 
54, 59, 67, 71, 72, 77, 86, 88, 
99, 113 

Grabfeld- Meiningen 89 

Grabow 1. Meckl. 78 

Grafenau 88 

Gräfenthal 89 

Grankulla 32 

Gräg 50, 87 

Graudenz 17, 81, 85, 87 

Greifenberg 87 

Greifenhagen 87 

Greifswald 28, 54, 71, 87, 99 
113 

Grein 89 

GriesbadRotthal 88 

Grimma 23 

Grimmen 87 

Gröba bei Riefa 23 

Gronau (Hann.) 28, 42 

Groß-Berlin 17, 56 

Groß Flintbek 35 

Groß ⸗-Flottbek (Schlesw.:Bolit.) 
78, 99 

Grok- Gerau 89 

Grok- Lichterfelde 121 

Groß-⸗ Röhrsdorf 20 

Groß ⸗Sachſenheim 83 

Groß ⸗Strehlitz 87 

Groß- Wartenberg 87 

Grünberg 17, 64, 87, 9 

Grünftadt 47, 81, 88 

Guben 54, 64, 87 

Gumbinnen 68, 87 

Gummersbach 88 

Günzburg 88 

Gunzhauſen 88 

Gültrow 34, 72, 89 


Habelſchwerdt 87 

Hadeln 88 

Hadersieben 14, 88, 99 

Hagenau 28, 90 

Ragen i. W. 35, 37, 42, 55, 56, 
59, 62, 74, 83, 88, 90 

Hagenow 72, 89 

Halberſtadt 28, 42, 54, 87, 99, 
114 

Balenfee 34 

Ball 82 

Balle a. S. 11, 13, 17, 25, 28, 
32, 37, 44, 50, 54, 55, 56, 57, 
59, 67, 68, 71, 73, 73, 85, 87, 
99, 100 
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Hamborn 88 

Hamburg 10, 11, 12, 13, 14, 15, 
16, 17, 23, 24, 25, 28, 32, 33, 
37, 39, 42, 48, 50, 53, 54, 66, 
67, 59, 65, 66, 67, 68, 70, 72, 
74, 77, 78, 83, 84, 85, 90, 100, 
110, 117, 119, 123 

Hamburg-Altona 24, 40, 78 

Hamburg⸗Harveſtehude 42 

Hameln 25, 28, 42, 50, 59, 72, 
88, 100 

Domm 26, 35, 37, 42, 62, 88, 100 

Hanau 88, 100 

Hannover 9, 10, 11, 12, 14, 15, 
17, 20, 25, 26, 27, 28, 34, 37, 
39, 40, 42, 50, 53, 54, 55, 56, 
59, 65, 67, 68, 69, 72, 74, 79, 
84, 88, 100, 101, 113 

Bannover-Döhren 37 

Hannover⸗Cinden 17 

Kann.» Münden 28, 77, 84, 86 

Barburg 17, 28, 34, 37,69, 72, 
88, 101 Ä 

Harzberg a. Harz 16 

Harzburg, Bad 14 

Hattingen 42, 88 

Haubinda 32 

Hauzenberg 46 

Haynau 64 

Hechingen 20 

Heide 78 

Heidelberg 9, 10, 11, 21, 22, 23, 
25, 28, 32, 38, 42, 50, 69, 68, 
71, 74, 85, 86, 89, 101 

Heidenheim 82, 88 

Heilbronn 38, 42, 51, 82, 86, 88 

Heiltgenbeil 87 

Heiligengrabe 110 

Heiligenſtadt 87 

Heilsberg 39, 87 

Heinsberg 88 

Helmſtedt 69 

Helſingfors 32 

Heppenheim 89 

Herford 14, 88 

Herne 88 

Herrenberg 89 

Herrnhut 28 

Hersbruck 88 

Herten 88 

Herzberg (Harz) 16, 28, 87, 101 

Dellen 73 

Hendelrug 42, 87 

Hildesheim 9, 17, 20, 25, 28, 38, 
39, 51, 54, 59, 67, 88, 101 

Hilpoltitein 88 

Bindenburg 51, 64, 87 


Hirſchberg i. Schl. 35, 59, 64, 
84, 87, 101 

Hochſpeyer 47 

Höchſt 88 

Höchſtadt⸗ Herzogenaurach 88 

Hof i. B. 38, 47, 88, 101 

Hofgeismar 88 

Hofheim 88 

Hohen ſalza 34, 84 

Holzminden 69 

Homberg 88 
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Auf die Beilage des Verl. Duncker u. Humblot in München betr.: Charlotte von Caemmerer 
„Der Berufskampf der Krankenpflegerin in Krieg und Srieden“ 
wird beſonders aufmerkſam gemacht. 


Reifensteiner Verein 


für Wirtschaftliche Frauenschulen auf dem Lande 


Gründerin: Ida von Kortzfleisch, } 7. Oktober 1915 
Vorsitzende: Anna Stieler v.Heydekampf, Bad Kösen 
Geschäftsstelle: Berlin-Friedenau, Kaiser-Allae 93 


I. Eigene Schulen des Vereins: 
Reifenstein bei Birkungen | Maidburg bei Kempen (Posen) 


(Eichsfeld) Scherpingen bei Sobbowitz 
Obernkirchen (Grafschaft (Westpreussen) 
Schaumburg) Zad Weilbach b.Flörsheim a/M. 


II. Angeschlossene Frauenschulen: 


a) mit gleichem Lehrplan: | 


b) mit abweichendem (eigenem) 
in Preußen: | Lehrplan: 


„Mallinckrodthof“inBorchen ` in Bayern: 
bei Paderborn | Miesbach (Oberbayern) 
NEON en Ceclien- Rothenburg o. d. Tauber 
ule“ in Metgethen bei ? i ; 
eh Ee E wi 
„Luisenhof“ inBärwalde(Neu- 
mark) in Sachsen: 
„Agnesschule“ in Bad Lau- ; Arvedshof bei Hopfgarten, 
terberg (Harz) | Bez. Leipzig 
in Meklenburg: in Thüringen: 
Malchow | Löbichau bei Nöbdenitz, S.-A. 


Lehrziele: 
I. Ausbildung in der ländlichen Hauswirtschaft. — II. Weiter- 
bildung zur Lehrerin für hauswirtschaftliche Schulen auf dem 
Lande. — III. Fortbildung zur ländlichen Hausbeamtin. 


Berliner Verein für Volkserziehung 
Unter dem Protektorat Ihrer Kaiserlichen und Königlichen Hoheit 
der Frau Kronprinzessin des Deutschen Reiches und von Preußen 


ostalozzi-Fröbelhaus 


I und II 
Berlin W 30, Karl-Schrader-Str. 7/8 


Haus I 


1. Seminar mit staatlich anerkannten Prüfungen zur Ausbildung von: 

a) Kindergärtnerinnen 

a Hortnerinnen, 

c) Jugendleiterinnen, 

d) Handfertigkeitslehrerinnen. 
. Kombinierte Kurse für Hospitantinnen. 
Kinderpflegerinnenschule. 
Pensionat für Schülerinnen der Anstalt im Viktoriaheim I und II. 
Landheim „Hundert Eichen“ im Südharz: Erziehungsanstalt 
für junge Mädchen. 


Leiterinnen: Fri. Lili Droescher, Fri. Johanna Sicker 
Sprechstunden Dienstag u. Freitag 10%/,—12. Bureaustunden täglich von 9—1 u. 3—6. 


Anmeldungen und Prospekte durch Fri. Sioker. 


Haus II 


Haus Il umfaßt folgende Abteilungen: 
1. Das Seminar mit staatlich anerkannten Prüfungen: 
a) für Hauswirtschaftslehrerinnen, 
b) für Gewerbeschullehrerinnen für Kochen und Haushaltung, 
c) für Lehrerinnen für häusliche Krankenpflege. 
2. Die Haushaltungsschule: 
d zur Ausbildung für das eigene Haus, 


* * N 


b) zur Ausbildung als Hausbeamtin. 
3. Fachkurse: Koehen, Plätten, Handarbeit, Schneidern usw. 
4. Haus wirtschaftliche Fortbildungskurse für demeindeschülerinnen: 
a) zur Ausbildung für das eigene Haus, 
b) zur Ausbildung der Dienstmädchen. 
Pens lionat für Schülerinnen der Anstalt. 
Anmeldungen bei der Vorsteherin: Fräulein Dora Martin `~ 
Sprechstunden täglich von 11—1; außerdem Montag und Donnerstag von 3—5. 


Berlin W, Viktoria-Luise-Platz6 
e e- ere D unter dem Protektorat Ihrer 
Maj. der Kaiserin und Königin 
1. Gowerbe- und Koohsehule: Ausbildung in allen wirtschaftlichen Fächern und weib- 
lichen Handarbeiten für Beruf und Haus. (Einzelkurse, monatliche Aufnahme. ?/,jährige 
Wirtschaftskurse.) 
. Einjährige Kurse in der wirtschaftlichen Frauensohule. 
. 1! jähriger Kursus für Hausbeamtinnen. 
. Seminare für Hauswirtschafts- und Gewerbelehrerinnen für Kochen und Hauswirtschaft. 
. Seminare für Handarbeits- und Gowerbelchrerinnen für Schneiderei, Wäscheanferti- 
gung, Putz, einfache und feine Hand- und Kunsthandarbeiten. 
. Staatlich anerkannte Faehsohule der Sohnelderel (Ablegung der Oesellenprüfung). 
. Kurse zur Ausbildung von Putzmaoherinnen (Ablegung der Zuarbeiterinnenpräfung). 
Höhere Handelsschule: Einjährige Kurse für alle Handelswissenschaften. 
. Lehranstalt für Photographie, Buohbinderel, gowerbliche Kunststiokerel. 
. Haushaltungsschule mit Kinderpflegerinnenkursus für schulentlassene junge Mädchen. 
11. Pensionato im Hause. 
12. Stellenvermittiung für Schülerinnen und Nichtschälerinnen. 


Anmeldung und nähere Auskunft durch das Verwaltungs-Bureau, 
geöffnet von 10—6 Uhr. 


Prospekte unentgeltlich. 


Lehrerinnen-Seminare 


Handarbeit und 


Tee" „ 


Ausbildungskurſus für Turnlehrerinnen 


VATERLANDISCH ER FRAUENVEREIN, 
BERLIN SW., Wilhelmſtraße 305i. 


Staatliche Prüfung nach einjährigem Kurfus. Aufnahme Oſtern u. Michaelis. 
Profpekt gratis. 


Gymnaſialkurſe für frauen zu Berlin 
(Gegründet von Helene Lange 1893). 

Ältefte und in 20 jähr. Erfahrung bewährte Anftalt zur Weiterbildung 

für die Reifeprüfung im Aufbau auf das Cyuzeum. 4 Jahrestlaffen 

zc Näheres Profpelt. =- 

Berlin W, Keithſtr. 11. Martha Strinz, Direktorin. 


0 


Kgl. Elisabethschule- Berlin 


. Kochstraße 65 | 
Frauenschule (wissenschaftliche u.praktische Weiterbildung) 


Kindergärtnerinnen-Seminar 
— mit staatlicher Abschlußprüfung — 


Weibliche Oberrealschulkurse von Obertertia an 


— ZT 


II 


Dr. Fischersche Vorbereitungsanstalt, Berlin W 57 


Zietenstraße 22/23 
Leiter Dr. Schünemann — Für alle Militär- und Schulprüfungen 
Damen -Vorbereitung für alle Examina bis zum Abiturium 
Ausbildung in 11 ½ Jahr 
Unterricht — Disziplin — Tisch — Wohnung 
aus ersten Kreisen vorzüglich empfohlen, hervorragende Erfolge 
In 27 Jahren bestanden 4324 Zöglinge, u. a. 2857 Fahnenjunker, 515 Ein- 
jährige usw. Bereitet zu allen Notprüfungen, auch invalide oder beurlaubte 
Offiziere zur Notprüfung vor. 


der Mulikgruppe Berlin, S. U. 


Seminar serw 57, Pallasitraße 12 


Ausbildung von Lehrerinnen für 


Schulgeſang, Klavier und Violine 
Porberelt. auf die ſtaatllche Prüfung :; Abidilußprüfung des Verbandes) 
Beginn 1. Oktober. Proipekte koitenfrei 


prach- u. Handels-Lehrinstitut fürDamen 
von frau Elise Brewitz, Berlin W, gtt str. 30 


Ausbildung für die besseren kaufmännischen Berufe 
Höhere Handelsschule; Handelsschule 
Handelslehrerinnen-Seminar 
mit staatlicher Prüfung 
Auf Wunsch Pension im Hause. Näheres durch Prospekte 


Die Frauenſchule 
der Inneren Miſſion zu Berlin 


(Abteilung des TentralAusfchuffes für Innere Miſſion) 


eine au tier S ru beruhende ſozlale Fachſchule. . eſchleht in zwei⸗ 
Ve em, 18 zwe SC 3 EC Can S Teil beftehenden Ku Sg 3 el ei lich ein 
EE ki des Kurſus im Oktober ne eg EEN für 
n erften theoreti angszeugnis eines Cnzeums, 18. 
retiſchen Tell e AH Beſuch des erften Teils ober eine 5 gleichwertige Ausbildung. 


proſpekt und Auskunft durch die Geſchäftsſtelle W 35, Kurfürftenftraße 43. 


vietoria⸗Fortbildungs⸗ und Fachſchule 


Berlin W., Kurfürftenfiraße 160. 
I. Seminare mit ſtaatlichen Prüfungen: a) Handelslehrerinnen⸗Seminar. 
b) Gewerbeſchullehrerinnen⸗Seminar. 
II. Sad: und Sortbildungskurfe (Tages: und Abendkurſe). 


herer Handelskurſus HGSeſchloſſene Haus haltun N 
andels⸗Fachkurſus n LA Lët Dot olksſchullehr⸗ und 
us für BureawDorfteherinnen 


Beru wå eiderel | 
fsturfe f. dane fle y Süncbe re und Dub mm e GER geweröllche, hauswirtſchaſtliche 


Sprechſt. tägl. en H Uhr. Ausführl proſp. Ge b Anftalt. Der vorſtand. 
| für kirchliche und 
Eva n g. Fra U e n sch U e soziaie Arbeit 
Seminar 


für Kindergärtnerianen und Hortnerinnen (mit staatlicher Abschlußprüfung) 


Dauer: 1%, Jahr. Beginn: April und Oktober 
Vorbi dung: Lyzeum oder Mittelschule 


Diakonissenmutterhaus „Paul Gerhardtstift‘ Berlin N 65 


(Unter dem Protektorat I. M. der Kaiserin.) Lehrpläne durch den Vorstand. 
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Soziale Frauenschule 


Berlin-Schöneberg, Barbarossastraße 65 


Direktorin: Dr. Alice Salomon 
Unterstufe: Grundlage für eine Ausbildung Oberstufe: Fachliche Ausbildung für berufs- 


von besoldeten und ehrenamtlichen Kräften | mäßige Arbeit auf allen Gebieten sozialer 
zur sozialen Hilfsarbeit. | Fürsorge. 
Fortbildungskursus mit Praktikantenjahr 
Dauer der Ausbildung 2—3 Jahre 
Hospitantenkursus vormittags und abends 
Prospekte durch das Bureau Berlin W 30 


Frauenschule 


des Evang. Diakonissenhauses Berlin -Teltow. 


Theoretische Unterweisung u. praktische Ausbildung für Frauenberufe evang. 
Liebestätigkeit und sozialen Wirkens wie der Erzieherinnen u. Leiterinnen 
in Mädchenheimen, der Fürsorgerinnen, Polizeiassistentinnen, Jugend- und 
Fabrikpflegerinnen u. dergl. Voraussetzung: Höhere Mädchenschulbildung. 
Stellenvermittlung. Prospekte durch die Direktion in Teltow. Die Vor- 
sitzende des Kuratoriums: Frau v. Stülpnagel, geb. Bronsart v. Schellendorit. 


Der Ev. Diakonieverein in Berlin-Zehlendorf 


unterhält: 

. Töchterheime zu wirtschaftlicher Ausbildung und wissenschaftlicher Weiterbildung mit 
angeschlossenen Kursen für Säuglingspflege und Gartenbau. 

, Das Ev. Fröbelseminar, staatlich anerkanntes Seminar für Kindergärtnerinnen und Jugend- 
leiterinnen nebst Frauenschule (Oberlyzeum). 

, Das Seminar für Erziehungs- und soziale Arbeit (Ausbildung für Fabrikpflege, Gewerbe- 
assistenlin usw.). 

. Acht Seminare für allgemeine Krankenpflege (mit staatlicher Prüfung) und eins für Kinder- 
krankenpflege. 


dë O N 


Prospekte unentgeltlich. 


Jugendheim Charlottenburg 


=== Goetheſtraße 22 


Sozialpädagogiſches Seminar: 

Soztalpädagogijhes Seminar: | Sprengelſche rauenſchule: 
(mit Raatlibet bſchlußprüfung), Schulpflegerinnen 

und Jugendpflegerinnen. Allgemeine Frauenſchule 
Sortbildungsturfus für Hottleiterinnen 
Einzelkurſe in Säuglingspflege, Kochen und Bandfertigteiten. 
Benſion im Haufe. — Anmeldungen an a Rana v. Gierte, Charlottenburg, 
oe ape 


Charlottenburg, Berliner Straße 39 
Lyceum (höhere Mädchenschule) 


in Verbindung mit der 
Sprengelschen Frauenschule 
Näheres mündlich oder schriftlich durch die Vorsteherin Ida Klockow 
Sprechstunde: wochentäglich 1-2 


0009909099 099099999% 


TI U CL U N LS I I. | 


Lyzeum Margarete Fleck 


Oberlehrerin — Direktorin 
verbunden mit Pensionat und Vorschule für Knaben 3 
Berlin W 62, Burggrafenstraße 17 


000000 0999909990909 90 609994 


Berlin-Charlottenburg, Rankestrase 3/2 


Willigmannsches £yzenm nnd Oberlyzenm 
verbunden mit kleinem Penlionat für Kinder und junge Mädchen 


Lyzeum: Beschränkte Oberlyzeum: Frauenschule mit wahlfreien Kursen 
Schülerinnenzahl. in wissenschaftlichen und praktischen Fächern. 


Prospekte durch die Direktorin E. Willigmann. 


EL BER FE L D 


Städtisches Oberlyzeum. 


Wissenschaltliche Klassen und Seminarklasse. Frauenschule und 
Kindergärtnerinnen-Seminar (Staatl. Prüfung). 
Technisches Lehrerinnen-Seminar (3 jähriger Kursus). 


Ausbildung von Lehrerinnen für Nadelarbeit, Hauswirtschaft, 
Turnen und Schwimmen. 


Prospekte durch die Leitung 


Städt. Studienanstalt Madchen Realgumnasium 
zu Hirschberg im Riesengebirge 


berechtigt ohne Nachprüfungen zu jedem akademischen Frauen- 
studium oder -beruf. In die unterste Klasse (Untertertia) werden 
Schülerinnen aufgenommen, die die IV. Klasse eines Lyzeums oder 
einer Höheren Mädchenschule mit Erfolg besucht haben. 
Prospekte durch den Magistrat. 


Königl. Volksschullehrerinnen-Seminar 
Crossen a. O., Provinz Brandenburg. 


Kursus: 3jährig. Kein Schulgeld. Unterstützungen werden würdigen 
und bedürftigen Schülerinnen gewährt. Jährliches Kostgeld: 600 M. 
Dreiklass. Präparandinnenanstalt mit dem Seminar verbunden. Schulgeld 
150 M. Anstellung der jungen Lehrerinnen durch die Königl. Regierung. 


Weitere Auskunft erteilt: Helene Weihmann, Königl. Seminardirektorin. 


NEUE SCHULE FÜR AN- 
GEWANDTEN RHYTHMUS 
HELLERAU BEI DRESDEN 


HAUPTSEMINAR 
SEMINAR FÜR SCHULUNTERRICHT 


Fachausbildung in Rhythmischer Gymnastik, un 
i Improvisation 


Neue Berufsmöglichkeiten f. musikalisch interessierte Damen 


Die neue Programmschrift mit Beilagen bei Bezugnahme 


auf das „Jahrbuch der Frauenbewegung 1917“ kostenlos. 


Fach/chule 
| für Bibliotfektechnik 
und -Verwaltung 
zu  Peipzig 


Ausbildung für den Dienſt an 
volkstümlichen Bibliotheken 


Träger der Shule: 


Zentraſſteſſe für volkstümliddes Büchereiwefen 
zu Peipzig 


Vorſigenòer Aer Shulausfhuffes: 
Gef, Hofrat Dr. Karl Boysen 


Direktor der Univerfitätsdißliorfek, Leipzig 
1. Vorſigender des Vereins deutfdjer Bidliotfekare 


Leitung : 
Frau Elife Hofmann-Boffe 


Man verlange Profpekte von Aer Sefdäftsftelle 
Leipzig, Königfir. 18, I 


Jahrbuch der Srauenbewegung VI. 9 


höhere Handelsfhule für Mädchen 


Cöln, Klapperhof 26/30 A 
Gegründet 1900. Aufnahmebedingung: Reifezeugnis des Lözeums. Aufnahme 
nur Oſtern. Ausbildung 2 Jahre. Unterricht 92 Wochenſtunden. Ziel: Gründ⸗ 
liche Vorbereitung für beſſete kaufmänniſche Stellungen, für Stellungen als Sekretätin, 
zum Bandelshochſchulſtudium und dadurch zur Diplom⸗Handelslehrerin; überhaupt zu 
wirtſchaftlicher Selbſtändigkeit. Berechtigung: Diplom zur Einſchreibung an der Handels: 
hochſchule. Jahresbericht und Auskünfte durch Direktor Oberbach. 


a 
a Oftentl. Handelslehranftalt | 
ei F : r Leipzig — 


gegen, mer (Unter Aufſicht und Verwaltung der 
Handelskammer) Gegr. 1831. 


Beginn des 87. Shuljahres am 16. A pril 1917. 


Einjähriger Schüler fachkurs. 
Wiſſenſchaftliche Erläuterung der Handelstätigkeit in ihren Haupt- 
zweigen. Zur Aufnahme ilt erforderlich die wiſſenſchaftliche Be- 

fähigung für den einjährig- freiwilligen Dienſt. 


Für Schülerinnen entſprechende Vorbildung. 
Näheres durch die Leitung. 


Frauen-Erwerbs- u. Ausbildungs-Verein 


Bremen, Pelzerstraße 9 
Handelsschule. Jahreskursus in einfacher Buchführung und allen dazu 
gehörigen Fächern. — Halbjahreskurse in doppelter Buchführung. 
Nähschule. Handnähen, Maschinennähen, Schneidern, Wäscheanfertigung 
nach Maß. — Seminar für Handarbeitsiehrerinnen. Anfang April. 
Dauer 1 Jahr. . 2... Co on M. 800. — 
Wirtschaftsscohule. Kochkurse, vierteljährlich und halbjährlich. Wasch- 
und Plättkurse, Servierkurse. — Seminar für Hauswirtschaftsiehre- 
rinnen: Anfang April, Dauer 2 Jahre M. 500.— 
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FRAUENBILDUNGS-VEREIN 


Hochstr. 22 zu Frankfurt a. M. Unterweg 4 


I. Fortbildungschule: Hochstraße 22 
umfaßt in halbjährigen wahlfreien Kursen folgende Fächer: Rechnen 
und Buchführung für den häuslichen Bedarf, Vermögensverwaltung, 
Deutsch, Englisch, Französisch. Eintritt April und Oktober. 


II. Gewerbeschule: Hochstraße 22 
Halbjährige wahlfrele Kurse für: Praktische u. Kunsthandarbeit, Kunst- 
gewerbliches Zeichnen, Wäscheanfertigen, Schneidern. Putz, Bügeln. 
Eintritt April und Oktober. 


UL Kochschule: Hochstraße 22 
Vierteljährige, wahlfreie Kurse für: Kochen und Backen, Einmachen, 
Servieren. Eintritt vierteljährlich. 


IV. Technische Seminare: Hochstraße 22 
Ausbildung von I. Handarbeits-, Il. Hauswirtschafts-, Ill. Turnlehre- 
rinnen mit staatlichen Prüfungen. Beginn der Kurse I und Il April, 

III August; Dauer der Kurse I und Il 1 Jahr, Ill 8 Monate. 
Dreijähriger Lehrgang zur Ausbildung für Handarbeits-, Hauswirtschafts- 
und Turniehrerinnen. Eintritt April. 

Schulvorsteherin: F. Bertuch. 


V. Haushaltungsschule: Unterweg 4 
Einjähriger Kursus mit gründlicher Ausbildung auf hauswirtschaft- 
lichem Gebiet. Eintritt April und Oktober. 
Halbjähriger Kursus. Eintritt nur Oktober. 
Ausbildung von Hausbeamtinnen. Dauer 1'/, Jahr. Eintritt April u. Okt. 
Vierwöchentlicher Fisch- und Back-Kursus. Samariterkurse ım Winter. 
Leiterin: M. Siebert. 


VI. Kindergärtnerinnen-Seminar: Unterweg 4 

Ausbildung von Kindergärtnerinnen, Hortnerinnen und Jugendleiterinnen 
(Leiterinnen von Kindergärten, Horten, Kinderheimen usw.) mit staat- 
lichen Prüfungen. 

Diese Ausbildung ist ihrer Vielseitigkeit nach die günstigste Vorbil- 
dung für die verschiedenen sozialen Arbeitsgebiete. Beginn der 
Kurse April und Oktober. Der Jugendleiterinnenkursus nur im 
Oktober. Dauer der Kurse 1", bzw. 2½ Jahre. 

Leiterin: Ella Schwarz. 


VII. Kindergärten: Bleichstraße 18, Marburger Straße 28 u. 
Eckenheimer Landstraße 256 


VIII. Pensionat: Unterweg 4 
für Schülerinnen und Seminaristinnen. 


Der Vorstand des Frauenbildungs-Vereins. 


. nn > gp ` a- ep 
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Marie Voigts Bildungsanstalt Erfurt | 


im Jahre 1894 gegründet, gibt gebildeten jungen Mädchen verschiedener 
Altersklassen Gelegenheit, sich in allen Zweigen der Hauswirtschaft 
auf naturwissenschaftlicher Grundlage auszubilden oder sich für den 
Beruf der technischen Lehrerin vorzubereiten, und bietet ihnen außer- 
dem ein angenehmes Heim. 
Der Unterricht betont die durch die Zeitverhältnisse dringend geforderte 
Gründlichkeit und legt im besonderen Wert auf Segoe und sorg- 
fältige Ausübung der praktischen Tätigkeiten. Das Heim gewährleistet 
gute Pflege und gewissenhafte Überwachung in erziehlichem Sinne. 
Den Sonderzielen entsprechend umfaßt die Anstaltfolgende Abteilungen: 
A. Fach- und Haushaltungsschule. 
B. Hauswirtschaftiliche Frauenschule. 
G. Ausbildung technischer Lehrerinnen. 


l. Lehrerinnen der Hauswirtschaftskunde. 
li. Handarbeitsiehrerinnen. Staatliche Prüfungen in der Schule. 
III. Turnlehrerinnen. (Staatliche Prüfung in Erfurt.) 


Schülerinnenheim. 
Der rege Besuch der Anstalt hat sich während der Kriegszeit nicht vermindert. 
Auskunftheft kostenfrei. Beste Empfehlungen. 
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Bildungsanſtalten für Frauenberufe 
von Felicitas Toepffer und Elſe Wagner 


A. Weimariſche Koch⸗ und Wirtſchaftsſchule 
B. Seminar für Hauswirtſchafts⸗ 
und Handarbeitslehrerinnen 
C. Hausbeamtinnenſchule 
D. Schülerinnenheim 
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Eewerbe- und Haushaltungsschule 


des Frauenbildungsvereins Hannover 
verbunden mit Pensionat. 
Hauswirtschaftl. u. gewerbliche Jahres- u. Halbjahrskurse. 


L x Lehrerinnen der Hauswirtschaftskunde, 
b) der weiblichen Handarbeit, Beginn 

Ostertermin. 

, Il. Gewerbelehrerinnen für Kochen u. Haus- 
Ausbildung wirtschaft, Handarbeit und Maschinen- 
von nähen, Wäscheanfertigen, Schneidern u. 

Putz. Beginn nur Oktober. 


Prospekte und Näheres durch die Schulvorsteherin 
Frl. Schanze, Hannover, ke 6. 


Seminare 
zur 


Oſtpreußiſche SEET 
Königsberg i. Pr. 


von dem Provinz lalverbande Oftpreußen und der Stadtgemeinde Königsberg i. Pr. unter 
Beteiligung der Königlichen Staatsregierung begründete öffentliche Bildungsanſtalt. 


A. Hauswirtſchaftliche Abteilung. 

. Haushaltungsſchule: Dauer 9 Jahr. 

2. Sachkurſe: zen für Kochen und Backen, Baus haltungskunde und Haus: 

arbeit, Wafchen und Plätten. 
B. Gewerbliche Abteilung. 

. Sachk urſe: Lehrgänge für Handarbeiten, Maſchinennaͤhen und Wäſcheanferti⸗ 

gung, Schneidern, Puh, Kunſthandarbeit, Zeichnen und en 

2. Berufsausbildung: a) für den Schneiderinnenberuf ais U 

b) für den re Sir Cer ea 
C. Seminare: 

D zur Ausbildung von Lehrerinnen der Baus wittſchaſtskunde, 
zur Ausbildung von Lehrerinnen der weiblichen Handarbeiten, 

c) zur Rusbiidung von Gewerbeſchullehrerinnen für Kochen und Baus wittſchaſt, 
einfache und feine Handarbeiten, A Maſchinennahen, Waͤſcheanfertigung, 
Schneidern, Butz, Kunſthandarbei 

D. Heim für SEH Schülerinnen. 
Die Vorfteberin: Marie Goffe. 
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Schulen des Vereins Frauenwohl Nürnberg | 


Särberftraße 10 Fernruf 4034 
A. Neue Nürnberger Frauenarbeitsſchule 
B. Hhauswirtſchaftsſchule des Vereins Frauenwohl 
C. Nürnberger Hhandarbeitslehrerinnen⸗Seminar 
D. Wirtfhaftslehrerinnen-Seminar Frauenwohl (Seminar 
mit hauswirtſchaftlichem Charakter) 
E. Internat 
Satzungen unentgeltlich durch 


Breslau 


Gartenſtraße 5 


Mundtſche Gewerbe, Handels. 
u. Haushaltungsſchule. Gegr. ı sso 
Seminar für Haushaltungs- und 
Dandarbeitslehrerinnen. Töchtetheim. 
Beginn Oſtern u. Michaelis. Näheres durch 
Proſpekte. Vally Thamm, Votrſteherin. 


Frankfurter !rusırganisationderKindergirt 


Hoch- u. Induſtrieſchule, verb. mit Nerinnen und Hortnerinnen. E. V. 
Haushaltungspenſionat Frau Ida Vors F Wien 

D -Pappenheim, 
Wende, Srankfurt a. Oder, Dderftr. 27 Berlin SW, Kleinbeerenstraße 26. 
Unterricht in feiner und bürgerl. Küche, Eine (Mittwochs 1—2 Uhr.) 


aden, Baden, einfach u. Glanzplätten, Schneid, S 
ervirge e Der Verein zählt z. Z. 1700 Mitglieder. 
Deutſch, Literatur. Ausbildung zur Stütze de Stellen vermittlung. Hilfs- u. Darlehns- 

Hausfrau. Proſpekt. ; kasse. Erholungsheim: Friedr.-Fröbel- 


Inhaberinnen: L. Thomas. J. Rommel. haus, Bad Blankenburg, Thür. Wald. 


Inſtitut d. Abteilung II 
des Bad. Frauenvereins 


zur 8 von Mädchen und Frauen als 
nach den Grund ſätzen der modernen Geſund⸗ 
beitspflege geſchulte Erzieherinnen und Pfle⸗ 
gerinnen kleiner Kinder von der Geburt an 
bis ins ſchulpflichtige Alter. 

Jahreskurſe für Mädchen mit böherer Schulbildung 
in der Hildakrippe. Beginn J. Okt. 1917. Auskunft 
und Anmeldung durch den Vorſtand der Abt. ll, Karls» 
tube 1. B., Stefan ienſtt. 74, ebener Erde, Zimmer Nr. 103. 


Der Vorſtand d. Abt. ll des Bad. Srauenvereins. 
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die Vorfteherin. 


Handelsschule 
für Frauen und Mädchen 


in Weimar 
Ausbildung zur Buchhalterin, Kon- 
toristin, Sekretärin. 
Näheres durch Prospekte. 
Der Vorstand d. Ortsgruppe Weimar 
des Deutsch-Evang. Frauenbundes. 


Frübelseminar u. 


gärtnerinnen und Jugendleiterinnen 


mit Abschlußprüfung unter staatlicher Leitung 
Karlsruhe, Vorholstraße 44. 
Auskunft und Prospekte: Karlsruhe, 
Hirschstraße 136. Geschäftsstunden 
täglich, außer Samstags, 8—4 Uhr. 


Der Vorstand der Abt. I d. Badischen Frausnvereins. 


Comenius » Seminar 
Bonn a.Rh. 


Ausbildung von HUindergärtnerinnen 
in 1½ jähr. Kurfus mit ftaatl. Ob, 
ſchlußprüfung. Beginn d.Kurfe Oſtern 
und 1. Nov. jed. J. — Proſpekte und 
nähere Auskunft durch die Leiterin 
Helene L. Kloftermann, Inzealbireftorin. 


Kindergärtnerinnen-Seminar 
zu Braunschweig 
Staatliche, auch in Preußen 
anerkannte Abschlußprü- 


fungen. 1 ½ũ jähr. Kursus. 
Näheres durch Prospekt 


Lilly Heyde, Fallerslebertorwall4 


kandfrauen - Seminar 
Sülzfeld bei Meiningen 


Ausbildung für befoldete und ehrenamt- 
lihe Arbeit in ländlicher Fortbildung 
und Jugendpflege. 


Prospekte und Auskunft durch 
Frelin 


Elifabeth Pawel-Rammingen 
Amalienruh bei Meiningen 


Abt. II. Anerkanntes Seminar zur 
Jugendleiterinnen mit i 


Evang. Fröbelſeminar in Caſſel 


Zweiganſtalt des Evang. Diakonievereins 


Abt. I. Anerkannte Frauenſchule. no en) 
usbildung von 
taatlicher Abichlußprüfung. 


Profpekte und illuſtrierte Broſchüre durch die Anftaltsleitung 


Meldungen an Herrn Geh. Regierungsrat Mühlmann, Regierungs» 
und Schulrat a. D., Dorfigender des Kuratoriums 


Ida- Stiftung 


Eisenach, Theaterplatz la 
I. Seminar für Bandarbeitslehrerinnen. 
IL Seminar für Kindergärtnerinnen. 
III. porbereltungskurſe für die Mittels 
Ihulprüfung (/ —1 Jahr). 
IV. Gandelskurius (1 Jahr). 
V. Schülerinnenkurie (techniihe und 
wissenichaftlihe / Jahr). 
D. Lincke, Leiterin. 


Das Rleinkinderlehrerinnen⸗ 


Seminar der Diakoniffenanftalt zu 
Dresden- A., Hholzhofgaſſe 25. Gewiſſen⸗ 
hafte und gründliche Ausbildung in 
Theorie und Praxis auf Grundlage 
erziehenden Unterrichtes. Internat 
mit Übungsſchule (Hleinkinderſchule u. 
Hort: 4 Abteilungen) mit dem Seminar 
verbunden. Aufnahme zu Oſtern. Pros 
ſpekte durch die vorſtehende Diakoniſſin. 


Städtische Frauenschule 
zu Bad Kreuznach 


mit 
Kindergärtnerinnen- u. Haus- 
haltungslehrerinnen-Seminar 
mit staatl. Abschlußprüfung. 
Berichte durch die Direktorin 
L. Hilger. 


indergärtnerinnen, Hortnerinnen und 


mit ſozialem 


Soziale Frauenſchule 


N Arbeitsjahr 
Mannheim 


(Gegr. vom Verein Frauenbildung —Frauenſtudium, Abt. Mannheim) 
Soziale Berufsausbildung für beſoldete und ehrenamtliche Arbeit. Eröffnung: 16.10. 1910. 
n AS SER 2½ Jahre. Theoretiſche Fachklaſſen Get einer für ſozialen Außen- 


und Innendienſt. Aufnahmebedingungen: Abſchlußzeugnis einer höheren Mädchen⸗ 
ſchule und vollendetes 18. Lebensjahr. Auskunft und Proſpekte durch: Frau Dr. €. Alts 
mannsGottheiner, Mannheim, d m Dr. Marie Bernays, Mannheim, 

oetheſtr. 10. 


Srauenſeminar für foziale Berufsarbeit 
= — 1 Stranffurt a. M. 


Ausbildung zu beſoldeter und ehrenamtlicher fozialer Berufsarbeit. 


Pflegeriſche oder kaufmännische Ausbildung, theoretiſche Sad- 
klaſſe, Ausbildg. in offener n Sortbildungsklaſſe 


Proſpekte durch die Direktion: Große Friedberger Straße 28, II. 


des Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes 
Bannover, Wedekindſtr. 261. 


Fachbildung gebildeter Frauen und Mädchen für befoldete und ehrenamtli tale Arbeit 
Se Ariftliche Ciebestätigkeit. a SES 
Zeit der Ausbildung: 3. Januar bis 15. Juni des folgenden Jahres. 
1. Teil. 3. Januar bis 15. Oktober. 
a) Theoretiſcher Unterricht. 
dh) Praktiſche Arbeit in Anſtalten der Diakonie und der Wohlfahrtspflege. 
II. Teil. 18. Oktober bis 15. Juni. 

a) Allgemeine Fortbildung und beſondere ſoziale Berufskurſe. ) 

b) Praktiſche Arbeit in Anftalten der Diakonie und der Wohlfahrtspflege. 
Aufnahme-Bedingungen: Schlußzeugnis eines Inzeums, vollendetes 20. Ceb T, 6% 
ſundheitszeugnis. Erwünſcht tft denne Dorbilöung N 

Wliffenfchaftlicher Oberbau vom 1. Februar bis so. Juni jeden Jahres 
vorleſungen mit regelmäßigen Übungen zwecks wiſſenſ licher Vertiefung auf ſozialem Gebiet. 
„ Soziale Vorbildung oder ee a n eines 

yzeume. 


SE de Deutiär.Evang en ee POPA Dura Be Sri 
e ang. Frauenbundes. Auskunft und Pro e du ret ji 
Frl. L. Böhndorf, Hannover, Webdelindftraße 261. ý = 


Soziale Frauenſchule 


ſozialpäͤdagogiſches Inſtitut 
hamburg 


Leitung: Dr. Gertrud Bäumer, Dr. Marie Baum 


Theoretiſche und praktiſche Ausbildung für foziale 
Berufsarbeit in höheren und ſelbſtändigen Poften 


. Soziale Frauenſchule. In zweijähriger Ausbildung wird die all 
gemeine Grundlage jeder ſozialen Berufsbildung gewonnen. 
Daran anſchließend: 
. Sozialpädagogiſches Inftitut. 

a) Soziale Abteilung. Praktiſche und theoretiſche Spezialausbildung 
von drei bis vier Semeftern in folgenden Gruppen: Sozial- 
politik, Sozialhygiene, Jugendfürſorge, allgemeine Fürſorge 
und Wohlfahrtspflege, kirchliche Gemeinde⸗ und Dereinspflege. 
Die ſoziale Abteilung des Inſtituts bildet mit der ſozialen 
Frauenſchule zuſammen einen Bildungsgang. deugniffe und 
Vermittlung von Stellen erft nach Abſchluß des Inſtituts. Das 
Inftitut vermittelt auch akademiſch — nationalökonomiſch oder 
juriſtiſch — Gebildeten die Einführung in die ſoziale Praxis. 

b) Pädagogiſche Abteilung. Ausbildung und Fortbildung von 
Tehrkräften für die ſozialen Fächer der Frauenſchulen, ſoziale 
Fortbildung von Tehrkräften der Volks- und Fortbildungs⸗ 
ſchulen für Jugendpflege, Schulpflege, Jugendſürſorge uſw. 


Eröffnung der Anftalt Oſtern 1917. Auskunft erteilt 
Dr. Gertrud Bäumer, Hamburg, Scheffelſtraße 30 
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4141771712710 


Hessischer Diakonieverein Ev. 


Darmstadt. 
Staatlich anerkannte Krankenpflegeschulen in Hamburg, Hanau, Nord- 
hausen. Gemeindepflegeseminar in Darmstadt. Ausbildung u. Anstel- 
lung von Schwestern in Krankenpflege, Gemeindepflege, sozialer Für- 
sorge. Geschäftstelle: Pfarrer Hechler, Darmstadt, 


41117222240 


appacher Str. 4. 


EL 


Arbeitsfreudige junge Mädchen 


(18—35 Jahre) mit guter Schulbildung 
Ausbildung als Schwestern 
für die sächsisohen Heil-, Erziehungs- 
und Krankenanstalten gesucht. Staats- 
anstellung, gutes Gehalt, Pensions- 
berechtigung. Aufnahmebedingungen 
werden versendet. Oberpf. Naumann, 
Rektor des Kgl. Schwesternhauses, 
Hubertusburg b. Wermsdorf, Bez. Leipz. 


Lebensberuf . 


Der Rheiniseh- Westi. Diakonie-Verein bildet 
ernsigesinnte, evangelische Töchter gebildeter 
Stände im Alter von 20—30 Jahren unentgelt- 
lich zur selbständigen Stellung als Diakonie- 
schwester in Kranken-, Gemeinde- und Wohl- 
fahrtspflege aus. Geprühten Kindergärtnerinnen 
und Lehrerinnen wird event. ½ Jahr der Aus- 
bildung erlassen. Ausbildungszeit 2 Jahre: 
1Jahr soziales Seminar, 1 Jahr Krankenpflege- 
schule. Während der Ausbildung Taschengeld. 
Invaliditäts- u. Alterspension. Aufnahme 1. 4. 
und 1.10. Anfragen mit Rückporto an das 


Büro Cöln-Lindenthal, Klosterstr. 63 


Waldhaus Häcklingen bei Lüneburg 


Ausbildung gebildeter Mädchen und Frauen in allen Zweigen der Haus- 
wirtschaft, in Gartenbau-, Geflügel- und Bienenzucht. 
1. Für den eigenen Haushalt. Dauer der Ausbildung 1 Jahr. Beginn April u. 


Oktober. 


ufnahmealter von 17 Jahr. an. Höchstzahl der Schülerinnen 16. 


2. Für den Beruf der Hausbeamtin für Familien in Stadt- u. Landhaushalt. 
Ausbildungszeit 1% Jahr mit Abschlußprüfung. Diese berechtigt zu- 
gleich zur späteren Weiterbildung als Leiterinnen von Großbetrieben. 


Nähere Auskunft durch die Besitzerin u. Leiterin MARGARETE ENDEMANN. 
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Landwirtsch. Frauenschule Mallinckrodthof auf Haus Borchen b. Paderborn 


Lehrplan der „Wirtschaftlichen Frauenschulen auf dem Lande“. Leitung des land- 
wirtschaftlichen Fachunterrichts durch den Direktor einer landw. Winterschule; 
mit ihm wirken Lehrerinnen der landw. Haushaltungskunde, Gewerbeschullehre- 
rinnen, einige Akademiker und in der praktischen Gutsverwaltung erfahrene Damen 


Haushalt - Molkerei - Landwirtschaft - Gartenbau - Geflügel- u. Tierzucht 
‚Ein Jahr Theorie mit Praxis 


Hieran anschließend Seminarjahr (landwirtschatliche Fachklasse für das Examen als 
„Lehrerin der landwirischaftlichen Haushaltungskunde‘'). Eintritt April. Ausführliche 
Prospekte bei der Leitung. 


LILIU 


HI DEE 


n 


Wirtschaftliche Frauenschule 


1½ Stunde von Leipzig. 
Für Töchter der gebildeten Stände im Alter von 18—30 Jahren 


Gründliche Ausbildung in allen Zweigen der Hauswirtschaft, in 
Gartenbau, Geflügelzucht, Milchverwertung. Beginn der Kurse im 


in Schloß Löbichau 
b. Nöbdenitz, S.-A 


April und Oktober. Der Lehrgang ist einjährig mit abschl. Prüfung. 
Anfragen wegen Zusendung von Prospekt und Anmeldungen an die 
Vorsteherin Frl. Helene Coeler, Löbichau bei Nöbdenitz, S.-A. 


Wirtschaftliche Frauenschule 


und Wirtschaftslehrerinnenseminar 
mit landwirtschaftl. Charakter in 


Ausbildung in allen Zweigen der Hauswirtschaft, in Gartenbau, Ge- 
flügelzucht und Bienenzucht. Großes, modern eingerichtetes Haus, aus- 
gedehnter Garten, herrliche gesunde Lage in den bayerischen Voralpen. 


Nähere Auskunft durch die Schulleitung. 


Miesbach ue 


Wirtſchaftliche Frauenſchule 


des Verbandes yfähiſcher Vereine für Frauenintereſſen 


Frankenthal, Rheinpfalz. 


Gündl. Ausbild. in allen Zweigen des Haushalts, in Gartenbau und Geflügelzucht, für 
das eigene Haus und als Hausbeamtin. Beginn der Jahteskurſe April u. September; 
für Balbjahrsſchülerinnen nur September. Ausbildung zur Wirtſchaftlichen Lehrerin 
mit zweijährigem Lehrgang und ſtaatlicher Prüfung. Beginn nur September. 
Proſpekte durch Frau Clara Sang, Monbijou b. Zweibrücken u. durch die Vorſteherin. 


Obst- und Gartenbauschule 
Berlin-Marienfelde 


für Frauen gebildeter Stände 
Gegründet 1894. 

Zweijährige Vollkurse zur Ausbildung v. Rerufs- 

gärtnerinnen, Gartenbaulehrerinnen u. Garten- 

Ulebhaberinnen. Aufnahme April u. Oktober. 

Spezialkurse für Lehrerinnen. Aufnahme von 

Hospitantinnen. Leiterin: Dr. Elvira Castaer. 


Obſt⸗ und Gartenbauſchule 
für Frauen 
zu Wolfenbüttel Gegründet 1905 


Fachſchule 
ur Ausbildung von Gärtnerinnen 
n ein» und zweijährigen Kurfen. 
näheres durch die Ceiterin 
Fräulein M. Bregmann 


TITLE WITT DATA DIE HATT III © 


Lehrbetrieb für Gärtnerinnen 
Orbishöhe, Zwingenberg / H. 


Gründliche praktische und theoretische Ausbildung in 
l- und 2 jahr. Kursen. Extrakursus in Obstschnitt und Obst- 
versand. Aufnahme vierteljährl. Hospitantinnen jederzeit. 

| H. u. M. Würzler-Erdmann. 


1 


Haus Gandersheim Kaiserswerth a. Rh. 


Rheinische Gärtnerinnenschule für gebildete Frauen mit Seminar 
für Gartenbaulehrerinnen 


Protektorin Kgl. Hoheit Prinzessin Karl von Hohenzollern 


Der starken Nachfrage nach Damen, welche in Haus Gandersheim als Gärtnerin 
und Gartenbaulehrerin ausgebildet worden sind, konnte noch in keinem Jahrgang 
entsprochen werden. Die größten Berufsaussichten bietet daher die Ausbildung 
in unserer seit 1914 um das Doppelte erweiterten Schule. Prospekte bei der Leitung. 
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| Gartenbaufchule für frauenzu@leimar 


Für Berufsgärtnerinnen 2jähr. Ausbildung mit Schlußexamen im Bei. 

fein eines Regierungs-Dertreters. Gründliche, praktiſche und theoretiſche 

Schulung, auch in Bienenkunde. Beginn am 15. Januar jed. Jahres. Hoſpi⸗ 

tantinnen jederzeit. Internat angegliedert. Proſpekt u. Auskunft durch 
Dr. 8. v. Lengefeld, I. Dorf. Frl. H. Sältzer, II. Dorf. des Vereins 
Frauenbild.⸗Frauenſtud. Abt. Weimar. Frau Geh. Medizinalrat 

i Knopf, Geſchäftsführerin der Gartenbauſchule des Vereins. 
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verein Rhein. Obſt⸗ und Gartenbaufchule X 
für Frauen (E. D.) in Godesberg 1 


pot gebildeten Frauen und mädchen Gelegenheit zur gründ⸗ 
ichen Erlernung des Gartenbaues in Praxis und Theorie 
2jähriger Kurfus mit Aufnahme zum 15. l. ö 
d Hoſpitantinnen zu jeder Seit, doch nur wenn Platz vorhanden 
Proſpekte und nähere Auskunft durch die Leiterin: 
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Schriften für das hauswirtſchaftliche 
und gewerbliche Frauenwirken 


Die Hauswirtſchaft. Leitfaden für 
erweiterte Haushaltungsſchulen. 
von der Erziehungsanſtalt Marienburg ⸗Coes- 
feld. 2., vollftänd. umgearbeitete u. verm. Aufl. 
11.— 30. Tauſ. 1913. 8» (360) Geb. einzeln 
W. 1.25, beim Bezug von 50 Stück je M. 1.15 


Handbuch für den hauswirt⸗ 
ſchaftlichen Unterricht. seraus- 


Mere von der Erziehungsanſtalt Marien- 
urg⸗ Coesfeld. 2., umge arbeitete u. vermehrte 
Auflage. 1015. gr. 8° (VIII u. 346) Mit einer 
farbigen Nährwerttafel. Geb. M. 5.80 


Abriß der ländlichen Wohl⸗ 


fahrts pflege. Bon Joh. Schäfers. 
Heft 9/10 der ERDE Frauenwirtſchaft 1015. 
gr. 8° (63) 0.80 


Das hauswirtſchaftliche Bil- 


dungsweſen in Deutſchland. 
Von Dr. W. Lieſe. 2. Auflage. 1910. Mit 
einem Nachtrag 1010—1018: Die neueſten Fort» 
elfe auf dem Gebiete des haus wirtſchaftl. 
Udungsweiensd. gr. 8° (153) Geb. M. 2.— 


Wegweiſer zum häuslichen 


Glück. Prattiſcher Leitfaden des Haus- 
tungs unterrichts für Jungfrauen. Neue 
Geb. M. 0.78 (Bartiepreife), in altgold Leinen 
M. 1.—, in frank. Leinen mit Goldprefl. M. 2.— 
Das häusliche Glück. sin Büch 
lein für Frauen und Mütter mit vollſtändigem 
Haus haltung sunterricht. Der neuen Originale 
ausgabe 6.—50. Tauſend. 1909. 8° (320) Geb. 
W. 0.75 (Partiepreiſe. 
Die Baushaltungsfchule. ein 
Lernbüchleinf. chüllerinnen d. Haushaltungs⸗ 
hule. 1912. fl. 8° (190) Kart. einzeln M. 0.35 
m Hundert M. O. 30, im halben Tauſend M. O. 33 
Die Geſundheit. ein Bächlein für 
Schule und Haus. 2. Auflage 11.—20. Gout, 
1910. 8° (173) Geb. M. 0.75 (Partiepreiſe.) 


Herausg. 


Die Erziehungskunſt der 


Mutter. Gin Leitfaden der Erziehungs- 
lehre. 3., vermehrte Auflage. Geb, M. 0.75 
(Partiepreiſe.) Geſchenkband in Leinen mit 
Goldpreſſung M. 1.— 


Mütterlichkeit, als Beruf u. Lebens- 


inhalt der Frau. Von A. Heinen. 2, Vers 
beſſerte Auflage. 1916. M. 1.20 


Die Chemie in natur und 


Technik. Für Schulen, Kurſe und jeder- 
manns Haushalt dargeſtellt von Dr. W. Dede ⸗ 
richs. 1.—15. Tauſend. 1015. Ha (238) Geb. 
W. 0.75 (Partiepreiſe.) 

Taufend hauswirtſchaftliche 
Rezepte. 10181010. 11.8° (360) Geb. M. i. 50 


Die Bienenzucht. Anweiſung zur Be- 
andlung eines Bienenvolkes nach moderner 
etriebsweiſe. Von Anton Apiſtikus. Mit 
26 Abbildungen. 1015. 8° (86) Kart. M. 0.80 


Die rentable Nutgeflügels- 


zucht. Für Wädchen und Frauen darge» 
ſtellt von E. Aries. Mit 75 Abbildungen 
nach der Natur. 1915. 8° (102) M. 1.20 


Die rentable Jiegenzucht. aus 


der Praxis für d. Praxis. Bon E. Arte 8. Mit 
15 Abbildungen. 1915. 8° (52) M. 0.80 


Die lohnende Taubenzucht. 


Von CE. Aries. Mit 30 Abbildungen von 
20 Raffen. M. 1.20 


Die Kaninchenzucht des kleis 
nen Mannes. Anleitung zur Anlage 


einer nutzbringenden Kaninchenzucht. Von 
L. Ten dam. Mit 21 Abb. 1913. 8° (50) M. 0.60 


Die Seidenraupenzucht nach 


alter u. neuer Suchtme 
V. L. Tendam. M. 21 Abb. 1915. 8 (29) M. 0.80 


rauenwirken, wi 


herausgegeben von dem Verband für ſoziale Kultur 


55 een für das hauswirtſchaftliche und gewerbliche 
r 


und Wohlfahrtspflege (Arbeiterwohl). Der ſechſte Jahrgang iſt redigiert 
von Liane Becker in Verbindung mit Luiſe Vollmar, Vorſteherin der 
Kgl. Handels- und Gewerbeſchule in Rheydt, und Dr. Nattermann, Leiter 
des ſtäbtiſchen Nahrungsmittelamtes in M. Gladbach. Vornehm in Lein- 
wand gebunden A 1.80. Die voraufgegangenen fünf Jahrgänge find im 
gleichen Einbande zu beziehen zum Pauſchpreiſe von zuſammen & 20.—. 


Volksvereinsverlag G. m. b. H. M.⸗Gladbach 
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Das 


Archiv für Frauenarbeit 


will ohne jede Parteilichkeit ein einwandfreies, 
aufwissenschaftlicherGrundlageberuhendesBild 
von den wirtschaftlichen und gesellschaftlichen 
Verhältnissen aller arbeitenden Frauen, sowie 
von den Entwicklungstendenzen der Frauen- 
arbeit in Deutschland und soweit möglich auch 
in den anderen Kulturländern geben. Es dient 
vornehmlich der objektiven Darstellung von 
Gegenwartszuständen, widmet derLiteratur über 
Frauenarbeit, soweit sie ernsten Charakter trägt, 
eingehende Aufmerksamkeit, teilt Gesetzent- 
würfe und Gesetze mit und unterrichtet über 
alles, was zur Kenntnis und Erkenntnis der 
Frauenarbeit beitragen kann. 


Die Zeitschrift erscheint vierteljährlich im März, Juni, 
September, Dezember in einem Umfange von 3½ bis 
4½ Bogen und kann bei jeder Postanstalt sowie auch 
vom Verlag (Kaufmännischer Verband für weibliche 
Angestellte, E.V., Berlin SO. 16, Köpenicker Straße 74) 
bezogen werden. Der Bezugspreis ist 6.— M. jährlich. 
Das Einzelheft kostet 2.— M. 
Mitglieder von Berufs-, wissenschaftlichen, gemein- 
nützigen und Frauenvereinen sowie Büchereien zahlen 
nur 4.— M. bei unmittelbarem Bezug durch den Verlag. 


Die Polizeiaſſiſtentin. 


Schilderungen aus dem Beruf 


von 


Marta Ringel 


Polizeiaſſiſtentin an der Kgl. Polizeidirektion Dresden. 
Mit einem Geleitwort von Miniſterialdirektor Geh. Rat Dr. Rumpelt. 


Preis 2.— Mart. 


Dar Buch will der Allgemeinheit Einblick in die ſtille, ſegensteiche Tätigkeit der 

Polizeiaſſiſtentin und die Grundlagen ihrer Arbeit verſchaſſen. Es bringt außer 

ergreifenden Bildern aus der beruflichen Tätigkeit, die lebhaft für die Notwendigkeit 

und den Nutzen der Einrichtung ſprechen, alles dem Praktiker wichtige Material 

(u. a. den Abdruck der Dienſtanweiſung ufw.). Da die Einführung der Inftitution an 

den verſchiedenſten Orten erwogen wird, wird die Darſtellung Berwaltungsbeamten 
und Sozialpolititern gleich willkommen ſein. 


Leg allen deinen Liebesgaben 
Ein Büchlein bei, den Geiſt zu laben! 
Nach Mitteilungen mehrerer Feldbuchhandlungen iſt das 


Intereſſe für philoſophiſche Literatur überaus rege. 
Kant, Schriften zur Geſchichts⸗ sn 3 zum feligen 


philoſophie. Ethik u. Politie 3.— = ee ER 10 . 2.50 
en g = mins enjhen . 3.80 
ee 

eten — 

== Qum Ewigen Srieden . e, . 2.80 _ Grundzüge d. gegenwärtigen 
Sties, Philoſoph. Rechtslehre 2.50 SC H E .. 3.50 
Humboldt, Ausgewählte Phi- > ojjener Dandelsjtaat . J. 50 

loſophiſche Schriften. . 3.40 — Reden a. d. deutſche Nation 2.— 
Goethes Philoſophie aus — nn a Gott und Un- 8 

feinen Werken. 3.60 — Begriff des wahrh. Krieges 1.— 
Schillet, Philoſoph. ann, 50 Plato Gaſtmahl (2.-), Gorgi 

und Gedichte (Auswahl) . 2 >28), ge ae 08 Sat, 
Herders PBhilofophie . . . - S 2 don 6. 80), Phaidros (2.40), 
Seſſings Philoſophie . . 4.50 Politikos (3.—), Staat 4. 


Verlag von Felix Meiner in Seipzig. 
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Verlag von Gustav Fischer in Jena 


Schriften des ständigen Ausschusses zur 


Förderung der Arbeiterinnen - Interessen 


Heft 1: Heimarbeit und Lohnfrage. Drei Vorträge, gehalten von Anna 
Schmidt, Gertrud Dyhrenfurth, Alice Salomon. 1908. 
Preis: 50 Pf. 

Inhalt: 1. Vermag eine freie Organisation der Heimarbeiter eine wesent- 
liche Besserung ihrer Lohn- und Arbeits verhältnisse herbeizuführen? Von 
Anna Schmidt. — 2. Heimarbeit und Lohnfrage. Von Gertrud Dyhren- 
furth. — 3. Heimarbeit u. Lohnfrage. Von Alice Salomon. — 4. Resolution. 
Der Anteil der Frau an der deutschen Industrie nach den 
Ergebnissen der Berufszählung von 1907. Vortrag, gehalten auf 
der zweiten Konferenz zur Förderung des Arbeiterinnenschutzes. 
Von Helene Simon. Mit 13 Tabellen. 1910. Preis: 1 Mark 60 Pf. 


Der Einfluß der gewerblichen Arbeit auf das persönliche 
Leben der Frau. Von Dr. Marie Baum. — Der Einfluß der ge- 
werblichen Gifte auf den Organismus der Frau. Von Dr. med. 
Agnes Bluhm. — Die Frau in der G&ewerbe-Inspektion, 
Von E. Jaffe-Richthofen. — Drei Vorträge, gehalten auf der 
zweiten Konferenz zur Förderung der Arbeiterinnen-Interessen. 
1910. Preis: 1 Mark, 


Arbeits- und Lebensverhältnisse der Frauen in der Land- 
wirtschaft in Württemberg, Baden, Elsaß-Lothringen und 
Rheinpfalz. Auf Grund einer vom ständigen Ausschuß z.F.d.A.-I. 
veranstalteten Erhebung, dargestellt von Hans Seufert, Pfarrer 
in Kork (Baden). Mit 7 Tabellen. 1914. Preis: 6 Mark. 


Arbeits- und Lebensverhältnisse der Frauen in der Land- 
wirtschaft in Brandenburg. Auf Grund einer vom ständigen 
Ausschuß z. F. d. A.-I. veranstalteten Erhebung, dargestellt von 
Elly zu Putlitz. Mit 4 Abbild. u. 16 Tab. 1914. Preis: 10 Mark. 


Arbeits- und Lebens verhältnisse der Frauen in der Land- 
wirtschaft in Mecklenburg. Auf Grund einer vom ständigen 
Ausschuß z. F. d. AL veranstalteten Erhebung, dargestellt von 
Dr. Priester, Rostock. Mit 10 Tabellen. 1914. Preis: 5 Mark. 


Ergebnisse einer Untersuchung über die Arbeits- und Lohn- 
verhältnisse der Frauen in der Landwirtschaft. Erster Teil: 
Die Einwirkung der wirtschaftlich-sozialen Verhält- 
nisse auf das Frauenleben. Auf Grund einer vom ständigen 
Ausschuß z. F. d. A.-I. veranstalteten Erhebung, dargestellt von 
Gertrud Dyhrenfurth, mit Beiträgen von Freiin Elly zu 
Putlitz, Dr. Rosa Kempf uud Elisabeth Boehm-Lam- 
garben. 1916. Preis: 2 Mark. 
Die Entwicklung der Frauenarbeit in der Metallindustrie. 
Vortrag gehalten auf der dritten Konferenz zur Förderung der 
Arbeiterinnen -Interessen am 19. Februar 1914 von Dr. Elisa- 
beth Altmann-Gottheiner, Mannheim. 1916. Preis: 80 Pf. 


Neue Frauenkleidung und Frauenkultur 

Organ des Verbandes für deutſche Frauenkleidung und Frauenkultur. 

Mit vielen Bildern und Zeichnungen, mit Beilagen und 
Schnittmuſterbogen. Probehefte koſtenfrei! 


Für unſere Kinder 
120 Vorbilder für deutſche Kleidung, Wäſche und Handarbeit. 
Herausgegeben von der Schriftleitung der Zeitſchrift: Neue Frauen⸗ 
kleidung und Frauenkultur. Preis M. 1.80 


Einfache Kleider. Unterkleidung, Wäſche 
Mit 143 Abbildungen verſchiedener Art aus der Zeitſchrift: Neue 
Frauenkleidung und Frauenkultur. Für Straße, Haus, Berufe, 
junge Mädchen, junge Frauen, ältere Damen. Preis M. 2.50 


Zuſchneide⸗ Bücher Berg⸗ Bühl 


Druckſachen koſtenfrei! 


Die fleiſchloſe Küche in der Kriegszeit 
nebſt einfachen Fiſchgerichten. Bearbeitet von Käthe Birke. Um⸗ 


fang etwa 250 Seiten mit rund 500 Kochrezepten. Preis etwa M. 3.— 


Das Baby 


Abbildungen von Babykleidung, Schnittüberfichten, Teilanſichten, dazu 
erklärender Text. Bearbeitet u. herausg. von Doris Kieſewetter u. 
Hermine Steffahny. Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Preis gebunden in weiß Leinen, Geſchenkband M. 3.40, kart. M. 2.20 


Die neue Nadelarbeit in der Volksſchule 

Von Anna Mundorff, Leiterin des Handarbeitsunterrichts an den 

Volksſchulen der Stadt Köln. — Nicht nur für Unterrichtszwecke be⸗ 

ſtimmt, ſondern auch für Selbſtgebrauch. Sieben Hefte (2. bis 8. 

Schuljahr) mit zahlreichen Abbildungen von Frau Kopp⸗Römhildt. 
Preis jedes Heftes M. 1.60 bis M. 1.80 


Hinterm Pflug zur Kriegszeit 
Erlebniſſe eines Stadtkindes. Von E. P. Hrsg. vom Vaterländ. 
Frauenverein Trier⸗Stadt u.⸗Land. Mit Schattenriſſen. Preis M. 1.50 
(Wird auch in fremde Sprachen überſetzt, zuerſt ins Bulgariſche.) 


Verlag der G. Braunſchen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe 


Jahrbuch der Frauenbewegung VI. 25 


ſtimmungen des 


CL ene. rede. * 


SGrundſätze und Forderungen der Frauenbewegung 
x dag, chriften des Bundes 5 Heft 1. Von J. Freuden⸗ 
; PR u e, A. Pappritz und E. Altmann⸗Gottheiner. Geh. M. —.50 


tbt in knapper Form Rechenſchaft von den Zielen und den treibenden K 


S SE b 11 pen Sranenbeisegung, Die Stellung der Frauenbewegung zu den E gen u der 8 
4 Ghe und Familie, der Bildung, der Berufstätigkeit und des öffentlichen Rechts wird erläutert. x 


Die moderne Frau en beweg ung 


Von Dr. Käthe Schirmacher. 2. Aufl. Geh. M. 1.20 ge M. 1.50 8 
N Das Buch gewährt ena Aberblick über die geſamte Frauenbewegung in en en: ſchen, 
< romaniſchen, awiſchen Ländern und im fernen Orient. Die Stellung und die Beitrebungen FE 


der Frauen auf den Kampfgebieten der Arbeit, Bildung, Sittlichkeit und Politik e für 


d jebes Land Gararterißiſch Dargelegt.“ EE) 


Jahrbuch der Frauenbewegung 
Im Auftrage d. B. D. Frauenvereine hrsg. v. Dr. E. Altmann⸗Gottheiner. 
Ermäß. Preiſe: Jahrg. 1912 u. 1913 je M. —.50, zuſ. M. —.70; — 1914 $ 
M. —.75; — 1915 q; ser Haren, Derida M. 1.20; — 1019-1915 auf. m. ? 


5 Jahrgang 1916 ea unter dem Zitel: EE im erſten ; 
x riegsjahr“. Ermäßigter Preis M. : 


Merkbuch der 1 


Hrsg. v. Bd. Dt Frauenvereine. Bearb. v. M. Wegner. Kart. M. 220 5 
8 .Das Merkbuch ift ein . ptio Hilfsmittel für BEN der in tn organifatoriiper ; 
: oder propagandiſtſſcher Arbeit ſteht, und zum Studium notwendig für den, der tieferen Ei 8 
iu die Organiſationsverhältniſſe der Frauenbewegung gewinnen will.“ (Die Frauen beweg.) 


Katechismus der Strauenbewegung 
Von Dr. K. Wollf. Hrsg. v. Ver. Frauenbild Frauenſtubium. rt. M. 1-8 


Pe 1 . 


| mun Reh 
tung. V. Dr. G. Bäumer. . Die Stellung der Sie De Parteien z. Frauenfrage. . Dr. ©. Bäumer. 


Stellung und Mitarbeit der Frau in der Gemeinde | 


Nach dem Material der Zentralſtelle für Gemeindeämter der Frau in 


Frankfurt a. M. bearb. von Jenny Apolant. 2. Aufl. Steif if gep. eh. M. 2.20 E 
-K „Diefes Buch De e in allen für die Frauenbewe 15 intereſſi i S 
und angeſchafft en. en. Es bringt, muſterhaft überſichtl otaa D die geſetzlichen Bes H 

d es und der Bundesſtaaten über Zulaſſung der Frauen zu kommunalen 

` erg eine Sie A ung des Gemeindewahlrechts der Frau in den verſchiedenen Provinzen k 
nd Ländern. (Frauen⸗KRunbſchau. Königsberger Hartungſche Ztg.) 


ö Die Staats bürgerin 
Monatsſchrift des Deutſchen Reichsverbandes f. Frauenſtimmrecht. Schrift⸗ 
leitung A. Schreiber. 5. Jahrg. 1916. Jährlich M. 1.50. Einzeln M. —.15 


8 Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin 
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15 geleſen P 


1 Arbeit — Die Frauenfrage 


Von Kriegsnot und -Hilfe 


u. der Jugend Zukunft. V. Dr. Alice Salomon. Geh. M. 2.40 geb. M. 3.— 


Diefe Auffſätze, Licher ob ſie ſich mit den mc, Aufgaben beſchäftigen, die durch den 
Krieg verurſacht find, oder mit den Problemen, r die weibliche Jugend erochen; 
Reben unter einem Geſichtöpuntt. Sie alle ſuchen ké CHE auf denen das deutſche Volt 
dafür einer inneren Erneuerung gelang angen kann. Sie wollen vor allem auch die Jugend 

ewinnen, daß fie bewußt an dieſer ſittlichen Erneuerung mitarbeitet, die ni d von 

dir. ie nicht ohne weiteres durch den Krieg herbeigeführt wird, ſondern die aus dem 

ger ereinigten Willen der Menſchen werden und wachſen kann. Das Buch wendet Nez an alle, 
daran glauben, daß das deutſche Volk zu Höherem berufen ift als alu ehauptung 

und Machtentſaltung nach außen, die alle gant unter das Kriegs chickſal ableiten 

aus ber ommuna, daß aus der unerhörten Entladung menſchlicher Leidenſchaften der Wille 

zur ckung in eine Atmofphäre reiner und wahrer Menſchlichkeit hervorgehen möge. 


I 
Soziale rauenbildung 


Alice Salomon. Gebunden M. 1.20 
„Aus der Fülle reichen Wiſſens und ſeltener Klarheit der Vorſtellungen und Präziſton der 
e ift in dieſer Schrift das Problem der Mädchenbildung für die beſitzenden Stände er- 
rtert und der praktiſchen en 9 zugeführt. Das Heft gibt ſozuſagen in einer Nußfchale 
das Bild deſſen, was als Ide bilden Wirkens in der öffentlichkeit weiten Kreiſen der 
ſozial gefinnten Gebildeten Ae Ier (Gamburger Korreſpondent.) 


Was wir uns und anderen E ſind 
Von Dr. A. Salomon. Anſprachen u. Aufſätze. Geh. M. 2.—, geb. M. 2.50 


: 


„Dies Buch A. Salomons, deren feine und tiefe Gedankengänge eine tiefe Wirkung auf N 


werdende Charaktere ausüben, bedeutet einen Schatz für die weibliche Jugend, denn es ſpricht 
daraus eine Frau, die die Vertraute ihrer Konflikte und Nöte ift und in proBsügigem Denten 
die Löfung der Probleme von der höchſten Warte aus verfucht." (Berliner Tageblatt.) 


Ethik der Fra dienſtpflicht. Das Weſen und die Aufgaben der 
F Neie Dt KRriegs-Hinterbliebenen- 


urſorge im Deut Reide. 8 

Die Den flot der Frau. Don ER alt Dr. Oront, Di ©. Brand 
Helene Lange. Geheftet. W. — u. Geh. Kirchenrat D. Schloſſer herausg. don 
Die Woßnungs frage. Won Anna Bürgermeiſter Dr. Luppe. Geh. ca. M. 140 
Bapprig. qu. —.50 Rriegsbeihäbigtenfürforge. 
Von Med.⸗Aat Dr. Nebentiſch, Dr. Schlotter, 


Die a und n Dir.des Städt. Arbeitsamtes, Frankfurt a. M., 
Von Marie Wegner. Geh. —.50 Gewerbeſchuldir. Back u. Dr. S. Kraus, Leiter 


Säuglingsfürſorge. Von Dr. Nett, P. Fürſorgeamtes Franff. a. M. 1.20, geb. 1.50 
Dirigent Wi i chez. © für Sug. DieKriegsfürforge. VonMagiftrats- 


Üingsichug. Geb. M. 1.20, geb... M. 1.50 rat Liebredt, Berlin. Mit 1 Tal. Geb. W. —. 10 


Die Frauenfrage 
Zentralblatt des Bundes Deutſcher Frauenvereine, hrsg. vom Vorſtand. 
Redaktion: M. Stritt. XVII. Jahrg. 1915/16. 1 Ausgaben. Yährl. 23 Hefte. 


Ausg. A. HPauptblatt mit Beilage Frauen ⸗ Ausg. C Hauptbl. mit Beilagen Mitt. d. 

beruf und⸗erwerb Bereins Frauenbild. — Frauenſtu⸗ 

aupt bl. mit Beilagen Mitteil. dium und Frauenberuf und ⸗erwerb. 

Hr, »Weſtfäl. FSrauen- Ver Ausg. E. Geſamtausgabe mit fämtliden 
8 u. tanenbernf n. serwerb. Be lagen. 

Preis der en A—C jährlich M. 3.—, durch die Poft vlerteljährlich M. —.80. Uug- 

abe E jährlich M. 1.—, durch die Poft vierteljährlich M. 1.10 

Die e SE iR die weitverbreitetfte deutſche Frauenzeitihrift im Dienfte 

der ewegung. Sie gibt einen Aberblick über alle Frauenbeſtrebungen der Gegen⸗ 

wart und enthält das authentſſche Nachrichtenmaterlal Über alle Gebiete der Frauenbewegung, 
über politiſche und ſoztale, Erwerbs und Erziehungsfragen. 


EIDET ER LSA, SF AN N, GES 


Frauenberuf und - Erwerb | 
e 


g Die Frauenarbeit, ein Problem des Kapitalismus 


Von Prof. Dr. R. Wilbrandt. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 

d Namentlich darin beſteht der Wert des Werkes, daß es die Frauenfrage in ihren ges 
> Kë? Bufanmenhängen, ihrer ſozialen, volkswirtſchaftl. u. menſchl. Bedeutung erfaßt. Rein 
Seſchlechts⸗, kein Klaſſenintereſſe umnebelt die Dinge. Sie erſcheinen in großzügiger Betrach⸗ 
tung voll Wärme und Leben. Auch der Fremdling kann an ihrer Hand iper in Neuland ein⸗ 
dringen u. beimifch werden. Alles in allem: die QAuinteffenz der Frauenfrage.“ (Der Tag.) 


Die deutſche Frau in akademiſchen Berufen 


; Von Judith Herrmann. Geheftet 1.50 

x Gibt einen Aberblick über die Kämpfe der deutſchen Frauen um die Bulafjung zu den 
akademiſchen Berufen und unterſucht die wirtſchaftlichen und [esiaien Erfolge der Frauen in 
N ben e freigegebenen akademiſchen Berufen. Die Schrift dürfte nicht nur von Wert 
ein für alle vor der Wahl eines akademiſchen Berufes ſtehenden Frauen, ſondern, infolge 
der ſachlichen Darſtellung und Beibringung von Tatſachenmaterial, beſonders für bie, die 
A fi ein objektives Urteil über den Stand der akabemiſchen Frauenbewegung bilden wollen. 


Die Frau als techniſche Angeſtellte 
; Bon 3. Levy- Rathenau. Geh. M. 1.— $ 
` Die von dem Frauenberufsamt des Bundes Deutſcher Frauenvereine als 1. Veröffent- 
lichung derausgegebene Schrift gibt Aufſchluß über Art und Umfang der Tätigkeit der 
weiblichen techniſchen Angeſtellten und Gel Vo ad der ſteigenden Betetligung an der tech⸗ 
niſchen Arbeit, wertvolle Fingerzeige für eine Vermehrung geeigneter Ausbildungsgelegen⸗ 
heiten und zur Schaffung geſicherter Daſeinsbedingungen. 


Die Frau im Dienſte der Reichs⸗Poſt⸗ 


; und Telegraphen verwaltung 
unter beſonderer Berückſichtigung Bayerns, Württembergs und des Aus⸗ 


landes. Von Oberpoſtpraktikant O. Wagner. Geh. M. 4.80, geb. M. 5.40 
> „Eine gründliche, wertvolle Studie über die Beteiligung der Frau an jenem Dienſte, über 
alle Seiten des Dienſtverhältniſſes. Die Berückſichtigung des Auslandes bietet die Moglich⸗ 
keit, das, was wir ſchon haben, mit dem zu vergleichen, was wir nach dem Muſter fremder 
Staaten noch haben könnten. Das Buch ift von ſtarkem wiſſenſchaftl. Werte.“ (Frauen bild.) 


Die Verkäuferin 


Lehrhefte für Schule und Praxis. Hrsg. von W. Geering u. E. Steuer. 
` I. Lebenskunde: 1. Lebensregeln. 2. Bürg t i ee e 1. Ver⸗ E 
Ekaufsk. 15 Pf. 3. Der Einkauf 50 Pf. 3. Organiſation des Detailgeſchäftes (in Vorb.).— Ill. Waren 
kunde (in Vorb.): 1. Textilkunde. 2. Schuh- u. Lederwarenk. 8. Nahrungsmittel. 8. Glas- u. 
5 en... 5. Eiſen- u. andere Metallwaren. 6. Möbel. 7. Papierwaren. — IV. Reens 
u. Schriftwerk: 1. Das Rechnen d. Verkduferin. 2 Hefte. I 65 Pf., II 00 Pf. 2. Buchführun 
(u. d. Pr.). 3. Formularmappe zur Verkaufskunde 70 Pf. 4. Formularmappe zum Einkauf 60 PF. K 
5 „In knapper und doch durch die mannigfaltigſten Beispiele fo anſchaulich vorgetragener 
DK wird DE EN len erklärt und eſtgehalten, Gefchäftänorfäle & 
ſo lebensvoll Schritt chritt dargeſtellt, daß ich mit Freude das einfache, billige Werf- E 
` pa beifeite legte mit dem Gedanken: eine Empfehlung braucht es nicht, es wird auch fo * 
bald feinen Weg in Schule und Geſchäftsraum gefunden haben.“ (Bahr. Lehrerztg. ) 


Der Gärtnerinnenberuf 


Von A. L. Wächtler. 2. Auflage. Steif geb. M. —.75 
Die ſchon nach kurzer Zeit nötig gewordene Neuauflage, die die praktiſchen Erfahrungen 
der Jahre noch verwertet, dürfte jetzt beſonders willkommen fein, da ſich die Nachfrage 
nach gut NO Gg Gärtnerinnen während des Krieges in hohem zur geſteigert hat. Das 
X Büdlein, das nach einer Zuſammenfaſſung der Vorbedingungen zu dem Gärtnerinnenberufefih N 
eingehend über die Ausbildung mit Angabe von Dauer u. Koſten ſowie auf Grund langjähriger 
Praxis über bie verſchiedenen Beſchäftigungsmöglichkeiten verbreitet, tft ein achkundiger Sot, E 
d geber für alle, die vor der Berufswahl fichen als auch für die jungen © erinnen ſelbft. 


Ver. KL 0 
N 
X eeh ZS Pan IN In EN et IN PL N I N éi 


ERS 


Lé 


— AN INIAN SNINY KË ANA) N 


; ebens⸗ und rgerkunde 5 
Einführung in die Volkswirtſchaftslehre; 
Von Dr. Alice Salomon. 2. Auflage. Gebunden M. 1.60 j 
\ „Alice Salomons Volkswirtſchaftslehre unterſcheldet ſich durch Buvendimgtdt im ein- 
zelnen und großzügige „ der wichtigſten Dinge von den vielen 
einen gleichen au ve 
leitung“ und, Dit le A te“ hineingeſteckt hat an Ergebniſſen der theoretiſchen und E 
praktiſchen National 
werbe, die Arbelterfrage, Handel und Verkehr. In jedem Kapitel wird die Stellung, die 
die Frau den beſprochenen Lebensgebieten gegenüber einnimmt, eingehend beſprochen. Ein 


5 beſchäſtigt ſich mit dem modernen um aftöleben und der Frauenfrage in N 
anſprechender Weiſe.“ eutſche Wirtſchafts zeitung.) 


Einführung in die Bürgerkunde; 


. Von Margarete Treuge. 2. Aufl. Geb. M. 1.60 N 
Inhalt: I. Die Entwicklung der n und ſozlalen Verbände. Il. Die Semeindeverwal⸗ 
tung. III. Die Kirchenverfaſſung. IV. 
VI. Die wichtigſten Rechtsordnungen des bürgerl. Semeinſchaftslebens. VII. Die polit. Rechte. 
aan ausgezeichneter Weife wird die Verbindung ber Bieden mit der ſyſtematiſ 
Da 8 ng gegeben. Dadurch, daß einer ſyſtematiſchen Darſtellung 
er bũrg 


wird, und durch eine durchgehende Auffaſſung des vorhandenen Zuſtandes als eines werdenden 


und gewordenen bekommt der Stoff etwas ſehr Lebendiges.“ (Neue Bahnen.) p 


Volkswirtſchaftslehre und Bürgerkunde. Buf. in 1 Bd. geb. M. 3.— ; 


Die Jurisprudenz im häuslichen Leben; 
DTFür Familie u. Haushalt dargeſtellt von Rechtsanwalt P. Bienengräber. K 


2 Bände. Geh. je M. 1.20, geb. je M. 1.50 
\ „. . . Der Gedanke, einen Rechtsberater für die Familie zu Wolle erſcheint recht glücklich. 
Die Durchführung ift wohl gelungen, trifft den rechten Ton und hält ſtofflich die rechte Mitte: 
Klarheit über das Wichtigße, kein Verlieren in Einzelheiten.“ (Soziale Kultur.) X 


Die Miete 


nach dem BGB. Von Juſtizrat Dr. M. Strauß. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 f 
í „. . Jeder Late kann bei der klaren Darſtellung ſich gründliche . verſchaffen. 
N Die vielen Streitfragen des Mietrechts, die im täglichen Leben immer wie 


üchern, die 
olgen. Es ift erſtaunlich, was fie in ihre erſten zwei Kapitel: Ein» P 


konomik. In Kapitel 1—7 behandelt fie die Landwirtichaft, das Ges P 


Die preußiſche Staatsverfaffung. V. Die Reichsverfaſſung. 


es gegenwärtigen Standes 
chen Rechtsordnung ein hiſtoriſcher Nberblid über ihre Entwicklung vorausgeſchickt E 


erkehrenden P 


Streitfragen zwiſchen Mieter und Vermieter find an der Hand der gründlich durchge arbeiteten 


5 Kechtſprechung der Gerichte und der Literatur eingehend beleuchtet worden.“ (Wormſer Btg.) X 


Das Recht der kaufmänniſchen Angeſtellten 


Von Zuftigrat Dr. M. Strauß. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 : 
` Das Buch w urch eine allgemeinverſtändliche, unparteiiſche Barſtellung der Nechts⸗ Q 
verhältniſſe des Handlungsgehilfen, Handlungsreiſenden, Prokuriſten und Handlungslehrlings ` 
dem fozialen Frieden dadurch dienen, daß es die beiden ns en der Prinzipale und Une K 
geſtellten über ihre gegenfeltigen Rechte und Pflichten aufflärt und hierdurch zur Bers © 
minderung der fo häufig mit erbitterter Härtnäckigkeit geführten Prozeſſe b gt. 


Die Reichs verſicherung n 
Kranken-, Invaliden⸗, Hinterbliebenen, Unfall» u. Angeſtelltenverſicherung k 


n. d. Neichsverſicherungsordn. u. d. Verſicherungsgeſetz f. Angeſtellte. Von 
Landesverſicherungsaſſeſſor H. Seelmann. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 N 


Der Verfaſſer hat das Weſentlichſte aus der Arbeiter⸗ und Angeſtelltenverſicherung 


herausgehoben, überſichtlich geordnet und gemeinverſtändlich dargeſtellt. Ein ſorgſältig ges 
gliedertes a a ermöglicht eine gründliche Orientierung über das umfangreiche 
Stoffgebiet; das am Schluſſe befindliche Sachregiſter ſtempelt Seelmanns Werk zu einem k 
empfehlenswerten Nachſchloagebuch.“ (Zeit ſchrift für den gewerblichen Unterricht.) ; 
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REECH 


Deutſche Kunſt im täglichen 
Leben bis zum Schluſſe des 


18. J apr h. Von Prof. Dr. B. Haendcke 
Mit 63 Abb. „Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 
„Alles wird febr anſchaulich und ohne alle 
e vorgetragen. Haendcke 
chtlich auf dieſem Gebiete vortreff« 


ſchen lieber in die Hand geben als dieſes köſt ⸗ 
lich friſche. Es Fragen 
der bildenden und der angewandten Künſte 
bis auf Kleidung und Körperpflege, Wahrheit 
und Stil, Landſchaft und Stadt, Heimatkunſt 
und Palaſtarchitektur uſw.“ (Leipz. Ztg.) 


1 verbreitetſten Zimmer- 


pflanzen. Aneit. 3. Beſtimmg., Beobacht. 
u. Pflege v. A. Lehmann. M. 85 Abb. Geh. 1.30 

„Für eine erfolgreiche Pflege der Zimmer⸗ 
pflanzen werden zuperläffige Ratſchläge ge⸗ 
geben. Außerdem wird durch biologiſche Hins 
weiſe auch das wirtſchaftliche Intereſſe an den 
Pfleglingen erweckt und damit die Freude an 
ihnen vertieft.” (Leipziger Lehrerztg.) 


Naturwi 


Die Naturwiſſenſchaften im 


aushalt. Von Dr. J. Bongardt. 2 Bde. 
it 48 Abb. * Geh. je M. 1.20, geb. je M.1.50 
Selbſt gebildete Hausfrauenkönnen Fragen 
nicht beantworten wie die, weshalb ſte 3. B. 
kondenſierte Wilch auch in heißer Zeit in 
offenen Gefäßen aufbewahren können, wes⸗ 
halb fie hartem Waſſer Soda zuſetzen, weshalb 
Obſt im kupfernen Keſſel nicht erkalten fol. Das 
Buch antwortet auf derartige wichtige Fragen. 


Chemie in Küche und Haus. Von 
Dr. D Klein. 3. Aufl. Seh. M. 1.20, geb. M. 1.50 
as ſehr leſenswerte Buch bietet eine 
Fülle Anregungen für einen der wichtigſten 
Gegenſtände, es ſei angelegentlichſt emp⸗ 
fohlen.“ (Zentralbl. f. Zuckerinduſtrie.) 


in i. Küche u. Haus. Von Prof. 
G. Speitkamp. 51 Abb. * M. 1.20, geb. M. 1.50 
Das Büchlein, eine Ergänzung zu dem bes 
reits in mehrfacher Auflage für die Chemie 
vorliegenden, will die Vorgänge und Gite 
richtungen phyſikaliſcher Natur in Küche und 
Haus e zugleich aus dem täglichen 
Leben eine ule der Phyſik gewinnend. 
Einem überblick über die praktiſche Anwen⸗ 
dung der allg. phyſtkaliſchen Srundgeſetze folgt 
eine Wanderung durch Küche und Haus, die 
überall das Wie und Warum aufzuklären ſucht. 


enſchaft und 


aus und Garten 
Unfere Blumen und Pflanzen 


im Zimmer. Von Prof. Dr. u. Dammer. 
Mit 65 Abb. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 

Das Bändchen ſchildert, wie man Zimmer⸗ 
pflanzen in wirklich erfolgreicher Weiſe kul⸗ 
tivieren kann, welche Urten ſich hierzu am 
beſten eignen und wie endlich Pflanzen und 
Blumen ſowohl im Topf wie abgeſchnitten 
am ſchönſten verwandt werden können. 


Unſere Blumen und Pflanzen 


im Garten. Von Prof. Dr. U. Dammer. 
Mit 60 Abb. „Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 
Gibt unter Hervorhebung des praktiſchen. 
andererſeits des äſthetiſchen Geſichtspunktes, 
durch zahlreiche Abbildungen unterſtützt, eine 
Aberſicht über Lebensbedingungen, Arten, 
Aſthetik und Pflege der Gartenpflanzen. 


Der Kleingarten. V.Redatt. J. Schnei⸗ 
der. Mit 80 Abb. Geh. M. 1.20, * geb. M. 1.50 
Das Bändchen gibt nicht nur Anleitung 
zur Ausführung der Gartenarbeiten, ſondern 
macht vor allem mit ſachgemäßer Anlage und 
Bewirtſchaftung bekannt. Bei der Behand⸗ 
lung des Stoffes: der Bodenbearbeitung, 
der Düngung, der Beſtellung des Landes, 
des Gemüfe- und Obſibaues ſowie der 
Blumenpflege, ſind die neueſten Erfahrungen 
aus Wiſſenſchaft und Praxis berückſichtigt. 


aushalt 


Kreuz undquerdurchden Haus- 


halt, Naturkundliche Streifzüge. Von Dir. 
r. P. Wildfeuer. In Leinw. geb. M. 2.50 
„Die Ausführungen über Hygiene, Phyſik 
und Chemie dürften gebildete hausfrauen ſehr 
intereſſieren. Das Büchlein wird alle mögli 
Fragen über Vorgänge im häuslichen Leben 
prompt und befriedigend beantworten.“ 
(Blätter für die Schulpraxis.) 


Von Prof. Dr. E. Gutzeit. 
h. M. 1h * 


rkung bakteriologiſcher Prozeſſe den vere 
chiedenſten Vorgängen in der freien Natur, 
im landwirtſchaftll en und techniſchen Ge⸗ 
werbe und in Küche und Keller zugrunde liegt. 


u jelgen, wie die zerſetzende und aufbauende 
f 


Desinfektion, Gterilijation, 


Konſervierung. Bon Dr. D. Solbrig. 
Mit 20 Abb. „Geh. M. 1.20, geb. M. 1. 
Sowohl die Methoden der Desinfektion 
als der Steriliſation und Konſerdie⸗ 
zung erfahren hier eine ja ele fnappe 
und den praktiſchen Bed ſſen der Laien 
entſprechende Geſamtdarſtellung. 


Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Vatur und Geiſteswelt“ 
—— . bi 
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Ernährungsfragen Hau haltungskunde 


i u. Volksnahrungs⸗ paus altung8funbe tir bie ez. : 
mittel. von weil. Prof. Dr. Joh. Frengel. pseumg u. 3. Sebrau a 
8. Aufl. von Geh. Re Rat Prof. Dr. A. Bunz. Haltungsidulenv. Dr. u ege Ua den Bes 
Mit Abb. u. Taf. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.30 wee We vom 18. Aug. 1908. Geb. M. 2.20 

Die Schrift gibt eine Darftelung der ges „u; D ee altungs kunde v. Dr. Gppler 
famten Ernährungslehre, indem die Körper⸗ tft entſchie als eine der ee ns 
wie die Näbhrftoffe eproden, die Zude⸗ leitungen pe Kochen. Die Aufg S 
reitung der Nahrung erörtert und eingehend Haushaltes, wie fie von einer hungen u g 
der Verdauungsvorgang und die dsl gelorbert werden, find hier in ein wi 
Wirkung der verſchiedenen Verdauungsſ iches Syſtem gebracht. Die Wohnung, die 
unter Darſtellung der hierbei anzuwendenden pieibung, mie 3- und Genußmittel, g 
Unterſuchungsmethoden fowie die Frage des die ne gelen? en Tiſches, R 
Aahrungsbebarfs behandelt werden. rung des 


r. 

„Haberlandt. Geh. WM. —.78 
É See t bas, Durbe unb Dialer Gin Jaus- 
en" w e n age e 2 
erſtmalig bön dem Geſichtspunkte des Bota⸗ 1 0 Irat Dr. W. Springer. Seh. M —. 0% | 


IZ AMAEAMA 


niters aus. Da die vegetariſche Be = lung einer gefunden die 
wie 


VAN 


Kaffee, Tee, Kakao u. d. übrig. narkot ondern Büchlein mit den er- 
Kid GER V. Prof. Dr. A. Wieler. Mit forderlichen Unterlagen und Formularen. 


ild. u. 1 Karte. M. 1.20, geb. M. 1.50 Rubners Nährwertta el hre cen 
* 


Behandelt Kaffee, Tee und Kakao eingehen⸗ le 
5 n und Haushaltungsſchulen fowie fü 
der, Mate und Rola kürzer, in bezug auf bo 9 eeh gedd d 


taniſche Abfiammung, natürliche Verbreitung Pratt. Gebrauch unter 
der tammnpflanzen, Derbreitung ihrer Rule GE Auer Par eech TE ; 
tur, Wachstumsbedingungen und Kultur- 3 re m ; 
methoden, Erntezeit und Ernte, endlich Ge- [ cm) ein] runguſchr. m. 280 
winnung der fertigen Ware. auf Papier einſchl. Erlänterungsſchr. M. 0. 
Erlänterungsſchr. v. Dr. K. Thomas M. 1 S 
Die Milch und ihre Produkte. Mittels verfchleden großer und farbiger, 
Bon Dr. U. Reig. Mit 16 Abbildungen. weithin ſichtbarer Quadrate und tede P 
„W. 1.0o *geb. M. 1.50 werden In ee Se veranſchan⸗ E 
ſchildert eine muſtergüͤltige mod. Molke · licht: Das Verhältnis zwiſchen Körpergröße, 
rel; sur Behebung der noch vlelfach vorhan- gewicht u.- oberfläche u. Nahrungsbedũ i 
denen * er durchaus prakt. An- der Zuſammenhang fen. die Körperbeſtand 
e ES ka: A eden. ( und i se 8 und en en, die Eiweiß-, a 
rogate beſprochen. (Sog. Kultur.) u. tärkege wichti Qabeungs- 
mittel, die SE 


Die Pilze. Von Dr. A. Eichinger. mit F Stigen Preis 
51 Abb. im Kent. Sëch, M. 1.20, geb. M. 1.50 5 wichtigſten — rar 
Bau und Leben der Pilze, vor allem ihre N Smittelt [ 
robe Bedeutung nicht nur in ihrer direkten ahrungsmitteltafel für Schulen 
erwendung als Nabrungëmittel im Aang u. Haushaltungsſch. nebh rldut en. Von 
lichen Sausbalt, ſondern auch die volkswirt⸗ ° ` . 
ftlihe Wichtigkeit der r werden ges Sei (125><100 cm in 6 n für flaſſen⸗ 
en, See ane eke ce U 
a achtung mit den 0 
bedeutſamen volk swirt Haftlichen 8 Problemen (B. Aufl.) mit verfl Wiedergabe d. Tal. M. . 0 
heben das Buch weit über die große Bahl Dieſe Nahrungsmitteltaſel bietet das Wi- R 
er fogenannten Pilzbücher hinaus. tigſte auß der . VAN in ſo ein⸗ 
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HausSwirtfhdaftunterriğt 


Pädagogik far Hauswirtihafts-, Ganda 
arbeits-, Turns u. Gewerbeſchullehrerinnen⸗ 
Seminare nach dem Grundriß von Raßfeld 
und Wendt neu bearb. von F. Koethe und 
M. Baude. Geb... .. .. .. W. 1.80 

Ausgabe in 6 Heften: Teil I-IV; éch kt leg 

Pſychologtie. V ehre. 

M. 1.10. — V: Der Aadelarbeitsunterricht 

M. —.00. — VI: Der Hauswirtſchaftsunter⸗ 

richt M. —.80.— VII: Der Zurnunterr. M. 1.0. 

— IX: Ausbildung und Fortbildung der tech⸗ 

niſchen Lehrerin und der Gewerbeſchullehrerin 

5 an ne d deen ichte 
er ehung. agogiſche Leſeſtücke in ges 

ſchichtlicher Folge M. 1.10. 

Die ſich im weſentlichen an die Pädagogik 
von Na ch, und Wendt anſchlie ßenden Tele 
dis IV find den beſonderen Anforderungen 
der techniſchen und der Gewerbeſchullehre⸗ 
rinnen⸗Seminare angepaßt. In den Teilen V 
bis IX ſind die Beſtrebungen der letzten Jahre 
beſonders berückſichtigt. Für jedes der brei tech⸗ 
niſchen Fächeriſtein geſchichtlicher überblick ger 

eben. In Teil X ift der geſchichtlichen Entwick. 
ung der Volksſchule und ihrer Schulmänner 

im beſonderen Kapiteln Rechnung getragen. 


Hauswirtſchaftslehre. Für Lehre⸗ 
rinnen an Volks- u. Fortbildungsſchulen u. ö. 
Sebrauch i. Hauswirtſchafts⸗ u. Gewerbeſchul⸗ 
lehrerinnen⸗Semin. auf Grund d. Hauswirt⸗ 
ſchaftslehre v. Luneburg vllſt. neu bearb. v. Rekt: 
G. Laue. Mit 91 Abb. u. 9 farb. Taf. M. 1.20 

Die Pauswirtſchaftslehre bietet zunächſt 
eine Darſtellung der notwendigen phy "ge 
liſchen und chemiſchen Grundbegriffe und 
behandelt dann IS ausführlich die aan 
von den Bedürfniſſen des Menſchen in bes 
sug auf rung, Kleidung und Wohnung 

Einſchluß der Rinder» und Beantenpllege. 
Gin Aberblid üb. die häusl. Wirtſchaftsführg., 
eine kurze Büͤrgerk. und Volkswirtſchaftslehre, 
ein Anhang üb. Frauenberufe ſchliezen ſich an. 


Die Haushaltungsſchule mit 


Befreiungsberechtigung. 


Hanßfrauen» u. Mutterſchule. 
. Glife Deutſch, Direktorin d. ſtädt. Mädchen 
fortbildungsſchulen in Charlottenburg. Unt. 
Mitarbeit d. Gewerbelehrerinnen E. Sand» 
heimer und &. Kiſten. Geb. ca. W. 3.60 

Das Buch iſt in ſeinem geſamten Inhalt 
aus den Erfahrungen entſtanden, die inner ⸗ 
halb 8 Jahren an einer Haushaltungsſchule 
3 wurden. Es enthält den Einrich⸗ 

ngsplan einer ſolchen, den Lehrſtoff 

einzelnen Unterrichtsgediete, die Darſtellung 
der unterrichtlichen handlung derſelben, 
den Uaw der Unterrichtsmittel und die 
. emaßnahmen. d Gin bietet 
es in einem Anhang Formulare für den Unter» 
richtsbetrieb und Tabellen. 


der 


Der Haushaltungsunterricht. 
Von weil. Kgl. Schulrat Dr. Wilh. Springer. 
Wegweiſer für Einricht. v. Paus haltungsſch. 
u. ein Lehr- u. Handbuch für d. Haushaltungs⸗ 
unterr. M. Abb. 2. Aufl. M. 5.—, geb. M. 5.80 

„Ein zuverläſſiger rer für den geſamten 
aushaltungsu cht, der, in dieſer Weile 
etrieben, zu einem recht. u. echten Erzlehungs⸗ 
fache werden muß... (Lehrmittel ſchau.) 


Die Haushaltungsſchule. Qeit- 
aden f. Lehrerinnen u. Schülerinnen in Koch⸗ 
chulen, Haushaltungsſch. u. Wanderkochturſ. 
owie z. Selbſtunterr. f. Hausfrauen unt. be ond. 

Berückſichtig. einfacher u. ländl. Verhältniſſe. 
Von A. v. 5 Steif geh. 1. er 
rung. 1. Aufl. M. 1.50. 2. Die Kleidung. 2. Aufl. 
W. 1.—. 3. Hof und Garten. 2. Aufl. M. 1.20 

„Die rühmlich bekannte Vorkämpferin für 
das ſächſiſche eee gibt 
ein Buch, das wohl imſtande ift, viel ſozlales 
Elend zu mindern. Aus jeder Seite leuchtet 
der Wunſch hervor, anſchaulich zu beweiſen, 
daß mit wenig, aber gut dirigierter Kraft eben⸗ 
ſoviel zu erreichen ift als mit wenig, aber ratio⸗ 
nell verwendeten Mitteln.“ (Die Lehrerin.) 


Kochlehrbuch f. Schule u. Haus. 
Von Alma Henſchel. 5. Aufl. Geb. M. 3.— 
„Bei dieſer Auflage hat nicht nur eine Be⸗ 
reicherung der erprobten Rezepte ſtattgefun⸗ 
den, ſondern e8 wurde auch ein theoret. Teil 
angegliedert. Das Buch iſt für die Schulen u. 
d. Haushalt ein Gewinn.“ (Frauenberuf.) 


Rechenbuch für Hauswirt⸗ 


ſchaftsſchulen. Von CE. Luneburg. 
2. Aufl. bearb. von L. Boeder. Geh. o" — 60 

Das Büchlein bietet nach kurzer Wieder⸗ 
holung der gebräuchlichſten Rechnungsarten 
Aufgaben aus dem aste A Rechnen und 
endlich eine kurzgefaßte Einführung in die 
Keichsverſicherungsordnung nebft Aufgaben. 


Aufgabenſammlung für das 


haus wirtſchaftliche Rechnen. 
V. Seminarlehrer K. Scheele. Geh. W —.70 
Die Aufgabenſammlung will dazu anleiten, 
die früher erworbene rechneriſche Fertigkeit 
auf alle Verhältniſſe der Hauswirtſchaft ans 
zuwenden, damit auch das eigentliche Haugs 
rer das rechneriſche Abwägen der Wirt 
chaftsmöglichkett zu ſeinem Rechte kommt. 


Geſundheitslehre u. Haushal⸗ 


tungskun de. Sufsbuch f. Mädchenſchul. 
v. Dr. G. Schneider. 3. Aufl. Mit 33 Abb. M. 1.20 

Das Werk behandelt anſchaulich Bau, Leben 
und Pflege des Körpers, Krankenpflege und 
5 bei Unglücksfällen, Nahrungs⸗ 

efhaffung und sbereitung, Kleidungs⸗ und 
Wohnungsbeſorgung, hauswirtſchaftliche Buda 
führung und Veranſchlagung. 
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Gejundheitspflege 


Säuglingspflege in Reim und Bild 
Geſchrieben u. g Bone v. Eliſabeth Behrend. Mit einem Geleitwort 


von Dr. me 


25 Exemplare je M. —.90, 50 je M. —.80, 100 je M 
In kurzen Worten, die aus dem warmen Herzen einer 
das Büchlein eine leicht faßliche und doch vollſtändige D 
eben. In Reim und Bild will es mühelos und unvermerkt nützliche und im a . 


Riehn. 2., Unverunderte Auflage. Geh. M. 1.— 


.. 70, 250 je M. —.00, 500 je M. —.50 
ahrenen Frau une sii 
elung der Sduglings 

Ken 


nterefle unſeres Vaterlandes notwendige Kenntniffe beſonders auch denen v In, die 


wiſſenſchaftlich belehrenden 


des Säuglings erfüllt werden ſollen. 
ein und die E die ſich bei et 
So lol das unter Mitwirku 


Schri weniger zugänglich 
Verſen, unterſtützt von anſchaulichen und Bee oe non gelagt, wie all die 
Beſon 
einer Grir ns des Sauglin 
ng eines angeſehenen Spezlalarztes entftan 
Saus — bier ſowohl für die gebildete Mutter wie ganz beſonders für die 


find, So wird m N 
rfniſſe 


auf bie &rudh· 


machen. 
e, Schule und 
an aus dem 


das Büchlein au 


olte — beſtimmte Büchlein dazu beitragen, daß unſerem Vaterland eine geſunde vollwertige 


Jugend heranwachſe u 
Acht Vorträge aus der Geſund⸗ 


beitöle re. V. weil. Prof. Dr. g. Buchner. 

1., durchges. Aufl., beſorgt von Dr. M. Gruber. 
Mit zahlr. Abb. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 
Geſundheitslehre. gür Frauenſchule 
u. hausl. Belehr. V. San al Por Dr. med. F. 
A. Schmidt. 2. Aufl. M. zahlr. Abb. Geb. M. 2.80 

Das Buch ſtellt die bäusliche Geſundheits⸗ 
pflege und ins beſondere alles, was auf eine 
rechte Körperpflege bei dem heranwachſenden 
Kinde Bezug hat, in den Vordergrund. Es 
iſt ein wich ger hygieniſcher Ratgeber. 


Gefunbbeitälebre für Frauen. 
D R. Ball, Mit 11 Ca 
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tionen feiner Organe unterrichtet und zeigt, 
wie Diele vom Kindesalter an bis über die 
Wechſeljahre gepflegt werden müſſen und vor 
Erkrankung behütet werden können. 


Kosmetik. Gin kurzer Abriß der ärztlichen 
VBerſchönerungskunde. Bon Dr. J. Gauder. 
Mit 10 Abbild. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 

Eine für weiteſte Kreiſe beftimmte, auf wiſſen⸗ 
ſchaftli . beruhende Darſtellung 
gemäßer ER Die nore 

male Beian it des Körpers, die Mängel u. 
ie durch kos metiſche Behand⸗ 

lung fung beſeitfarn werden können, werd. behandelt. 


Bau und Tätigkeit des menſch⸗ 


lichen Körpers. Einführung t. d. Phn- 
Rologte d. Menſchen. Von Prof. Dr. G. er 
1. Aufl. Mit 31 Abb. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 
Will den menſchlichen Körper in der Orga« 
niſation des Zuſammenwirkens aller feiner 
Teile unter den Geſetzen des allgemeinen 
Naturgeſchehens begreifen lehren. 
Vom Nervenſyſtem, ſ. Bau u.. Bedeut. 
L 891 u. Seele in geſund. u. krank. Zuſtande. D. 
Seel Dr. R. ander. 3. A. M. 27 5g. 1. 20, geb. 1.50 


allen, die an dieſem Ziele mitarbeiten, ein Freund und Helfer werden. 


Die Abwehrkräfte des 5 
Einführung in die Immunität Mit 
52 Abbildungen. Von Proſeſſor Vi med. 
9. Kämmerer. “Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 


Das Auge und die Brille. Von 
Dr. M. v. Rohr. Wit 81 Abb. und 1 Taf. 
Geh. M. 1.200—ũĩ0— geb. M. 1.50 


„ u. Beruf. 
Von Chefarzt Dr. . * . M. 1.20, 
ges M. 1.50 
In der Sreenntnis des Wertes einer ſach⸗ 
gemäßen Krankenverſorgung gibt der Verf. 
eine klare, überſichtliche, gute Abbil- 
dungen unterſtützte Darſtellung der wichtigſten 
Lehren der praftiichen Krankenpflege. 


Der Säugling. Geine Grnährung und 
me Von Dr. W. RONDE it17T Abb. 
geb. M. 1.50 

8 wünſchen dem Büchlein in den Kreiſen 
der Mütter die weiteſte Verbreitung, da es 


. die Materie erſchöpfend 
behandelt.“ (Deut ſche medizin. Preſſe.) 
Körperliche Verbildungen im 


Kind eBalteru.ibreßert ütu 1 
Bon Dr. M. David. Mit 20 
Sëch, M. 1.20, geb... . .. 
Gibt eine Darſtellung des gielen? kä e 
Entſtehungsurſachen der im Kindesalter auf- 
tretenden Verbildungen und Derfrümmungen 
des Körpers und der Glieder, um dann aus- 
ührliche Anweifun ungen d geben, wie man 
einen Kindern gerade Glieder erhalten kaun. 


Zabnpflege im Kindesalter. von 
Prol Jeſſen. un nase Wit 
10 5 m —.10. 100 Expl. 
je 30 Pf., 500 Grpt je 25 Pf., 1000 &xpl. je 20 PI. 
Inhalt: Zahnentwickl. Zahnpflege. SCH 
behandlig. Mundatmung. Zahnwechſel. 
pflege in der Schule. Hygiene bei 
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Die körperliche Ertücht 


Die Ertüchtigung unſerer 


rauen. Gin Beitrag zur körperlichen 
iehung der weiblichen Jugend von Dr. med. 
Alice Profe. Seh... W. —.50 
„Alle Eltern, denen Mädchen beſchert wors 
den ſind und die den heiligen Wunſch hegen, ſie 
zu geiſtig und lelblich ſchön entwickelten und 
gefunden Jungfrauen und Müttern heran⸗ 
zuziehen, werden ebenſo wie Lehrer und Gre 
ieher Nuten aus der Lektüre dieſer Ub» 
andlung ziehen.“ (Das Echo.) 


Die Leibesübungen und ihre 


Bedeutung fürdie Geſundheit. 
Von Prof. Dr. R. Lee 3. Auflage. Mit 
19 Abbildungen. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 

„Eine Menge intereſſanter Fragen finden 
in dem Büchlein ihre Beantwortung, eine 
Fülle von Material iſt e 
und überſichtlich geordnet. oe wird das 
Bändchen mit Vergnügen Leien und mit Be⸗ 
friedigung weglegen.“ (Otſch e. Turnztg.) 


Turneriſche Abungslehre. Von 
Turninſpektor K. A. Knudſen in Charlotten⸗ 
Iund. Aberſetzt v. A. Jverſen, hrͤg. d. Turninſp. 
K. Möller, Mit 56 Abb. im Text. Kart. M. 2.— 

Die „ Abungslehre iſt wie kein ande» 
res Buch der nordiſchen Literatur geeignet, 
in das gymnaſtiſche Denken des ſchwediſchen 
Syſtems einzuführen. Die grundlegenden 
Formen aller Abungsarten werden auf das 
eingehendſte beſprochen und die Bedingungen 
ihrer geſundheitfördernden Ausführung aus 
Berordentlich klar und überzeugend dargelegt. 
Auch das deutſche Turnen wird aus dieſem 
Buche viel Nutzen ziehen können, ohne ſeiner 
berechtigten Eigenart damit zu ſchaden. 


Oberturnlehrer 
bild und 101 Ubb.. . .. . 1.40 

Erwachſen aus dem heute fo ſtarken Inter 
eſſe an den Leibesübungen im Freien, be⸗ 

andelt das Büchlein unter genauer Beſchrei⸗ 

ung der Technik, mit Erläuterung durch 
zahlreiche Abbildungen und mit Ratihlägen 
u. Kar en u. A 91 bie CH im en Ge 
we en Geſchlechts, bie Abungen im en, 
tm Laufen, 9 Werfen, Fangen uff. 


Handbuch für Leiter, Leiterin» 
nen und Vorturnerinnen von 


Frauenturnabteilungen, Von 
r. E. Veuendorff. 3. Aufl. Mit 85 Abb. 
SM a re ae a M. 2.80 

„Pralttifh wie alles, was wir aus ber 
Feder Neuendorffs deſigen, und brauchbar. 
Das Buch ſieht ab von allen Theorien über 
das enturnen, es iſt aus langjähriger 
praktiſcher Arbeit entſtanden, die Frucht 
eingehender Studien.“ (Otſch. Turnztg.) 
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Handbuch d. Bewegungsſpiele 


f. Mädchen. v. weil. Turninſp. A. Hermann. 
7. Aufl. v. Turninſp. F. Schröder. Mit 79 Abb. n. 
Zeichn. u. Photographien d. äert Kart. M. 1.80 

„Unter allen Spielbüchern für die weib⸗ 
Ihe Bu end halte ich dies für das befte: eine 
ky geſichte e Auswahl, klare beſtimmte Be⸗ 

reibungen, ſichere Anweiſungen f. d. Spiel⸗ 
betrieb, notwendige Angaben üb. Spielgeräte 
u. a. m. Das Buch kann daher aufs w e 
empfohlen werden.“ (Ham b. Schulztg.) 


Turnen und Spiel in der Mäd⸗ 


henf Hule von Turninſpektor F. Winter. 
Mit 151 Abb. Kart. M. 3.20 
„Diefem Führer können ſich Lehrer und 
Lehrerinnen gern anvertrauen; die Geräte 
übungen können auch im Freien, alſo ſelbſt in 
Schulen ohne Turnſaal bewerkſtelligt werden. 
Der ndet eine willkommene Ergaͤnzun 
durch die Zeichnungen u. die Bilder wie 15 
d. angefügt. Singweiſen. (Mädchenbildg. 


Abungsbuch für das Mädchen 


turnen in mädchenſchul. ohne Turnhalle. 
Von Turninſp. Fi chroeder u. Turnlehrerin 
H. Verhülsdonck. Mit 45 Abb. Kart. M. 2.00 

Das Buch verwertet die für die Entwicklung 
der Rumpfmuskulatur u. die Erzielung ſchöner 
pontang und federnden Ganges bei dem weib⸗ 
lichen Geſchlecht wertvollen ſchwediſchen Hal⸗ 
tungsübungen u. nimmt vor allem auch Nück⸗ 
ſicht auf angemeſſene Atemführung u. gründl. 
Durcharbeitung des ganzen Körpers. Wir lön- 
nen ihm nur d. weiteſte Verbreitung wünſchen.“ 
(Jahrb. für Volks- u. Jugendſpiele.) 


Kinderturnen. Anregungen zur körper ⸗ 
lichen Erziehung der Kinder vor dem Schule 
eintritt. Bon Privatdozent Dr. H. v. Baeyer u. 
e Mit zahlr. Abb. M.. 80 

Die Verfaſſer geben auf Grund reicher Er⸗ 
fahrungen eine Anleit. für das Kinderturnen. 
So werden Beweglichmachung des ganzen 
Körpers, Atmen, Stehen und Sehen, Laufen u. 
Hüpfen, Rumpfübungen, Aberwindung von 
Hinderniſſen, Spielübungen behandelt. 


Zehnminuten⸗Turnen. (utmung u. 


$ ng.) Gine Bandreichung f. d. tägl. Turnen 
n A u. Haus. Von Turninſp. K. Möller. 
3. Aufl. Mit zahlreichen Abb. Kart. M. 1.10 


„Die 3. Auflage hat noch mancherlei Bers 
beſſerungen und Zuſätze erfahren, die Wert 
und Brauchbarkeit des Buches weſentlich er⸗ 
höhen. Es kann angelegentlichſt fohlen 
werden.“ (Schulgeſundheitsp lege.) 

Keulenſchwingen in Schule, Verein 
und Haus. Von Turninſpektor K. Möller. 
8. Au e. Wit 18 Abbild. Kart. M. 2.— 

„Nach dieſem Buche kann man ſelbſt ein ge» 
wandter Keulenſchwinger werden oder erfolg ⸗ 
reich als Lehrer wirken. (Sa mb. Schulz tg.) 
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Aus einer Kinderſtube. Zage- 
buchblätter nn E Bearb. von Toni 
Wiener, Geh. , geb. M. 2.50 

as Bu Ke SC er e Gabe für das 
beutiche Haus. Hätten alle Rinder diefe Kine 
derſtube, unſerem Volk wäre geholfen. Dieſes 
obelieb der Kindheit müßten alle Eltern 
eſen .. . (Allg. deutſche Lehrerztg.) 


Pflanzen und Jäten in Rin- 


derherzen. Sonn, von M. „Sepptus. 
2. Auflage. Geh. M. geb. M. 2. 
»Eine erfahrene leber gibt ier me 
tern und Kinderfreunden goldene . 
In Iebenswarmer Friſche zeigt He, wie 
verſchieden gearteten Kinder richtig zu SC 
deln feien.....* (Die Wartburg.) 


Aus unfern vier Wänden. sin 
Buch für Mütter von Laura rop, 2. Aufl. 
1. u. 2. Folge. Geh. je M. 2.—, geb. je M. 2.10 

‚enthält feinſinnige Betrachtungen über 
ſchwierige Erziehungsfragen, wie ſie nur eine 
Mutter mit wahrer Herzengbildung u. reicher 
Erfahrung ſchreilben kaun. (Sch af f. Arb.) 


Geſchichte der Kleinkinderpäd⸗ 


agogik in Ginzeldarfiellungen. Ein Leitf. 
f. d. Unterr. in d. Frauenſchulen, 5 
n Kinderſchullehrerinnen, Kin 
„ endleiterinnen. V. Dr. A. 
Senger Geet ee 3 
u. die Gét Sé Kleinkind ule. M. —. 


Plauderſtunden. as f.d.1. 
Unterricht. V. F. Sansberg. 3. Aufl. Geb. M. 3.- 
G. bietet für Schule u. Haus, beſonders den 
Müttern, eine reizvolle Sammlg. ausgeführter 
Arbeiten, die zeigen, wie beim Kinde die pro⸗ 
duktive, im gewiſſen Sinne auch künſtler. Beo 
tätigung anzuregen iſt.“(Deutſche Kultur.) 


Friedrich Fröbel. von Dr. J. Prüfer. 
Mit einer Tafel. Geh. M. 1.20, *geb. M. 1.50 
Auf Grund des handſchriftlichen Nachlaſſes 
ee wird bier zum erſten Male eine voll- 
ändige Darſtellung gegeben von feinem Le⸗ 
ben und Schaffen und ſeinen eigentlichen, 
vlelſach noch unbekannten, philoſophiſchen 
und paͤdagogiſchen Ideen und Beſtrebungen. 


Die Er 18.648 wel dur Schule. aen K 
Seh. Med.-Rat Pr r. A. Czerny. . 80 S 

Dieſe Schrift will dazu beitragen, den über⸗ 
mäßigen Kinderkultus der jüngſten Zeit ein⸗ 
nun. indem He zeigt, daß das Wohl 

es Kindes ein zielbewußtes Vorbereiten 
desſelben auf die Arbeit und den Rampf, 
aber auch die Freuden des Daſeins erfordert. 


Unſere Zwölfjährigen und ée 


rieg. Bon Marx Lobfien. Geh. M. 

Die Arbeit ſucht mit Hilfe einer Aatiftigen 

agemethode fe E en, in welchem Maße 

te hiſtoriſchen FR nife im Kopf und Herz 
der Zwölfjährigen e Ee wie weit fie bës 
bei von ber Umwelt beeinflußt werden und 
wie weit eigene kindertümliche Vorſtellungs⸗ 
gebilde nachweisbar find. 


D. augen Brot Dr, d. Serualbadagog, 
BEN rof.Dr 97 &. Timerding. Geh. M. 

Die Schrift gibt in Form eines Verhand» 

lungsberichtes eine ſammenſtellung der 
auptgeſichtspunkte der iS ertennbar t 
erart, daß der Weg deutlich erkennba 

den die erzieheriſche Beeinfluſſung des 

ſchlechtlichen Verhaltens einzuſchlagen 


D. weibliche Typusals Problem 


d. Pſych ol. u. Padag. Ein Beitrag 3. tünft. 
Vationalerzileh. von Dr. K. Haaſe. Stei M. 2. 

Durch einge ende Unterſuchungen des rell, 
% dien, et iben, äſthetiſchen, intellektuellen 

omplexe begründet Bert ‚feine Forderungen 
für das weibliche Btldungswelen, auf deren 
Erfüllung die 38 ebniſſe der differentiellen 
Pſychologie und das zukünftige Bedürfnis 
der deutſchen Nation gleichmäßig drängen. 


Berufswahl, Begabung und 


Arbeitsleiſtung in ipren gegenſei⸗ 
tigen ES EDANGEH: Von W. J. Rutmann. 
Geh. M. geb. W. 1.50 


Biyhafogie d. Kindes. v. Prof. Dr. 
Gaupp. 3. A. Mit 15 Abb. M. 1.20, geb. 1.50 
CV 


erbung. Von Dr. phil. u. med. Georg 
Sommer. Geh. M. 1.20. . geb. M. 1.50 


Zur Beſchäftigung jüngerer Kinder 


Kleine Beſchäftigungsbücher 
für Kinderſtube u. Kindergarten. Hrsg. v. Lili 
Droeſcher. Mit zahlr. Abb. 2. A. Kart. je —.80 - 
1.20. J. Das Kind i. S auſe. ll. Wasſchenkt 
d. Natur d. Kinder II Kinderſpiel u. 
Spielzeug. IV. Geſchenke v. Kinder» 
hand. V. Allerlei Papierarbeiten. 


Spielund Spaß und noch etwas. 
Ein Unterhaltungs- und Beſchäftigungsbuch 
für kleinere u. großere Kinder v. K. Dorenwell. 
Mit Abbild. 3 Hefte. l. Für die pans Hei, 
ne n. 3. Aufl. M. 1.—. II. Für d e Kleinen 
5 8 u. 8 Jahren. 2. Aufl. M. —. 80 
IL Für die Größeren. 8. Aufl. M. 1.— 
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Frauendichtung und R 


Geſchichte d. deutſchen Frauen- 


dichtung ſeit 1800. amd 5 Spiere. 
Geh. M. 1.20 1.50 
Der Verfaſſer läßt uns an 25 un 
fortſchreitenden Entwicklung der deutſchen 
Frauenliteratur teilnehmen, indem er die Ro⸗ 
mantik u. die Beſtrebungen der jungdeutſchen 
SE dann den Realismus in feinen verſchie⸗ 
enen Wandlungen behandelt und endlich 
darlegt, wie Heimatkunſt, Ballade u. Lyrik der 
jüngſten Zeit eine verheißungsvolle Blüte am 
künſtleriſchen Schaffen der Frauen bedeuten. 


Der Roman der deutſchen Ro- 


mantil. von Dr. Paula Scheid nenn 
Geh. M. 1.—, geb. 5.10 


Die Arbeit will den Roman der eee 


als eine neue Kunſtform zeigen, die unter 
neuen Vorausſetzungen und mit neuem Ziele 
entſteht, aufſteigt und ſich wieder zerſetzt. Wie 
aus der Romantik der reine Ausdruck des 
z muſikaliſchen“ Romans gewachſen ift, wie 
die Motive und Merkzeichen muſikaliſcher 
Geſtaltung fih durch die Reihe romantiſcher 


Ricarda a duch Ein Beitrag SN E 
wo, Gpil. Von Elfriede Gottlieb 2 
eb. in Halbpergament 

„mit du ledenbigent Intereſſe g get SCH 
Gottlieb auf alle Eigentümlichkeiten der uch⸗ 
ſchen Dichtungen ein. Allen ſpäteren For Daum 
gen wird dies n e Werk ein wert- 
dolles Dokument werden. ( a m b. Korre ſp.) 


Deutſches Frauenleben im 


Wandel der Jahrhunderte. 
Von Geh. ‚Shulrat Dr. Gd. Otto, Mit 25 Nbb. 


Seh. M. 1 * geb. M. 1.30 
Gibt ein Bid Des deutſchen 

von der Urzeit bis zum Beginn des 19. Jahr⸗ 

hunderts, von Denken und Fühlen, Stellung 

und Wirkſamkeit der deutſchen Frau, wie He 

ſich im Wandel der Jahrhunderte darſtellen. 


Goethes Freundinnen. Briefe zu 
ihrer Charakteriſtik. Ausgew. und eingel. don 
Dr. ©. Bäumer. Mit 12 Abb. Geb. M 

„G. Bäumer will dem deutſchen 
„Goethes Freundinnen‘ in authentiſch. Zeug ⸗ 
niſſen nahebringen: fie gibt eine Answahl 
aus ihren Briefen und ſonſtigen ſchriftlichen 
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Auslaſſungen und ln dieſe Selbſt⸗ 
ſetzung verfolgen laffen, wird an den bezeich⸗ ſchilderungen durch zeitgendſſiſche Berichte 
nendſten Erſcheinungen dieſer Geſtaltungs⸗ und eigene, E Lebens und Charakter- 
möglichkeit des Romans darzuſtellen verſucht. bilder. (Das Wiſſen für Alle.) 


Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geiſteswelt“ 


Scherenſchnitte von Rolf Winkler 

1. Reihe: „Aus der Kriegszeit“. 6 Bl., Scherenſchnitte d. Künſtlers wiederg. 

1. Abſchied des Landwehrmannes. 2. Auf der Wacht. 3. In Feuerſtellung. 1. Skipatrouille. 
5. Treue Kameraden. 6. Am Grabe des Kameraden. 

Auf Karton mit verſchiedenfarb. Tonunterdruck: Einzeln M. 1.—, 6 Blätter in Mappe M. 1.— 

Unter Glas in Leinwandeinfaſſ. mit Seidenſchnur M. 2.50. In Nußbaumrähmchen M. 5.— 


Künſtlerpoſtkarten 
Jede Karte 10 Pf. 8 jede Serie von 12 Karten in Umſchlag M. 1.—, jede Karte unter 
Glas mit Leinwandeinfaſſung und Schnur M. —.60 
Teubners Künſtlerſteinzeich-⸗ Bauers Feder zeichnungen: 
nungen in 11 Serien (davon 50 vers Führer und Helden in 2 Serien. 
lnem . auch unter Glas in Winklers ann 


Romane in e ſpäteren Bers 


einem a 55 Aufhänge⸗ 6 Karten in künſtler. Umſchlag M. —. 00 
chnur je 1.25). Diefenbachs Die deutſchen Kriegsſcheiben⸗ 
Schattenbilder in 6 Seri en. e koͤſtlich punom ole, umeiſt 
Aus dem Kinderleben, 6 Rar- den Krieg bezügliche Bartel 
ten nach eee von Hela 
eters. In Umſchlag M. —.60. Neue 
chattenrißkarten von Gerda 
zul Schmidt: 1. Spiel und Tanz. 
eft im Garten. 3. Blumenorakel. 
ie kleine Schäferin. 5. Belaufchter, 
Di ter. 6. Rattenfänger von Has Gei 
meln. 6 Karten in Umſchlag M. —.60 


G. L. Schmidt, Blumenorakel. 
Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin 


dungen erſter E Lier Kn wie 
fregger, J E. Grützner, 
p v. an 255. Th. Heine, 
di Jan? v. Zügel u. a. 2 Serien (diefe 
nicht in Leinwandeinfa hung käuflich). 
Ausführlicher Proſpekt über Teubners 
Künſtler⸗Poſtkarten umſounſt u. 
poſtfrei vom Verlag. 
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Ar 250. C. Felber: Bah im Winter 
Jo cm. M. 2.50 
Die Bilder in ovalem [obwarz polierten Rahmen je M. 11.50 
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N? 152. C. Det hle s: Gelbe kosen. MitPragerand ca.75x 
2 —— 


Nr. 259. 


H. Prentzel: Rothenburg o. T. 
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Nr. 271. 5. Makowsky: Weimar, Goethes Haus am Frauenplan. 41x30 cm. M. 2.30 
Dazu Mabagonirakmen M. 5.50 
B. C. Teubners Kunstlerfteinzeichnungen als Wandfbmuk im deutſchen Haufe überall auf das 
froudigfte begrüßt, find Werke erfier deutſcher Künfiler, forgfältigfi ausgewählt, nicht um die 
größte, ſondorn um die befe Sammlung ihrer Art zu feim. 
Preiswürdige gefhmackvolle Rabmung in eigenen Werkfiätten. 
Die Sammlung enthalt jetzt über 200 Blätter in den Größen: loox7o cm M. 6- 
73x55 cm M. 5.— 55x42 cm, 50x60 cm u. 109x41 cm M. 4.— 41x30 cm Ai. 2.50 


Künftlerfteinzeiconungen als Poftkarten in 
ovalen zierlibenRähmcben mit Aufbängefebnur 
befonders geeignet für Kinderzimmer 
50 ver/adiedene Motive je M. 1.25 
Aus dem Verlage von B.C. Teubner in Leipzig 
Beftelte Ich 
/ vollffändigen Katalog der 
Künffler- Steinzeichnungen 


mit farbiger Wiedergabe von über 200 Blättern gegen Einfendung von o Pf. (Ausland 60 Pf) 


ferner Künftler=Steinzeidnungen Nr. 
in Rahmen 


(Betrag folgt anbei — dur Nachnahme zu erheben) | 
Name: 


Ort und Tag: 


(Genaue Adre fe) 


LEE Go, WM 


2. e Zeubners Rü nſtleriſcher Wand chmuck 5 


; Künſtlerſtein zeichnungen 
Die Teubnerſchen Künſtlerſteinzeichnungen, wohlfeile farbige Original- 


werke erſter deutſcher Künſtler, bringen deutſche Kunſt ins deutſche Haus. 
Die Sammlung enthält jetzt über 200 Blätter in den Größen: 100><70 em M. 6.— 
15><55 cm M.5.— 35 2 cm, 50><60 cm u. 103 |= cm M. 1.— 11><30 cm M. 2.50 


HGeſchmackvolle und preiswürdige, jedem Bild angepaßte Rabmung aus eigenen Werfftätten. 


Karl Bauers Feder zeichnungen 


Führer u. Helden eim Weltkrieg 1013/16) Charakterköpfe z. deutſchen Geſchichte 
: Einzelnes Blatt (28x36 em). . WM. —.50 Mappe, 32 Blätter (28x36 cm) M. 1.50, 12 Bl. 
À 2 Mappen mit je 12 Blättern je . M. 2.50 M. 2.50. Liebhaberausgabe 32 Bl. auf Karton 


Liebhaberausgabe: Blätter auf Karton in 

zwei Geſchenkmappen je m.5— Aus Deutſchlands großer Zeit 18138 

CEinzelblätter auf Karton ` Mappe 10 Bl. M. 3.— Ginzelbl.auf Kart. M.—.60 
Rahmen zu den Blättern paſſend von M. 1.50 bis M. 3.50 


Rud. Schäfers Bilder nach der Heiligen Schrift 


Der barmherzige Samariter 7854.85 em M. 5.— Jeſus der Ri 


Abendmahl 7555 em M. 5. — Hochzeit " Rana . . . . 60x50cm M. 4.— 
Weihnachten 15x55 cm M. 5.— Bergpred 0-50 cm M. 1.— 


6 farbige Blätter in Mappe zum . Preiſe von M. 24.— 
Eine kleine Ausgabe dieſer Blätter (23 * 30 cm) erſchien unter dem Titel 


: BIDILI De Bilder 
; 6 farb. Blätter auf pan Büttenta 


rton nach Originalzeichn. von Rudolf 

Schäfer. Geſchenkmappe mit 6 farb. Blättern M. 3.—, einz. Blatt M.—75 
Außerdem werden 1 Zeichnungen in gleicher mehrſarbiger Ausführung geliefert als 

Kirchliche Gedenkblätter o Taufblatt, 2 * 1 raue 


tonn m zugehörigem Wibmungsvordruck). Einzeln M. —.50, 10 Bl. M 23 Bl. M. 7.—, 
m. 12.—. von 100 Bl. an M. 20.— das Hundert. — Alle 6 Blätter Solene als 


Glückwunſch⸗ und Einladungskarten zu cha den Feſten. 6 Karten 
im Umſchlag M. 1.20, einzelne Karte — 20 


5 e ° ° 8 
K. Wilh. Diefen bachs Schatten bilder; 
| „Per aspera ad astra“ „Göttliche Jugend“ 

Album, die 81 Teilbilder d. e Teil J. 2. Auflage. Mappe mit Blatt 1—20 X 
d fortlauf. wiedergebend (20 25 cm) M. 12.— (25% i em) M.5.— Feil ll. Mappe el 
N Teilbilder (1280 cm) als WandfriefeieIn.1.—, Blatt EIË (25½ 83 em) M. 5 > 
als kleinere Wandbilder (35><18 cm) je M.1.—. Einzelbilder daraus je 50 et, unter t Glað Í 
unter Glas m. Ceinwandeinf. u. Schnur M. 2.— und Leinwandeinfaffung je 


Teilbild 10 aus Per aspera ad astra. Ur. 522: 
12 80 cm M. 1.— Nr. 119: 35><18 cm M.1.— 


M.10.— Ginzelblätter auf Karton M. —.60 85 


er freund 60><50 em M. 4.— 8 
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4. 


B. G. Teubners r Wandschmuck 


| Frieſe zur Ausſchmückung von Kinderzimmern 


Das Kind will Beat gehaltene Konturen, kernig wirkende Farbflächen ſehen; es hat Freude 
am Bild, aus dem Freude ſpricht. Seine eigene Welt möchte es in charakteriſtiſcher, am liebſten 
drolliger Wiedergabe erſchauen und noch ein Stück Märchenwelt dazu. — Auf den vorliegenden 
Kinderfrieſen ſind wirklich kindertümliche Bilder geboten mit dekorativer Wirkung in Farbe 
und Form, daß fie Stimmung — fröhliche Kinderſtimmung verbreiten, herziges Lachen als 
Lohn. Dieſe Bilder ſind der ſchönſte und paſſendſte Schmuck für unſere Kinderzimmer. 
Bisher find erſchienen: Th. Herrmann: „Aſchenbrödel“ und „Rote 
käppchen“. M. Baurnfeind: „Der geſtiefelte Kater“ und „Die ſieben 
Schwaben“. E. Orlik: „Hänſel und Gretel“ und „Rübezahl“ E. Rehm⸗ 
Vietor: „Wir wollen die goldene Brücke bauen“, „Wer will unter die 
Soldaten“, „Schlaraffenleben“, „Schlaraffenland“, „Englein zur Wacht“ 
und „Englein zur Hut“. Aus dem Tierleben: W. Rieck: „Mittags- 

ruhe“ und „Morgenſpaziergang“. 


Preis jedes Blattes (Format 103>41 cm) M. 4.—, E. Orlik: „Hänfel und 
Gretel“ u. „Rübezahl“ (Format 75><55 cm) je M. 5.— 


»Was da in der Kinderſtube bisher hing — daß Gott erbarm!... Freilich dient eins 
zur Entſchuldigung: bisher waren nur die Reproduktionen billig, die Originale waren zu 
teuer. Jetzt aber gibt es billige Originale; wer nun nicht zugreift, ift wirklich töricht.... 
Eine würdige, innige, einfach große Kunſt ſchaut auf die kleinen Menſchenleben, 
die da unten ſpielen, und wartet auf den heiligen Augenblick, in dem im jungen Herzen 
eine erſte Ahnung von den Wundern der Schöpfung aufgeht. Statt der albernen Tiers 


SNN. NN. NN. N 
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AN 


ſentimentalitäten will jetzt ein deutſches echtes Kinderbild, vom Künſtler erdacht und ge» K 


ſchenkt, dieſe wichtige Rolle übernehmen. Ich denke, wir können uns gratulieren!“ 


(Dr. Schubring in der „Zeit“, Wien) | 


Aus dem Kinderleben 


6 Poſtkarten nach Bleiſtiftzeichnungen von Hela Peters 


Jede Karte 10 Pf., 6 Karten in künſtleriſchem Umſchlag M. —. 60 


1. Der gute Bruder. 2. Der böſe Bruder. 3. Wo drückt der Schuh? 
3. Schmeichelkätzchen. 5. Püppchen, aufgepaßt! 6. Große Wäſche. 
Diele von der bekannten Künſtlerin, die fich eines beſonderen Rufes als Kindermalerin 

erfreut, dem Kinderleben abgelauſchten anmutigen Bildchen, in Technik und Auffaſſung 
gleich vollendet, werden jeden Kinderfreund entzücken, vor allem auch unſere Kleinen ſelbſt 
ergötzen. Mit gutem Blick und feinem Humor find die Bilder geſehen und ungekünſtelt, 
wie fie ſich abſpielen, wiedergegeben. Wer Kinder lieb hat und fie verſteht, muß an den feinen 
und flotten Zeichnungen, die einen Blick in die von der ſchweren Beit unberührte Welt 
des Kindes gewähren, ſeine helle Freude haben. 

Dieſelben Zeichnungen erſcheinen als Kunſtblätter im Format 210.25 cm 


Preis des Blattes M. —.75, alle 6 Blätter in Mappe M. 2.50 
VoNR.Ratalog üb. künſtl. Wand ſchm. m. farb. Wiederg. v. üb. 200 Bl. g. Gin. v. 50 Pf. (Ausl. 60 Pf.) 
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Aus Sandberg ⸗Eildermaun, Unſere Jungs 


Anderſens Märchen. Sämtliche 
Märchen. 14. Aufl. M. 125 Bld. Geb. M. 1.50 

Die ſchönſt. Märchenſ. d. ugend ausgew. 
Wit Bildern. Wohlf. Ausg. 3. Abdr. M. 1.50 
Deutſches Märchenbuch. von Prof. 
Dr. O. Dähnhardt. M. Zeichn. von E. Kuithan 
u. 5 bunt. Bildern v. ühlmeiſter. 2 Bde. 
u. 8. Aufl.) Geb. je M. 2.20. In 1 Bd. M. 1.10 
Heimatklänge aus deutſchen 
Sauen. Von Prof. Dr. O. Dabnhardt. Mit 
r l. Aus Marſch 
u. Heide. 2. Aufl. Il. Aus Rebenflur u. 
Waldes grund. III. Aus e u. 
Schneegebirg. Je M. 2.—, geb. je M. 3.00 


| Naturgeſchichtliche Volksmär⸗ 


chen. von m Prol. Dr. D. Dr. 9. NEEN $, 115 
2 Bände. e M. 2. 


i Schwänke aus aller Welt em 


Zeich Dr. O. Dähnhardt. Mit 52 Abb. nach 


g eichn. v. A. Kolb. In farb. Ginband M. 8.— 
: an ere Jungs. Geſchicht. . Staptander 
£ ie cn D. Eildermann. M. Bu 
: Herrmann: 2. Aufl. Geb. M. 1. 
8 durch die Welt der 
Großſtadtkinder. Gin Leieb. f. Schule 
u. Gaus. Bon F. Gansberg. 3. Aufl. Mit 
Buchſchmuck von C. Windels. Geb. M. 8.20 
Sigismund Rüſtig, der Bremer 
Steuermann. Gin neuer Robinſon nach 
Kap. Marrpat. 22. Aufl. M. Bildern. M. 2.60 
| Unter den Coroados. von Dr. Alfred 


netten und 6 Vollbildern .. Geb. M. 3. 


: Geididhten aus Auftralien. von 
S . Geb. M. 3.00 
Deut e elden agen. o 
von 140655 Keck. njo von Dr. Sage 
Buſſe. 2 Bde. l. Gudrun u. Nibelun 
lose SE tee 
nu galt o 
Robert Enge d'A 12 je 


ene 
lero 
dei *. 


Das Nibelungenlied. Dem deute 
ven aorte erzählt von Prof. &. Cie mi 


Beute che Göttergeſchichte. Ss 
dt Sitelbl 


erzäßtt von Prof. G. Fald. 8. A. Aufl Aufl. 
Die ER von den Wölfungen ; 
und Niflungen. Der Jugend erzählt 
von Prof. &. Falch. Mit Titelbild. Geb. M. 1.0 


Gtreifsüge durch Wald u. tur. 5 
J. Beobacht. d. heim. Natur ` 
natsbild. v. weil. B. Landsberg. 5. TUR nen neu 
bearb. v. Dr. A. Sũnthart u. Dr. W. B. Schmidt. 
Mit 12 Titel- u. 12 Schluzbild. ſowie 81 SE 
zeichn. nach d. Natur. In Origtnalband M. 


Naturſtudien. Von Prof. K. Arapeti 
Ben. Beichnungen von O. asinbre en): 5 


In fernen Bonen. M. 
Eine Auswahl. 3. en A M. 1.50 


Tanzt in einem Kreiſe. Nordi 
Šingipi le, v. U. Sirfchleld. Rrt. M. —.60 ? 
n ele. Buch am R wi. 
ME wuart g 
Sar ae ed tän e. Seſ. v. S. 
Aal. Mit gabi . U otenbeiſp. M. 1 
Reigen: Sammlung. von Minna 
Kadezwill. 2. Aufl. Kart. M. 2. 10 
Volkstänze. Gel. v. „$. Reper. 4 tt He, K 
ſchlagb. von L. Richter 2. Aufl. Rart. M. 1.20 l 
ö Tanzipiele und Dolfstänze. 
Neue e. Gef. v. S. Weder. Rart. M. 1.20 | 
GAN Aa 


Ringel Rangel Rofen. „150 Sin 

u. 100 Abzählreime. Gef. v. J. J > 
Wer ingt mit? Eebertemmlung fh 
junge Bon H. Nieduien. Geb. 3.— 


Lieder und E 
Gef. von E. Fromm. A 


| Verlag don B. ©. Teubner in Leipzig und Berlin 8 
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Fröhl d Wandern. Von Geh. Hofrat 
Prof. H. Raydt. Mit sept, ubb. 2. Aufl. Geh. 
WM. 1.—. 50 &xpl. je —. 50, 100 je —. 80, 300 je —. 70 


Das Wandern. Anleitung zur Wans 
derung u. Turnfahrt in Schule u. Verein. Von 
Geh. Hofrat Prof. H. Naydt u. Oberl. F. Eckardt. 
mit 37 Abb. 3. Aufl. Kart.. . W. 1.20 

Küſtenwanderungen. Biolog. Aus- 

flüge. V. Dr. B. Franz. Wit 92 Fig. Seb. M. 3.— 

An der See. Geo aphiſch⸗ geologiſche 
Betrachtungen. Bon Prof. Dr. $. Dahms. 
Mit Abbildungen Geb. M. 


Botaniſch⸗Geol. Spaziergänge 
in die Umgebung von Berlin. Von Dr. W. 
Gothan. Mit 23 Fig. Seh. M. 1.80, geb. M. 2.10 


Geologiſches Wanderbuch. won 
roſeſſor K. G. Volk. In 2 Bd. I. Mit Abb. 
eb. M. 1.— ll. wit Abb. . Geb. M. 4.20 


Geographiſches Wanderbuch. 
V. Priv.⸗Doz. Dr. A. Berg. Führer f. Wander» 
vögel u. Pfadfinder. Mit 103 Abb. Geb. M. 4.— 


Der deutſchen Jugend Sport- 


zahlr. Abb. Geb. M. 8. 


Winterliche Leibesübungen in 


freier Luft. von Prof. Dr. G. Burgaß. 
3. Aufl. Mil 68 Abbildungen. Kart. M. 1.— 


AnleitungfürBallfpiele g 
0 chenk — — s 
all. Von Fr. Remiro. nit 31 1ibb, 
Bentralausjd uß f. Bolts» u. Jugend⸗ 


tele. Spi regeln d. techn. Ausſch. 

auſtball. Raffball. 12. Aufl. Mit Abb. 
Einfacher Fuzball ohne Aufnehmen des 
Balles. 12. Aufl. Schlagball ohne Gins 
ſchenker. 13. Aufl. Schleuberball. Bars 
lauf. 10. Aufl. Schlagball mit Einſchenker. 
8. Aufl. Tamburinball. 8. Aufl. Schlag ⸗ 
ball mit Freiſtätten. 7. Aufl. Grenze 
ball, Stoßball, Feldball. 8. Aufl. 
(Mit Beigabe: Schleuderball.) Korb» 
ball für Männer. 3. Aufl. Korbball 
für Frauen. 3. Aufl.. Treibball (Sockepy), 
Eistreibball (Eishockey). 3. Aufl.. An⸗ 
leitung für die Geländeſpiele der 
deutſchen Jugend. 2. Aufl. Wertungs⸗ 
tafeln für die volkstümlichen Abungen der 
männlichen Jugend unter 18 1 5 

Weſtentaſchenformat. Stark kart. je M. —.20. 
30 Stück u. mehr eines Heftes je M. —.18 


Verlag von B. 
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Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geiſteswelt 
Teubner in Leipzig und 


Liebhaberkünſte 
Abungen-Spiele-Wettkämpfe. 


Von Turn wart H. Schröer u. Hauptmann a. D. 
K. v. Ziegler. Mit 43 Abb. Kart. M. 1.— 


Geländeſpiele. Den Söhnen unſeres 
Vaterlandes zugedacht von Seminarl. P. ©. 
Schäfer. 1. Aufl. Mit 28 Abb. art. M. 0 


Kriegsſpiele. Unleit. zu Felddienſtüb. 
d. Jugend. Von Dr. K. Tittel. Mit 21 Abb. auf 
9 Taf. u. 1 Winkertafel. 2. Aufl. Kart. M. 1.20 


Regeln für das Kriegsſpiel im 
Flachlandohne Schiedsrichter 
Bon Prof. O. Junge. . . Geh. M. —.20 
Phyſikaliſche Plaudereien für 
die Jugend. von Oberlehrer L. Wunder. 
Mit 15 Abb. Kart. M. 1.— 


Phyſikal. Experimentierbuch. 
Von Prof. Dr. H. Nebenſtorff. 2 Teile. Mit 
zahlreichen Abbildungen. Geb. je M. 3. 


Chem. Plaudereien f. d. Jugend. 
V. Oberl. L. Wunder. M. Abb. Kart. N. 1.— 


Chemiſches Experimentierbuch. 
Von Prof. Dr. Karl Scheid. 2 Teile. Wit zahlr. 
Abbildungen. Geb. je M. 3.— 


Mathematiſche Experimentier⸗ 


mappe. Bon Prof. Dr. G. Roodt. 9 Taf. 
mit vorgezeichneten a. math. Modelle, 
Werkzeug und Material zur Heritell. jowie 
erläut. Leiti. Als Muſter wird jed. Mappe 
ein fertig. Modell beigelegt. In Kart. W. 


Biolog. Experimentierbuch. v. 
rof. Dr. C. Schäffer. Anleit. 3. jelbftänbigen 
tudium der Lebenserſcheinungen f. jugendl. 

Naturfreunde. Mit 100 Abb. Geb. MW. 


Der Weg A Zeichenkunſt. Gin 


. © v è ò + 


Büchlein für theoretiſche u. praktiſche Selbſt⸗ 
bildung von Dr. Ernſt Weber. Mit 82 Abb. 
und 1 Farbtafel. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 


Anleitung zu photographi⸗ 


ſchen Naturaufnahmen. Von 
Georg E. F. Schulz. Mit 41 eigenen photogr. 
Aufn. des Verf. u. 1 Vierfarbendruck. M. 3.— 


Die künſtleriſche Photographie. 
Ihre Entwicklung, ihre Probleme, ihre Bea 
deutung. Von Dr. Willi Warſtat. Mit einem 
Bilderanhang. * Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50 

Angewandte Liebhaber- Pho» 


tographie, ihre Technik und ihr Ars 
beitsfeld. Von Dr. Willy Warſtat. Wit Ab⸗ 
bildungen. Geh. M. 1.20. geb. M. 1.50 


Berlin 
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Handfertigfeitsbüder | 
Der deutſchen Aug gend Handwerks buch 
e E 


Deran age ben von Geh. Oberregierungsrat Profeſſor Dr. L. Pallat. 
Mit 193 Abbildungen und farbigen Tafeln. Geb. M. 5.— ; 
EE l. Baſtelarbeit. ll. Allerhand amüfante und lehrreiche 
Arbeiten aus Papier und Pappe. IL Drucken mit Linoleum und Papier § 
IN. Anfertigen von 2 V. Spielgerät und Spielzeug aus Aatur-⸗ 
holz. VI. Holzarbeiten für ben eigenen Bedarf. VII. Slektriſche Apparate. 


ol zz und Hobelbankar beiten 
Muſterblãtter für die Handfertigkeit der Jugend u. 3. Beſchäftigung d. Kriegs⸗ 
verwundeten während ihres Aufenthalts im Lazarett von K. Gotter. 2 Map- K 
pen zu je 0 Blatt je M. 1.60, 1 Mappe u20 Biat TL1. 20, vollſt. Aus g. M. .— 3 

den Vorlagen kann jed er, der am eigenen Shaften, umd und Wa bat, 9 
eine große Reihe nützlicher und luftiger Dinge doc ech einſache Gegenſtände zunächſt, wie P 
Unterſä ze, Bü halter, Blumenbretter und Blumenleitern. Säbel und Gewehre uſw., dann. 
wenn die Hände 8 eſchickter geworden find, aber auch Briefläften und Truhen. Schreibzenge, 
N Saußapotbefen; Be wie Buppenmöbel, Araftwagen, an Arten Tiere u. a. m. 5 


S Königsberger Holzarbeiten. — Schleifen und Schärſen — Mitteilungen. 


Handarbeit für Knaben und Be g 
d Jedes Heft mit „(arbigen und ſchwarzen Tafeln M. 1.— ; 


5 Bapparbeit von Chr. F. Worame. — Nadelarbeit von E.Rofenmund und A. Pal- ; 
3 lat-Hartleben. — Spielzeug auß eigener Hand von A. Folleg. — Holzarbeit von z 
S M. Lauweriks. — Zeichnen für Rabelarbeit von M. Grupe. — Modellieren von 


5 Debrmann. — mobenſchiffbau von K. Storch. — Hanbnäharbeit von M. Stade und 
FJ. Küntzel. — Aus einer Schülerwerkſtatt von F. P. Hildebrandt. — Was mache ich 
meinen een . von Th. Lindner, C. Carp und A. Pallat⸗Hoartleben. 
— Metallarbeit von F. Zwolle und M. Rüſing. . 
Als Sonderheft erſchlen: Aus der Praxis der deutſchen Kunſterziehung WM.1.50 K 


An der Werkbank 


5 Fee zur Handfertigkeit mit befonderer Berüdfichtigung der 
ſtellung EE re Bon Profeffor Emanuel Gſcheid ei 
> it zahlreichen Abbildungen. In Leinwand geb. M. 4.— 


Mein Hhandwerks 


Von Profeſſor O. Frey. Mit 12 Abb. Steif geheftet M. 1.— : 
2 Das Buch foll die Knaben zum nachdenklichen Beobachten der Arbeiten unferer Hand» N 
werker anleiten, um fie au belag igen, jene Arbeiten nachmachen und felbRindig auf andere N 
Materialien und Vearbeitungsmethoden übertragen zu könen. ` 


; Lebendiges Papier 
Erfindungen und una eines Knaben. an Dr. E. Weber. 
> Mit 24 Tafeln. In Mappe M. 2 

F an uns Ter gen e Fe be gc Jagd, Menagerie, 
Blerderennen u. a. 1 inletten Welt, die die kindliche Welt ſich ſelder 

en wird, ſobald die Hand über die 1 Shinierigteiten binweggelommen IR. „Lebens E 
ges Bapter’ farn u. ſoll dem jungen Volk wirklich zum Erlebnis werden. (Freie Schulze.) 


Jahrönd der Srauenbewegung m. 11 
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Deutſche Dichtung 


Geſchichte der deutſchen Dichtung 


V. Oberl. Dr. H. Röhl. 2. Aufl. Geb. ca. M. 3.—. In Halbfr. ca. M. 4.— 
„Immer kommt es ihm darauf an, das lebendige Verſtändnis des Leſers zu heben, den 
eiſtigen Extrakt beſtimmter Literaturperioden, werke und größen heranzuziehen, und faft 
mer gelingt es ihm, mit ein paar kurzen Worten den Nagel auf den Kopf zu treffen. 
So lernen wir das Weſen des lyriſchen Impreſſtionismus eines Liliencron in feiner ganzen 
kampfesfrohen Natürlichkeit ebenſo wie die unwahre Romantik Auerbachſchen Salon⸗Bauern⸗ 
tums erkennen; werden in die ſtille Kleinmalerei der Naturſchilderungen eines A. Stifter wie in 
die erſchütternde Gefühlswelt des unglücklichen J. Chr. Günther eingeführt. So wandern wir durch 
die Geſchichte unſerer Literatur wie durch einen blühenden Garten. (Fränk. Kur., Nürnberg.) 


Das Erlebnis und die deutſche Dichtung 


Leſſing. Goethe. Novalis. Hölderlin. Von Prof. Dr. W. Dilthey. 
D Auflage. Geh. M. 6.—, geb. M. 7.50 

„Den Auſſätzen Diltheys „genannt ein ganz iger Platz in allem, was jemals über 

Dichtung und Dichter geſchrieben iſt. Aus den tiefften Blicken in die Pſyche der Dichter, 

dem klaren Verſtändnis für die hiſtoriſchen Beſtimmungen, in denen fie leben, kommt Dilthey zu 

einer Würdigung poetiſchen Schaffens, die jenſeits aller ritit und Literaturhiſtorie eine ſelb⸗ 

ſtändig-freie Stellung einnimmt. Dies Buch muß wie eine Befreiungstat wirken.“ (Die Hilfe.) 


Die neuere deutſche Lyrik 
Von Prof. Dr. Ph. Witkop. l. Von Spee bis Hölderlin. II. Von 
Novalis bis Liliencron. Geh. je M. 5.—, geb. je M. 6.— 

n... In ine Vollſtändigkeit und d ſolcher Beſchrankung beſitzen wir kein Werk 
über Lyrik wie dieſes, deſſen Wert neben der wiſſenſchaftlichen Bedeutung im Durchdringen 
der Materie mit dichteriſchem Einfühlen ruht. So werden die Namen zu lebenden, leidenden 
und freudig erglühenden Menſchen, die durch die Wahrheit ihres Gefühls oder das Gr= 
fünftelte ihrer Dichtung uns nahetreten oder abſtoßen.“ (Frauenbildung .) 


eidelberg und die deutſche Dichtung 
Prof. Dr. Ph. Witkop. M. 5 Taf., 1 farb. Beil., Buchſchm. u. Silhouetten. 


Geh. M. 3.60, in Pappb. M. 4.—, in Ganzperg. mit Goldſchnitt M. 8.40 
Witkop bietet eine Literaturgeſchichte über den poeſleumwobenen Ausſchnitt, der 
Nedartal, Stadt u. Schloß Heidelberg, fünf Jahrhunderte der älteften beutichen Univerfität, 
ruhmvolle Geſchichte, ewig quellende Dichtung, in Goethes klaſſiſcher Anſchauung die Schön⸗ 
eit der idealen Landſchaſt umfaßt. Er führt ein formenreiches Bild vorüber, Charakter- 
öpfe aus allen deutſchen Gauen, die auftauchen, th vollſaugen an Eindrücken, die laben 
und dichten, lehren und kämpfen.“ (Kölniſche Zeitung.) 


Klaſſiſche Profa 
Die Kunſt und Lebensanſchauung der deutſchen Klaſſiker in ihrer Ent⸗ 


wickl. V. Prof. Dr. W. Schnupp. I: Leſſing, Herder, Schiller. Geh. M.6.—, 
geb. M. 7.—. II: Goethe. Geh. M. 7.—, geb. M. 8.—, in Halbfr. geb. M. 9.— 


„Das Buch eines Mannes von hervorragendem Wiſſen, ſicherem Urteil und weitem Blick. 


? Aberall empfindet man, mit welcher Beherrſchung des Stoffes der Verfaſſer feiner Aufgabe 
(nachgeht, nicht nur die Schriften nach Inhalt und Bedeutung zu würdigen, fonbern darüber 
hinaus den Leſer einzuführen in die innere Entwicklungsgeſchichte der deutſchen Renaiſſance!“ 


(Beitſchrift für lateinloſe höhere Schulen.) 


Gottfried Keller 


Von Prof. Dr. Albert Köſter. Mit 1 Bildnis Kellers. 2. Aufl. Geb. M. 3.20 

„Mit echter Herzenswärme und mit dem feinſten pſychologiſchen und künſtleriſchen Der- 
ſtändnis tft hier Kellers menſchliche und künſtleriſche Entwicklung dargeſtellt. Es ift raum 
Treſſenderes über den Dichter geſagt worden.“ (Neue Zürcher Zeitg.) 


Goethes Freundinnen 


“Briefe zu ihrer Charakteriſtik. Ausgewählt und eingeleitet von Gertrud 


Bäumer. Mit 12 Abbildungen. Gebunden M. 3.— 
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Deutſche Dichtung und 


Arbeit und Rhythmus ; 
Von Geh. Hofrat Prof. Dr. K. Bücher. 4A. Auflage. Mit 26 Abb. auf } 
14 Tafeln. Geheftet M. 7.—, gebunden M. 9.— 


„. . . Eine febr intereſſante Studie, die überall neue Wege einichhlägt; fie gibt der 8 
Uatlonaldkonomie, Anthropologie, Aſthetik, Pſychologie eine Fülle neuer Geſichtspunkte und N 


Aufgaben. Sie eröffnet Ausblicke auf die Entwicklungsgeſchichte der Arbeit nach der pſycho⸗ 8 


logiſchen Seite, die von der Nationalökonomie bisher allzuſehr überſehen worden iſt, der Poeſie : 


Muſik, im Verein mit dem Tanz und der mimiſchen Darftellung.... .“ (Preuß. Jahrb.) 8 


Pycho loge der Volks dichtung 


r. Otto Böckel. 2. Aufl. Geh. M. 7.—, in Leinw. geb. M. 8.ä— F 
„Es liegt eine Fülle des Schönen und Wahren in dem Bödelſchen Werke. Den eden 
muß die reiche, mit kundiger sm ewäblte und wertvolle Literatur befriedigen, den Laien 
muß die klare, ſchlichte, reine 

Buch ift eine wertvolle Bereicherung der Poetik, Literaturfunde und Völkerpſychologie und 
fei jedem Freunde des Volkes wärmſtens empfohlen.“ (Zeit ſch. f. d. ö ſte rr. Gy mnaſien.) N 


Weihnachtsſpiele des ſchleſiſchen Volkes; 


Geſammelt und für die Aufführung wieder eingerichtet von Geh. Rat 
Profeſſor Dr. Friedrich Vogt. Steif geheftet M. 1.— 

Dieſe billige, für weiteſte Kreiſe beſtimmte Ausgabe der drei N in einer für die x 

Aufführung geeigneten Form bietet Perlen ſchlichter, echter Volkskunſt. Die naiven Reimverſe K 

halten den alten Hans Sachsſchen Stil feft. Ausführung und Ausſtattung der Spiele find derart P 


prache erfreuen, das poetiſche Empfinden mitreißen. Böckels F 


einfach eingerichtet, daz eine Aufführung mit den beſcheidenſten Mitteln zu ermöglichen If. K 


Unſere Mutterſprache, ihr Weſen und ihr Werden; 


Von Profeſſor Dr. Oskar Weiſe. 8., verbeſſerte Auflage. Geb. M. 2.80 P 
„Sin ſchier unerſchöpflicher Inhalt wird uns vorgeführt in einem Gewande und in 
einer Darſtellungsweiſe, daß auch der weniger ſprachlich Geſchulte den Ausführungen iger > 


kann, die aber nicht minder auf wiſſenſchaftlicher Grundlage beruhen. Beſonders wohltu 


berührt, daß der Verfaſſer ſtets auf das Volkstum, die unverſtegbare Quelle jedes Sprach | 


ſtudiumz, zurückgreift. (Literariſche Beilage der Weſtdentſchen Lehrerzeitung.) N 


Unſere Mundarten, ihr Werden und ihr Wefen $ 


Von Profeſſor Dr. Oskar Weiſe. Gebunden M. 3.— | 
; „Grammatikaliſche Erörterungen wechſeln mit MA Water, Eigentümlichkeiten und ſchla⸗ E 
2 ar eutſchen Gemütes blitzt mitunter hervor. K 
2 Aachſchlagewerk fowie zur eigentlichen Lektüre ſehr zu empfehlen.“ (Deut che Weihnacht.) 0 
! Aſthetik der deutſchen Sprache 
Von Profeſſor Dr. Oskar Weiſe. J., verbeſſerte Auflage. Geb. M. 3.20 8 
0 „Der Verfaſſer hat das ſchöne Thema liebevoll und gründlich bearbeitet und durch N 
feine Studien, die ſich auf alte und moderne Zeit erſtrecken und auch die neueſten wiſſen ⸗ 
ſchaftllchen und künſtlesiſchen Erſcheinungen nicht unberückſichtigt lafen, ein febr empſehleus⸗ N 
wertes Buch zu ſeinen früheren Werken binzugefügt.“ (Lite rariſches Zentralblatt) $ 

V o m papiernen Stil 


Von Geh. Stud.⸗RNat Prof. Dr. O. Schroeder. 8. Aufl. Geh. M. 2.30, geb. M. 3.— } 
s „ . . . Unter den vielen Schriften, welche Die Sprachbewegung der 80er und 90er Jahre gee 
zeitigt hat, ſcheint ſich keine eines ſo langen Erfolges zu erfreuen als Schroeders Sammlung get- E 


und temperamentvoller Auſſätze. Der Verſaſſer zieht gegen feinen Widerſacher, den mit köſt⸗ 


Bee Humor geichilderten "großen ernen’, zu Felde, zu größerer Ghre der Freiheit, Schön» R 
Verdeutſchungsheft. Verzeichnis d. Wort u. Sinn. Begriffswandl. in d. deute 
ebräuchlichſten natur» und geiſteswiſſen ⸗ ſchen Sprache. Von Dr. F. Söhns. Seb. M. 2.— 


t, Kraft, entwicklungsfählgkeit deutſcher Rede.. (Bentralbl. f. Bolksbildungs w.) E 


chaftlichen Fachausdrücke mit Erklärung der „Verf. weiß in anziehendem Plauderton alle N 


Ableitung zunächſt für den Gebrauch an geiſtigen u. Kulturwerte flarzumachen. die ſich 5 
lateinloſen höheren Lehranſtalten. Zuſam - aus der Geſchichte unſerer Wörter u. aus ihren P 


mengeſtellt von Oberlehrer B. Schinfe. Ge- Begriffs- u. Bedeutungswandlungen heraus- 
heftet M. 1.— finden lafen." (Königs b. Hartung ſche Ztg.) 


Verla 


von 


D 


Doar 
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Luther⸗Bücher 
5 Doktor Martin Luther : 
Ein Lebensbilb für das deutſche Haus von Superintendent Dr. ©. Buch⸗ 
wald. Mit zahlr. Abb. u. Bildn. 2. Aufl. Geb. M. 8.—, in Perg. M. 10.— P 
í „Eine der prächtigſten Gaben für das varge Haus! Deere beherrscht wie kaum ein 
zweiter den Gegenſtand und war der eg ae em deutſchen Volke feinen Luther in wahrhaft 
dbdolkstümlicher Weiſe näherzubringen. Charakteriſtiſche Illuſtrationen ſchmücken das in wür⸗ 


digem Gewande ſich zeigende Buch vortrefflich, durch einen äußerſt niedrigen Preis ift es, das N 
d Buch für das deutſche evangeliſche Haus“ geworden.“ (Die Wartburg.) > 


Luther im Lichte der neueren Forſchung 


Von Prof. Dr. H. Boehmer. 3. Aufl. Mit 2 Bildn. M. 1.20, geb. M. 1.50 F 

„Immer neue Refultate und Ergebniſſe über Luther, fein Leben und Wirken, a unge x 
iſche Unterſuchungen über feine Perſönlichkeit, neue 8 r über Luther als den Be- 
uber einer neuen Kultur geben dem Lejer die Möglichkeit, ſich auf Grund der neueſten K 
orf ungen unparteiiſches Bild von Luther und feiner Bedeutung zu bilden. Ein Literatur- P 
verzeichnis gibt Anregung zur weiteren Beſchäftigung mit der mod. ung: (Päd. Jahrb.) K 


Martin Luther und die deutſche Reformation 


V. Prof. Dr. W. Köhl er. Mit 1 Bildnis. M. 1.20, geb. 1.50, in Halbperg. M. 2.25 
S ill die Frage: was ift Martin Luther in der deutſchen Reformation, und was verdankt 2% 
die AMenſchbeſt dieſer Menſchheitsbewegung 7 beantworten mit dem Ergebnis, a. die Res E 
formation eine neue Grundlage auch für unſere Beit geſchaffen hat und daß wir mit gutem 7 
Knecht mitten im Waffenlärm des Weltkrieges, des chen Krieges, ihr Gedächtnis begehen. 


Bücher über Kunſt 


[Elementargeſetze der bildenden Kunſt 
Grundlagen einer praktiſchen Aſthetik von Prof. Dr. Hans Cornelius. 
2. Auflage. Mit 245 Abb. und 12 Tafeln. Geh. M. 7.—, geb. M. és A 
f „Es gibt kein Buch, in dem die elementarſten Geſetze künſtleriſcher EE : 
d Hor und anſchaulich bargelegt, fo überzeugend abgeleitet wären. Wir hab an 4 
Wale eine zuſammenfaſſende, an zahlreichen einfachen Beiſpielen erläuterte GER der K 
H wefentlichiten Bedingungen, von enen namentlich die pl À e Geſtaltung in Architektur, K 
> Pranit und Kunſtgewerbe abhängt.“ eitſchrift für d hetik.) í 


5 H. hat eine ausgezeichnete Darfelung des Entwicklungsganges der Malerei E : 
> des Li ten Jahrhund 92 gegeben. Meines Wiſſens are es A der ganzen modernen Kunſt⸗ K 


Die 8 in gn und, Rom 


18 Borträge von Prof. Dr. K. Brandi. 1. Aufl. Ge b. M. 6.— Ñ 
x eifterhaft find die Erſcheinungen von Politik, a Dich an bildender 
l funit zum flaren Entw widlungögeb ebilde eorbnet, Ka großem Takte die Ders Önfigteiten ; 
` peseihnet, aus freier Diftanz die Ideen eit b etrachtet. Die e des Buches 
5 rite zum Geſchmackvollſten d. der neueren ot en Typographie gehören.“ (Si Jahrbuch.) X 


Otto Jahn in feinen Briefen 
> „Gro als Philolo b E log, D itstümli bei als Mo rtbio — ö 
iſt der GE "hier u hei Briefen Ver Sie abe = auferanden, um Wei Lo N 
a feinen reichen Freundeskreis und bie an ltniſſe feiner Er uns zu ſchildern, fo Ba 8 
al Man lich auf uns zu wirken.“ Leipziger Bei ung.) N 
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Heinrich Pralle 
§Slechtarbeiten 


aus Papier: Slähenmufter, Umflechten von Körben und zölindriſchen 

Bohlformen - aus Peddigrohr: Allerhand Spielzeuge, Unterſätze 

und Körbe - aus Wickelrohr: Reifenfpiel, Körbe und Schalen 
aus Baſt: Unterſätze, Schalen, Käſtchen, Taſchen und Schuhe 


Mit 32 Abbildungen auf 16 Tafeln und ) 34 ſchematiſchen Zeichnungen. 
Gebunden M. 2.50 


a es bisher in der Handarbeitsliteratur an einem Buche fehlte, das 
über die Technik des Slechtens und ihre verſchiedenfachen Anwen: 
dungen in einer für weiteſte Kreiſe geeigneten Form unterrichtete, wird 

das Erſcheinen des vorliegenden Buches, das aus langjährigen Unterrichts⸗ 
erfahrungen an der Hamburger Kunſtgewerbeſchule hervorgegangen ift, 
beſonders begrüßt werden. Erſchließt es doch ein außerordentlich reizvolles 
und dankbares Arbeitsgebiet, das Frauen, jungen Mädchen und auch 
Kindern, je nach Schwierigkeit der Ausführungen, reiche Betätigungs⸗ 
möglichkeiten gewährt. Auch der Bandarbeits unterricht an den Schulen ep 
fährt durch das Buch eine wertvolle Bereicherung. An der Band von mehr 
als J 60 ſchematiſchen Zeichnungen und Abbildungen der fertigen Gegen⸗ 
ftände lehrt es, von den einfachſten Flechtarbeiten aus bunten Papierſtreifen 
für die Kleinſten ausgehend, die Herftellung einer großen Reihe prats 
tiſcher Gegenſtände, von wunderhübfchen Körben aller Arten und Formen, 
von Deckel⸗„Henkel⸗ und Muldenkörben, von Blumenkörben, Vapier⸗ und 
Brotkörben, dann weiter von Taſchen, Umflechtungen von Flaſchen für 
Reiſe und Wanderung, von Badeſchuhen, auch von Spielwaren, wie aller⸗ 
liebſte Rorbmöbel für die Buppenſtube u. a. m. Beſonderen Wert legt 
das Buch auf die aus ſchließliche Verwendung richtig gewählten und gut 
behandelten Materials, auf die Förderung der Geſchmacksbildung und 
des Geſtaltungs ſinnes. Es verwirft das ſchematiſche Nachahmen der 
Induſtriemarktware und weiſt die Wege, auf denen Anregungen zu neuen 
Slechtweiſen und Formen zu finden ſind. Eine beſondere Bedeutung darf 
dem Buch auch als Anleitung für die Flechtarbeiten der Verwundeten in 
den Lazaretten beigemeſſen werden. 


des es sss sse sees eee ee 8e cee 8 hee e eee et h e % Age AM A 600098 %%%,“ 


Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin 


Jahrbuch der Frauenbewegung VI 


nr BENENNEN 


Rubners Nährwerttafel 


für Schulen u. Haus haltungsſchulen ſowie für den praktiſchen Gebrauch. Unt. Mitwirk. 
von Dr. K. Thomas⸗Berlin herausg. vom Geh. Medizinaltat Prof. Dr. M. Rubnet 


Preis der eg. N Tafel (os: j 40 em) auf Paphtolin mit Stäben LE 
Erlaͤuterungsſchrift 6.80, auf Papier einſchließlich Erläuterungsſchtift M 
Erläuterungsſchrift mit verklein. farb. Wiedergabe der Tafel (30:45 em) M. i 50 
» Die Tafel ift fo überſichtlich und leicht verſtändlich zuſammengeſtellt, daß fie ein N mmm 
Untertichtsmittel für Schulen und Haushaltungsſchulen bilden wird. Als Ergänzung dazu hat Rubners 
Mitarbeiter, Thomas, die wiſſenſchaftlichen Grundlagen der Ernährungslehte ganz im Sinne feines großen 
Meifters in dem zugehörigen Beihefte niedergelegt. Es ſteht unendlich viel in dieſem Buche, es ift populär 
geſchtieben und enthält in ziemlicher Ausfübrlichte chteit alles, was die Ernähtungswiſſenſchaft bis her ges 
zeitigt hat, und was ſie uns jetzt iſt. In der jetzigen Zeit, wo die Ernährungsftagen brennender find, 
wäre der Inhalt für jeden aus dem Volte wünfdenswert u wiſſen. Wit wollen dem kleinen Werke 
die weitefte Verbreitung wünſchen, wie fie ihm gebührt.” (Münchener ſche Wochenſchrift.) 


Über Pflanzenkoſt in Krieg und Frieden 


Ein Vortrag von Profeſſor Dr. G. Haberlandt. Geh. M 
Der Verfaſſer beleuchtet die für das eng e fo wichtige Etnahtungs frage a von dem 
Geſichtspunkte des Botanikets, insbefondere des Pflanzenanatomen und ⸗phöſiologen aus. Da die vege: 
tatiſche Ernährungsweife, der wit uns jeht mehr und mehr zuzuwenden genötigt find, auf Weiſe in "mg 
Eigentũmlichkeiten gegenüber der tietiſchen Koſt ſchãtfer harakterifiert werden kann als vom Standpunkte des 
Högieniters und Nahtungsmittelchemikers aus, werden feine Ausführungen nicht geringem Inteteſſe begegnen. 


Ernährungsfragen 
behandelt in der Sammlung „Aus Natur und Geifteswelt” 
Jeder Band geheftet M. 1.20, gebunden M. J. so 
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€ ung und Volksnahrungs⸗ Der Kleingarten. Von Redakteur J. ` 
mittel. Kë awe i J. Stengel. Schneider. Mit so Abb. (Bd. 498.) 
2. N. Geh. Reg.⸗R. Prof. Dr. N Das Bändchen gibt nicht nut Anleitung zut Aus ⸗ 


Zuntz. Mic 7 Abb. u. 2 Taf. (Bd. 0.) 

Die Schrift gibt eine Darftellung der geſamten 
e EE indem die wie die Nähte 
ftoffe beſptochen, die Zubereitung der et⸗ 
Örtert und eingehend der Verdauungsvotgang und 
eee eee pre. erdauungs⸗ 
fäfte unter Darftellung der hierbei anzuwendenden 
Unterſuchungsmethoden ſowie die Frage des Nah⸗ 
rungsbedarfs behandelt werden. 


Die Milch und ihre Produkte. Von 
Dr. A. Reitz. 16 Abb. (Bd. 362.) 
„Der Verfaſſer ſchildett eine eee mo⸗ 


derne Molkerei ; zur Behebung der noch vielfach vors 
handenen Mißftände gibt er durchaus praktiſche An» 
leitungen. Die Milchprodukte und ihre Surrogate 

find trefflich beſprochen. (Soziale Kultur.) 


Arzneimittel und Genußmittel. Von 


Ptof. Dr. O. Schmiedeberg. (Bd. 969.) 
„Dem Laien wird hier a Zuſammenſtellung 
tägliche Eeben 


eben 
in deen det tologie gegeben. 
Das Bändchen ſollte in keiner Samilie 

Geitſchrift für öffentliche 
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e eee 3 e eee 
m emäßer Anla 
ver Bei Der Schonung de des Sie: da Doben 
„der Düng des Lan» 
hes, du Sa — um EE bei der 
e neueften 
Wilfenfcaft und Bette berüdfihtigt. "`` 
Kaffee, Tee, Kakao und die übrigen 
narkotiſchen Aufgußgetränte. Von Prof. 
Dr. A. Wieler. . (Bd. 192.) 
„„ ern ENER 
un 
— — Ss r mp lan, 


endlich Gewinnung der eng en CS e 
Die Pilze. Von Dr. A. since 
Mit 54 Abb. im ae. . (Bd. 334.) 
Eeben der 5 vor allem 

ami lichen Haushalt als 
= oer serar — Wichtigkeit der Kultur, 


e 


Regeneratiens-Kuren 


in Sommerstein bel Saalfeld a. d. Saale. 


Diese äußerst wirksamen Kuren haben sich bei 


inneren und äußeren Leiden | 
und Schwächezuständen vorzüglich bewährt. Dem Krankheits- und Körper- 
zustand angepaßt und entsprechend gegliedert, bezwecken sie die Re- 
generation des Organismus, Befreiung von Krankheitsursachen, Be- 
seitigung von Organ-, Blut- und Ernährungsstörungen und Kräftigung 
des Nervensystems. 

Auskunft über Sommerstein und seine Kuren, speziell auch über 
Schroth-Kuren, sowie über alle einschlägigen Fragen geben die Werbe- 
schriften d und Ax. 

Sommerstein hat eine ideale Lage. Einrichtung u. Verpflegung sind gut. 


Waldsanatorium Bad Sommerstein bei Saalfeld in Thüringen. 


Ripsdorfimerzgeb. 


(Bahn: Dresden e Hainsberg + Hipsdorf) 
Stundenlange gu e ebene Wege 
und Steigungen, Sommer» und 


Winteranfenth. m. guter Verpflegung in 


haus Sachſenwald 


ee m ü.N.N.) Sonnige ke 
„ umgeben von Nadelwald. 
Empfehlungen ſtehen zur Verfügung. 


Bad Blankenburg (Thür.) 


Friedrich Fröbelhans 
Erholungsheim für Sei 


nerinnen, Lehrerinnen, Kran 
E Preiswerte Pension. 
‘inzelzimmer. Auskunft und Pro- 
spekt durch die Leitung. 


Lebens-, Alterspensions-, Invaliditäts- und Kinder- 
versicherung d. Mitglieder Deutsch. Frauen-Vereine 


Leiterin Frl. Henriette Goldschmidt, Berlin W., Behrenstr. 58 
„Friedrich Wilhelm“ 


Angeschlossen 55 Frauen- und gemischte Vereine in Deuischland, bielel die umlassendsie 
8 tar das Alter, 1. Todesfälle u. gegen eintretende Erwerbsunfähigkelt. Kriegs- 
versicherung aller im Felde stehenden Angehörigen billigst. Treueste Beratung mändlich 

und schriftlich. — Sprechstunde von 10-1 vorm. 
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